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Vorwort

Düffe Plattdütſchen Geſchichten , afweſſelnd ernſt un

humoriſtiſch, ſünd von mi von Tied to Tied in de leßten

tein Jahr ſchreben, un id heff verſöcht den Plattdütſchen

Character ſo dartoftellen wie he hüt lept un to erken

nen iſt.

Düffe Geſchichten ſind in de gewöhnliche Umgangs.

ſpraaf, un iſt et don mi ünnerlaten irgend etwas an de

Spraatwies to derſchönern oder to verännern, defelbe iſt

eenfach, gerade weg, von jeden licht verſtändlich, deelwies

wahr un deelwies Dichtung.

Jd hoff dat et mi gelungen iſt den Plattdütſchen

Character natürlich dartoſtellen un dat düſſe Geſchichten

damit darto bidrägt de Leew vor de Plattdütſche Spraak

mehr to erweden, un dat jeder Leſer den wahren Cha

racter det plattdütſchen darin erkennt, obrichtig un tru,

anſchienend von buten een beeten rug, un manchmal een

beeten groff, aber von binnen mit een föhlendes Hart.

Charles Jarchow .

Chicago, Illinois, April 1913.
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De Buernhochtied.

eer ick doch blos erſt wedder in Dütſchland.

Fick heff mi dat ſo licht vörſtellt, ick heff

glövt, je luert hier all up mi un heff ut

funnen, dat mi keen Minich up de Reeken

hett. “ „Ick bünn hier eene grote Null un et ſchient, as

wenn min Geldbüdel of up Null dahlkumt ; von de legten

finf Cents mutt ick jept Affichied nehmen . ,,Wat ſchall

ut mi warrn, wenn de legte Nickel weg iſt. Denn is's

all. Aber kummt Tied, kummt Rath, hett min leew Mo.

der ümmer jeggt !"

„ Et is jeßt keen Beſinnen mehr, mi quält de Hun

ger, un et ſteiht hier anſchreben „ Ertra fine Lunch"

dat heet nah mine Meenung up Plattdütſch „ verdeubeld

fines Freten “. Hier mutt ick rin , um minen leßten Nickel

to vertehren, un ick will hoffen, dat ick bald wat wedder

frieg , aber de Hoffnung is man ſwach."

„ Nee, dütt Land is nicks for'n Plattdütſchen. Weer ick

doch blos wedder in min Dörp bi min leew Moder, de

fann mi doch wenigſtens verſtahn ; hier kann mi keen

Minſch verſtahn . "

Nah düſſen Selbſtgeſpräch güng Heinrich Ahrensfeld

in den Saloon. He harr fick vorher ſinen Nickel ut de

Taſch kreegen un em bekeeken , um fick ſeeker to fin , dat

he em of noch harr .

He güng glieks an de Bar un forderte fick een Glas

Beer.

De Werth ſchenkte in un mit de Wöör : „ Lat Di dat
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Plattdütide Gedichten

good ſmeden, min Söhn" , ſett he em dat Glas Beer por .

Heinrich bedankte ſick, nöhm dat Glas to Hand un drunk

et ut. Darup langte he in de Taſch, um to betahlen , aber

wat weer dat ! De Nickel weer weg. He fung an in alle

Taſchen to föfen un mök darbi een Geſicht, wie eenen , de

fick wat föfft harrun gern daför betahlen müch, aber

nich betahlen kunn .

De Werth güng ünnerdeſſen nah achtern, üm ſin Fru

to ropen, denn he weer eene ole goodmödige Seel un

harr den Jung dat anſehn, dat he nich veel up de Naht

harr, un womöglich hungrig weer , denn ſine Ogen harrn

gliek bi'n Rinkamen den lunch - Diſch inſpecirt ; he wull

deshalb ſin Fru fragen , ob je noch wat to eeten öber harr.

Dütt nöhm Heinrich wahr, he fleef ſick leiſe rut.

De Werth keem bald wedder rin , he wull ſinen Gaſt

fragen, ob he een beeten wat eeten müch, he funn aber

to finen Verdruß ut, dat he öber alle Bargen weer.

He keek fick vergebens üm nah ſinen Gaſt. „ Nanu! Dat

ward ja ümmer ſchöner ! Dat bütt denn aber doch de

Railroad ! Wo is denn de Bengel bleeben, ſin Beer hett

he utdrunken , aber betahlt hett he nich . "

„Na, dat weer alſo of jon Lump ! Dat harr'k denn doch

nich dacht, dar ſehg he nich nah ut, he ſchien eenen ganz

anſtändigen Minſch to ſin , aber man kann fick manchmal

irren ."

„Dat deiht mi aber doch leed, dat de Jung nich ehrlich

weſt is, denn dat is ſchaad um den Bengel, aber he weer

unbedingt een Lump, denn wenn he dat nich weſt wer,

denn wör he nich verjöcht hebben , mi um eenen lumpigen

Nickel to bedreegen . “

„Ach wat ! weshalb ſchal ick mi öber den Stratenköter
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De Buernhodtied

argern , de Nickel makt mi nich rief , idk harr em fogar

noch gern wat togeben , wenn he blos ehrlich weſt weer ;

dat weer beeter för em, denn eenen ehrlichen Minſch

kümmt ümmer dör de Welt, aber een Lump geiht to

Grunn, keener fümmert ſick um em, keener verföcht em to

helpen , ſonnern all ſtöt ſe em von fick; et is för jo eenen

keen Faſtholen, he geiht den Affgrunn to , erſt langſam,

denn ſnell un ümmer ſneller, bit toleşt he ünnen anlangt

un vernichtet ward unbeweent un unbetruert.“

Den Werth ſine Fru keem in düſſen Ogenblick rin .

„Na ," meen je, „ dat ward ja ümmer ſchöner ! Du

warſt wull noch up Dine olen Dag Moral predigen un

noch darto ganz för Di alleen , denn dar is ja feener hier ,

de dat hört, den Du darmit meenſt, is wul lang über alle

Bargen, an den kannſt Du Din Red ſparen , dat is ja of

gar nich dat Reden werth, fick wegen fief Pennen ſo up

toregen. “

„Ach wat, Diſch ! ſie Du man ſtill, Du verſteihſt dat nich

beter, Du meenſt wull, dat ick mi blos wegen den Nickel

argern do . Nee, min Deern ! Den moraliſchen Ragen

jammer, den ich hier kreegen heff nah den Jung ſine

unehrliche Handlungswies, hett eenen gooden Grund, mi

argert, dat he ſon krummen Weg inſlagen hett, wat ſchali

nah em kommen , he mutt hier ja verdarben , un he deiht

mi deshalb leed , denn ick harr dat good mit em in Sinn,

ick wull em Arbeit beſorgen, wenn he uter Arbeit weer ;

min Broder Auguſt harr em ſachs bruken kunnt up de

Farm , aber dat weer denn doch good, dat he rechttiedig

fick as eenen groten Schrafffelachtein entpuppt hett, fünſt

harr ick minen Broder dar ſchön mit anföhrt . “

Nah düſſen güng de Werth an't Finſter un feet rut

up de Straat.

!
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Blattdütide Veididten

,,Na! wat ſchall denn dat bedüden , dar is he ja , he liggt

ſogar up de Aneen vör de Dör un ſchient wat to ſöken."

,,Nu brad ' mi abern Storch ! "

,,Dat ſchient ümmer ſchöner to warrn , dat jchall mi mal

verlangen, wat de Jung dar wul to ſöken hett.“

„ So! Nu kümmt he wedder rin . “ Söll de Jung doch

ehrlich ſin , ick glöv dat jeßt binah un hoff dat ſogar. "

Heinrich keem rin un entſchuldigte ſick, dat he nich

gliek betahlt harr un vertellte den Werth, wie dat togahn

weer un dat he den Nickel anſtatt in de Taſch, vörbi ſteeken

harr, un dat em dat freuen deh, dat he jest betahlen künn .

Heinrich frög darup um Erlaubniß, etwas to lunchen .

De Werth harr dütt erwartet un weer froh , Heinrich

gefällig to jin . He nöhm em deshalb mit nah Achtern ,

ſin Fru müßt wat to eeten updrägen , un Heinrich kunn

fick tom erſten Mal fiet eene lange Tied ſatteeten.

De Werth verſtunn et, Heinrich uttofragen , un he funn

denn ok ut, dat Heinrich dree Monat in't Land weer ,

aber noch keenen Slag Arbeit dahn harr un dat ſin Geld

jeßt all weer.

He verſprök em to helpen . „ Miin Broder Auguſt fall

Di mitnehmen up de Farm, dat's dat Beſte för Di, in de

Stadt is ogenblicklich nids los , wenn Du mit em gahn

deihſt, denn heſt Du dar eene goode Heimath . “

Heinrich weer froh , dütt Angebot to kriegen .

Auguſt Bartels kehr jedesmal, wenn he to Stadt

föhren deh , bi finen Broder Peter an . ' Defelbe bedreem

eene Werthichaft an Milwaukee Ave. Düft weer de

Plaß, wo Heinrich inkehrt weer .

An denſelben Dag weer Farmer Auguſt of to Markt

weſt, he harr good verköfft un kehr gerade wi ümmer bi

ſinen Broder Peter an , um ſick etwas to ſtärken.
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De Buer n hodh tied

Peter freu fick, dat ſin Broder Auguſt hüt ali kamen

weer , un bröcht em of gliek ſin Anliegen vör, un obgliek

Auguſt Bartels gar keenen Anecht bruken kunn, ſo nöhm

he em doch mit, aber mit de Bedingung, dat he vörläufig

för de Nöſt arbeit'n müßt, aber tom Fröhjahr, wenn de

Arbeit los gahn deh , full he Lohn hebben .

Heinrich Ahrensfeld weer mehr as tofreden, he weer

froh , dat he von de Straat weer. He föhr glief mit un

an denſelben Dag, ſpät Abends, feem he noch up de

Farm an .

De Farmer leet Heinrich de Beer utſpannen , während

de Tied güng he rin, um ſine Fru darup vörto bereiten ,

dat he eenen Knecht mitbröcht harr, denn he weer doch

bang vör'n natt Jahr ; he feem denn of ſchön an , denn

ſin Olich fung glieks an, em de Leviten to verleſen . Dat

harr he natürlich ok ſo berekend un he hör dat deshalb

of för't beſte, wenn ſine Fru düfie wichtige Function er

ledigen deh, eher Seinrich rinkeem .

Se fudderir aber ok nah de Noten . Du leets Di ok

ümmer wat vörſnaaken von Dinen Broder Peter , meen

ſe, Du weeſt doch good nog, wat he Di legtes Johr to.

recommendirt hett, dat weer ſo ehn , de weer de meiſte

Tied duhn un arbeit'n müch he of nich ; düſſe ward of

nich beter ſin , dat ſchaſt man ſehn , un wenn wie noch Lüd

brufen fünnen , denn wull id gar nicks jeggen , aber wie

hefft doch reinweg nids för em to dohn , un denn noch

eenen Knecht mittobringen . Nee, dat is rein to dull! In

Süſſe Tonart bleem je bi , em den Standpunkt klar to

maken , un de Standred ſchien gar keen End to hebben ,

un ſe weer in ehre Argumente noch düchtig von ehre

Dochter ünnerſtüßt.

De beiden Fruenslüd kreegen den Olen denn of bannig



Plattdütidhe Gefchichten

in de Alemm. Tolebt weer de DI aber doch argerlich

un meen : Dat is jeßt aber nog !

He bliwt hier un damit Bafta ! Wenn he nicks werth is ,

denn jag ick em wedder weg, un nu man ganz ruhig un

gemt uns wat to eeten , iď war em rinholen .

Heinrich wörr ropen un keem rin . De Blicke, de em

von de Farmersfru un ehr Dochter Bertha tofmeeten

wörrn , weeren gerade nich beſonners inladend.

Bertha Bartels weer een befonners hübſches Mäden,

fe funn wul kuum 18 Johr olt ſin und blöhte wie fon

Ros ; ſe weer grot un ſlank und ehre groten blauen Ogen

un jugendliche Erſchienung, un ehre beſonnere Schönheit

möfen unſern Heinrich ganz konfus un baff ; et weer man

knapp , dat he de Fragen, de de Oi em ſtellen deh , beant

wporten funn .

Sin Benehmen wörr aber as Beſcheidenheit utdüd un

he möök eenen gooden Indruck up düſſe Farmerslüd un

ſe meenten naher, dat Heinrich doch eenen ganz anſtän

digen Minich to fin ſchien .

Ja , meen de Or, dat heff ick of fo dacht, un he is grot

un ſtark, un wenn he nich fuul is un arbeit'n mag, denn

ward he eenen gooden Anecht affgeben.

in ſo weer dat of, dat ſtellte ſick gliefs in de erſten

veertein Dag rut, dat Heinrich de beſte Snecht weer , denn

fe jemals hatt harrn , un fien ſelbſtbewußtes Benehmen

un ſiene Beſcheidenheit imponirte düſſe Farmerslüüd,

un es duerte gar nich lang , dar genöth Heinrich dat vulle

Vertruen von ſienen Arbeitsgeber.

*

Heinrich weer al twee Jahr up de Farm weſt, he harr

dat beſonners god bi Auguſt Bartels un wörr binah als

een von de Familie anſehn, un dat weer nah Heinrich
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De Buernhochtieb

ſien Idee of nich ſo wiet ut'n Weg . Se meer dar ganz

mit inverſtahn, denn he harr ſick während de twee Jahr

im Stillen ganz bannig in Bertha Bartels verleent , blos

Bertha wüß dar niy von ; aber Bertha müch of unſern

Heinrich lieden , aber dar WÜB. Heinrich nir von . Dat

weer ſo'n ſtille un heimliche Leew twiſchen de Beiden un

darbi blev dat.

Heinrich wull ſick dat nich wagen, wat to Vertha to

ſeggen , un Bertha müß töben , bet Heinrich wat jeggt

harr.

Dütt Verhältniß weer nich beſonners tofredenſtellend

twiſchen de Beiden .

Nee ! dach Heinrich, düſſen Toſtand erdräg ick nich län

ger , ick mutt Gewißheit hebben , ſonſt krieg ick noch de

Uttehrung , denn fo'n Verlangen kann keen Minſch up

de Duer uthollen .

De Mudder harr dütt Verhältniß twiſchen de Beiden

aber all markt un ſe harr fick vornahmen , Bertha des

wegen to verhören . Se funn denn ok ut, dat Bertha

Heinrich lieden müch, dat Heinrich aber noch nir feggt

harr to ehr.

„Aber Deern ! “ harrr de Mudder to Bertha ſeggt,

„ wie kannſt Du Eenen Leew hebben , ohne to weeten , dat

he Di leew hett. Mi dücht, dat ſünd dumme Streek, un

dat is man god, dat he noch nir to Di ſeggt hett, denn

dar ward nir von ! Dat will ick Di man glieks ſeggen ,

dat ſett Di man ut'n Kopp, wat ſchuſt Du wull mit

Heinrich ! He is wildfremd to uns un arm wie ſo’n Kar

kenmus. Du kannſt een betere Partie maaken un ick heff

Die deshalb in't Gebet nahmen, um utſinnig to maaken,

ob Fuer Leewſchaft all anfungen harr , un dat is man

god, dat Du em noch nir verſpraken heſt. "
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Blattdütide Gefd id ten

,, Vatter hett jeggt, dat uns Nahbar Clas Claajen ſien

Söhn um Di anfragen ſchul . Dat is eenen goden Jung

un ſien Vatter hett wat in de Supp to frömeln ; dat is

hütigen Dags de Hauptſaak, de Leew kummt naher von

ſelbſt. Wo Noth is , is keen wahre Reem ; denn Lüüd in

Noth heff gar keen Tied, vör luder Sorgen fick leer to

hebben . Deshalb ſie vernünftig , Bertha, Du weeſt, ick

meen dat Beſt för Di, flöt de Mutter ehr Red' . "

„Mudder !" harr Bertha aber meent, „wie bruukt ja

of nich in Noth to fien, wenn Ji uns een beten helpen

doht. Heinrich is arbeitſam, un dat hefft Ji doch ümmer

ſeggt, is de Hauptſaak up de Farm ; un deshalb dücht mi,

ſchullen Ii mit Heinrich tofreden ſien. Ik will eenen

Mann hebben , denn id lieden mag, Willem Claaſen will

ick nich .“

„ Vatter hett doch ok nir hatt, wie he Di heirath hett,

Mudder, un Ji ſünd doch ganz god togang famen. "

„ Ja, dat weer ok wat anners , meen de Mudder. To

damaliger Tied harrn ſe all nir . Hüt is dat aber an

ners ; wer hüt nir hett, de kriegt ok nir.“

,,Mudder, denn will ich leber arm blieben . Ich heirath,

Willem Claaſen nich .“

,,So !" - meen de Mudder, un kehm dar ganz bannig

bi in de Upregung.

,, Dat is ja recht ſchön, dat harr idk denn noch nich von

Di dacht ! "

„ Willem Claaſen wullt Du nich ! So'n gode Partie

wieſt Du aff ! "

,, Deern , ick glöv , Du heſt 'n Atnali. Wenn Heinrich

Dien Schaß weer, denn wull ick gar nir ſeggen, aber Di

in Jemand to verleewen mir nir, Dir nir , fo wat heff
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De Buernhod tied

id noch nich erlewt. Nu ſegg mi mal, wie kummſt Du

up den Gedanken, dat Heinrich Di leem hett ? “

„ Ja, Mudder, id föhr, dat he mi leem hett, un dat

he blos bang is, mi dat to feggen . "

„Un ich heff em leem , Mudder. Un wenn id Heinrich

nich hebben kann , denn will id gar keenen, denn bliew

ick leber bi Ju. “

De Mudder ſchüttelte den stopp. So harr je ehr

Dochter noch nich ſehn und ſpräken hört.

Heinrich fehm gerade nah de föök rin , wie Bertha

düfle Wöör utſpraaken harr .

„Ick heff em leew ! " klung em in de Ohren . Wovon

mag Bertha blos fnact hebben ?“ dach he jo bi fid . He

dach natürlich nich im Geringſten, dat je em darmit

meent har ; denn dat weer ja gerade fien Fehler, he harr

ümmer keen Hoffnung hatt , Bertha ehr Leew to ge

winnen , un düſſe paar Wöör nöhmen em den legten

Funken von de Hoffnung weg , un Heinrich föht denn

Entſchluß, nahdem he to de Debertügung kamen weer,

dat Bertha eenen Annern harr , bien erſten von Monat

afftogahn .

An denſelben Abend noch Teet Heinrich den Farmer

weeten, dat he toon Erſten afgahn wull.

Den Farmer wull dat gar nicht recht paſſen , aber

all dat Toreden ſchien nichts to nüßen . He kunn ook

nich utfinnen , weshalb Heinrich to düſſen Entſluß ka

men weer, un obgliek he em mehr Lohn anbeeden deh ,

ſo bleew he doch bi ſienen Vörjaß .

De Farmersfru harr Süſſe Unnerredung mit an.

hört. Dat weer ehr grad recht, dat Heinrich weg wull,

denn op de Duer harr he doch nich blieben kunnt. Denn
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dat kunn doch nich angahn, dat Bertha Heinrich krie

gen deh.

Se harr fiď deshalb all eenen Plan torechtlegt un

harr mit Nahberich Claſſen Rückſprak nahmen wegen

de Angelegenheit. De Plan weer , Heinrich toon Erſten

aftolohnen , un Nahberich Claſſen ehr Söhn Willem full

denn op eenige Monate bi jem to Uthülp in Deenſt gahn .

In eenige Monat ward fick de Beiden ſachs eenig warn,

harr de Farmersfru meent, un denn givt dat eene Buern

hochtied , wie je hierüm noch nich afholn worrn iſt.

Se weer gerade von Nahberſch Claſſen herkamen , wie

fe düſſe Unnerredung twiſchen ehren Mann un Heinrich

öberhörte.

Se weer am leewſten dar mang gahn un harr em ſeggt,

dat he glieks gahn kunn , aber um ſolfe Saken harr ſe ſick

ſunſt noch niemals kümmert, un je woll dat jegt ook nich

erſt anfangen .

Nahdem Heinrich rutgahn weer, freg je Gelegenheit,

mit ehren Mann to ſpreken ; je makte em denn ook glieks

klar, dat et am beſten weer , wenn he Heinrich morgen in

Dag all afgahn leet, un vertellte em denn ook, dat Bertha

in Heinrich verleemt weer .

De Dol ſchüttel den Kopp, em weer de Saak doch nich

recht klar; he kunn dat nich begriepen , weshalb Heinrich

denn afgahn wull.

„ Dat kannſt Du nich begriepen , meen ſe, dat iſt ja doch

jo klar wie dicken Kaffee, - Heinrich glövt, dat Bertha

em doch nich nimmt, un dat wi dat nich togeben doht . "

„ Dar ward he wull ook recht denken , meen de Farmer,

dat weer mi ook ganz un gar nich recht; ich much gern

ſehen, dat Bertha Willem Claſſen heirathen deiht . Na

türlich, wenn dat nicht iſt , denn iſt dat nicht. "
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„ Aber dat iſt mien Wunſch, un ook Nahwer Claſſen

ſien Wunſch .“

,, Dat harr ick ook gern fehn, meen de Farmersfru,

un deshalb iſt dat beter, dat Heinrich wegkummt ; denn

vergitt ſe em ſachs, und denn hefft wi ook goode Gelegen

heit, Willem Claſſen to kriegen, uns mit de Arbeit to

helpen ; un wenn he ehr lieden mag, denn ward de Beiden

fick ook bald verſtändigen ."

Düſſe Unnerredung twiſchen Vatter un Mutter harr

Bertha tofälligerwies mit überhört ; je harr fick deshalb

vörnahmen, dat ſo intorichten , dat ſe mit Heinrich to

ſamen kamen müß, üm mal mit Heinrich to ſnaken . Se

harr Hoffnung, dat he vielliecht jeggen wörr, weshalb he

afgahn bull.

Se harr dat denn ook richtig bereknet. Dat weer eben

in de Schummeree, dar dröp ſe em in Appelgaarn . Se

fung mit em an to ſnaken öber dat ſchöne Wetter un dat

dat morgen ſachs drög blieben deh , wenn dat nich regen

wörr, un ſe ſpröken öber ſunſt allerlei, wat teen Minſch

intereſſiren deiht ; aber ſe mußten ja man öber irgend

wat ſnaken . Bertha fchien beſonners beredtfam to ſien un

fung ümmer von friſchen an , un je vertellte Heinrich,

dat je am erſten April to Partie gahn wull bi Nahber

Claſſen . Willem Claſſen ſien Geburtsdag weer, un dar

wullen all de jungen Lüd em eene „ Surpriſe Partie"

bringen , un denn frög je Heinrich, ob he ook darhin gahn

wull. Se wull natürlich blos von ehm hören , dat he af

gahn wull an den Dag, un weil Willem Claſſen ſien

Geburtsdag op denſelben Dag weer, wo Heinrich afgahn

wull, ſo muß he ja meiſt wat darvon feggen .

Se harr dat richtig bereknet . Heinrich gew gliek Ant

wort.
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,,Ik gah nich mit," meen he ; „ick paß ook nich darmant,

un ick bünn denn ook nich mehr hier , vertellte Heinrid)

wieder. Toon Erſten gah ick af. “

Bertha ſtellte fick verwundert un frög em, weshalb

he denn afgahn mull.

Heinrich wüß feenen beſonderen Grund antogeben ; he

wüß natürlich weshalb, aber dat mull he nicht ſeggen ,

he meen , he wull fick blos mal verännern .

De Antwort genög aber Bertha nich, ſe harr fick vör

nahmen , dat uttofinnen .

Aber dat ſchien all nichts to nüßen. Heinrich deh dat

nicht verraden .

Toleft meen je : „ Wenn Du keenen Grund heſt , denn

ſchuſt Du man blieben. “

„ Iſt Di datt nich einerlei ? " frög he ehr darop .

Et ichien , als wenn je wull antworten much, aber je

blecw de Antwort ſchuldig .

Aber dütt Stillſwiegen ſull nich lang duern .

Se harrn ſick bald darop verſtändigt un funnen ut, dat

fe fick eenanner leew harrn , un verſpröfen ſick, tru to een

anner to ſien , mög dar kamen , wat da wull.

Heinrich verſprök noch , denſelben Abend ehren Vatter

to ſeggen , dat he blieben wull.

Vatter ward ook darmit inverſtahn ſien , meen Bertha .

Un nahdem ſie ſick datſelbe noch eenige Dußend Mal

verſpraken un jedes Verſpreken mit eenen Kuß beſiegelt

harrn , nehmen ſe temporären Afichied von eenannern .

De Beiden weeren de glücklichſten Minſchen von de

Welt, aber de Freud ſchull nich lang duern .

Noch an denſelben Abend weer Heinrich in de Stud

rinropen . De Farmer tellte em fienen Lohn op'n Diſch

ut un meen , „ dat he morgen fröh oll gahn kunn, denn dat
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hett fick gerade ſo paßt, meen he , ick heff hüt all annern

Anecht annahmen an Dien Stell, un de fangt morgen

fröh all an ."

Heinrich harr dütt nich erwartet; he funn klar inſehen ,

dat et jegt nichts nügen wörr, wenn he ſick anbeden deh ,

to blieben , un dat weer ook gegen ſien Natur. He föhl

fick deep beleidigt. Bertha harr em vertellt, wat ehr

Vatter un Mutter tohopen ſnackt harrn, he harr aber doch

glövt, den Farmer mit ſien Anerbeden tovörtokamen .

Aber dat harr em nich glückt, un he keem jest to de

Debertügung, dat ſe em um jeden Pries los ſien möchten.

Dar ward woll wieder nichts för mi öber ſien , dach he

jo bi ſick. Ick mutt jeħt gahn !

De Farmer harr em den vullen Lohn utbetahit, ob

gliek he noch eenen ganzen halben Monat nah harr .

Heinrich tellte dat Geld un gev den Farmer eenen

halben Monat Lohn wedder torüch, un ſeggte : „ Wenn ict

morgen al gahn fall, denn will ich ook blos bet morgen

betahlt hebben . "

„ Nehm Du man Allens, meen de Farmer, Du heſt dat

verdeent."

Heinrich harr aber ſienen Kopp darop ſett, fick nichts

ſchenken to laten . He leet dat Geld op'n Diſch liggen un

gung nah ſiene Stuv.

He feet noch lang op un dach daröber nah , wat geſtern

all paſſirt weer.

Bi'n Anfang det Dag's harr he am leemſten jede Mi

nute ſienen Plaß opgeben . Un Abends harr he am leew =

ſten blieben mucht. Un he dach de ganze Nacht daröber

nah, wie he datt möglich maken kunn , Bertha noch mal

alleen to ſpreken , üm ſick dat öbertoſnacken , wo je fick ſpä

ter drapen funn .
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Düft weer eene ſlaploje Nacht för Heinrich. He weer

de Erſte, welcher Morgens opſtahn deh , un maak ſick an

de Arbeit gerade wie jünſt ; he wull fick ſo lang nüßlich

maaken bet to Fröhſtücstied.

Bertha harr aber ook nich good ſlapen ; je harr Allens

hört un möök ook gerade ſolche Pläne wie Heinrich.

Wie ſe hören deh , dat Heinrich all opſtahn weer, ſtünn

ſe ook op un ſe kreegen deshalb Beide Gelegenheit, von

eenanner Afichied to nehmen.

Heinrich verſpröf, am nächſten Sünndag wedder to

kamen ; he wull mit Fliet ſien Handtaſch vergeeten un ſe

toon nächſten Sünndag halen .

Ehr Mutter harr de Beiden aber beluhrt un dach ſo bi !

fick: Idk warr dar ſchon vor ſorgen , dat Du nichts ver

gifts, mien tung !

Se weer nah dran, de Beiden to ſtören , aber ſe bedach

fick doch ; ſe wul Heinrich dat nich marken laten , dat je

wat von dat Verhältniß wuß, un ſe wull ehr Dochter oof

nich bertören .

Se mök fick deshalb beſchäftig, ſo dat de Beiden et

hören kunnen .

Noch eenen Auß - un de Beiden nöhmen Afſchied.

Bertha mök eenen groten Umweg, um wedder nah Hus

to kamen . Se erriekte ook glücklich ehre Stuv. Ehr düch ,

dat Reener ehr ſehen harr .

Bald darop weer Fröhſtück eeten un nahdem ſpann de

Farmer an, um Heinrich nah'n Bahnhof to föhren .

Heinrich harr ſienen Koffer padt un op'n Wagen lad,

un denn fründſchaftlichen Afichied nahmen.

Kort vor de Affahrt bröch de Farmersfru mit de fründ.

lichſte Mien von de Welt noch Heinrich fien Handtaſch

rut, un mit de Wörr : ,,Dat's man good, dat ick dat noch
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gewahr worrn bünn, fünſt harrn ſe de Taſch noch ver

geeten , fett je em noch de Taſch op'n Wagen. "

Heinrich bedankte ſick, aber arger fiď öber ſien Pech.

Se föhrten jeßt los . Heinrich feet fick noch mal um,

he funn Bertha an Finſter ſtahn ſehn ; ſe winkte em toon

Afſchied. Dütt beſtärkte em in den Glooben, dat ſe em

tru blieben wörr.

Auguſt Bartels weer froh , dat he Seinrich ſo ſchön los

worrn weer, ohne een böſes Wort, denn üm Allens in

de Welt harr he Heinrich keen böſes Wort feggen kunnt ,

denn he harr dörchut nichts gegen em ; im Gegendehr, he

harr Heinrich gern behohln , un wenn he fick den Plan

nich ſo faſt in Kopp ſett harr, dat Bertha Willem Claſſen

heirathen full, nu he eene Ahnung harr , dat ut de Beiden

feen Paar ward, denn much he meiſt Heinrich Ahrensfeld

als Schwiegerföhn hebben .

Aber um allens in de Welt kunn he dat nich togeben ;

wat jull denn wull ſien ollen Fründ un Schoollolleg

darto jeggen.

De Beiden harrn fick da all fiet längere Tied verafred ,

dat Willem Bertha hebben jull.

De Olien harrn fick verſpraken, ehr beſtes to dohn , um

dütt to Stann to bringen ; je weern tohop nah Amerika

tamen un harrn fick ook toſamen anſiedelt un beide Glück

hatt, denn jedereen geev to , dat Clas Claſſen un Auguſt

Bartels de riekſten Farmers in de ganze Umgegend weern.

Clas Claſſen harr blos eenen Söhn un Auguſt Bartels

blos een Dochter.

Sien Söhn Willem weer tweeuntwintig Jahr old un

eenen düchtigen Jung, un de Dol weer natürlich ook nich

wenig ſtolz op ſienen Söhn, un he harr dörchut keenen

Zwiefel, dat düſſe Heirath nich to Stann kamen fünn ,
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denn Willem weer eenen hübſchen Jung un Bertha eene

hübſche Deern ; et weer an Beide in düſſe Beziehung nichts

uttoſetten . De gegenjiedige Anziehungskraft ſul Sütt

Verhältniß unbedingt to Stann bringen , et gull blos ,

dat ſo intorichten, dat de Beiden fick öfters drapen dehn .

Willem Clasſen kunn dat gar nich begriepen , weshalb

he bi Nahber Bartels in Deenſt gahn full.

Den Grund, den ſien Vatter em angeben deh , ichien

em nich recht intolüchten .

,,Du mußt mal vont Hus, harr de Dooſ meent, Du

fannſt nich ümmer bi Vatter un Mudder blieben, Du

mußt Di wat verjöken un deshalb heff id dacht, dat Du

Di daar allmählig an gewöhnen deihſt. Du kannſt dat

erſt mal in de Nahberſchupp bi Nahber Bartels verföfen .

He brukt gerad eenen knecht, un ick hejf Di deshalb daar

vermeed , bleff ſo lang as Di dat gefallt, un wenn Di dat

nich mehr gefallt, denn kannſt Du wedder bi uns kaamen. "

„ Nu gah un ſie vernünftig un ſchmiet Dien Glück nich

von Di; Du warſt wull weeten , wat id meen ? Ick un

Mudder meent blos Dien Beſt un deshalb hefft wi dat

ſo inricht, dat Du nah Nahber Bartels gahn ſchuſt, wieſ '

Nahber Bartels, datt Du god arbei'n kannſt, dar mußt

Du ſtolz up ſien , Du mußt Di von keenen vorbie arbei'n

laaten , de Clasſen's jünd ümmer vör an de Spiß weſt. "

Willem harr wieder nir intowennen, em keem dat blos

pupig vör, datt he in de Fremd gahn full bi den nächſten

Nahber.

De Dol is wul bang, dach he ſo bi fick, datt ick Heim

weh frieg .

Bi Nahber Bartels war ick jachs keen Heimweh kriegen ;
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iď war dar aber nich lang blieben, ick war wieder gahn ,

um dat uttoföhrn, wat mien Vatter will.

Auguſt Bartels ſien Farm weer , wenn man quer dörch

Land gahn deh , ungefähr een half Miel von Clas Clasjen

ſienen Plaß ; de beiden Farms grenzten aneenanner, aber

frontirten an verſchiedene Wege.

Willem güng den nächſten Morgen quer dörch Land

un meldete fick tom Deenſt, indem he Farmer Bartels

vertellen deh , dat Vatter em ſchickt harr u . 1. w .

Willem harr dat ertra god bi Nahber Bartels, aber et

deh em doch nich gefallen. De beſonnere Fründlichkeit

von Nahber Bartels un ſiene Fru, düch Willem , weer

mehr wie he verdeent harr, un de beſonnere Unfründlich

keit von Fräulein Bertha harr he öwerhaupt nich ver

deent. He harr een paar Mal verföcht, mit ehr to ſnacken ,

aber ſe harr em jedesmal kort afſpieſt. Dat arger unſern

Willem natürlich ganz bannig. ſolfe Behandlung weer

he nich gewohnt, he funn dat ok mit den beſten Willen

nich begriepen . – „Wat ick de Deern wull dahn heff,"

dach Willem fo bi ſick, ,, datt ſe ſo unfründlich gegen mi

is , oder full je viellicht denken , datt ick ehr watt dohn

will !"

,,Soon Grabben brukt ſe fick doch nich in'n kopp to

ſetten , ick heff mienen Schaß un bliew ehr freu , da is

up de ganze Welt keen annere, de chr gliek fummt un

ick will Bertha gar nich, ſelbſt wenn ſe mi hebben will;

aber argern deiht mi dat doch, datt ſe mi nich will . "

Willem harr fick deshalb vornahmen, fick ſo bald wie

möglich Gewißheit daröwer to verſchaffen .

Sien Geburtsdag weer bald ; he nöhm deshalb de Ge

legenheit wahr un paß dat af, datt he ehr drapen deh

un frög ehr ganz quanswies, ob ſe am nächſten Sünndag
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ok mit gahn deh ? „ Mi hett eener verrad' , meen he, dat

de jungen Lüd mi een „ Surpriſe Party “ bringen wöllt

un dar müch id blos weeten, ob Du ok mit geihſt. "

„ Ja ! ick gah of mit, meen Bertha, aber blos weil id

mutt, nich weil ick gern gah ; ick bleew leber to Hus . Aber

mien Vatter un Mudder un Dien Vatter un Mudder

wöllt dat ſo hebben. Un dat is man god, datt Du dar

von ſnacks un dar will ick Di jept of gliek ſeggen, datt Du

Di wegen mi nich to bemöhen brucks, id heff mienen Schatz

un wenn he ok man arm is , ſo bliew id em doch treu un

Ii könnt upſtellen wat Ji wöllt. Id heirath Di nich ! Id

heirath keenen anners as Heinrich Ahrensfeld . So !!!

Nu weeſt Du Beſcheed ! "

Willem weer ganz verblüfft , dat harr he nich erwartet .

un he wüß gar nich recht, wat he darto ſeggen ſull.

Bertha töw of nich up eene Antwort, un eer Willem

fick verſehn deh , meer ſe int Hus rinloopen .

Willem ſtünn noch eene lange Tied up denſelben Plat,

he dach öwer dat nah, wat Bertha em ſeggt harr.

Alſo Heinrich Ahrensfeld is ehr Schaß. Dat is man

god , datt ict dat weet, dach Willem fo bi ſick. — Dat is

ja Emma ehren Broder un den fall ick vör ehr ſöken .

Et weer gerade een halbes Jahr her, datt Willem

Clasſen Emma Ahrenfeld kennen lehrt harr. Et weer

up'n Heumarkt, he weer gerad im Begriff weſt, to Hus

to föhren , wie em dütt Mäden upfallen deh . Se ſchien

Jemanden to föken.

Willem harr ehr gliefs anſehn' datt ſe fremd in Chi

cago weer, je weer womöglich gerad erſt von Dütſchland

faamen , un he fühl, datt et ſien Pflicht weer, ehr to fra

gen , wen ſe föfen deh . He wüß dat ſo intorichten, datt

he ehre Upmerkſamkeit erregen deh . He fung deshalb
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mit den nächſten Farmer, de neben em hoolen deh , up

Plattdütſch an to ſnacken .

De Deern horch glieks up, foon ſchönes Plattdütſch

harr ſe nich hört, fiet ſe Pinnenbarg verlaten harr.

Se föht deshalb Moth genog , Willem Clasjen anto.

reden un frög , ob he viellicht eenen kennen deh Namens

Heinrich Ahrensfeld.

Dat is nämlich mien Broder, vertel je wieder ; he is

vor twee Fahr torügg nah Amerika gahn un ick heff fiet

de Tied nir von em hört ; he fall dicht bi Chicago up'n

Burſtell arbei'n.

Willem harr natürlich noch niemals von Heinrich

Ahrensfeld hört, aber he weer gliet bereit, ehr behülplich

to ſien, em to finnen , wenn ſe mit em föhren wull.

Emma Ahrensfeld wüß natürlich of nir beteres to

John, denn je weer wildfremd in Chicago un wüß nich

wohin un weer deshalb frch , Jemand funnen to hebben,

de ehr behülplich ſien wull.

Obgliek Willem Clasſen fick up'n Tohusweg allerwo

nah Heinrich Ahrensfeld befragen deh , jo dröp he doch

keenen , de em kennen deh , aber dütt Befragen harr doch

eenen goden Zweck, denn Emma funn darbi eenen Plaz,

mo je blieben kunn . Et weer bi eenen Farmer Namens

Peter Harms, de , kunnen gerad een Deenſtdeern bruden,

un Emma weer froh , jo ſnell eenen Plaß funnen to

hebben .

De Farm weer dich bien Bahnhof un Mudder Harms

meen, hier famt alle Sünndag de Burknechts to Dörp

vor veele Miel rüm, un wenn Dien Broder hierüm is ,

denn warſt Du em ſachs mal drapen."

Willem Clasſen verſprök Emma ok, fick nah ehren Bro

der Heinrich ümtokieken , aber in Wirklichkeit harr he
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Süſſe Upgaw mit ſolke Hoffnungsloſigkeit betracht, dat he

dar wieder gar nich ömer nahdacht, wo ehr Broder wull

to finnen ſien kunn.

Aber he beſöch Emma ümmer regelmäßig un harr

dörchut gar keen Swierigkeiten , Emma to finnen. Dat

weer natürlich of gar keen Wunner, he harr fick ſo ganz

unverwahrens in Emma verleewt un jedesmal vertell

he ehr deſelbe Geſchicht, datt he allerwärts ſick erkundigt ,

aber ehren Broder noch nich funnen harr, datt he dat

Söken aber nich upgeben wull. Dat weer natürlich blos

von Willem as Vorwand brudt, um Gelegenheit to

hebben, Emma dann un wann to beſöken .

He weer up Süſſe Art un Wies bald mit ehr bekannt

worrn un ſe harr utfunnen, dat Willem ehr nich gliek

gültig weer , un Willem weer dat all lang ſo vorkamen ,

all von de Tied an, wo he Emma Ahrensfeld to erſten

Mal up'n Heumarft fehn harr.

Deshalb weer he of jo beſonners tovörfamend weſt.

Düſſe heimliche Leew duer natürlich nich lang , denn

Willem weer temlich drieſt un leet Emma dat bald weeten ,

datt he ehr öwer alle Maten leew harr. Dat weer nich

ganz ſo flimm mit Emma, aber ſe harr Willem of leem

un je weer ſo ömerglücklich, datt ſe jept blos noch an ehren

Willem denken deh . Se frög gar nich mehr nah ehren

Broder Heinrich un Willem vergeet ganz un gar ſienen

wöchentlichen Bericht öwer dat vergebene Söfen nah ehren

Broder Heinrich aftogeben .

He dach wahrſchienlich, datt et nich mehr nödig deh .

Dütt zarte Verhältniß twiſchen de Beiden harr all fiet

eene ganz lange Tied beſtahn un ſe harrn eenanner ver

ſpraken , fick för ümmer treu to ſien , un Willem harr all

de Idee hatt, fienen Vatter un Mudder darvon to ver
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tellen , aber he harr niemals dat Hart darto hatt, dat

uttoföhrn . He wüß ganz genau , datt he up Hinnerniſſe

ſtöten wörr , denn ſien Dellern wollen hoch mit em rut,

un he harr eene Ahnung, dat ſe womöglich eenen gewiſſen

Plan harrn .

He harr dat deshalb up Luren leggt un hoffte up eene

gode Gelegenheit, fienen Kartenswunſch vörtobringen .

Sien Geburtsdag weer den nächſten Dag. He weer

deshalb to Hus gahn , üm mit fien Vatter un Mudder

över de Angelegenheit to ſpräken . He harr Emma näm.

lich verſprafen , ehr bi de Kirch aftohalen, üm ehr mit fien

Vatter un Mudder bekannt to maaken .

He bröch of ſien Geſök up Umwegen vör , aber he ſtött

gliek up Hinderniſſe. Sien Vatter un Mudder wuil

dörchut nir darvon weeten . „ Du heit wull Dien Verſtand

verloren , menn ſien Mudder, uns mit eene wildfremde

Deern in't Hus to kamen . Du kannſt doch wat Vetereh

friegen , dat weer doch wahrlich eene Schand, wenn Du

cene wildfremde Perſon heirathen wpuſt, mo hier doch jo

veele gode Partien to hebben ſünd."

„ Dar is tom Beiſpiel Nahber Bartels ſien Bertha, dat

is eene gode Deern un eene gode Partie för Di un denn

inußt Du of bedenken , datt , wenn wi Doolen mal nich

mehr fünd , datt Ju denn all dütt land gehört , un ick fani

wirflich nich inſehn , weshalb Ji nich glücklich warrn

kunnen . "

„ lt de Partie fann nir marrn,“ erwiderte Willem .

„ Bertha Bartels will mi nich, darvon bünn ich öwertügt ,

un ick will ehr nich, dat is ganz gewiß !'

„ Wenn ick dat Mäden nich mitbringen jall up mienen

Geburtsdag , denn möt i mienen Geburtsdag ohne mi

fiern ; " un ohne up eene wiedere Antwort to töben , güng
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he rut un wedder torügg nah Nahber Bartels . He harr

fick vornahm, ſick mit Bertha to verſtändigen .

Un he kreeg womöglich eene gode Gelegenheit darto,

denn he harr Bertha faſt jeden Sünndag to Kirch föhrt.

Mudder Bartels harr dat ümmer ſo intorichten wußt un

Willem harr Hoffnung, datt düſſen Sünndag datſelbe

paſſiren wörr.

In ſo keem dat denn ok.

Bertha harr mit Gewalt to Foot to Kirch wullt, aber

ehr Mudder harr nicht nahlaaten, Willem müß anſpannen

un Bertha müß mit. Dat weer aber dat lepte Mal, dad)

Bertha ſo bi ſick, ich warr mi hüt mit em utſpräfen .

Bertha feem rut und ſteeg in den Buggy, un los güng

et nah Kark hento .

Willem leet das junge Berd freen Willen . Nahdem

je een lütt Flag föhrt harrn un gerade up eenen Play

ankamen weern, wo up beide Sieden von de Landſtraat

dichtes Gehölt weer, höll Willem plößlich dat Pferd an.

„ Du brucks nich ſtill to hollen ," meen Bertha,“ föhr

man to . “

„Ick heff eenige Wöör mit Di to ſnaaken ,," menn Wil

Tem ; „wi hefft noch een gode half Stunn Tied un brudt

deshalb nich in de Ihl to fien . "

Bertha weer dat aber nich recht geheuer, ſe harr eene

Ahnung, dat Willem ehr (troßdem ſe em dat klar to ver

ſtahn geben harr , datt em dat nir nüßen wörr) eenen

Şeiraths-Andrag ſtellen wull, denn ſe harr all markt, datt

ſiene un ehre Dellern alle Arrangements maakt harrn,

um dütt Verhältniß noch hüt to ſtann to bringen . Se

wüß ok, datt de Dag al faſtſett weer , wo de Hochtied ſtatt

finnen ful, un datt de Paſtor von Alens Beſcheed wüß.
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De Olen de harrn fick dat all vör eene lange Tied

öberred , eene grote Buernhochtied aftohollen . Clas Clas

ſen harr fick vor 23 Fahr torügg am erſten Juni ver

heirath un Auguſt Bartels ſien Hochtied weer 25 Jahr

torügg afholln worrn un twars of up den erſten Juni,

un jem düch, datt ehr finner fick ebenfalls to den Dag

verheirathen föllen, un je harrn fick dat hoch un heilig ver

ſpraken, nir unverſöcht to laten, um dütt to Stann to

bringen , mög et koſten wat et wull.

„Wi hefft dat ja !" meen Clas Clasſen, „un hefft all

uns Law lang ſpart, weshalb ſchullen wi jeßt nich mal

wat flegen laten .“

„ Ja, wi könnt uns dat leiſten !“ meen Auguſt Bartels,

„ wi beið hefft de Knööp darto ; wi hefft ok hart darför

arbeit , un hefſt dat nich nödig, to ſparen ."

De Beiden weern fick gewiß, datt Allens glatt afloopen

wörr, un harrn alle Vorbereitungen maakt. De Hochtied

full bi Auguſt Bartels ſtattfinnen . De grote Heuböhn

weer erpree darför herridit worrn .

Auguſt harr eenen funkelnagelnien Footboden leggen

laaten , un Bertha harr fick all vör lange Tied wunnert,

wat ſe dar to nageln harrn, un harr deshalb ehren Vatter

fragt. De harr dütt ok erwartet un harr eene gode Utred

parat.

„Ja, mien Dochter, “ ſegte he, „ dat müchs Du wull

weeten . Ick jegg Di dat ! Du mußt mi aber niy to Mud

der ſeggen .“

„ Mudder un ick ſünd tom erſten Juni fiefuntwintig

Jahr verheirath un wi wöllt uns ſilberne Hochtied fiern. “

Wie ehr Vadder ehr dat vertellen deh , harr fe dat of

glömt un fick jogar to den Dag freut, aber naher harr je

utfunnen, datt de Plan in Wirklichkeit ganz anners weer.
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Se harr fick deshalb vörnahmen . düſſen Plan hüt to

Nicht to maafen, un harr blos ut den Grund inwilligt,

mit Willem to Start to föhren.

De Vörſaß weer god , aber et ſchien ehr jeßt mit eenmal

de Moth to fehlen.

Denn je weer faſt darvon öbertügt, datt Willem ehr

wirklich leew harr, un ſe harr deshalb dat Hart nich, em

jeßt noch eenmal de Wahrheit to feggen , noch darto up

düſſen eenſamen Plaß, un je harr ok in Wirklichkeit nix

gegen Willem .

„ Föhr man wieder, " meen ſe, „wat fölt de Lüb darvon

denken, wenn wi hier ſtill hollt . “

Willem möł aber feene Anſtalten ; je verföchte deshalb ,

em de Lien wegtonehmen un ſelber to föhren .

„Datt lat man, “ meen Willem , „ick föhr glieks wieder,

ick will blos eenige Wöör mit Di ſnaaken , ick mutt dat

von Harten los warrn. "

Wie Bertha düſſe Vörred hören deh , dach je natürlich ,

datt dat de Anfang weer bon eenen regulären Heiraths.

Andrag . Düft wul ſe in den Dogenblick aber um allens

in de Welt verhöden ; ſe greep deshalb wedder nah de

Lien , um ſelber to föhrn .

Willem wull dat verhinnern ; Bertha weer aber ganz

vertwiefelt, ehr weer düſſe Ogenblick to ungemüthlich.

Een Ruck von Bertha an de linke Lien und eenen annern

Ruck von Willem an de rechte Lien bröch dat junge Perd

ſo in Verwirrung, datt et ſchienbar nich wüß, ob et vor

wärts oder trügglanks gahn full.

Unglüdlicherwies greep Bertha nah de Pietſch.

Nu weer de Geduld von den Gaul to End un in wilden

Galopp lang he ut, de Landſtraat hendahl.

Un trokdem et Willem gelungen weer, Bertha de Lien
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megtorieten , ſo wull em dat doch nicht glücken, dat junge

Perd to hollen; he funn nur ſien Dogenmark darup ſetten ,

dat Perd ümmer grad ut loopen to laten, ſonſt weern ſe

in Gefahr, ümtoſchmieten.

Aber dat Perd harr den Kopp för fick un galoppirte üm

de nächſte Eď nah'n Bahnhof to ; et weer een gode halbe

Miel bit darhen , un Willem hoffte dat Perð vörher ton

Stahn to bringen , aber dar ſchien gar keen Gedanke an

to fien , dat Perd fung ümmer duller an to loopen .

De Farmerslüd lang de Landſtraat, de dütt anſehn

dehn, dachten ſicher, datt een Unglück müß paſſiren, denn

dat Perd löp grad up de Iſenbahn -Strüßung to un de

Snellzug von de Stadt müß bald kamen, man kunn em

all von wieden hören, un wenn dat Perd ſo bibleew to

loopen, denn kunn dat een Malheur geben.

Dütt weern bange Dogenblicke för Willem un Bertha,

denn ſe harrn eene Ahnung, dat jem een Unglück bevör

ſtahn deh .

Jeßt wörr Bertha den Zug gewahr . De Gedanke, datt

de Zug jem drapen kunn, nöhm ehr de Beſinnung, un

mit eenen angſtvollen Dbſchree ful ſe in Ohnmacht un

weer dicht daran, ut'n Buggy to fallen .

Wilem geew ümmer noch nich up, dat Perd ton Still

ſtand to bringen ; he harr afſpringen kunnt, dat wull he

aber nich, he müß up'n Poſten blieben , um Bertha un ſid!

felbſt to retten , un wenn een Unglück paſſiren full, denn

ſull em keener dat nahieggen, datt he Bertha in de Ge

fahr verlaten harr .

*

Denſelben Morgen harr Heinrich Ahrensfeld fick ganz

fröh up de Strümp maft, um Bertha mal to beſöken ;

25



Blattdütide Gedichten

et weern veer Wochen verflaten , ſietdem he von Auguſt

Bartels weg weer.

Dat Verlangen, Bertha mal wedder to fehn, harr em

to den Entſluß bröcht, un he wud dat ſo inrichten, datt he

ehr drapen müß, wenn ſe ut de fark föhm ; he harr des

halb den erſten Zug nahmen ut Chicago .

Wie he up den Beſtimmungsort anlangen deh , würd

he aber doch wankelmödig, he wuß nich recht, ob he ſienen

Entſluß utföhren full oder nich; he güng in langſamen

Tempo de Landſtraat hendahl un em keem dat vör , as

wenn he dar dörchut nir to föken harr. Wat ſchall ich denn

dar anfangen, wenn ick henkam, dach he jo hi fick; ick war

wull doch keene Gelegenheit hebben, Bertha to ſpräken .

He weer all verſchiedene Mal wedder umfehrt, aber

toleßt föt he den faſten Entſluß, ſienen Vörjak uttoföhren

un marſchirte flank de Landſtraat hendahl nah ſienen

Veſtimmungsort to .

He weer noch nich wied gahn, da bemarkte he am End

von de Landſtraat een Perd un Buggy. De Kutſcher

ſchien de Controll öber dat Perd verloren to hebben , un

in wilden Galopp keem et ümmer neeger.

Heinrich weer fick unflüſſig , ob he verſöken full, dat

Perd to hollen oder nich.

Aber he weer nich lang unſlüſſig, denn de Warnungs

pfiff von den Zug leet em glieks erkennen, datt et unbe

dingt een Unglück geet, wenn he nich handeln deh .

Et geew deshalb keen Beſinnen mehr ; he kunn jekt ok

dütlich erkennen , dat twee in Buggy weern . De Beiden

mutt id retten , dach he bi ſic, un wenn't mien Leben

köſt, un ohne fick to beſinnen , ſmeet he fick in den Lögel .

Dat Perd verföchte uttobögen un Heinrich mit Gewalt

aftoſchütteln, aber Heinrich leet nich los un kreeg of glück
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lich dat Perd ton Stillſtahn. Dat weer of de höchſte Tied,

denn im nächſten Dogenblic jus de Snelzug vörbi .

Willem ſteeg ſnell ut, un nahdem he ſick bi ſienen Retter

bedankt harr , böhr he Bertha, welche noch ümmer nich to

Veſinnung kamen weer, ut'n Buggy un legte ehr in Gras

neben de Landſtraat dahl.

Bertha wul noch ümmer nich to fick famen . Willem

Clasſen löp deshalb nah'n Bahnhof, um Hölp to halen ,

un Heinrich verſprök ſo lang to blieben, bit he wedder

feem .

Heinrich weer Bertha in de Upregung noch gar nich

kündig worrn, denn he harr genog to dohn hatt, dat perd

to hollen . He bünn dat Perd deshalb an Boom, üm to

ſehn, ob he ehr nich helpen kunn. He güng nah de Stell,

wo Bertha leeg.

Wie Heinrich up ehr tokahmen deh , flög fe de Dogen

apen ; ſe wüß gar nich, wie ſe darhen kamen weer un wie

dat tamen deh, dat Heinrich jeßt mit eenmal vör ehr

ſtünn .

Heinrich hölp ehr up, un Bertha frög , wat paſſirt weer.

Heinrich vertellte, wat he ſehn harr . Jegt wüß Bertha

ok, wie dat kamen weer, un ſe vertellte , datt Willem Clas

ſen ehr to Aark föhren ſollt har, un datt dat eene afge

makte Saak weſt weer, dat Willem Claſſen ehr to Farf

föhren jull, un he hett mi fragen ſullt, ob ick ſien Fru

warrn wull , bertellte je wieder.

„ Wie wi dörch dat Holt föhren dehn , höll he mit een

mal ſtill; ick wull, datt he wieder föhren jull, un wie he

dat nich dohn wull, wull ick em de Lien wegnehmen, dat

wull mi aber nich glücken un ick neem deshalb de Pietich

un flög dat Perd darmit . "

„Dat harr id nich dohn ſullt, denn naher kunn Willem
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Clasſen dat Perd nich mehr hollen un ick kreeg dat ſo mit

de Angſt, datt ick wirklich nich weet, wat paſſirt is . "

„Dat kann ick Di vertellen , erwiederte Heinrich .“

,,Id weer up'n Weg, Di to beſöken , un dat weer man

god, datt ick dat wullt heff, denn wenn ick nich to Stell

weſt weer, denn weer een Unglück paſſirt un dat harr mi

hauptſächlich drapen, denn üm allens in de Welt müch ick

Di nich verleeren ." He umarmte Bertha bi düſſe Wöör.

Dat weer aber ok hoch Tied , denn de Upregung harr Ber

tha ſo mächt, dat je wedder in Ohnmacht fallen deh .

Jeßt geew dat för Heinrich keen Beſinnen mehr , anſtatt

up Willem to töben , böhrte he Bertha in Buggy un fief

Minuten naher weeren ſe öber alle Bargen.

Bertha keem bald wedder to fick un weer froh , dat

Heinrich ehr föhren deh .

Heinrich frög, „welchen Weg he föhren jull. Du kannſt

öber Clasſen ſien Land föhren , meen Bertha , ſonſt kamt

wi mit de Kirchenlüd tohoop . "

Se weeren gerade up'n Plaz ankamen, wo veel Buidh

up de Siet von Clasſens ſien Land weer. Heinrich höll

deshalb dat Perd an, um et Gelegenheit to geben, fick to

berpujien .

Düſſe lütte Pauſe nehm Heinrich wahr, Bertha to fra.

gen , ob je em de Lien of wegnehmen wull un ob ſe em

verſpräken wull, dat Perd nich mit de Pietſch to hauen,

wenn he ehr eenen Kuß geben deh . Bertha geew em keene

Antwort darup, harr aber gar nir dagegen , datt Heinrich

ehr küſſen deh , un dat full ehr gar nicht in, em to ſeggen ,

datt he man toföhren ſull. Se föhl ſick ſo recht glücklich

un Heinrich erſt recht. Aber de Gaul harr keen Verſtänd.

niß för ſolche Saaken, he harr of vör'n paar Stunn torügg

lehrt, dat he nich ſtillſtahn dröv , un weil he ſolche ſlechte
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Erfahrungen makt harr, ſorg he darför, datt he achter

den Buſch rutkehm .

Heinrich un Bertha kreegen düfie Verännerung von de

Landſchaft aber bald klook un jeeten bald nahdem Sied

bi Sied neben eenannern un lecten fick niy marken . Se

weeren mittlerwiel up Clasjen ſien Land rupföhrt .

Jeßt wör Bertha to ehren Schreck gewahr, datt Clasjen

un ſien Fru an't Finſter ſtahn dehn un rutkeeken . Se

ſchienten et bannig wichtig to hebben . Dütt kunn Bertha

nich begriepen . Se harr Heinrich am leewſten wedder

umdreihn laten, aber dat güng nich god . Se flüſterte

Heinrich deshalb to , ſnell totoföhren un gar nich upto

fieken .

*

Emma Ahrensfeld harr dat god bi de Familie Harms,

datt weern ſehr nette Lüd, un weern beſonners god to

Emma, denn je harrn bald utfunnen , datt Emma een

goode Deern weer .

Mudder Harms höl beſonners veel von ehr . Emma

harr dat all markt, datt Mudder Sarms dat god mit

ehr meenen deh , un fe harr ehr deshalb ok anvertrued ,

dat Willem Clasjen Abſichten up ehr harr , un Mudder

Harms harr ehr denn von de Clasjens vertellt.

Dat ſünd ſehr nette Lüd, harr ſe ſeggt, un jünd god

af, un hefft blos den eenen Sung .

,,Deern !" harr je meent, „ick wünid Di Glück darto . "

Wenn Du Willem Clasſen kriegen deihſt, denn büſt

Du god verſorgt.

.,Willem hett mi ichreben , " vertellte Emma wieder,"

datt he mi am nächſten Sünndag bi de Kirch drapen

müch ; he hett of ſchreben , datt he mi am leewſten afhalt

hurr, aber datt he nich kamen kann un datt ick abers
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kamen jal. dk müch deshalb gern um Erlaubniß fragen ,

ob ick Sünndag darhen gahn kann .“

„Ja, mien Dochter, gewiß ſchaſt Du dat ! " fäh de Far

mersfru. “ Mien Mann kann Di henföhren, dat is jünſt

to wiet to loopen ."

Am darup folgenden Sünndag föhrte Farmer Şarms

Emma Ahrensfeld to Kirch.

Nah de Airchtied güng Emma buten vor de Dör, um

Willem dar to drapen, aber dar weer keen Willem Class

ſen to fehn , un Willem keem of nich, obgliek je tömte, bit

de Leşte rutgahn weer.

Jedereen keek fick verwunnert nah ehr üm. Emma

weer fremd in düſſe Rirch , un weil je up Jemand to töben

ichien , keem je Jedereen verdächtig vör.

Un de Farmersfruens un Deerns hauptſächlich weern

neeſchierig un harrn þannig gern wußt, wat de Deern

dar to töben harr, aber keen een harr dat Hart, ehr dars

nah to fragen.

Dol Alas Clasſen un ſien Fru weern ok den Sünndag

to Kirch föhrt. Se weern neeſchierig , wie dat wull mit

ehrem Willem un Bertha afloopen wörr ; je harrn jem

beid tohoop wegföhrn fehn , aber kunnen jem in de Kirch

nich gewahr warrn ; ſe harrn deshalb dacht, jem nah de

Kirchtied to drapen, aber dar weer keen Willem to fehn,

un Bertha ſchien of nich dar to fien.

Wie de letten wegföhrt weern, kreeg ok Clas Clasſen

ſien Spannwarf rut, um to Hus to föhrn .

Mudder Clasſen harr während de Tied Emma Ahrens.

feld beobacht un harr dacht, wer dat wull ſien kunn, un

wat ſe dar wull to töben harr, un weer deshalb nee.

ſchierig un wull afluts utfünnig maken, weshalb de

Deern tar töben deh .
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Se harr ehren Dolen deshalb porſnackt, antoholen un

de Deern to fragen, ob ſe mitföhrn wull.

Emma wuß nich recht, ob je Ja oder Nee ſeggen ſull.

„ Id töw noch up Jemand, " harr ſe meent.

„ Sie bruken up Keenen mehr to töben , erwiderte de

Farmersfru, dar is keen Miních mehr in de Mirch, wi ſünd

de Legten , wegen dem können Se getroſt mitföhren.“

Emma leet fick denn of wat vörſnacken un nöhm de

Inladung an un föhrte mit ; je wuß, dat weer eenen

wieden Weg vör ehr to Hus to gahn, un vielleicht funn

ſe doch een ganz Flag mitföhren .

De Farmersfru fung forts an , Emma uttofragen , un

funn denn ut, datt Emma veer Miel von de tirch wahnen

deh un bi Harms dehnen deh .

Se bleem bi, Emma wieder uttofragen ; je wul weeten ,

weshalb ſe to düſſe Kirch gahn weer, un up wen ſe tömt

harr, aber Emma wull nich recht mit de Spraak rut.

Se meeren bald bi Clasſens Farm anlangt. Emma

mull afſtiegen un denn to Foot wiedergahn , aber dat wull

Clas Clasſen nich togeben .

,,Dat is to wied to loopen , meen Clas ; id föhr Ihnen

naher to Hus. -- Nich, Mudder, wat meenſt Du darto ?".

„ Ja, dat is ok ſo , " meen Mudder Clasſen . „ Se gahn

jeßt mit uns un können erſt wat mit eeten , un naher

föhrt mien Mann Se to gus. "

Emma freeg of gar keen Gelegenheit, wat dagegen

intowennen , denn in'n nächſten Dogenblick föhrten ſe in'n

Hof rin .

Dögliet Emma nich mit rin wull, ſo hölp ehr dat doch

all nir, denn dat Nödigen nöhm keen Enn , un Emma

müß.mit.

Emma weer ungeduldig , un ehr gefüll dat gar nich,
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datt ſe mit de Farmerslüd föhrt weer, denn ehr feem

dat vör, als wenn Willem doch noch famen funnt harr ;

he weer womöglich gar nich to Hirch weſt un harr fick des.

halb verſpätt, un keem mit Fohrwark, üm ehr aftohalen .

De Farmersfru harr ehr in de beſte Stub rinnödigt

un weer rut gahn, um ſick in de föök beſchäftigt to

maken.

Emma harr deshalb Tied, ehre Gedanken nahtogahn .

Ehre Gedanken weern mit eenmal unnerbraken , indem

de Farmersfru ehren Mann naht Finſter ropen deh . „ Nu

kiek Di doch dat Leben an : dar kümmt uns Willem an

föhren mit Bertha Bartels, un fief mal, — wie verleert

de Beiden jünd, je küßt ſick, - kiek — paß up, je kriegt

gliek's noch een — ſchwapps — heſt jehn ?"

De Dol keem ganz in Extaſe daröber, un ehr ſiek de

Farmersfru verfehn deh, geem he ehr of eenen Kuß. Na

Clas ! „ Aber ſo wat ! Veſt Du vergeeten , datt wi hier

·Beſöck hefſt. Ach, dat makt nir, meen Clas , dat is to

entſchuldigen , denn ick weet mi wirklich nich to beſinnen ,

dat Du fröher ſo zärtlich to mi weſt büſt. Ach, du ool

vergeetern Hinnarf , meen de Farmersfru . "

„ Kiek doch mal de Schwerenöthers an , fung Clas wed.

der an . Wenn de dat füſſen nich nahlaht, denn löppt

jem dat Perd noch weg . “

,,De Farmersfru meen, datt ſick Sütt doch nich ſchicken

deh , datt ehr Söhn Willem ſo drieſt weer un denn ok

noch darto merren uv de Landſtraat; dat will ick em doch

ſeggen , meen ſe, wenn ſich dat mal paßt . “

„Dar ſegg man niy von , " meen Clas ; „ de Beiden denkt,

datt jem dar keener fehn funnt hett, un wenn keener jo

wat fehn kann , denn is dat ok nich ſlimm ; je hefft dacht,

datt de Buſch dar günnert jem decken deiht un von de
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anner Sied kann feen Minich wat jehn ; je weet dat na

türlich nich, dat wi von hier öbern Buſch wegkieken

könnt.“

„ Jett famt fe achtern Buſch rut, jegt ſchaft man ſehn ,

jest wagt je dat ok nich mehr. " Un ſo weer dat ok . Se

feeten dar in Buggy ſo unſchuldig, als wenn je ſick ſien

Dag nich füßt harrn .

,,Mudder ! " meen de Dol, “ heff wi dat of ſo makt ?"

„ Meine Zeit ! Vatter, büſt Du hüt denn ganz ut de Tüht.

Du heſt wull wedder vergeeten , dat wie Beſök hefft. "

„ Se möten fick dar nir bi denken , meen de Farmerfru

to Emma. De Mannslüd ſünd ümmer fo'n beeten ut

fallend . "

„Uns Söhn kommt mit ſien Brut to Hus ; he ward

glieks hier ſien .“

Emma wull düſſe Gelegenheit wahrnehmen in Afſchied

nehmen , un je meen , datt et wul beeter weer , wenn ſe

gahn deh . „Ick gah grad ſo leew to Foot als datt ick föhr,

harr je meent. "

,,Nee ! meen de Farmersfru, mien Mann föhrt Ihnen

hen ; ſetten Se fick man noch een beeten dahl, wi möt nu

crſt dat Brutpaar gratuliren . "

,,Du , Mudder ! " röpt de Dol jetzt wedder von't Finſter

ut, „ dat is uns Willem gar nich, dat s ja Auguſt Bartels

fien fröhern Knecht, un dat s Bertha Bartels, de bi em

ſitt. “

„ Ach , Du heſt Di wull verkeefen , " meen de Farmers :

fru. „ Nah, denn kumm man fnell her un verkiek Di ok

mal, meen Clas. "

Mudder Clasſen löp denn of ſnell an't Finſter. ,,Nee !

Nee ! Dat is denn aber doch rein to dull, harr je meent ;
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un denn führt ſe hier ok noch großartig vörbi öber uns

Land. Nee ! dat is doch to ſlecht !"

Emma weer of an't Finſter gahn ; ehr düch, als wenn

ſe den jungen Mann, de föhren deh , fröher all mal ſehn

harr, aber dat güng ſo flink, un ehr ſe Tied harr, noch

mal to fieken , weern de Beiden vörbi.

„Mudder ! " ſeggte de Dol, „uns Plan geiht je twei,

un mi ſchallt recht ſien !!!“ – „ Dat weer of nicht recht

von uns, Tokunftspläne to maken för unſern Söhn, un

em vörtoſchrieben , wat vör enn he fick to'r Fru nehmen

ſchull. Dat is nu man god, datt wi dütt gewahr worrn

ſünd. Lat Dol Bartels man kamen ; ick warr em ſchon

leggen , wat he vor'n Deern hett. Sien Deern is ganz

un gar nix werth, un uns Willem veel to god för ehr.“

Jeft weer dat Eeten fertig, aber Clas weer vor luder

Arger de Afried vergahn ; he güng deshalb rut, um anto

ſpannen, un et duer nich lang, dar weer he ſo wied, Em .

ma to Hus to föhrn. Emma nöhm Afſchied von Mudder

Clasſen un bedankte ſick för de fründliche Upnahme.

Mudder Clasſen dach fo bi fick, dat is mal recht'n nette

Deern ; wenn ich ſo'n Schwiegerdochter kriegen kunn, denn

weer ick glücklich . Ick müch gern , datt mien Willem een

gode Fru kreeg ; un fe dach , ſe wull Willem dat ſeggen ,

fien Deern mal mittobringen. Wenn he nu man bloß

to Hus kommt, ſien Geburtsdag is hüt un de jungen

Lüd wullen em een „ Surpriſe Party “ bringen, un de

Verlobung harr fiert warrn ſollt. Aber Willem weer

weggahn un harr ſeggt, datt he nich to Hus kamen wull,

un datt ſe ſienen Geburtsdag ohne em fiern müßten, un

datt he Bertha Bartels nich hebben wull.

Wo mag wull Willem fien Brut wahnen un wat dat

wur vor'n Deern is, dach Mudder Clasſen . Se wahnt
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viellicht wiet von hier, un je hefft fick viellicht drapen oder

ſchullen ſe fick nich drapen hebben . Ach ! ok ſo dumm to

fien , full ehr mit eenmal in — piellicht weer düſſe Deern

Willem fiene Brut, un piellicht hett fe up em bi de Kart

tömt. Dat is aber doch rein dwatich, datt ick dar nich an

dacht heff ; dar harr ick ehr doch nahfragen ſchulit. — Id

heff ja of dull genog fragt, tröſtete ſe fick, aber ſe wull

dar ja afſluts nich mit rut. Nee ! dat is hütaber of Allens

verdwaß !

Se güng rut, um to verſöken , ehren Mann wedder

torügg to ropen ; aber dat wull nich glücken , he weer nich

mehr to fehn.

Auguſt Bartels weer den Morgen of tor Kart weſt;

he harr uffinnen wullt, wie dat mit Bertha un Willem

afloopen weer; awer he funn jem nich gewahr warrn , un

gliek nah de Predigt gäng he to Foot to Hus. He weer

dicht bi Hus anlangt, dar dröp he eenen olen Fründ an

de Landſtraat, de wüß allerlei to vertellen ; ünner annern

vertelite he ok, datt denſelben Morgen een Perd mit'n

Buggy dörchbrennt weer nah'n Bahnhof to ; twee jung

Lüd harrn in Buggy feeten, harr he hört.

„Weer dat Perd een Foß" frög Auguſt.

„ It glöw meiſt, dat weer een Foßen, “ meen fien

Fründ.

„ Dat ward denn ok wul ſo ſtimmen , “ meen Auguſt.

„ Dat is mien Bertha und Clasſen ſien Willem weſt, de

fünd hüt Morgen mit mienen Foßen to firch föhrt, aber

in de Kirch weerens alle beið nich ."

„ Denn föhr Du man glieks nah , meen ſien Fründ, Du

kannſt nich weeten, wat paſſirt is . "
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„ Dat will ick ok, meen Auguſt ; ick will glieks anjpan

nen un dar achterin föhren .“

He höll ſick of gar nich up ; he güng glieks to Hus ; un

dat weer een Dogenblicks Saak, dar harr he anſpannt,

un ohne ſien Fru to jeggen , wat he vör harr, föhrte he

weg .

Se röp em noch nah , ob he nich erſt wat Eeten wull.

Aber Auguſt wull ſick nich upholin . „ Id eet wat, wenn

id wedder kam ," harr he meent.

De Farmersfru kunn nich begriepen , wat ehr Mann

vör harr ; dat harr he noch niemals dahn , jo mir niş , dir

nir, ohne wat to ſeggen, wegtoföhren, un denn ok noch,

wenn dat Middageeten up'n Diſch ſtünn .

Wat he wull vörhebben mag , dach Mudder Bartels .

Schull dar wull wat paſjirt jien mit Bertha un Willem .

Dat ſchull man doch meiſt nich glöben , wat ſchule denn ok

paſſiren . Aber je kunn den Gedanken nich los warrn .

Dar mutt was paſjirt ſien , dach je , un mien Mann de ver

heimlicht mi dat. Deshalb führte he of ſo ſtillſchwiegend

weg, un Bertha is noch nich to şus un de Kirch is doch

all lang ut. Se güng deshalb wedder rut un keek de

Landſtraat dahl, um to fehn, ob Bertha nich bald keem.

Aber dar weer keen Fohrwarf to jehn . Se dreih fick üm

um feel unwillkürlich nah Nahber Clasſen ſien Farm .

Set wörr je een Perd un Buggy gewahr, welke dörch

Clasſen ſien Land keem .

O, dat ſünd is ja al , dach ſe. Dat is ja man good,

datt dar nir paſſirt is .

De Beiden jünd ſick wull eenig worrn, deshalb ſünd ſe

erſt nah Clasſens henföhrt. Dat heff iď mi ok jo berek.

nend, dach Mudder Bartels jo bi fick.

Dat is ja of dat Beſt vor jem Beid . Wat ſchul Bertha
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of mit Heinrich Ahrensfeld . d heff mi dat gliek dacht,

datt ſe em bald vergeeten wörr, wenn he man erſt weg

weer, un dat is ok ſo kamen .

ut düsſen ſtillen Betrachtungen wörr ſe mit eenmal

ſtört, denn Heinrich Ahrensfeld un Bertha föhrten grad

up'n Hof.

Heinrich hölp Bertha ut'n Buggy, un in de Tied, datt

Heinrich dat Perd in Stall kreeg , harr Bertha Alens

vertellt, un mit de Wör : wenn Heinrich nich togrepen

harr, denn weeren wi Beid umfamen , flöt je ehre Ge

ſchichte.

Mudder Bartels wüß gar nich, wat fe feggen full ; dat

keem all ſo plößlich. Se weer Heinrich noch gar nich

gewahr worrn ; ſe harr meent, datt Willem dat weſt

weer, de Bertha her föhrt harr. .

Heinrich harr fick lang genog in Stall uphollen , um

Bertha Gelegenheit to geben, Allens to vertellen . Wie

he rin keem, dar wüß Mudder Bartels gar keen Wör to

finnen, um ſick to bedanken. Se föhr, datt ſe Heinrich

Unrecht dahn Harr , un fe nöhm ſick vör, dat wedder good

to maken, un fe meen deshalb to Heinrich, dat he will.

kommen weer ; un ick weet jeßt Allens, fäh je to Heinrich.

„ An mi fali dat nich liggen, ick weet, datt Ji Ju leew

hefft, un mien Fawort geew ick Ju forts un Vatter ward

wull of nir dagegen hebben . "

-

Clas Clasſen un Emma Ahrensfeld weern all up

halben Weg nah Harms anlangt, dar keem Clas dat vör ,

als wenn ſien Söhn Willem de Landſtraat hendahl

kaamen deh . Dütt kunn he nich begriepen . He vertellte

Emma, datt en dat ſchienen deh, als wenn ſien Söhn

dar antebm .
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Emma dach, datt ehren Willem dat weer, un ohne datt

je ſick wieder wat darbi denken deh , meen je, dat ſchient

Willem Clasſen to ſien. Se dach natürlich nich daran ,

datt Willem Clasjen fien Vatter neeben ehr ſitten deh .

Se kunn dat ok nich weeten , ſe harr blos richtig ſtellen

wullt, datt dat ſien Söhn nich ſien kunn, denn dat weer

Willem Clasſen nach ehre Meenung, de dar lang keem .

,,Rennen Se mienen Söhn," frög Clas. Düffe Frag

bröch Emma ut'n Droom, ehre Gedanken weeren ſo bi

Willem weſt, datt ſe gar nich an de Möglichkeit dacht harr,

datt Willem of'n Vatter harr und datt he neben ehr ſitten

kunn .

Aber düſſe direkte Frag geew Emma de Gewißheit, un

ſe beantwortete deshalb de Frag mit Ia.

Feßt weeren ſe bet nah Willem rankamen. or Clasſen

höll ſtill un Willem müß nu Allens vertellen , un Vatter

Clasſen funn denn ut, wie Allens tohoopen hangen deh ,

un datt Emma Willem fien Schap weer un up em bi de

Kirch tömt harr, un em freu dat jeßt, datt ſien leew Fru

ſo neeſchierig weſt weer un harr Emma fragt mitoföhren,

un em keem dat vör, datt fien Söhn Willem eenen be :

fonners gooden Geſchmack harr, denn em düch, datt Emma

eene ſmucke Deern weer .

Um fien'n Söhn to bewieſen , datt em Allens recht weer

un he nir gegen ſiene Wahl harr , ſteeg he ut'n Buggy

un lad Willem in, fick in Buggy to ſetten.

„So, jeßt föhr Du man mit Dienen Schaz nah Mudder

torügg un verteli ehr Alens, ick kam to Foot nah. “

Willem harr nich dacht, Emma hüt noch to drapen un

noch up folke Art un Wies, un he harr ok nich dacht, dat

jien Vatter dar fogliek mit inverſtahn weer.

Se weern all een ganz Flag wegföhrt un feemen jeßt
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up eenen Plag, wo de Landſtraat von beiden Sieden mit

Buſchwark berdedt weer. Willem riskir dat deshalb ,

Emma eenen Auß to geben, un dat ſchien of nich bi eenen

to blieben ; aber jeßt keemen je achtern Buſch rut un dar

höll dat von ſelbſt up.

* *

Auguſt Bartels weer in de größte Upregung losföhrt.

He terbrök fick den Kopp, wo Bertha un Willem wuli

fien kunn . He weer bet dicht an de Straat, de nahn

Bahnhof gahn deh, ankamen, wie he achtern Buſch in

de annere Straat Willem Clasſen gewahr waren deh ,

un dar weer ja ok ſien Bertha . Willem harr ehr ſo zärt

lich umarmt un geew ehr grad eenen Auß.

Dat ſünd ja Schwerenöthers, dach de DI jo bi jic . De

ſchient fick ja bannig leem to hebben. He höll dat Perd

an, denn he dach jem nich to ſtören. Aber ick will dat

doch fo'n beeten beluern , dach he lo bi ſick. De Beiden

ſchient ſich doch eenig worrn to ſien ; dat is ok man good,

denn dat weer ümmer mien Wunſch. De Beiden ſünd

aber bannig liebenswürdig ; ſe ſchient em fo beeten afto

weern, aber dat hett nich recht Art, man kann ſehn, datt

je dat nich jo mehnt.

Na, dat freut mi denn doch, meen Vatter Bartels, un

um nich mit jem tohoopen to famen un jem to ſtören ,

dreih he kort üm un föhrte wedder to Hus.

Wie he to Hus ankehm, weer Bertha aber all dar, un

dar weer Heinrich Ahrensfeld ok. Un ſien Fru lach obert

ganze Geſicht un jedereen ſchien glücklich to ſien . Dar

harr he natürlich of nir gegen, aber he funn nich begriea

pen , wie Bertha jo ſnel to Hus kamen weer. Se brukte

aber nich lang to denken , em güng bald een licht up. Dat

weer Bertha nich weſt, de bi Willem Bartels in Buggy
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feeten harr, un he funn ok bald ut, wat paſſirt weer , un

eh' noch de Dag to End weer, harrn Heinrich un Bertha

dat Jawort.

Un Heinrich full gliek blieben un um vertein Dag ſuli

Hochtied ſien .

„Uns anner Plan is niy worrn, un dat is jeßt ok man

good, meen de DI, denn Willem Clasſen is ganz un gar

nir werth, dat heff ick hüt utfunnen. I will nir wieder

ſeggen, aber den Hochtiedsdag, den wi anſett hefft, ſchall

nich utfallen , dat doht wi de Clasſens nich to Gefallen . "

,, lat QI Clasſen man kamen , denn warr ick em ſchon

ſeggen, wat he von Jung hett, de will uns Dochter hei

rathen un maakt Leewichaft mit'n anner Deern. Dat

is ja groten Spöker, de Jung is ja ganz un gar nir

werth . "

„ Dar heſt Du recht Vatter, meen fien Fru , Willent

Clasſen is reineweg nir werth, un wi holt de Hochtied up

den faſtgeſetten Dag, un Bliikmuſik ſchaſt Du beſtellen

un de Stalldöhr ſchaft Du wiet open maaken, damit de

Clasſens dat hören könnt, dat hier Hochtied is . “

Heinrich un Bertha weeren glücklich ; ſe freuten fick, datt

Willem Clasſen een annere Deern küßt harr un je kunnen

ok gar nich inſehn, datt dat ſo ſlecht weer un datt Willem

Clasſen deshalb ganz un gar nir werth weer.

man good," harr Heinrich meent, „ datt Dien Vatter dat

fehn hett, ſonſt weer he womöglich noch gar nich darmit

inverſtahn weſt, datt wi uns beid kriegt.“

„ Ig kann aber doch nich begriepen , meen Bertha, datt

he fick ſo ſnel een Deern updohn hett. Süt Morgen wull

he mi noch eenen Heiraths-Andrag ſtellen un hüt Middag

küßt he all eene Annere ."

Dütt arger Bertha denn doch, obgliek je Willem gar

,, Dat's
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nich heben wull, denn Willem fiene Leem weer unbedingt

von ſehr ſlechte Qualität weſt.

Mudder Clasſen dach noch ümmer darüber nah , ob

dat wull Willem fien Schap weſt weer . Se keek ümmer

wedder ut Fenſter, als wenn ſe ehr womöglich doch noch

gewahr warrn kunn, — un richtig drögen ehre Dogen

ehr nich — weer dat nich Willem , de mit ehr anföhren

keem . Ja, dat fünd je, ic heff doch richtig fehn . Na,

dat is man good, datt dat ſo is , denn dat ſchient eene

nette Deern to fien .

Se weern jegt beid utſteegen un feemen int Hus.

Emma weer wankelmödig ; ſe harr dat Şart nich, rinto

kamen.

Mudder Clasſen wörr dat gewahr. „ Komm rin , mien

Dochter, meen fe , Du büft willkommen . "

Willem möf ehr neger bekannt un vertell of, datt

Vatter dat recht weer.

„Ja, mi is dat ok recht, meen Mudder Clasſen, un hüt

ſchöllt fi noch Verlobung fiern un um vertein Dag jall

Hochtied ſien . Wi wöllt Vatter Bartels wieſen, dat mi

den Hochtiedsdag nich uttoſetten brukt, un uns Vatter

ſchall ok eenen nien Footbaden in uns Schühn leggen un

de Muſik ſal jo lud ſpeelen , datt bi Bartels keen Minich

darvör ſlapen kann . “

,, Na, dat is man good, dat Du Dienen Schap mitbröcht

heſt, denn ick harr dat nu nie un nimmer mehr togeben ,

datt Du Bertha Bartels heirath harrſt, denn de Deern

is reineweg nir werth . Dat hefft wi man vörher nich

wüßt, ſonſt weeren wi Di dat nich an Sinn weſt. "

„Dar kummt Vatter all nu könnt mi mit em ſnađen . "

Vatter Clasſen weer mit Allens inverſtahn ; un dat is
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doch manchmal good, wenn Fruenslüd neeſchierig ſünd,

harr he meent ſonſt harr Willem fienen Schaß hüt gar

nich funnen .
*

.

Auguſt Bartels un Clas Clasſen harrn fick den nächſten

Dag in Kroog drapen . Clas harr Auguſt ſcheem ankeken

un Auguſt keek Clas natürlich of ſcheew an.

Clas weer all in etwas angeheiterte Stimmung un lur

darup, daß Auguſt anfangen jull wat to ſeggen, he wull

em denn mal ordendlich de Leviten leſen.

Nahdem Auguſt ſick of eenige genehmigt harr, um un

gefähr mit Clas up deſelbe Stufe to kamen, ladete he

Glas in, eenen mittodrinken .

„ Ja drink nich mit Jeden," antwortete Clas. Du

brucks Di nich to bemöhen, uns Fründſchaft is ut ! Du

heſt Dien Wort braaken un mit ſo’n Lüd will ick nir to

dohn hebben . Wi Beid ſünd de längſte Tied Frünn weſt

un Du kannſt mi von jeßt an mit Dien Deern in Mand

ſchien begegnen un ick bünn froh , datt mien Willem je

nich kriegen deiht. "

Clas wörr während ſiener Red ümmer upgeregter un

Auguſt kunn gar nich begriepen, wo Clas ſo bös öber

waren kunn, denn he kunn nich inſehn , wie Clas Urſaak

darto harr.

Im Gegendehl, Auguſt düch, datt nah ſiener Meenung

he ſelbſt gewiſſe Gründe harr, bös to ſien , he harr dat

aber nich marken laaten wullt, un mit eenmal ſpeelte

Clas den Beleidigten. Dat güng unſern Auguſt denn

aber doch öber de Hootſnoor, un he kunn fick deshalb ok

nich mehr holen un fung denn ok an, up fiene Art Clas

ſiene Meenung to ſeggen.

„ So ! “ meen Auguſt to Clas, „ ſo büſt Du geſonnen, dat
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heff ick mi halfwegs dacht, Du büſt un warſt nich klook,

dumm weerſt Du al Dien Leewlang, fünſt werſt Du ſo

wat nich ſeggen ; Du büſt ja eenen komiſchen Knecht, wenn

Di dat nich nah Dienen fopp geiht, denn warſt Du fünſch

un weeſt nich, wat Du ſnaks, un tünbüdels dar man een

fach up los . Du büſt nu bös, datt Dien Willem un mien

Bertha nich heirathen wöllt. Dat is doch nich mien Schuld,

un wenn Du jeßt de Wahrheit weeten wullt, denn kann ick

Di ſeggen , datt mi dat ganz recht is, datt dat fo föhm, un

iç kann mien Bertha dat gar nich verdenken, datt ſe Die

nen Willem nich will, denn wat harr ſe wull mit em ſchullt,

de weer ehr ja doch nich tru bleeben , denn Morgens wull

he ehr eenen Heiraths-Andrag ſtellen un Nahmiddags

füßt he all eene annere Deern , dat fchidt fick doch nich för

eenen jungen Frier, de mit een annere Deern up Heiraths

föten ſteiht. Ick denk, mien Deern hett ganz recht dahn, “

flöt Auguſt ſiiene Red.

„Dien Deern hett'n Dübel recht dahn , " fung Clas jeßt

wedder an ; „ nennſt Du dat of Recht, wenn ſe mit Dienen

fröhern Knecht öbern mienen Hof föhrt un fick denn of

noch großartig afküſſen lett ; meenſt Du, datt dat viellich

anſtändig is von Dien Deern. "

„Du lügſt all wat Du ſeggſt ,“ ſchree Auguſt em ent

gegen. Jeßt noch een Wort darvon un ic vertagel Di dat

Fell ſo , dat Du dar Dien Leben lang an denken ſchaſt,“

un he flög darbi vor Clas up'n Diſch, datt Allens krachen

deh.

„Du büſt ja een miſerables Ramehl !" fung he von

börn wedder an .

De Werth harr bang, datt et to Handgrieplichkeiten

kamen deh . He güng deshalb twiſchen de Beiden un

ſnaakte Auguſt vor, to Hus to gahn.
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Auguſt folgte fienen Rath un verſprök, fick nich wieder

mit Clas intolaaten .

He güng deshalb to Hus, aber gern güng he nich , denn

Clas weer ümmer fien beſten Fründ weſt un he harr fick

am leemſten wedder mit em verdragen , aber nahdem düſſe

Wör fullen weern , weer dat unmöglich; jeßt müß Clas

em kamen .

Nahdem Auguſt weg weer, mök Clas ſick ok up de Been.

He weer nich mit ſick tofreden , denn em arger dat jeßt ,

datt he fick mit Auguſt vertöhrnt harr. So harr he

Auguſt noch niemals andrapen, he harr gar nich wüßt,

datt Auguſt ſo bös warrn kunn, he harr em blos mal

ordendlich Beſcheed ſeggen wullt un harr de Folgen nich

berechnet. Jeßt weer dat aber ſo ſlimm , ſienen beſten

Fründ weer em verloren.

He harr em noch gern nahropen , torüch to kamen un

fick mit em to verdrägen, aber ſien Stolz löt dat nich to .

He wüß freelich, dat he Auguſt toerſt beleidigt harr, aber

datt Auguſt em een miſerables Ramehl nennt harr, klung

cm ümmer wedder in de Ohren.

Keener von de Beiden harrn fick dat eenannern ver

raden ; datt um vertein Dag Hochtied ſtattfinden full. Se

harrn natürlich beid in Sinn, dat geheem to hollen . ,,De

ſchölt Dogen maaken , dach Clas ſo bi ſick, wenn mien

Willem Hochtied gimt, un de Farmersjungens de ſchöllt

fick wunnern , wo he de hübſche Deern herkreegen hett , denn

dar fumt Bertha noch lang nich mit ; " un Auguſt leet

ock nich nah mit ſiene Vorbereitungen. „De Hochtied

ward am faſtgeſetten Dag afhollen , un ick bünn froh , datt

Willem Clasſen nich de Brögam is ; da is Heinrich

Ahrensfeld doch een ganz annern Kerl." Federeen dach bi

fick ſelbſt ſienen Nahber to öberraſchen, aber dat bleem
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nich geheem, ſe funnen beid bald ut, wat los weer, un

jeßt gull et, datt eener den annern an Großartigkeit von

.de Vorbereitungen nich überdrapen deh .

Clas harr deshalb de ganze Muſik in de Umgegend

engagirt ; he ſtellte Alles an ; dar bleew of keen Tuhthorn

nah .

Auguſt harr dütt aber all markt un he ſtörte em gar

nich. Nehm Du man de ganze Muſik, dach he jo bi ſic

felbſt, denn brud ick je nich to nehmen.

Denn Auguſt weer fo'n beeten muſikaliſch un he kunn

fick deshalb lebhaft vorſtellen , wat dat bon eene Tuteree

abgeben wörr.

Auguſt tövte deshalb , biť Clas Allens engagirt harr

un holte ſich denn ſien Muſikanten von Chicago .

Am Hochtiedsmorgen leet he de Muſik afhalen, dat

weern veertig Mann hoch, un de beſten , de he vor Geld

kriegen kunn . Se mußten von Bahnhof bit nah de Farm

ran ſpeelen un wieder nir wie ole dütſche Stücke. — Wie

ſe bi Clasſen ſien Farm vorbiföhrten , fungen ſe tofällig

dat ſchöne Leed „ Du büſt verrückt mien Kind “ an to ſpee

len ; je kunnen natürlich of nich weeten , dat Clas Clasſen

dar wahnen deh un fick dat totrecken wörr.

De verſchiedenen Farmer- Orcheſters harrn fick all up

Clasſen ſien Farm inſtellt un hörten hoch up, wie de

Muſik de Landſtraat hendahl ſpeelen deh .

Wie Clas de Melodie von den bekannten Gaffenhauer

hören deh , dar ſteeg em de Gall up ; he ſprung up 'n

Heuwagen un ſwung eenen groten Knüppel un röp all

ſien Orcheſters um fick rum, un lut Inſtruktion mußten

ſe ümmer den tweeten Vers von datfelbe Lied ſpeelen ,

un Clas fungirte als Kapellmeiſter. Dat weer eene pracht

voll gruhlige Muſik. De Harmonie weer wenigſtens große
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artig . Eenige von de Stadt-Muſikers harrn fogar den

Wunſch utſpraken, datt ſe gern mal mit jem tohoopen

tuht harrn dat Tuhten weer natürlich von beider Sieden

de großartigſte Leiſtung.

Dat ganze Townſhip weer up de Been, denn to düſſe

beiden Hochtieden weern ſe all inladt un wanderten, weil

ſe up beide Pläß inladt weern , von eenen to'n annern.

De Paſtor leet of nich lang up fick töben. De Ceremo

nie güng vorwärts un bald darnach harrn Heinrich

Ahrensfeld un Bertha Bartels fick eenannern verſpraaken

tru to eenannern to fien un de Paſtor harr jem darup

den Segen geben un je als Mann un Fru erklärt.

Bald darup güng de Paſtor nah Clasſens Farm un

et duer nich lang, dar weer düſſe Ceremonie of beendigt.

Emma Ahrensfeld harr natürlich keene Ahnung, datt

ehr Broder denſelben Dag Hochtied geew un noch darto

ſo dicht darbi, un Heinrich Ahrensfeld dach an Dütſchland

torüdh, an ſien Sweſter Emma un dach, wat ſe wul maa

ken deh . He wull naher of gliek ſchrieben un ehr röber

famen laaten .

Mudder Clasſen weer glüdlich , aber datt ehr Mann fick

mit Nahber Bartels vertöhrnt harr, weer ehr gar nich

recht: Se dachte deshalb, datt gerade jeft eene goode

Gelegenheit weer , wenn de Beiden fick wedder verdrägen

dehn, un je harr fick vornahmen , nah Mudder Bartels

to gahn , um dat mit ehr to öberſnaaken , wie dat am

beſten to maaken weer.

Bi Bartels güng dat of hoch her. Mudder Bartels

dach of fo bi ſick, datt et doch gar nich ſchön weer, datt ehr

Mann fick mit Nahber Clasſen vertöhrnt harr. De Bei

den weern doch ümmer ſoo'n goode Frünn weſt. Dar

weer billicht een böfes Wort twiſchen de Beiden fullen ,
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je harr ok all markt dat ehr Mann dat nicht recht weer

un je dach dat Nahbar Clasſen dat viellicht ok ſo gahn

deh un de harr ſick womöglich of gern mit Auguſt wedder

verdragen. Se harr fick dütt all öfters dörch'n Kopp

gahn laaten un je dach ſo bi ſick ſelbſt, datt et ehre Pflicht

weer, to verſöken, de Beiden wedder tohoop to bringen .

Müt is eene goode Gelegenheit darto , dach je fo bi fick; id

gah nah Nabiſch Clasſen un gratulir ehr im warr dat

denn mal mit ehr öberſnacken .

Se kreeg düſſe Idee to defelbe Tied wie Nabiſch Clas.

ſen, un de Beiden güngen ohne een Wort to leggen weg, .

um ehre Nabiſch to beföfen.

Se löpen fick eenannern up de Weid twiſchen de beiden

Farms vorbi, ohne fick to ſehn.

Mudder Bartels keem bi Clasjens an un Mudder

Clasſen bi Bartels. De Hochtiedsgäſt weern natürlich

nich wenig verwunnert.

Se gratulirten dat Brutpaar un wünſchten et veel

Glüc. Se frögen darup nah eenanner, aber wo Mudder

Clasſen to Hus hören deh, weer Mudder Bartels, un wo

Mudder Bartels ſien jol, weer Mudder Clasſen. Jest

güng dat Söken los, aber dar weer keen von de beiden

Mudders to finnen, wo ſe ſien jullen . Se vertelten mitt

Terwiel, weshalb je kamen weern un Vater Clasſen un

Vatter Bartels weern mit den Plan inberſtahn un werrn

Beide Willens, fick to verdrägen, aber wo mag denn wull

mien Fru ſien , dachte Jeder.

Jeßt güng dat Söken wedder los un bald harr fick de

ganze Sochtieds- Geſellſchaft up beide Pläß an dat Söken

bedehligt. Zoleßt weern de Laternen anſtecken , um de

Weið aftoſöken un in korte Lied ſmärmte de ganze Weid

voll von Hochtiedsgäſt. De beiden Partien keemen ümmer
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neeger tohoop un toleßt dröpen ſe denn up'n halben Weg

toſamen.

Et klärte ſick denn allens up. De beiden Farmers

fruens funnen fick eenanner und Clas Clasſen un Auguſt

Bartels verdrögen fick wedder.

Un jeßt wörr Willem Clasſen ſien Brut un Bertha

Bartels ehr Brögam mit eenannern bekannt maakt. Na

mens wörrn nich nennt, denn de Vorſtellung ludete kort :

Mien Brögam un mien Brut.

Dat weer temlich düſter up de Weid, un nah dat Bea

kanntmaaken harrn de beiden Brögams den Fehler maakt

un harrn de verkehrte Brut in Arm nahmen.

De beiden Hochtieds -Geſellſchaften güngen jeßt alle mit

nah Auguſt Bartels fien Schühn, denn he harr den mei

ſten Plaß, un de verſchiedenen Orcheſters kreegen jeßt Ges

legenheit, tohoop to tuhten . Een Palonaiſe wörr beſtellt

un nu güng't los . De Tog formirte ſick mit Willem

Clasſen un Vrut an de Spiß, gliek darup folgten Hoch

tiedsgäſte, darup Heinrich Ahrensfeld un Brut; natürlich

jedereen dach nich anners, als datt ſien Brut neben em

gahn deh . De Muſik ſpeelte fo lud , dat mit den beſten

Willen de een den annern nich verſtahn kunn un feener

von de Brutpaare harr deshalb Gelegenheit, mit eenanner

to ſnaden .

Jeßt wörrn de Hochtiedsgäſt gewahr, datt Willem

Clasſen Bertha Bartels an Arm harr. Jedereen högte

fick natürlich öber düſſe Verwesſelung, un Heinrich

Ahrensfeld un Emma Ahrensfeld güngen nebeneenanner,

als wenn ſiđ dat ſo gehören deh .

Sett dreihte fick de Spiß von den Tog, um in den Saal

rum to maſchiren . Emma feef nah den erſten Deel von

den Tog ; ſe wuß nich, ob fe ehre Dogen troen kunn oder
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nich. Dar güng ehr Willem mit Bertha Bartels an Arm.

Se keel ſick deshalb üm, um to ſehn, wen ſe denn an Arm

harr, un Heinrich Ahrensfeld harr de Verwesſelung of all

markt un keef ſick of üm un de Beiden erkennten fick of

gliet, un ohne ſick wieder wat darbi to denken , geben je

fick eenen fuß wie Sweſter un Broder doht, wenn je ſick

ſo lang nich ſehn hefft.

Willem Clasſen wörr dütt gewahr un dachte ſo bi fick,

Rache is jüß, un ehr Bertha em afwehren kunn, harr ſe

ok eenen Kuß weg.

De Muſikers wörrn dütt gewahr un ſpeelten eenen

regulären Tuſch darto. De Hochtiedsgäſt weern rein ut

de Tüht, denn düſſe Verivesſelei weer nach ehre Anſicht

eenfach großartig.

Heinrich un Emma ſtünnen noch ümmer tohoop un

vertellten fick eenanner wie dat all kamen weer.

Jeßt wörn de Hochtiedsgäſt dar of mit bekannt maakt,

datt fick Broder un Sweſter funnen harrn .

Un DI Clas Clasſen un Auguſt Bartels wörrn jeßt

ranropen , denn de Beiden harrn all jiet de ganze Tied

ümmer wedder Fründſchaft flaten .

Dütt is denn eene dreefache Fier, meen Clas . Uns

Minner fünd glücklich, Sweſter un Broder hefft fick fun

nen , un wat de Hauptſack is : Een paar ol Frünn hefft ſick

wedder verdragen .

Um fick nie wedder to vertöhren, fögte Auguſt hento .
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t weer veer Uhr Morgens, de Hahn haar all

tom 16ten Mal freiht . Fru Heinz keek nah

de Alod . Dat weer ehr meiſt een beten

fröh, aber wenn je jeßt wedder ſlapen gahn

deh , denn wörr ſe ſicher de Tied verſlapen ; ſe dach deshalb,

dat et beter weer, wenn je upſtahn deh , un ſe wull denn

erſt de Röh melken, dat weer jünſt ehren Mann ſine Ar

beit, aber ſe wul em hüt mal de Arbeit afnehmen.

Se ſtünn deshalb up un güng an de Arbeit. Wie fe de

Nöh melkt harr, röp ſe ehren Mann. „ Stah up ! " harr

je meent, ,,dat ward hoch Tied ." Un Fru Heinz harr recht,

de loc weer all nah fief. Vatter Heinz leet ſick dat nich

tweemal ſeggen, he ſprüng ſofort ut'n Bett un trock fick

an . Darup güng he rut nahn Stall to . Up eenmal full

em in, fine Fru wat to fragen ; he güng deshalb nah de

Sommerkök rin , aber ſin leew Fru weer nich dar, ſe harr

grad de Kök för'n Ogenblick verlaten .

He mörr dar twee Ammer vull mit Melk gewahr, un

dat geew em fofort eene Idee, denn he weer ümmer be

dacht, feenen Gang för nichts to maken. He wüß, dat he

de Swien gliek nahn Melken fodern müß un dach deshalb

dat, wenn he den Drang glieks mitnehmen deh . Denn

kunn he fick den Weg tom tweeten Mal ſparen. Se flög

darmit twee Fleegen mit eene Alapp, he foderte Swien

un melkte Köh un brukte blos eenen Gang to maken, um

düſſe Arbeit to verrichten , un he dach To bi fidt, dat et

viellicht von groten Vordehl weer, wenn he dat jeden

Morgen ſo maken deh, denn he kunn klar inſehn, dat et
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up lange Duer eenen groten Unnerſcheed bon ſine Leis

ſtungsfähigkeit maken müß.

He nöhm deshalb de beiden Ammers mit den ver.

mentlichen Drang un ſchöm fick af nahn Stall hento , he

harr keene blaſfe Ahnung, dat he de Morgenmelt ſläpen

deh ; wie kunn he ok wul Ahnung darvon hebben , denn

he harr ja noch gar nich melkt von Dag.

He kehm of ohne Upenhalt in'n Stall an , un mös fick

dar allerlei torech un harr of noch allerlei to quarken ,

dat de Ammers jo vull weeren , aber he kreeg dat doch

torech rögt, un bald nahdem weern de Smien von de

Heinz'ſche Farm mit de Vorbeen mang de Morgenmelk.

Heinz föhl fick recht glüdlich, dat he düſſe Arbeit von

Liew harr, he wull darup nahn Stall gahn , um to melken,

dar full em bi, dat ſin Plan, Arbeit to ſparen un twee

Fleegen mit den Klapp to ſlagen, nich god arbei'n wull ;

dat weer all recht god, he kunn jeßt melken gahn, aber he

kunn doch unbedingt nich in de Orang-Ammers melken .

He kehm deshalb to de Erkenntniß, dat he doch wedder

nah de Sommerkök torügg müß. Et weer feene Tied vor

handen , ſick lang to beſinnen , jünſt verlör he mehr Tied ,

wie he gewinnen wull.

He marſchirte deshalb ſtraks wedder torügg nah de

Sommerkök. Sine Fru weer noch nich wedder dar , he

ſtellt deshalb ſine Ammers dal un güng, um ehr to föken ;

he funn ehr of bald , je weer in'n Garr'n to arbei'n.

„ Wo heſt Du denn de Melf-Ammers ? " frög he fine

Fru.

Du brufſt hüt Morgen nich to melken, meen ſin Fru,

dat hebt ic al för Di beſorgt, Du heſt veel to lang ſlapen ,

Du ſchienſt dat Sprichwort „Morgenſtunde hat Gold im

Munde" vergeten to hebben , ſonſt harrſt Du wul nicht ſo
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lang ſlaven ; aber id günn Di dat , fögte je hinto , jo is dat

nich gemeent, ick meen man blos, wenn Du denkſt, dat

Di dat feenen Schaden deiht, denn kannſt Du een beten

eher upſtahn.

Während düſſe lange Red weer Vatter Heinz een Talg

licht upgahn, un he leet fick wohlwieslich nichts marken.

He meen blos, dat et em freuen deh , dat he nich to

melken bruk ; ich heff ja ok fünſt genog to dohn, meen he .

Darup güng he jo fnell als fine Been em drägen kunnen ,

ohne Draff to lopen, in't Feld , denn he harr Angſt vorn

natt Jahr. Denn he kunn fick dat lebhaft vorſtellen , wat

dat geew , denn dat weer ja reineweg gar nicht to ver

zeihen , de ſchöne Morgenmelk fo mir nichts dir nichts de

Swien to geben.

Na, meen he mit eenen deepen Seufzer, lat uns dat

Beſte hoffen, et müch ja fin , dat ick gar keen Schuld krieg .

Een Dehl weer ſeeker , he wull dat nich ingeſtahn.

Jan Rantüffelowski , een Söhn von Polen , harr gerade

dat Pech, to düſſe Tied in de Sommerkök to kamen . He

weer beſonders fliedig un weer ümmer Willens, wenn

he etwas Lied öber harr, Ertra-Arbeit to dohn . So of

düſſen Morgen. He harr deshalb dacht, de Swien noch

vorn Fröhſtüc to fodern . He weer deshalb in de Som

merkök gahn, um ſick nah de Drang-Ammers umtokieken ;

he funn ok de Ammers, he funn fehn, dat dar Drang in

weſt weer, he dach aber, dat et beter weer to fragen , ob

de Smien all fodert weern.

In düſſen Ogenblick kehm Fru Heinz in de Kök. Uns

Jan harr de Ammers in de Hand nahmen, un he ſtunn

dar wie ſon armen Sünder ; he funn keen Engliſch un

ſehr wenig Dütich, dat Dütſche kehm gewöhnlich verdmaß
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bi em rut un eener müß ümmer raden, wat he meenen

deh .

So ok hüt. He frög Fru Heinz glieks : Weiß ſich das

ich Schwein gefüttert hab." He wul darmit feggen , ob

he Swien fodern full.

Fru Heinz keek em grot an ; fe funn dat erſt nich recht

begriepen , wat he mehnen deh, aber jeßt wörr ehr dat

mit eenmal klar : „ Jan harr de Swien mit de Morgen

melk fodert.“ Dat weer denn aber doch rein to dull.

Se harr em am leewſten utfchullen , aber weil he fon

goden Arbeiter weer , ſweeg je ſtill. Se wull aber doch

gern weeten, wie he darto kamen weer, un je frög em

deshalb : „ Haben Sie nicht geſehen, daß es Milch war ? "

Natürlich verſtunn fan dat nich genau ; he verſtunn , „ 06

he melken kunn ?" un beantwortete de Frag darmit, in

dem he ſeggen deh : „Ich ſich nicht weiß !"

„ Sie wiſſen es ſchon ," meente Fru Heinz, un ichidite

em darup rut, um de Annern ton Fröhſtück rintoropen.

Dat leet Jan Kantüffelowski fick nich tweemal jeggen ;

he güng deshalb rut und röp jem all rin.

Nahn Eten röp Fru Heinz ehren Mann up de Siet.

„Ick heff hüt Morgen to Di ſeggt : Morgenſtunde hat

Gold im Munde. "

Vatter Heinz wörr bi düſſe Anred ganz heet un fold,

denn he funn fick lebhaft vorſtellen , wat tonächſt kamen

deh . He harr fick vornahm, fick nich to verraden ; he wull

fick deshalb ſo lang dumm ſtellen , als dat jichens gahn deh.

Hüt Morgen is dat Sprichwort aber nich to Wahrheit

worrn, vertellte ſe wieder, denn, denk Di blos mal an,

Jan hett de Melk, — - de ſchöne Morgenmelk ; denk

Di blos mal an, mit de ſchöne Morgenmelk hett he de

Swien fodert. S dütt nich rein to dull, dat hull doch

ja
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jeder Minich ſehn können , dat de Melk keen Drang weer.

Heinz weer dat grad, als wenn em een Steen von

Harten fullen weer . Ja, dat ſchull, man ja meiſt den

ken , meen Heinz, aber man kann ja ſchließlich nich veel

von ſon Gäft verlangen.

Bald nahdem ſöchte Vatter Heinz Jan Kantüffelowski

up . He funn fick god mit em verſtändigen , um dütt to

bewerkſtelligen, ſnack he grad ſo verdwaß wie San . He

röp em up de Siet un feegte to em : „Ich ſich Schwein

gefüttert mit die Morgenmilch. - Du ſich Schwein ge

füttert mit die Morgenmilch, nichts ſich verrathen ."

Darup drückt he em eenen Dollar in de Hand.

Jan harr em verſtahn un meen : „Ich ſich bin der

Dumme. “
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t weer Didjahrs Abend. Friß Wenzel ſchien

nahtodenken . He hörte garnicht too wie em

ſien lütt Dochter fragen deh ,,ob he nich ehr

Popp, welche trei fullen weer, wedder to

hoopliemen kunn."

He ſchien ganz afweſend to fien . Wo he an denken

deh , kunn keen Minſch raden. Dat weer of ſwar, denn

he dach an garnichts. Et weer een von de Momente wo de

Minich fiene Gedanken ſchonen deiht; fo'n Moment harr

Frig Wenzel, fien Verſtandskaſten harr Ferien. Vör'n

halb Stunn torüch harr he noch allerlei Gedanken hatt,

un harr verföcht eenen Plan uttoarbei'n , un dat jo to

arrangiren, dat he mit ſiene oolen Frünn von dat ole

Jahr in dat nee Jahr rin ſo'n beeten ſos un ſostig kloppen

kunn . Sien Fründ Auguſt Bremer harr em inladt , un

he weer all im Begriff ſiene leew Fru darob vortobereiten ,

aber je keem em tovör, un mit de liebenswürdigſte Mien

von de Welt keem je em entgegen .

„ Friß , “ fung ſe an, „ick heff noch eenen Wunſch in dat

ole Jahr, un dat warſt Du mi ſachs nich afſlagen ."

„ Ganz gewiß nicht ," antwortete Frig, denn he weer

galant bet to'n Exceß un to jeder Tied bereit ſiener Fru

eenen Gefallen to dohn.

,, Dat freut mi, dat Du jo prompt büft mit Dien Ant

wort,“ ſeggte ſe darop, „ Un tomal Du garnicht mal weeſt

wat ick wünſchen doh . "

,, Datt iſt mi of Pott egal," meen Friß . „Du warſt

jachs nichts wünſchen wat id Di nich geben kann . "
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„Nee ! ganz gewiß nich ,“ antwortete ſien Fru , „ick will

dat ganz licht for Di maken. Wat ick wünſch iſt, dat Du

hüt Abend bi mi to pus blivít . "

Friß wörr ganz verſtußt wie he düſſen Wunſch hörte.

„ Dar hew ick mi wat ſchönes anrögt, “ dach he ſo bi ſick.

Et weer em darnah nich möglich, ſien Verſpreken to holen

un he wuß deshalb in den Dogenblick nich, wat he darbi

dohn jull, aber he entflöt fick doch noch ſnell genog, um

ſiene Fru nicht marken to laaten , dat he to deſelbe Tied

annere Gedanken hegte, un verſprök to Hus to blieben .

„ Gewiß ! “ fögte he noch hento , un darbi kreeg he mit

eenmal eene Idee. „ Ick bliew to Hus un günn mi Ruh ,

de mi nödig deiht, un ick warr deshalb mal to Veränne

rung in dat nee Jahr rinſlapen ."

„ Dat iſt mal recht vernünftig ,“ meente ſiene Fru

darop , denn dat iſt doch blos dummes Tüg wenn man

in dat nee Jahr rinwaaken deiht , un Du ſchaft man fehn,

Du warſt morgen fröh veel beeter föhlen . "

Friß höl ſchienbar Wort, denn he fung all gliek nah

Block Acht an, um de finner vortojnacken, dat et Tied

weer for jem to Bett to gahn, un fe befolgten ehren Vat

ter, un bi Alock negen flööpen ſe all ſo ſchön, un dat

weer fo muſenſtill in't Hut, dat et binah anleet als wenn

Jedereen faſt ſlapen deh .

Et ſchien wenigſtens ſo . Aber wat weer dat ! dar ſchien

fick eener to rögen . Et weer Friß Wenzel, he ſchien nicht

inſlapen to können, un trekte ſick wahrſchienlich an , um

villicht noch een beeten friſche Luft to ſnappen ; he bünn

fick fogar eenen fragen un Slips um, un he weer noch

darto ſchön nahſichtig, denn he wul jiene Fru nich wecken ,

deshalb nöhm he de Stebeln in de Sand un güng ganz

Teiſe de Trepp hendal, unnen anlangt, trock he fic de
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Stebeln an , möök de Döör bedächtig apen , un trock deſelbe

langſam un vorſichtig achter fick to, bet je in't Slott fallen

deh . He keek fick noch mal um wie fo'n Deew, um to ſehn

ob Alens in Ordnung weer. Dat ſchien for em tofreden

ſtellend to ſien , un ohne ſic to beſinnen güng he ſtrada de

Straat hendahl, he harr dat ilig un ſchien ganz genau to

weeten wo he op af wull.

,,Dat iſt hoch Tied“ dach he jo bi fick. He harr ver

ſpraken , ſpäteſtens bet flock negen bi Auguſt Bremer to

ſien .

Sien Frünn tööwten of all mit Smerzen un frögen

em weshalb he ſo ſpät kamen deh, aber Friß wuß fick to

helpen. „Ick heff Beſöök hatt ,“ geew he als Entſchuldi

gung an, „un iď funn mien Beföök nich good rutſmieten ,

deshalb muß ick ſo lang blieben bet fe von ſelber gahn

dehn. "

„ Ji feht aber id bünn hier, ji könnt ju op mi verlaaten ,

denn ick hol ümmer mien Wort.“

„Na denn man too , " har Carl Siewert meent. „Wi

ward Di dütmal entſchuldigen, nu ſett Di man dal, dar

iſt licht een Spill verloren , un darbi dehlte he of all de

Korten . “

Dat Spill weer bald in beſten Gang, un als de Block

twölw flagen deh , keem Fru Bremer mit eene ſchöne Bowl

Punſch un denn wörr op de Geſundheit un op dat Wohl

von jeden Eenzelnen drunken, je röpen fick eenannern

fröhliches Neejahr too, un geben ſick de Hand darop, um

de Glüdwunſch to bekräftigen.

Jeßt fungen ſe an ſick wat to vertellen , aber de Uneer.

holung ſchien in Stocken to geraden , denn Friß Wenzel,

de fünſt ümmer de tonangebende Perſon weer, ichien gar

nich beſonners opgeleggt to fin .
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Carl Siewert möök den Vorſlag noch for'n Stunn

lang Korten to ſpeelen . Ernſt Neehus weer dormit in

verſtahn un Auguſt Bremer kunn nich good Inwendung

maafen , weil he de Gaſtgeber weer, he pflichtete deshalb

mit bi, dat et eene vernünftige Idee weer, aber Friß

Wenzel ſträumte ſick. „ Ick mutt to Hus“ harr he meent,

„ dat ward jünſt to ſpät, denn wenn wi uns jeßt noch mal

wedder henſett to'n Kortenſpeelen, denn vergeet wi dat

opholen. Ick ſlag deshalb vor, dat wi to Hus gaht, ſonſt

ſind wi morgen den ganzen Dag nichts werth," un darbi

full em unwilführlich in, dat he morgen lud Programm

good föhlen jull. Wenn dat wahr warrn fali denn weer

dat unbedingt Tied ſlapen to gahn.

Aber de annern dree weern mit ſienen Vorſlag nicht

inverſtahn.

„Du ſchuſt de Leßte ſien ," harr Auguſt Bremer meent,

„uns jo'n Vorſlag to maaken, Du kummſt twee Stunn to

laat un denn wullt Du de erſte fien de wedder weg gahn

wil, un wullt uns dat Spil verdarben, Du ſchuſt Di doch

meiſt wat ſchämen ," fögte he hento .

Düſſe paar Wöör geben Friß to denken , denn Auguſt

Bremer harr de Wahrheit feggt, „ Friß ichub fick meiſt

wat ſchämen ,“ aber nich weil he keen Korten ſpeelen wull,

fonnern weil he fien Fru ſo hinnergahn harr. Siene

Familie dachte dat he als Beſchüßer to şus weer, un

onſtatt dat, harr he ſick wegſleeken, un ſpeel Korten .

Wenn nu wat paſſiren deh während de Tied dat he

ut'n Hus weer, wat denn ? Düſſe Gedanken weer em noch

garnicht bifullen.

He weer deshalb am leemſten gliek to Hus gahn, aber

um keen Spilverdarber to ſien, ſette de fick wedder dahl

un ſpeelte mit. De Stunn weer bald verflogen, un jeßt
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ichien dat Tied to jien to gus to gahn , denn Reener

möök jeßt noch Inwendungen.

Nahdem ſe Abſchied nahmen harrn gung Jeder ſienen

Weg. DeKlod weer dree, dar weer Friß wedder bi jiene

Wohnung anlangt. He keek mit Sehnſucht nah de tweete

Etage, dar ſtunn ſien Bett un he föhlte dat er eenen beſons

deren Genuß for em ſien wörr, wenn he dar rinkrappela

funn, denn he weer mit eenmal hundmööd.

Feßt ſtunn he vor fien Hus, he bruckte blos de Döör

optoſluten , denn weer he binnen , aber watt weer dat,

he harr feenen Husſlötel bi fick. „ Na, nu ward dat aber

bald Dag,“ dach Friß ſo bi ſick, „ keenen Slötel, wie ſchull

he jeßt rinkamen , " un darbi arbei fien Verſtandskaſten

Debertied , um eenen Plan uttodenken , um rin to famen

chne Slötel . He probirte verſchiedene Fenſter, aber de

weern all verſlaten ; dar weer blos een Finſter apen un

dat weer dat Finſter to fien Bettzimmer, twintig Foot

von de Eer , wi fchull he dar rinkamen , fleegen kunn he

nicht, un an de Wand ropklettern kunn he of nich .

Endlich ! Eene Idee ! Dat wörr of hody Tied, dat em de

Idee infallen deh , denn um allens in de Welt harr he

ſiene Fru nich opwecken mücht , un ehr ingeſtahn , dat he

doch noch utgahn weer . Et gull deshalb fnell to handeln ,

un ohne fick to beſinnen ſprung he öber Nahber Meier

fien Fence, de harr als Murer allerlei Leddern in jienen

Beſiß, wenn dar nu eene paſſende Ledder mang weer, denn

wull he fick defelbe an't Finſter leggen un rinklettern .

Dar weer eene , aber wat for eene , de ſchien eene ganze

Tünn to wägen, aber wat nugt dat all, Friß weer grot

un ſtarf un mit öberminſchliche Kraft bör he de ſware

Ledder öber de Fence. Darop ſtellte he ſick op de Fence,

un ganz ſachte lehnte he de Ledder an't Finſter, ſe langte
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ganz genau , un et weer jegt eene Lichtigkeit for em rin

toklettern.

He weer binnen , aber wat nu ? He kunn klar inſehn ,

dat he de Ledder dar unmöglich ſtahn laaten funn. He

güng deshalb ganz jachte op Töönſpißen nah ünnen , he

weer neegierig , he wull ſehn op fien Fru un finner noch

ganz ruhig ſlapen dehn .

Ja, je flöpen noch ganz ruhig, ehre Geſichtszüge be

wieſten , dat je nicht von ſlechte Dröme quält weern . Se

flöpen den Slap det Gerechten .

He funn hier ſo recht öber den Unnerſcheed Betrach

tungen anſtellen : dar weer ſiene Fru un finner un ruhten

un flööpen ſo ſchön , um wedder Kraft to gewinnen för

den nächſten Dag, un hier ſtünn he ; dat Familienhaupt,

als Nachtſchwärmer ; dodmöd, un doch noch nich fertig to

Bett to gahn, denn he harr noch een Stück Arbeit to dohn .

Düſſe Arbeit weer ſogar ſehr nothwendig, un et harr

dorchut keenen Zweck, dat he unnüße Betrachtungen an

ſtellte. Deshalb gung he ganz ſachte, möök de Döör apen

un tajelte ſick nochmal af mit de ſmere Ledder. He kreeg

de Ledder wedder nah ehren Plaß, un mit lichtem Harten

gung he torüch, um endlich de wohlverdeente Ruh noch

for een paar Stunn to geneeten .

Jeßt weer he wedder an de Döör, aber wat weer nu

los , he harr de Döör doch blos anlehnt, un doch weer de

Döör in't Slott fullen .

„Dat verdwallte Slott ſall aber ok de Audud halen , “

dacht Frip ſo bi ſick, aber he bejünn fick nicht lang, denn

jeßt weer noch weniger Tied to verleeren wie vorher . Denn

et meer mittlerwiel Alock veer worrn. Mit eenen mächti

gen Saß weer he wedder öber de Fence un ſneller wie dat

to vertellen iſt, fat he de Ledder wedder an un richtete ſe
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op mit eene Gewandheit, dat man denken kunn, dat ſiene

Dagesarbeit darin beſtunn, Leddern optobörn , un den

nächſten Dogenblick weer he of all baben un kletterte to'n

tweeten Mal nahn Finſter rin.

„ Jeßt gah ick to Bett,“ dach Friß ſo bi ſick, un lat de

Ledder dar eenfach ſtahn. He harr fick dehlwies uttrođen,

wie he doch noch Bedenken kreeg , un nadem he ſick dat noch

mal öberleggen deh, düch em dat de Ledder em verraden

kunn. He formulirte eenen annern Plan . He wull de

vorherige Arbeit nich noch mal dohn . He beſunn fick

deshalb wie fick dat op eene annere Art un Wies maaken

leet. Jeßt harr he dat ! He wuß, dat he de richtige Idee

kriegen wörr, denn ſien Verſtandskaſten verleet em felten .

So kunn dat gahn . He ſchwung fick rut dat Fenſter,

fööt de Ledder an un trock je von de Fence op'n halben

Weg nah'n Hus ran, un ohne ſick wieder to beſinnen , geem

he de Ledder eenen Schups jo dat deſelbe in wieden Bo

gen öber de Fence fleegen müß. Dat ſchien good to ar

bein , denn de Ledder deh ſick ganz grazios nah de anner

Siet von de Fence röber wenken ; aber im letzten Dogen

blic harr he doch Pech.

De Ledder weer in ehren Swung ungefähr dar anlangt

wo de Anziehungskraft von de Eer den Reſt dohn ſchull,

un dar ſtunn ſe nu , un ſchien fick to beſinnen , ſe ſwankte

hen un her . Friß harr er gern noch eenen Schups geben ,

aber he kunn mit den beſten Willen nicht hinlangen . He

harr eene dunkle Ahnung. Un richtig ! et keem ſo. De

Ledder ſchien blos op een Been to ſtahn, un wie ſe fick

eenen Stüßpunkt föchte op dat anner Been dar freeg je

dat Debergewicht von de Siet, un in genauen Zirkel mit

eene Swenkung gegen dat Hus, full de Ledder direkt nah
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dat Fenſter rin , wo ſiene leeme Fru un finner ſlaapen

dehn .

„Dats mien ſchön Taß Thee, “ dach Friß. In den:

ſelben Dogenblick harr he dat Fenſter tomaakt un ſprung

in't Bett. Solche Geſwindigkeit harr he noch niemals

entwickelt, un mit eene beſondere Verſtellungskunſt fung

he nah de Noten an to ſnarken .

He horchte! Sien Fru harr erſt opjucht, aber jeßt weer

allens ſtill. Darut ſlöt Frip , dat wieder nichts paſſirt

weer. In nächſten Dogenblick hörte he er nah baben

kamen . Dor ſchien Noth an Mann to fien, ſiene Fru

brukte Hülp un dat iſt jeßt doch good , dat ick to Hus bünn,

dach Friß . Se rüttelte em bi de Schuller.

Kumm , Friß ! ſnell, waak op, dar ſünd Inbrekers, röp

ſe em to .

Frig weer wie ümmer ſwer ut'n Slaap to kriegen , aber

e kreeg em dütt mal ſneller op de Been wie fünſt. Se

vertellte em von Inbrekers. Frig ſtellte ſick verwunnert,

aber he bewieſte, dat he Willens weer, de Saak to unner

föfen, un in eenen Nu harr he ſick nothdürftig antrocken .

He halte ſick fogar den Scheetprügel her, un obgliek ſien

Fru em torüch holen wull, ſtürmte he rut.

Siene Fru keek em mit angſtvolle Blide nah . Friß

greep de Redder noch mal wedder an un börte fe hoch

öbern Kopp un legte ſe ganz behutſam op de anner Siet

von de Fence dal. Dat Bewiesmaterial weer fomit an

de Siet leggt.

Mittlerwiel harr Fru Wenzel den Beefſteak-Klopper

herföcht, um ehren Mann damit to Hölp to kamen.

Aber ehr Frip keem jeßt all wedder rin . Se keek em an

mit Bewunnerung in ehren Dagen . So veel Couraſch

harr ſe em garnicht totrood.
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„Dar iſt nichts to fehn," meen Fritz, ,, ick heff dat ganze

Hus umgahn, dar ward wull wat erplodirt ſien , un dat

hett den Slag geben un dat Fenſter indrüdt, un darvon

büſt Du opwagt.“

Sien Fru pflichtete em bi , denn je harr fick bannig

verfeert.

Mi hett ſo wat ahnt, harr ſe meent, un deshalb weer

dat man good, dat Du to Hus weerſt, idk harr mi ja jünſt

Dodängſtigt.

Du heſt recht, meen Friß darop , un mi freut dat ok,

dat ick to Hus bünn.

Aber in Stillen dach Frit , dar hew ich mal wedder twee

Fleegen mit een Alapp ſlagen.
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ranz! Uns Water is uns infroren. Wat nu ? “

Mit düſſe Wörr redete Fru Karſtens ehren

Mann an.

„ Denn feh Du ſelber to, wo Du Water

herkriegen deihſt,“ freg ſe to Antwort, „un dat geſchieht

Di recht," fögte he hento , „weshalb paßt Du nich beter

op, tomal wi hier ſo alleen wohnt, mit blos eenen Nah

bar, un wat von Nahbar ? He is freelich uns Landsmann ;

aber he is nich von uns Slag, he is eenen groten inge

bildeten Aap ; he bildet fick ſogar in, dat he de Weisheit

mit 'n Lepel eten hett , un dar ſchull ick nu hingahn un

mi Water ſnurren ? Nee ! — leeber hal idk een Fat Beer ,

denn kannſt Du den Kaffee mit Beer kafen, dat meiſte

davon is ja doch Water. Nah unſern Nahbar gah ick ni

hen, um Water to halen. - Ja, ja , Ja, ja, de wörr

mi ſchön wat utlachen, un ſo op fiene Wies in ſtille Be

wunnerung un mit een öberklokes Lächeln mi to verſtahn

geben , dat he mi vor eenen groten Schaapskopp anſehen

deiht ; Nahbar Brandes brukt keen Wort to feggen, ſiene

Gedanken kann ick leſen wie een Book. “

„ Nu aber, mien leebe Franz , wat is dat för'n langes

Geſeires, wer makt denn wul ſon lange Red, wenn et gar

nich nödig deiht ; et nüßt Alles nichts, wi brukt Water ;

un wer takt denn wul faffee mit Beer ? fegg dat blos

nich lud, ſo dat dat annere Lüd hört ; aber wat nüßt ali

dat Snacken , ji Mannslüð hefft garkeen Idee von ſo wat,

grad als wenn man blos Water ton Kaffee faken brukt ;

wo wöllt wi uns denn in waſchen ? ok villicht in Beer ?

64



Eente Water & noth

Wi könnt ohn' Water nich to . Un nu man een beten fir,

hal mi Water, un ſmeer Dienen Nahbar man een beten

Honig um Bart, vertell em, dat Du ſiene geiſtreiche Bega

bung bewunnerſt, von mienwegen vertel em irgend wat,

um em in gooden Humor to verſetten ; de Hauptſak is ,

dat wi Water kriegt."

„Na, nu hol man ſtopp ," fung ehr Mann jeßt an ,

„Dien lange Red weer of nich kort, un is to wenig nüß ;

id hal keen Water un darmit Baſta !"

*

Nebenan bi Nahbar Brandes ſpeel ſick een ähnliches

Stück aff.

Mudder Brandes harr all ſied eene lange Tied uner

mödlich arbeidt un verföcht, de Waterleitung optodauen ,

aber mit den beſten Willen wull ehr dat nich glücken , un

mit eenen legten heroiſchen Verſök göt ſe den legten Reſt

von dat heete Water an de Waterleitung, aber ohne Er

folg , un in ehre desperate Lag mök ſe jeßt ehren Aaffee

heet, of Hütt Opfer wull nich treden – aber doch - et

ſchien holpen to hebben , de Leitung fung an to lecken ,

nu ſnell de Melk heet makt, un mit eenem Seufzer göt ſe

de ſchöne Melf an de Waterleitung.

„ So, " jeggte ſe, „ jekt bünn id gewiß , dat id mien

Beſtes dahn heff, un jeßt nüßt Di dat nichts mehr, Du

muß nah Nahbar Karſtens un Water halen , wi hefft jest

reineweg gar nichts mehr to drinken in't Hus, of keen

Drüpp. Nu man to ! Hier heſt eenen Ammer, villicht is

düſſe Gelegenheit grad good , um ju wedder to verdrägen ;

dat ſchül Di eene Lehr geben, weshalb vertörnſt Du Di

mit Dinen Nahber. “

,, watt ! " antwortete ehr Mann, „ id heff mi nich mit

em vertörnt , he hett fiď mit mi vertörnt . "
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He bild't fick afſluts in , dat id em belehren will, un

dat is gar nich wahr ; he lett mi dat bi jede Gelegenheit

marken , un legt mal hett he mi ſogar vorſmeten, dat ick

de Weisheit mit 'n Lepel eten harr, un da heff ick em

jeggt, dat em dat of keen Schaden dohn wörr, etwas

davon to geneeten . Ick heff em aber wahrſchaut, fick ja

den Magen nich to verdarben, un dat hett he mi vor öbel

nahmen, un nu ſchull ick hengahn un bi em Water halen ?

Nee, dat doh ick nich, dütt kole , öberlegte un höhniſche

Lächeln, womit id begröted warr, wörr mi dat Water in

den Ammer freeren maken, un denn weeren wi noch grad

jo kloof. Ick hal feen Water ! "

De beiden Nahbarn weern fröher ümmer goode Frünn

wveſt; aber wie fe fick näher kennen lehrten , funnen je ut,

dat ehre Temperamente gar nich tojamen paßten . Franz

Karſtens bildete fick in, dat Emil Brandes fick klöker dün

fen deh , un Emil Brandes harr de Idee, dat Franz far

ſtens mit fiene Inbildungskraft op'n Holtweg weer .

Wenn bi de Beiden de Inbildungskraft nich ſon beſondere

Roll ſpeelt har, denn weern ſe ſachs goode Frünn bleben ;

denn fröher, wie ſe wiet von eenannner wohnten, weeren

ſe goode Frünn weſt, aber ſied fe Nahbarn weern , harr

de Fründſchaft fick afköhlt, bet toleß von de fröhere Fründ

ſchaft nichts mehr to ſpören weer. De Een gew de An

nern de Schuld, wegen ſienethalben fick in de Eenſamkeit

anſiedelt to hebben ; ſolang wie de Nahbarn op fründ

ſchaftlichen Foot weern , harr jem dat Eenſame gar nich

upfullen , aber nu weer dat eenſam , un ganz beſonners

eenſam weer dat hüt, mit feen Water int Hus un eene

halbe Miil af von den nächſten Nahber, womit ſe op

fründſchaftlichen Foot ſtahn dehn.
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Franz Karſtens harr fick entflaten , dat erſt mit een

Fatt Beer to verſöken ; he ſchöw fick deshalb mit ſiene

Schuwkarr los un halte fick een Fatt Beer. Dp den

Tohusweg wörr em Fru Brandes gewahr.

„Kiek mal ut, Emil, uns Nahbar mutt good opgeleggt

fien, he kummt dar mit een Schuwkarr an un wie mi dat

ſchient, hett he een Fatt Beer darop ; wat mag dat wul

to bedüden hebben ?"

,, Dar is wull Geburtsdag bi Karſten , " antwortete

Brandes, „ oder de inecht hett mal wedder een von ſiene

prahleriſchen Schuren , he will wull mal wedder wieſen,

Cat he fick dat erlauben kann. "

„ De Spöker ! " fögte he hento. „ Töw ! Dat paßt fick ja

famos, ick fahr jegt ok mit de Schuwkarr nah Meier un

hal een Fatt Beer, denn hefft wi wenigſtens wat to drin.

ken, un wi mieſt unſeren Nahbar, dat wi uns dat ok leiſten

- un jo föhrte Brandes dat ut, he halte ſick of een

Fatt Beer.

Fru Karſtens keek gerade ut'n Fenſter, wie Brandes

dar anſchuben keem.

„ Aumm mal her, Franz," röp ſe ehren Mann to, „ kiek

doch mal ut'n Fenſter, is dat nich uns Nahbar, un wat

mag he dar op de Schuwkarr hebben, dat ſchient als wenn

he ſick of een Fatt Beer halt hett ; wat mag dat vorn

Verwandniß hebben ? "

„ O , Brandes is een ingebildeten Döskopp un he hett mi

wahrſchienlich mit mien Fatt Beer lang de Straat ſchuben

ſehn, un denn hett he de Idee kregen , mi dat nah to ma

ken ; dat ſünd ſo ſiene Tög . “

„ Wat Du Di of wedder in'n Ropp fettſt, " erwiderte

ſiene Fru , “ weshalb ſchuli he dat dohn, wenn he darr

keen Gebruk för hett, he ward wul Beſök kriegen .“

könnt,
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Eenige Dag weern ſied den Dag vergahn . Dat Ver

hältniß harr fick nich betert, ſonnern de Waternoth weer

ümmer gröter worrn, un dat Fatt Beer weer all worrn ;

noch mehr Beer halen un to drinken, wull Brandes nich

gefallen. „ Un dat nüßt nu all nichts , " meente he den

nächſten Morgen, ,, id müch gern een ſchön Taß Aaffee

hebben, un ick warr hen nah Karſten gahn un mi Water

halen ; he fann nich mehr dohn als mi rutſmieten . "

Karſtens harr datſelbe Verlangen hatt un op'n halben

Weg dröpen fick de Beiden , jeder mit eenen neen galvani

ſirten Ammer in de Hand.

..Idk wul grad mal bi Di rüm famen un mi een beten

Water pumpen," fung Brandes toerſt an , „ uns Water is

uns infraren un ick kannt mit den beſten Willen nich

opdaut kriegen , obgliek id dar een halbes Fatt Beer an

gaten heff, dat weer rein ſchad darüm, aber wat deiht

man nich all, um Water to friegen ."

„ Na, dat is of nich ſlecht, " antwortete Karſtens. Du

ſpridſt ja datſelbe Verlangen ut, wat mi an Harten

liggt ; mi is dat Water ok infraren un ick bünn deshalb

mit düſſen Ammer op'n Weg, um mi wat von Di to

halen.“

„ Na, dat ward ja ümmer leeger," antwortete Brandes.

„ Dar ſünd wi jawull in eene wahre Watersnoth ge

raden . “

,, Denn lat uns man mit unſere Ammers nah 'n frog

gahn un verföfen de Watersnoth to heben . "

De Gaſtweerth Meier wull ſiene Ogen kuhm truen, wie

de beiden Nahbars tofamen in ſienen Krog rinkeemen.

,, De hebbt ſic ja wull verdragen , " dach Meier fo bi ſiď ,

un ſo ſchien dat ok to ſien .

„Nu proſt! " Op Diene Geſundheit ! " güng et Een
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op'n Annern. Während der Geſprächs full den Werth in ,

dat de Stadt-Beamten dat Water nich wedder andreiht

harrn ; afdreiht harr ſe dat, um eenen Schaden uttobetern .

„ Idk warr ju bald Water beſorgen," full he de Beiden

in de Red, töw man , id warr de Geſchichte per Telephon

in't Geleis bringen ."

Et duer ok nich lang, dar keemen de Stadt-Beamten

un dreihten dat Water wedder an .

De beiden Nahbars harrn fick ünnerdeffen temlich eenen

genehmigt ; ſe leeden dörchut keenen Dörſt un dachten to

leßt gar nich mehr an't Water un of nich mehr an't tohus

gahn.

,,Emil !" fung Franz Karſtens jeßt wedder an, „düfſc

Watersnoth hett doch eenen gooden Zweck hatt, un et

freut mi, dat wi uns beter kennen lehrt hefft . "

,, Dar heſt Du Recht, " antwortete Emil, „wi wölt jest

goode Frünn blieben .

Se harrn ſich wedder friſch eenen inſchenken laten, un

ſungen während de Tied, ſo dat et eenen Hund jammern

müch ; toleßt ſogar dat Leed : „ Zu Hauſe gehn wir nicht,

zu Hauſe gehn wir nicht, bis daß der liebe Tag anbricht !"

Wieder kemen ſe nich; dar femen Fru Karſtens un Fru

Brandes in den Arog.

„ Franz! — Emil ! — man ineli kam to Hus, de Water:

Teitung is plaßt, de ganze för de ſmemmt."

„ Dat weet der Kuckuck, lalte Karſtens, „ de Fruenslüd

kann man garnichts recht maken ! "

0
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och en, Klas, Peter un Hinnark weeren oole

Frünn ; de Fründſchaft datirte fo lang to

rüch, dat ſe jich manchmal ſo richtig beſinnen

mußten op de Tied wo de Fründſchaft ehren

Anfang nahmen harr. Et weer lang her ſo veel wußten

ſe, ſe harrn fick mal tofälligerwies drapen , ſiet de Tied

harrn ſe fick regelmäßig drapen un twars , um eenige ge

müthliche Stünn to verleben . Reener von de Veer weer

mit irdiſche Göder geſegnet, aber je weern alle willens,

ſick von dat Tügs antoſchaffen , wenn ſe blos utſinnen

kunnen, wie dat to kriegen weer ; ſe möfen deshalb ümmer

Pläne, de aber niemals utföhrt wörrn , denn fo bald je

eenen Plan fertig harrn, un allens fein to arbeiden

ſchien , fungen ſe an bedenklich to warrn , un denn gung

dat los , de een de meen womöglich, „ wenn aber dat“

un „ wenn aber dütt“ u. f. w . , mit düſſe paar Wöör weer

de Schaden maakt, denn dat makte gliek de ganze Blaas

bedenklich. Ja ! meen denn de tweete , „ dat is ook wahr,

dat kunn ſo un ſo kamen “ , un meen de Dritte, „ wenn wi

uns de Saak richtig öberlegt, denn kunn dat ook noch

anners kamen," un der Veerte ſeggte denn , „ Id glow

ſelber, wi lat dat noch , " un fertig weer dat, dat Luft

ichloß weer wedder entwei . „Ja," gung dat denn los,

,,id will Ju wat feggen , de Plan weer nichts werth, id

weet eenen gooden Plan un dar iſt een Barg Geld in ,

dat liggt blos an't utföhren ; natürlich kunn dat bet jeßt

nich utföhrt warrn , denn et hett bet fowiet an de dee

fehlt, un de Idee heff id, dat iſt mien Eegendohm, un
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wenn Fi dat for Fu beholt, dann will ick Ju dat ver

tellen ." Un denn gung de Apenbahrung von de Idee

los, un Jedereen muß togeben , dat düſſe Idee geſund

weer, un al weern Füer un Flammen dafor.

Düſſe Toſtand duer denn eenige Dag, bet eener wedder

an to quarken fangen deh , dat villicht ,,dütt oder datt"

nich ſo utfallen wörr, un denn weer dat natürlich gerade

als wenn de Idee een Leck kreegen harr, denn bald nadem

weeren ſe fick eenig, dat de Idee good weer, „tvenn - ja

wenn dütt ool „wenn “ nich weer“ meen Klas.

Peter harr düſſe Idee hatt un em arger dat, dat he

dar ſo mit rinfullen weer ; he kunn ganz klar begriepen,

dat Klas fienen Inſpruch berechtigt weer, aber argern

deh em dat doch. „ Ja ! " meen he to Alas, „Idk wil di

wat ſeggen . De Idee weer uttoföhren weſt, wenn du

nich an to quarken fungen weerſt, dat et nich uttoföhren

iſt, in de leßten Jahren hefit wie de beſten Ideen opar

beidt un hefft ſe gliek wedder verworfen, un dat Reſultat

weer jedesmal, dat wi keen Vordehi darvon hat hefft, weil

wi düſſe goode Ideen jedesmal mit unſer „ Ja, aber

wenn“ verbruttelt hefft. Dat mutt jeßt een End nehmen,

wenn wi jemals to wat kamen wölt ; deshalb laat uns

jetzt mal vernünftig warrn , wi ward fo bi ſütten old, un

dat ward Tied, dat wi Vernunft annehmt !"

„Dar heſt du mal een wahres Wort ſpraken , " meen

Jochen darop, dat ward Tied, dat wi düſſe Nörgelee op

geewt, et iſt hart eene goode dee optoarbei'n , un et is

licht Fehlers to finnen , un de Fehler fünd meiſtendehr

nich werth , dat man daröber ſnadt, aber dejenige de den

Fehler entdeckt, will ook bewieſen , dat he Ideen hett, un

he fangt denn an , dat Gebäude dahltorieken, un dat hefft

wi nu fiet Jahre lang dohn ; eener hett opboht un de an
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nern hefft dat wedder dahlreeten , nu lat uns dütt in

Tokunft nich dohn, in Gegendehl lat uns opbohen anſtatt

dahlrieten , denn ſchölt ji mal ſehn , denn ward wi ook

Erfolg hebben.

Naderh Jochem ſpraken harr keem Peter an de Heeg.

He meen : „Ji hefft mi ut'n Harten ſpraken , düſſe Idee

heff ick all lang hatt un idk bünn daför, dat wi dat ut

föhrt. "

Hinnart harr bet jeßt blos mit den Kopp nickt, un dar

mit betügt, dat he darto biſtimmen deh, he nöhm deshalb

dat Wort. „ Op düſſen Dogenblic heff ic al lang luert;

id bünn bet jegt ümmer torüchholend weſt, miene Ideen

to apenbaren, aber jeßt kann't losgahn, alle Hinnerniſſe

ichient beſiedigt to fien , jeßt hört mal too .

Ick heff mi jeßt all fiet Jahren mit eene Idee afplagt,

un obgliek de Idee noch nich ganz vollſtändig iſt, ſo denk

ick doch , dat ſe utföhrt warn kann, un wi maakt unſte

Namen unſterblich, wenn wi nich bi de Utföhrung krepirt,

un dat iſt ja nich unbedingt nothwendig , un wenn dat

paſſiren full, ſo ward de Nahwelt uns niemals vergeeten .

Natürlich koſt düſſe Plan Geld, aber dat Geld iſt Neben

ſaak, dat kriegt wi ſachs toohoopen, un dar blivt genog

öber for uns, ſo dat wie for ümmer ohne Sorgen leben

könnt.

„ Jeßt paßt op wat ick Ju vertellen warr, de Idee iſt

folgendermaßen un wi Veer ward je utföhren. Wi ſünd

alle geſunde Jungens un grot un ſtark, fähig irgend

welche Strapazen to ünnergahn, un deshalb gerade de

rechten Lüd' dat uttoföhren . “

,,Na, denn man too ," full Alas em in de Red, „jekt

lat uns mal hören, wat du op'n Zettel heft .“

„Ja, dat wil ick Ju ſeggen, dat iſt wat de Wiſſenſchaft
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hüttodags mit Begierde gern utfinnen müch, et iſt bet jeßt

keenem gelungen ut den eenzigſten Grund weil Jem dat

an de richtige Idee fehlt hett. Si ward wull weeten ick

bünn eenen praktiſchen Elektriker, in Elektriſität ſtah id

baben an, ick heff wat entdeckt wo bet jeßt keen Minſch

an dacht hett ; damit fi mi verſtaht will ick Ju feggen ,

wat wi wölt : Wi wöllt den Nordpol entdecken . “

Jedereen ſchüttelte mit den Kopp. Dat wul Jem denn

doch nich inleuchten , wie Hinnark dat fertig bringen wull,

dat weer ja all recht ſchön un lobenswerth ; de Nordpol

weer ſachs to entdecken , wenn man dat dohn kunn ohne

achtern Aben rut to gahn, aber dar in Wirklichkeit hen

toreiſen un den Nordpol to entdecken , dat ſchien jem denn

doch dummes Tüg to ſien .

Klas meen deshalb : „ Angenommen , wi entdeckt den

Nordpol un kamt wedder torüch, op welche Art un Wies

betahlt ſick dat for uns un wie wöllt wi bewieſen, dat wi

in Wirklichkeit dar weſt ſünd ?"

„ Nichts iſt lichter," meen Žinnark, „wi bewieſt et da

mit indem wi , nadem wi da weſt ſünd , eene elektriſche

Stromlinie hinnerlat, welcher eener folgen kann , um den

Pol zu errieken .“

„Wullt du denn to Foot gahn ?“, meen Jochem .

,,Nee, wi föhrt, un dat ſogar erſte Alaß ; wi fahrt mit

een von de Chicagoer Stratenbahn-Wagens, ganz bet

nahn Nordpol, fo'n Wagen iſt mi verſpraken worrn .

Düſſe Wagen ward dorch eenen groten Baloon in de

Luft böhrt, un ick heff eene elektriſche Araft-Maſchine her

ſtellt, de ick op irgend eenen Plat op de Eer ſtellen kann

un womit ick eenen elektriſchen Strom in irgend eene

Richtung dörch de Eer het op de anner Siet ſchicken kann .

Dütt ſtellt eene elektriſche Verbindung her, welche ſo ſtark
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iſt, dat et eene Straten -Car direkt Sörch de Eer treden

wörr, wenn de Eer nich in Weg weer, aber weil de Eer in

Weg iſt, mutt et nothgedrungen up de Oberfläche vora

wärts gahn, op den förtſten Weg, um düſſen Punkt op

de anner Siet to errieken. Wenn ic nu mienen elektri

ſchen Strahl ſo ſtell, dat de körtſte Weg öbern Nordpol

geiht, denn fönnt ji doch inſehn, dat de Car öbern Nord

pol reiſen mutt, un wenn wi uns denn in de Car ſett,

denn führt wi eenfach mit. Aber ehr wi uns in de Car

ſetten doht, möt wi noch een finnerniß beſiedigen. Denn

wenn de Car op den kortſten Weg nah'n Nordpool reifen

deiht, denn könnt Ii wull klar inſehn , dat de Car op Hins

nerniſſe ſtöten mutt, un et funn denn paſſen , dat wi öber

haupt nicht op'n Nordpol anlangt. Denn ſtellt Ju mal

vor, wenn wi toon Biſpiel füdlich von Maſonic Temple

afreiſt, dat wi denn glieks op Hinnerniſſe ſtöht. Alſo wi

möt dat ſo maken, dat düſſe Hinnerniſſe uns nich in Weg

ſünd, deshalb iſt de Luft-Baloon, den haakt wi an de

Car faſt, un de geiht denn ſo hoch wie dat de Anziehungs

kraft von den elektriſchen Strom tolett, denn fi ward

dat wull begriepen können, dat de elektriſche Strom dat

nicht tolett, dat de Baloon to hoch in de Luft geiht. De

Baloon ward na miener Bereknung ungefähr twee duſend

Foot in de Höch gahn un denn ward hein deſelbe Entfer

nung von de Eeer eenen direkten Weg inſlagen nahn

Nordpol hento . De Geſwindigkeit könnt wi controlliren ,

un wenn nichts in Weg iſt könnt wi mit Lichtigkeit hun

nert Miel de Stunn reiſen un et wörr uns denn ganz

genau fiefundörtig Stunn nehmen bet wi dar an Nord

pol anlangt. Ji könnt alſo klar inſehn, dat dar feene

grote Riskanz iſt, ick heff twee von düffe Elektriſchen

Strom -Maſchins, de een de nehmt wi mit un ſett ſe dar
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hen biin Nordpol wo wi faſtes Land findt , mit de Ma.

ſchien ward wi denn de verſchiedenen Verbindungen her

ſtellen biin Nordpol rum um unſere Entdeckungsreiſen

vortonehmen . Denn wenn wi eenmal dar ſünd , denn

wöllt wi oof allens fehn, damit wi genau berichten könnt

öber unſere Entdeckung, un wi könnt unſre Frünn denn

vertellen, wie dat dar op'n Nordpol utfüggt, wie de

Habern dar ſteiht u . ſ. w . “

Düfie Uteenannerſettung ſchien jeden tofreden to

ſtellen , un weil Gegenſnacken nich mehr gellen deh, wörr

beſlaten, den Plan uttoföhren. Jedereen dach ook ſo bi

ſick, dat ef nich ſchaden kunn, wenn ſe denn ook nicht bet

nah'n Nordpol keemen , denn weer dat ook nich ſlimm.

Et vergüngen eenige Wochen ehr alle Vorbereitungen

maakt merrn . Dütt Unnernehmen harr een grotes In

tereſſe hervorropen, un wo jem dat toerſt an Geld fehlen

deh harrn je jeßt mit eenmal vull op. Jedereen ſchien

willens to fien fienen Deel for de Entdeckung von den

Nordpol mit bitodrägen . Natürlich Federeen erwartete

ook eenen gewiſſen Vordehl, un dat weer jem ook ver

ſpraken worrn. De Dag weer rankamen . Jochen , Klas,

Peter un Hinnark weern fertig to Afreis, ſe harrn ſo

veel Geld toſammen kreegen, dat jem dat an nichts feh

len deh . Se harrn een von de modernſten Cars erwor

ben, deſelbe an eenen Baloon faſtmaakt, ſe töwten jetzt

blos noch op den elektriſchen Strom .

Jochen harr all eene ganze Tied an ſiene Maſchien

rumfummelt. Jetzt iſt de elektriſche Verbindung her ,

ſtellt, " meen he plöglich, he ſtell deshalb eenen tover

läſſigen Mann an de Maſchien un he ladete ſiene Frünn

in intoſtiegen .

Nahdem de veer inſtegen weern , güng Hinnark an
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den Controlleur, dreih denſelben an, um em empfänglich

för den electriſchen Strom to maken, un he funn glieks

marken , dat dat Forwark fick in Bewegung fetten deh ,

um nah'n Norden to trachten ; aber dat Fohrmark keem

nich wiet, denn et weer faſtbunden un Tetje harr ver

geten , dat Tau aftoſnieden ; dat Reſultat darvon weer ,

dat das Luftſchipp ſomiet Nord gahn deh, als dat Tau

dat toleet. Aber naher güng de Baloon mit de Car piil

in de Luft, ſo dat fick keener in de Car hollen kunn un

nah achtern fallen deh . Dat weer ok grad recht, denn

Klas freeg darbi Gelegenheit, de Achterdör von de Car

uptomaken un dahl to grölen : „Tetje, du Schaapskopp,

ſnie dat Tau af. " Mittlerwiel harr Hinnart den Con

trolleur wedder afſtellt, un dat Fahrtüg keem wedder in

de horizontale Lag . Dat wör of de höchſte Tied, denn in

nächſten Ogenblick harr Tetje dat Tau afgniedelt un los

güng de Baloon hoch nah baben.

Unſere veer Plattdütſchen keem dat vör, als wenn de

Eer wegfallen deh. Hinnark harr jeßt den Strom wed

der andreiht un wie een Vogel ſchött et gegen Norden,

ümmer grad ut.

De torügg Geblebenen winkten ton Afſchied, welket of

von unſre 4 Landslüd erwidert wörr, ſo lang als dat

güng.

De veer in den Baloon geful düſſe Reiſ' ganz ban

nig , keen Wunner, denn dat Ding güng wie nichts Goo.

des, et güng öber Städte un Ortſchaften, öber Wälder

un Seen , ümmer een nah'n annern Een großartiges

Ponorama, et feng grad ut, als wenn de Eer fick dreihn

un als wenn de Baloon ſtillſtahn deh . Den Lake Michi

gan leeten je rechts liggen un in eenige Stunn harrn ſe

den Lake Superior erriekt , un ümmer vorwärts güng
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et ; jeßt weern ſe öber Hudſon Bay, un et ſchien Abend

to warrn, aber ümmer wieder güng dat Fahrtüg dörch

de Nacht hendörch. Den nächſten Morgen weeren ſe ſo

wiet Nord geraden, dat ſe wieder nichts fehn kunnen wie

Is rings umher ; keen Land weer to fehn , nichts wieder

wie IS -Bargen , dat is ſchien gar keen End to nehmen .

Jochen harr dat markt, dat et bannig kold warrn deh ,

he meen deshalb , entweder jünd wi to hoch oder wi föhrt

nahn Isſchapp rin ; probir mal, meen he to Hinnark,

villicht kannſt du uns een beten Hiß geben , dreih mal een

beten Electriſität in unſern Hip-Apparat, damit dat jon

beten warm ward . Dat hülp dat deh nich alleen

warmen , fonnern de Baloon güng of wieder nah unnen.

De Verbindungs-Station biin Nordpol ſchien nich ſo veel

Gewalt öber den Baloon to hebben , aber ſe föhrten üm

mer noch mit grote Snelligkeit. Nah Jochen ſiene Be

refnung mußten je dicht biin Nordpol anlangt ſien .

,, Föhr man een beten langſamer," meen he deshalb to

Hinnark, „ſonſt kriegt wi garnics to fehn, un wi möt

doch wat ſehn, ſonſt könnt wi ja garnicks daröber ver

tellen .“

Hinnark deh wie Jochen em ſeggen deh . Nah den

Kompaß nah weern je blos noch twee hunnert Miel von

Nordpol . - Mit eenmal ſchien dat is een End to hebben,

un et ſchien, als wenn de Eer eene ganz annere Richtung

inſlagen deh, und als wenn ſe up eenen groten Barg

weeren .

Unſ’ veer Luftſchippers weern ſo verwunnert, dat je

ganz vergeten dehn , jemmer Luftſchipp langſamer gahn

to laten ; je funnen jeßt mit eenmal to ehren Schrecken

ut, dat ſe nich mehr up den Barg weern, ſonnern dat je

77



Blattdütide Geid i ditent

mit eene raſende Gejmindigkeit fallen dehn, ümmer dee

per un wie jem dat ſchien , nahn Afgrund hendahl.

Hinnark, ſtell deshalb den Controlleur af. ,, Wi falit,

hol mi de Kuckuck, in'n Lock," meen he darop to ſiene

Kollegen, denn dütt is , all wat et is , een grotes, allmäch

tiges Lock; den Nordpol hefft wi funnen, aber dat ward

wull of unſer Lebtes ſien , wat wi findt, denn wenn wi

unſer Schipp nich ton Stillſtahn kriegt, denn ſlagt wi

uns irgendwo de Anaaken twei . "

Jegt kunn man aber dütlich marken, dat de Baloon

langſamer an to fallen fangen deh , aber he bleem bi to

fallen , et weer ümmer noch to ſnell, et bleew noch een

goode Stünn ſo bi , denn güng dat langſamer un toleßt,

nahdem ſe mehr Ballaſt rutſmeeten harrn, keemen ſe ſo

wiet, de Situation to controlliren .

Dat weer ok hoch Tied, denn Klas freeg dat all bannig

mit de Angſt. „Ich will Ju wat ſeggen, Jungens !" harr

he meent, wi fünd jebt in de Supp. Dat is jept all mit

uns, wi hefft wat ünnernahmen, wat wi nich utföhren

fönnt, fieft um Ju , dar is wieder nir to ſehn wie IS

Bargen . Jegt nehmt mal dat Fernrohr to Hand. Si

könnt jeßt genau ſehn, dat wi uns in eene Vertiefung

befinnen doht, de Rand dar baben jüht ut wie Silber,

dat is natürlich s ; nu fieft mal deeper dar, dar ſchient

dat ſo ſwatt to fien wie Stebelwir, un noch wieder dahl

nichts als Grönſpan. “

,, Töm , id warr den Baloon een beten langſamer gahn

laten ," meen Sinnart darup, ,, damit wi allens genau

in Ogenſchien nehmen könnt, un du , Jochen , du büſt de

Düchdigſte in de Fedder , ſchriew Allens dahl, wat id di

ſegg. Dütt is, im Fall wi wedder hier rutfamt. "

De Baloon weer mittlerwiel, obgliek Vinnark den
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elektriſchen Strom afſtellt harr, bedüdend deeper fullen

un ſchien fick up de Siet röber to ſchwenken . De Schwen

kung keem ümmer mehr in ſenkrechte Richtung, un Peter

harr dat all mit de Angſt, he meen , wenn dat ſo bibliwt,

denn kamt wi noch up'n kopp to ſtahn un falt rut.

„Man keen Bang, " meen Hinnark. „ De Richtung von

den Baloon richtet ſick nah de Antreckungskraft von de

Eer. Jegt paßt up ! Wi föhrt up de Sied von de Eer to . “

,,Et fchient, als wenn de Eer holl is . Jeßt kiek ju

mal dat Spielwark an, könnt Ii jept noch is ſehn ? Steen

Spur darvon, Alen ſchient grön to ſien ; entweder is dütt

Grönſpan," meen Hinnark, „ oder et is Buſchwarf oder

fogar Böm ; dat is aber noch to wiet af, dat man et nich

genau fehn kann .“

De Baloon güng ümmer mehr up de Sied un obgliek

jem dat vorkahmen deh , als wenn je in ſenkrechte Rich

tung führten , ſo kunnen je doch in de Car ſtahn , ohne ſick

faſttohollen .

„ Jebt, Jochen, ſchriew mal dahl : De Eer is hohl, wie

grot düſſe Höhlung un wie deep, is ſlecht to tariren, wi

könnt blos den ſüdlichen Deel mit unſer Fernrohr ſehn .

Den electriſchen Strahl heff ick dörch de Eer leit, ſo dat

he 50 Miel up de anner Sied von Nordpol ſick faſtſetten

full. Wi fünd demnah ungefähr 75 Miel von den Rand

von de Nordpol-Höhlung. “

Se weeren mittlerwiel all bedüdend wieder fullen un

kunnen jeßt genau ſehn, dat et keen Grönſpan weer, wat

ſe vorher ſehn harrn, ſonnern Böm un Struckwart; et

ſchien Alens to grönen, to blöhen un to waſſen . Se

weern jegt ganz neeg rankamen . Klas ſmeet deshalb

den Anker rut. Defelbe harr fick bald faſthaakt, un gliek

nahdem keemen fe in eenen groten Eekboom to ſitten . De
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ſchien fiene Telgen öber eenen ganzen Ader uttobreden

un ſchien ſehr hoch to ſien . Wenn ſe ut den Boom fallen

dehn, denn weer dat all mit jem . Dat Loof weer jo

dicht, dat ſe nich grad dahl kieken kunnen ; an't Dahlklet

tern weer nich to denken , denn de Stamm müß ſehr dick

ſien , wo ſe fick womöglich gar nich an faſthollen kunnen .

Hinnark fien Erfindungsgeiſt hölp jem aber wedder

ut. He ſett fick up de Kant von de Car un ſtött deſelbe

af, un ſo leeten ſe ſick dahl an de Utfied vom Boom von

eenen Tnieg to annern, un als alle groten Twiege um.

gahn weern, fullen ſe jo peh a peh up de Eer . Aber wat

weer dat ! Dar unner den Boom ſchien eene Verſamm

lung to ſien , et weern wenigſtens fief hunnert Perſonen

anweſend, un eener feet dar up'n Stohl, de ſchien als

Vorſißer to fungiren.

Hinnark wull jem toropen , fick wegtoworn ; „ aber wer

weet , wat de von Sprak ſprekt, “ harr he meent, „ick müß

denn al up Plattdütſch jem toropen .“

„ Na, denn man fiy to ," röp Peter, „ irgend een Sprak

damit wi jem nich de Dösbottels infault. "

„Þe, Jungens !" röp Hinnark darup, „ id ſmiet Ju een

Tau too , un denn, „ Jungens, holt faſt“ ! "

„ Jawull, mien Jung, dat wölt wi dohn , " röp eener

torügg . Darbi harrn je dat Tau of all to faten un reeten

jem dahi.

Wie ſe unnen anlangt weern, keefen je ſick all eenan

ner verwunnert an .

De Vorſißer röp de Verſammlung wedder to Ordnung,

un in dat ſchönſte Plattdütſch von de Welt Teet he de

Luftſchippers vorn Stohl kamen, un förder jem up, fick

to verdeffendiren, „wo un woans un waſüken un woden
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ni ſe her kamen un ob ſe kamen weern als Frünn' oder

als Fiende".

Unſere veer plattdütſchen Landslüd keeken fick eenanner

an, keener ſchien de paſſenden Wörr to finnen. „Wer

harr will ſo wat dacht, " meen Jochen toleft, ,,dat wi

hier Plattdütſche finnen wörrn, un ick kann Ju verſichern ,

dat wi feene Fiende von Ju ſünd , ſonnern wi ſünd Jur

Frünn ', wi ſprekt fogar Plattdütſch, un dat jull genögend

ſien ; wi ſünd up de Reiſ' , um den Nordpol to entdecken ,

un darbi is uns dat paſſiert, dat wi hier rinfullen fünd . "

Gliek nahdem flöt de Vorſißer de Verſammlung. Uns

veer Plattdütſchen harrn hofft, nah de Verſammlung

neeger mit jümmer nieen Frünn bekannt to warrn, aber

dar harrn uhl feten .

De Hamer weer fullen un de Verſammlung weer dar

mit flaten, aber in deſelben Ogenblick weeren of alle An

weſenden verſwunen , feen Minſch weer to fehn un dat

weer ſo muſenſtill, dat uns beer plattdütſchen Helden

ganz unheemlich to Mood warrn dehn ; keener ſchien genog

Couraſch nah beholen to hebben , free Luft to halen , veel

weniger noch to ſpreken. De Peterzill weer jem reiner

weg verhagelt . Hinnark weer de Erſte, welche nah eene

lütte Pauſe dat Wort nehmen deh . „ Hinners !“ meen he,

„ de Sak is hier nich richtig, dat ſchient, als wenn dat hier

ſpöfen deiht. “

,,Dat glöw ick of," meen Jochen. ,,Dat ſchien mi ok .

als wenn dat grote Spöckers weern. "

Peter meente , dat ſic ehre nieen Landslüd villicht

eenen Wiß erlaubt harrn. ,,De ward fick ſachs noch wed

der inſtellen, de hefft fick wahrſchienlich achter de Bom

berſtecken . "

Aber dar weer keen Minich to finnen.
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Klas harr düſſe ganze Lied nichts ſeggt , he ſchien nah.

todenken. De annern leten em deshalb in Ruh, denn

wenn he fienen Brägenkaſten tohoop nehmen deh, denn

weer dar gewöhnlich een Reſultat to erwarten .

„ Ick wid Ju wat jeggen ," harr he meent, „id glöv , wi

drömt ! in corpora fogar ! nich eenzeln för uns alleen ,

ſonnern Autohoop up „ eenmal“; wi fünd gar nich up'n

Nordpol, wi liggt irgendwo in Bett un ſlabt uns wat,

un reiſt hier in Slap rüm, paßt man up, wi ward fachs

upwafen mit eenen dicken ſopp, un nahdem wi uns een

beten verpuſt hefft, denn ward wi Allens begriepen. Dütt,

wat wi hier fehn hefft, is nich to begriepen , un deshalb

is dat ok een Drom. “

,,Ach wat," meen Peter, „Du drömſt Di gar eenen hen

lang, wi fchöllt drömen ? un ſeht Alens mit klare Dogen !

Wi fünd hier doch herföhrt un hefft mit de Lüd ſnakt,

un dat weer doch ganz natürlich.

Dat wull Klas aber nich togeben, dar weer nichts na

türlicher nah ſiene Anſicht.

„Dat mag wul ſtimmen , " meen Sinnark, „ dat dütt

nah unſern Begriff nich natürlich weer. Aber dat fehlt

uns of an den richtigen Begriff. Denn wi mött anneh .

men, tpi fünd in een fremdes Land, de Verhältniſſe ſünd

hier ganz anners . Hefft Ji ton Biſpiel markt, dat de

Anziehungskraft von de Eer nich ſo ſtark is , mi dücht

manchmal, wenn ick gah dat ick ſweben kunn, ich müch

binah glöben, dat ick öber den groten Boom wegſpringen

fann . Mit de Wör weer he of all afſprungen , dat weer

ok gerade, wie Hinnark ſeggt harr, denn he ſprüng in

wieden Bogen öber den groten Eekboom weg, un keem

ganz gemüthlich up de annere Siet wedder dahl. Dat

weer een Gaudium, et duer nich lang , da amuſirten fick
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de veer nah Verzensluſt, eener ſchien noch höger to ſprin

gen wie dee annere.

Jegt harr fick miteenmal de Vorſißer von der Ver

ſammlung wedder infunnen . Ick feh , " harr he meent,

,, dat Xi Ju öben doht, ick bruk Ju wud deshalb nich to

erklären, dat wi hier up düſſe Art reiſen doht, wenn Si

ton Biſpiel nah de anner Sied wöllt, denn ſtellt fi Su

up'n fopp un ſtöt mit de Hannen af, denn makt i cene

grade Reis nah der anner Sied ; Si hefft dat wahrſchien

lich vorher gar nich markt, dat wi afreiſt fünd, ick bünn

deshalb noch mal wedder torügg kamen, um Ju to halen

un Su intoladen, mittoreifen ." He erklärte noch, dat et

dat Beſte weer , wenn fe mitreiſen dehn, ,,denn Ji möt

weten, dat et hier morgen Nacht warð un up de anner

Sied dar ward dat bald Dag, deshalb holt Ju parat, wi

reiſt up Commando af, Ji brukt mi blos to folgen , holt

Jur Föt darhen , wo Yi hinreiſen wöllt, de Antreckungs.

kraft von der Eer concentrirt fick up unſere Föt, deshalb

brukt wi unſre Föt blos in de Richtung, wo wi henreiſen

wölt, to holen. "

Alas un Peter weern gliek bereit mittoreiſen , aber fo

chen un Hinnark ſchüttelten mit den Kopp, ſe harrn nich

recht Luſt, de Reis to ünnernehmen . De Dree ſtellten ſick

up de Hannen , un een , twee , dree - weg weern ſe.

Se flögen mit folche Snelligkeit in de Luft, dat Klas

un Peter vor Angſt un Schreck luð um Hülp ſchreeten .

„ Ja , " meen Hinnark, „ießt ſchreet man um Hülp , dat

is jeßt to ſpät, an Ju is all de Hülp verloren .“ Et weer

of alle Hülp an jem verloren , denn et duer blos een lütt

Ogenblick un et weer feen Peter un feen Alas mehr to

fehn.

Jeßt weern Hinnark un Jochen alleen . Se dachten ſo
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öber ehr Schiďjal nah , un weern nah langen Hen- un

Herſnaken to de Debertügung kamen, dat et viellicht gar

nich ſo ſlimm weer, de Reis to maken.

„Kumm ! “ meen Hinnark, „wi.reiſt jem nah , wi pro

birt dat, entweder oder , wat de dohn hefft, könnt wi ok ."

Se ſtelten fick beið up de Hannen . Dat weer an un

för fick licht, aber ſe harrn keenen Erfolg mit dat Afrei

fen . Se kunnen fick up'n Ropp ſtellen , aber dat nüßte

jem all nichts, je fullen ümmer wedder in dutt tohoop .

Se harrn all eene lange Tied praktiſirt, aber ſe bleeben

ümmer up denſelben Plaß.

Hinnark wüß aber Rath . „ Wi reiſt jem doch nah ,"

harr he meent, „wi hefft ja unſern Luft-Baloon hier, mak

Du den Anker man los , denn warr ick inſtiegen un in de

Tied de Maſchinerie in Gang fetten . “

Jochen deh , wie Hinnark em ſeggt harr , un freg den

Anfer bald los . Aber in denſelben Ogenblick fung de

Baloon an to ſtiegen un Jochen keem nich mit . Þe harr

feen Luſt, alleen up den Nordpol to blieben, un wenn he

ſick an den Anker faſtholen deh , denn weer dat ſien ſichern

Dod . Aber dat weer nu eenerlei , woans he um't Leben

kamen deh . Sick lang beſinnen kunn em nichts nüßen, he

müß ſick ſnell entſluten , un bi de Dodenangſt, de he ut

ſtahn deh , weer dat ſwar, ton Entſluß to kamen. Aber

he harr noch etwas Geiſtesgegenwart beholen , de Ge

danke , moderjeelen alleen up'n Nordpool to ſitten , mök

em den Anfer angriepen un faſtholen, „ entweder oder"

dach he fo bi fid . Dat plattdütſche Slagwort „ Jungs,

holt faſt " ſchien mit eenmal ſtark an em to appelliren . He

weer fröher eenen gooden Turner weſt un et gelung em,

de Been ſo öbern Anker to ſwingen, dat he to ſitten keem .

De Baloon güng wie de Bliß nah baben ; fon Reis
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harr he noch nich mitmakt, dat güng wie dat Negen-Un

glück, fe weern bald ut dat Lock rut, un Hudſon Bai harr

ſe bald erriekt, un et ſchien jeßt mit eenmal, als wenn em

de Gegend bekannt vorkeem, de Baloon fung an to fallen

un langſamer to gahn.

Klas un Peter harrn dat gruhlich mit de Angſt kregen ,

wie ſe dörr de Luft flegen dehn, je weern darvon öber

tügt, dat jemmer leßte Stünn flagen harr, ſe harrn des

halb ehre Ogen tomakt, um de Kataſtrophe nich in Ogen

ſchien to nehmen – aber wat weer dat ?! Dat güng mit

eenmal langſamer, je kunn jegt dütlich de Eer ünner fick

fehn un in nächſten Ogenblick weern je anlangt . Se fee

ken fick üm nah ehre nien Landslüd, aber de weern nich

to finnen .

„ Wi hefft unſere Föt in de verkehrte Richtung holen “ ,

meer Peter, „ un darvon kummt dat, dat wi nich up den

richtigen Plaß anlangt fünd.“

Dat weer of Klas ſien Anſicht, un ſe entflöten fick, des

halb glieks wedder aftoreiſen , un Hinnark un Jochen

wedder uptojöken .

Un bald nahdem ſuſten de Beiden wedder dörr de Luft ;

düttmal mit apene Ogen, denn ſe harrn fick vornahmen,

up alle Fälle to fehn , wo fe henreiſten . Mit eenmal free

gen ſe den Baloon to Geſicht, un unwillkürlich hölen ſe

ehre Föt darhen , un wie fon Bliz ſchöten ſe dörr de Luft.

De Baloon weer jegt anlangt.

Hinnark leet em langſam fallen , wenn dat ſo biblieben

deh, denn keemen je grad bi de Plattdütſche Convention

Hall an . Dütt weer ook ganz natürlich, weil je von dar

afreiſt weern .

Hinnark röp Jochen too , den Anker faſttohaken , aber
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Jochen weer nich Willens, ſin Leben in Gefahr to ſetten ,

denn he kunn klar inſehn , dat, wenn he den Anker faſthaa

fen deh , he jiet dar licht bi klemmen kunn ; em bleem wie

der nichts öber , als ſiek toon geegneten Dogenblick los to

laaten . Hinnark kunn denn ſelbſt ſehn , dat he den An

ker faſtkreeg.

Mit eenmal wörr he unner ſiek 4 Plattdütſche Lands

lüd gewahr, ſe harrn een Bettlaaken utſtredt. Dat keem

Jochen vor , als wenn je parat ſtahn dehn , jem obtofan

gen .

He röp jem deshalb too : „ Jungs holt faſt . Ick

lat los . “

*

De Tied weer wedder rankamen , wo de Plattdütſchen

ehre jährliche Convention afholen dehn, et weer allens

darto ob beſte arrangirt. Et haper blos ſoon beeten

mit de Inquartirung. De Delegaten weern ſo teem

lich unnerbröcht bet op fief ; dar weer mit den beſten

Willen keen Plaß vor to finnen , un Jochen, Klas , Peter,

Hinnark und Teetje bleeben öber. Een oder de annere

von düſſe fief harr ſachs Inquartirung kriegen kunnt,

aber dat weer gegen ehren Plan, denn ſe harrn fick vor.

nahmen , tohoop to blieben .

De erſte Sigung weer vorbie, deſelbe wörr mit eenen

gemüthlichen Commers ſlaten . Jeder harr ſiek good

amüſirt un an goodes Eeten un Drinken harr dat nich

fehlt, ſomit weer jeder mit Tofredenheit nah ſiin Luar

tier gahn, un et weern toleßt wieder keen nableeben als

düſſe fief, welche öberbleeben weern . De armen Sluders

wußten mit den beſten Willen nich wohen.

De Hallenbeſiger ſchaffte aber Rath . ,, wil ju

wat ſeggen ,“ harr he meent, „ wenn ju dat Recht iſt,
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denn ſtell ick Betten up in de Hall un denn könnt ji dar

ſlapen .“ De fief heimathlojen Delegaten weern natür

lich gliek bereit, dat Angebot antonehmen , un nadem

ſe noch vor luder Freud eenige ob de Lamp gaaten

harrn un toon Sluß noch eene lütte Mahltied von den

ſogenannten „Chile con carne“ eeten harrn , güngen je

to Bett. Se vertellten ſiek noch lang wat, ehr fe in

flööpen un mööken, wie gewöhnlich, wedder Pläne . To

leßt harr ſiek de Unnerholung um den Nordpol dreiht,

un Hinnark harr meent, dat deſelbe per Luft Balloon

to errieken weer. Mit dütt Thema in Gedanken weern

je een nahn annern indruſelt, mit Utnahm von Teetje ;

de kunn mit den beſten Willen nich inſloopen .

* De Nordpol Reis wull em nich inlüchten un he dach

ſo bi ſiek, „wenn dat jemals ſo wiet kummt, denn bliew

ick to Hus. "

De annern veer flööpen jett faſt un fnargten nah de

de Noten .

Teetje ſine Hoffnung, ook jo peh a peh intolopen , weer

darmit vergahn, he trock ſieck deshalb an un verleet de

Hall um ſief een anner Quartier to fööken .

Hinnark, Jochen , Klas un Peter weern mittlerwiel in

Slaap afreiſt.

Teetje harr de ganze Naberſchaft afkloppt, aber narbens

weer Plaß vor em, un toleßt bleem em wieder nichts

öber, als nah de Hall früch to gahn, un to verſööken, noch

een beeten to ſlaapen.

Aber de Laag ichien ſiek nich verbetert to hebben , in

Gegendehl, de harr ſiek bedüdend verſlechtert. Dat Snar.

ken harr freelich ophört, aber dat Kunſtmaken harr ehren

Anfang nahmen. Soon verrückte Blas harr Teetje lang

nich ſehn ; wie he rin kamen deh, keem Teetje et vor , als
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wenn ſe Sprungöbungen maaken dehn. Bald nadem

güngen Alas un Peter wedder to Bett, aber gliek darnach

ſteeken je de Been hoch in End un ſtünnen obn hopp.

Hinnark un Jochen wullen dat Kunſtück nahmaaken, aber

je kreegen dat mit den beſten Willen nich fertig .

Alas un Peter harrn während de Tied eene annere

Debung vornahmen, et ſchien, als wenn ſe verſöchten in

de Luft to ſweeben . Mit de Töhn harrn ſe ſiek tenſen

Bett faſtholen un mit de Hännen ant kopp End, un jo

ſweempten je dar twiſchen Himmel un Eer .

Teetje kunn nich umhin, düſſe Kraft-Debung to be

wunnern, aber ſine Obmarkſamkeit weer ſo in Anſpruch

nahmen, dat he allens nich ob eenmal ſehn kunn, denn

de Afwechſelung von dat Programm werr gröter wie in

een fief Cent Theater . Jegt fung Hinnark mit eenmal

wedder an to krabbeln .

Wie reiſt jem nah , röp he Jochen too . Wie hefft ja

unſern Luft-Baloon hier ; maak du den Anker man los .

Mit düſſe Wöör leep he de Trepp nah de Gallerie rop .

Jochen ſchien Hinnark verſtahn to hebben , denn he harr

dat gliek nadem bannig wichtig. He ſleepte ſiek allerlei

Diſche un Stöhl tohoop. Dütt Möbilar ſtellte he jo

obennannern bet he ſoon lütte Piramid obboht harr, ob

dütt wackeliche Gebüd klatter he rop . Baben anlangt,

verföchte he den Gas-handelaber to fahten, aber dar fehl

ten ümmer noch een paar Foot, aber he wull dar ran, dat

weer klar to fehn, denn he duckte ſiek toon Sprung. Un

et glücte em ook, he kreeg eenen von de Gas Arms to fah

ten un hör ſiek faſt, un mit grote Gewandheit imeet he de

Been een nahn annern ſo über de Gas Arms, dat he to

ſitten keem .

Bi den Sprung harr he de ganzen Möbel, de he ſief
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ſo ſchön obſtapelt harr, umſmeeten ,un mit eenen mäch

tigen Krach fullen deſelben to hoopen, een Deel darvon

full toon Malheur op Klas un Peter, de noch ümmer in

de Sweew weeren. Dat Sweeben harr darmit een End.

Dat weer ook grad to rechten Tied , denn je drömten grad,

dat ſe ut de Ruft direkt naht Bettlaaken rinfallen dehn .

Hinnark weer mittlerwiel baben op de Gallerie an .

langt. He fung von baben gliek an to befehlen, un röp

Jochen too , den Anker faſt to haaken . „ Ick war di wat

hooften , " röp Jochen torüch. Ich wil mi nich klemmen,

feh du too , wie du dat Ding faſtkrigſt. Id lat mi fallen ,

wenn de Tied kummt. “

Teetje harr ut düſſe Wöör gliek de Gefahr erkennt .

Þe röp deshalb fnell um Gülp. Peter un Alas weeren

mittlerwiel ut ehren Drom kamen. De Nacht weer oof

ſo teemlich vorbie, denn et fung an, Dag to warrn . Toon

Glück harrn ſiek eenige Delegaten infunnen, de ook nich

good ſlapen harrn un de deshalb nichts beteres to dohn

wußten, als nah de Convention Hall to wannern.

,, Si fommt grad to rechten Tied, " röp Teetje jem too ,

„ hier iſt Hölp an Mann un dörchut keen Tied, irgend wels

che Erklärungen aftogeben . Snell fat dütt Bettlaaken

an un holt faſt, denn düſſe Anecht dar baben kann ſiek

jeden Dogenblick los laaten, un denn kunn he fiek dat

Gnick breeken , wenn wie em nich obfangt . " Mit eenmal

hörten ſe de Wöör : „Jungs holt faſt. Ick lat los . “ De

Wöör kuum utſpraaken, dar keem Jochen ook al dahl,

wie foon paar Sunnert Bund Grütt.

Hinnark weer mittlerwiel öber dat Geländer klattert.

Teetje weer em aber glieks gewahr worrn . ,,fumm,

Jungens," röp he, „ ſnell hier her, dar kummt noch een."

Se röpen Hinnark to , fick an Tuhn faſttoholin, nu dat
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de Himmel hoch weer. Aber dat ſchien Hinnark all eenen

Doend to ſien, denn in nächſten Dgenblick leet he los. Un

mit de Wöör : „Jungedi, dat weer aber een Reis , “ tru .

delte Hinnark ut dat Bettlaafen rut.

Jeßt freeg he dat erſt kloof, da he drömt harr .

Jochen , Peter un Klas weeren all vorher to düſſe Er

kenntniß kamen.

Sogar Teetje kunn fick jett befinnen , dat he dat Tau

afſneden harr .

De annern Delegaten ſchüttelten den Kopp un ſtimmten

darin öbereen , de grötſten Drömbüdels det twintigſten

Jahrhunnerts entdedt to hebben .
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rnſt Aruje weer bor föftein Jahr torüch

von Dütſchland kamen ; he harr ſick an de

Nordweſtſiet anſiedelt mang ſien Landslüd,

denn he müch am leewſten Plattdütſch ſna

đen, de Spraak weer em am geläufigſten , ſien Fru weer

of Plattdütſch, un deshalb wörrümmer Plattdütſch

ſpraken to Hus.

Se harrn twee finner, de kunnen of een beeten Platt

dütſch.

De Dellſte weer een Deeren je weer negentein Jahr

old, un de Jung weer twee Jahr jünger. De Deern weer

den Duen ſien Stolz ; dat weer of een ſmude Deern, gerad

ſo wie ehr Mudder, dat weer früher de ſmuckſte Deern in

Dörp weſt, pleg de Di manchmal to feggen . „Ick heff

wenigſtens ſo dacht ,“ fögte he denn hento . „ Un ick hefft

dacht ,“ meen ſe darob „ datt Vatter eenen hübſchen Herl

weer. “

„Ja, wi fünd hüt noch hübſch ! nich, Difch ," fögte he

hinto , „ wi ſünd ja ok noch fir jung , aber mit uns Kinner

kamt wi doch nich mit, " meente de Mudder. „ Dat is

ok keen Wunrer, " meer de Dl, „ denn dat is de tweete un

verbeterte Uplag. " Mit den Utdruck harr he dat oberhaupt

þannig rut, denn he weer Bookdrucker von Profeſſion , un

wenn he Sünndags to $us weer, denn ladete he fien

Frünn in, un denn hön dat Vertellen un dat Aorten

ſpeelen gewöhnlich nich ehr up, bet de tweete un verbeterte

Uplag ranhalt weer, un denn fungen ſe an to ſingen un

weern de glücklichſten Minichen von de Welt.
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Manchmal güng he of nah ſienen Fründ Ferdinand

Neumann ; de wahn eene goode Miel von em af , dar güng

et natürlich of nich anners .

Fernand Neumann weer ſien beſten Fründ, je harrn

nich ümmer deſelben Anſichten , aber ſe ſchienten fick doch

good darbi to verdregen.

Ernſt Kruſe harr etwas mehr in de Supp to krömeln

wie Fernand Neumann. Deshalb ladete he Fernand ge

wöhnlich in, bi em to kamen , un ſo keem dat denn ok, datt

Fernand binah ümmer bi Ernſt to Gaſt weer .

Fru Aruſe gefül dütt natürlich nich recht un et fchien

ehr, als wenn de Beiden dat ümmer flimmer maaken

dehn , denn ſe ſchienten mehr Beer to vercunſumiren , wie

jem deenlich weer, un et ſchien, als wenn et de leßte Tied

all de drütte Uplag weſt weer, ſe harr dat all verſchiedene

Mal marken laaten , datt ehr dat nich recht weer , aber

de Beiden ſchienten fick darüm nich to kümmern.

Fernand weer of foon Anaſt, de bi jede Gelegenheit

jeggte: ,, De Fruens hefft nir to ſeggen , un wenn de

Mann keen Herr in't Þus is , denn is dat flimm , " un

Ernſt weer wedder de entgegengeſette Anſicht; he meen ,

de Fruens hefft een gewiſſes Recht un fe follen grade ſo

veel to feggen hebben wie de Männer. ,,De geſunde Min

ſchenverſtand foll uns leiten ," meen he , „ wenn mien Fru

betere Anſichten hett wie ick, denn geew ick ehr Recht, un

ſünd je verkehrt un miene Anſichten richtig , denn giwt

ſe mi Recht, dar hefft wi Beid gar keen Troubel, een von

uns hett ümmer Recht. "

,,Nee , dar bünn ick annere Anſicht, " meen Fernand,

„ wenn man de Fruens eenmal Recht giwt, denn meent ſe

glieks , je ſünd unfehlbar un wöllt ümmer Recht hebben ,

un wenn man jem wat bedüden will, denn ward fe obfti.
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natich un maakt denn allerlei Kohl ; ſo wie de Fru utfindt,

datt de Mann nahgiwt, denn is dat mit ſien Befehlen

ut, un bon de Tied an is de Fru Herr in't Hus, un dat

kann ick nich verknuſen. De Fru gehört achtern Füer:

heerd un hett dat Eeten to kaafen un wieder nir."

,,So ! " harr Fru Kruje jeggt, „ jo fünd Se gefunnen ,

denn ſünd Se aber noch wiet achter de Ruſſen torüch un

ick beduhr Ehre Fru , Se jünd ja de reine Tyrann, Se

harrn in föbenteinten Jahrhundert geboren waren ſollt. “

Ernſt wull ehr beſwichtigen , aber dar weer gar keen

Stürn, wenn ſien Bertha meen, datt ſe recht harr, denn

Teet je ſick dar of nich von af bringen . „ Na Du bruckſt

em gar nich bitoſtahn ," meen ſe to ehren Mann, „wenn

Du ſolche Anſichten harſt, denn bleew ick nich bi Di. Ick

denk, de Fru hett gerad ſo veel Recht wie de Mann ! un

id harr bald wat jeggt , aber ick warr Di dat naher ſeg

gen ! " Se ſeggte em dat of naher, datt ehr dat leer weer,

menn he Fernand Neumann nich wedder inladen deh .

„ De maakt mi jedesmal krank, wenn he hier is,“ harr

ſe meent.

Fernand Neumann harr noch niemals up ſo veel Weds

derſtand ſtött ; he weer eene brave ur ehrliche Hut, un

ſien Fru harr dat of nich ſlecht bi em , je leeften ſogar

glücklich tofamen , aber he harr eenmal de Anſicht, datt

de Mann Herr in't Hus ſien muß, un dat leet he ſick bi

jede Gelegenheit marken. Wenn he up dat Thema to

ſpreken keem, denn mök he gewöhnlich foon Geſicht, als

wenn et ſich um de wichtigſte Frag von de Welt handeln

deh, un datt von de Entſcheedung von düſſe Frag de Welt

freeden afhung. Een von die Beid muß doch unbedingt

Herr in't Yus fien ," pleg denn ſien Argument to ſien ,

„un wi könnt dat doch unbedingt de Fru nich überlaten ,
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de fehlt dat an Deberlegung, de weet von nir wat af. "

Ge entwickelte eene Energie un wieſte eene Willenskraft,

wenn he öber Sütt Thema (preken deh, de he jünſt womög

lich beter brucken kunnt harr, oder de viellicht gar nich to

brucken weer.

Sien Fru Frieda fenn em all, je leet em eenfach to

freden un dach manchmal ſo bi fick: ,,Snack Du man to ,

ick doh doch wat ick will . " Fernand fahte dat aber als

Gehorſam up un he weer deshalb glücklich, datt ſien Fru

nich de Mann weer in't õus . „Ick bünn de Man hier

in't Hus . „Ick bünn de Mann , “ pleg he gewöhnlich to

jeggen , wenn he een paar Glas Beer öbern Döft genathen

harr. „Ick bünn de Mann, un de Fru gehört achtern

Füerheerd."

He harr eenen Jung von 20 Jahr, den chien düſſe An

ficht nich recht to paſſen , aber he wull of nich gegen ſien

Vatter angahn ; he meen, de Anſicht weer ja ganz good,

aber man bruct dar ja nich öber to fnacken . Man mutt

de Lüd dat nich marken laaten , datt man foon Anſichten

hett , " fögte he hento . ,,Dat geiht ja keen Minſch wat an ,

wat ſchöllt de Lüd of darvon denken, de möt ja glöben, dat

Mudder gar nir to ſeggen hett. “

„ Jung, holl Dien Snabel,“ harr de DU em darup ant

wort. „ Kümmer' Di nich um Angelegenheiten , de Di

nir angaht ; wat weeſt Du ok von foon Saaken, Du warſt

dat aber ſachs noch mal gewahr warrn, un denn warſt

Du feggen , datt Dien Vatter Recht harr ; un wenn Du

mi hören deihſt, denn lat Di niemals, wenn Du Di ver

heirathen deihſt, von Dien Fru befehlen ."

„Ach, Vatter, dat is ſo flimm nich , " harr de Jung ers

widert, weshalb ſchall de Fru nir to feggen hebben, wat

fann dat von Schaden dohn . Mi dücht, fe is gerad fo
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good Minich wie de Mann, un foul of datfelbe Recht

hebben. “

„ Du kannſt good warrn , “ harr de Dl meent, „un dat

ward mull ok bi Di nich lang duern, denn gimſt Du Dien

Männerrechte weg ; öberhaupt, wenn Du ton Biſpiel een

to Fru kreegſt wie Ernſt Aruſe ſien Dochter, dat weer jo

wat för Di, denn ſchuſt Du bald gewahr warrn, werr

Herr in't Hus is. De is nämlich jeßt all Herr in't Hus,

gerad wie ehr Mudder. Soon Fru kunn Di gerad paſſen ,

naher wörſt Du feggen : „ Vatter hett Recht hatt, harr ick

em blos hört ; " aber wenn Du erſt bunnen büſt fört Les

ben , denn is dat to ſpät. Deshalb, Jung, hör, wat ick Di

ſegg . Ik weet dat beter, un jeßt fang mi nich wedder

an, öber ſo wat to ſnacken .“

Düft weer dat erſte Mal, dat Hermann dat wagt harr ,

ſienen Vatter to wedderſpreken , denn em düch, datt ſien

Vatter in Unrechten weer.

Hermann harr annere Anſichten über düſſen Punkt, un

wie Vatter wul darto kummt, von Ernſt Aruje jien Doch

ter to ſnacken , dach he ; he harr noch niemals eenen Schatz

hatt un wüß nich genau, wat Leew weer, aber wenn he

Emma Kruſe ſehn deh , denn weer em dat ümmer, als

wenn he por Upregung nich ſnacken kunn ; he müch gern

wat to ehr ſeggen , he wüß blos nich, von wat he ſnacken

full. Wat je wull von mi denkt, dach he ſo bi fick, wenn

wi uns begegend , denn gaht wi uns enanner vorbi , ſeggt

Gooden Morgen oder Gooden Dag, un et ſchient mi

ümmer, als wenn je ertra fnell an to gahn fangt, wenn

ſe mi ſehn deiht, damit ſe fnell an mi vorbi kummt, un ick

müch doch ſo gern mit ehr ſpreken , wenn ict blos wüß, von

toat, denn wörr id fachs mit ehr in't Geſpräch kamen .

Un weshalb Vatter wull up ehr ſchimpt un ſeggt, ſe be
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fehlt jeßt all in't Hus, un foon ſchuſt Du man kriegen,

denn warſt Du dat ſachs utfinnen .

Na, ick geew gar nir d'rüm , wenn ſe mi ümmer be

fehlen deh , wenn ick ehr blos kreeg .

Aber de beiden Olen ſchient fick vertöhrnt to hebben ,

ick heff lang nich hört, datt ſe tohoop meeſt ſünd ; wat mag

dat wull to bedüden hebben.

, ok ſo dumm to ſien ! Dar heff ich ja all wat, woröber

ick mit Emma ſnacken fann , ick war ehr uppaſſen un denn

will ick ehr darnah fragen.

He harr fick all lang vornahmen, mal mit Emma to

ſnacken ; jeßt harr he eene Gelegenheit un de wull he nich

voröber gahn laaten .

Denſelben Abend güng Hermann de Straat hendahl,

he wüß, Emma müß dar lang kamen ; he dach wenigſtens

fo un he harr ok richtig dacht, denn he funn ehr all von

wieden ſehn . He kunn dat gar nich begriepen, wie dat

keem , datt en jedesmal, wenn he Emma fehn deh, dat

Hart ſneller an to flagen füng , he harr doch fröher nix

darvon ſpört ; in Gegendehl, ſe harrn fick als Ainner

gar nich recht verdregen funnt, je weeren tohoop to School

gahn un harrn oft tohoop Striet hatt, un Hermann harr

fick manchmal ſo über Emma argert, dat he ehr welke

röberlangt harr, un denn weer Emma to Hus loopen un

harr ehr Mudder vertellt, Hermann hett mi haut. ,,De

grot Slups ſchull fick doch wat ſchämen ," harr ehr Mud:

der denn jeggt.

Emma weer jetzt bet nah em rankamen ; fe wuli vorbie

gahn , je weer natürlich am leewſten ſtahn bleeben un

harr fick wat mit em vertellt, un je wüß of fo veel to ver

tellen , aber dat weer nich dat, wat je em vertellen müch,

un dat, wat fe em gern vertellen deh, kunn ſe em nich
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vertellen , wenigſtens nich eher, bet he ober dat Thema

ſnaakt har, un he weer ümmer jo ſwiegſam, he harr noch

gar nich recht wat mit ehr ſnaakt, gewöhnlich weer he

von dat Wetter an to ſnaaken fungen un de End von dat

Geſpräch weer denn natürlich ok dat Wetter, un dat Wet

ter intereſſir Emma gar nich un Hermann weer dat

Wetter of eenerlei aber dar leet ſiek jo licht öber klönen ,

dat weer ja ook gar nich ut'n Weg, öber dat Wetter to

ſnaaken , wenn man naher fick fünftwat bedenkt, aber

wenn man ümmer bi dat Wetter blivt, denn is dat Thema

bald erledigt, un mit de Wör Wi wölt hoffen , dat dat

morgen ok good Wetter ward harrn ſe denn gewöhnlich

Afſchied nahmen ; aber hüt harr Hermann ſich vornahmen,

ok von een anneres Thema to ſnaaken.

Nahdem je ſic Gooden Dag jeggt harrn un dat Wetter

ſo tehmlich erledigt weer, wull Emma wiedergahn, aber

Hermann wull ehr noch wat fragen un höll ehr deshalb

am Arm faſt. Löw noch eenen Dogenblick, meen he, ick

möch gern von Die weeten , weshalb Dien Vatter un mien

Vatter fick vertöhrnt hefft ?

Emma wüß ganz good, wat de Urſak weer, je ſtellte ſick

aber dumm un wull dat nich vertellen , denn je weer bang,

dat je Hermann denn vertöhrn deh , un dat he naher nich

mehr mit ehr ſnaaken wörr. Se weer all fiet eene lange

Tied in Hermann verleemt; dat weer natürlich foon Art

heimliche Leew , denn Hermann wüß dar nir von , denn je

harr Hermann dat nich vertellt; un mit Hermann weer

dat ok nich anners, he weer in Emma verleemt, un wenn

fick de Beiden drapen dehn, denn weer dat ſo eene ſtill

ſwiegende Uteenannerfettung von ehre Gedanken . Emma

kunn fünſt klönen wie ſoon Tüht, aber nich mit Hermann.

Hüt harr he nu een beeten mehr ſnaakt wie fünſt un
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Emma harr em verſpraken , uttofinden, weshalb de Beiden

fick vertöhrnt harrn, un je harrn fick verabredt, ſick up

eenen gewiſſen Dag wedder to drapen.

Gliek nahdem Emma to Hus kehm, fung ſe denn ok

an, ehr Mudder to fragen. Wer wil dat weeten ? harr

ehr Mudder ſeggt. Hermann Neumann hett mi fragt,

antwortete Emma. Wie fummſt Du denn mit Ķermann

Neumann tohoop, harr ehr Mudder darup jeggt. Wi

hefft uns drapen, harr Emma mehnt, un dar hett he mi

darnach fragt ; ich heff em ſeggt, ick wüß dat nich, ick wull

dat aber vor em utfinnen. Wenn Du em wedder drapen

deihſt, harr ehr Mudder darup jeggt , denn fannſt Du em

man ſeggen, weil ſien Vatter mehnt, dat de Fruens to

wieder nir dar ſünd als achtern Aben to ſtahn un Eeten

to kaafen un Strümp to ſtoppen un to neien , un fick be

fehlen un utſchimpen to laten von ehren Mann. Un ick

heff em grad vor'n kopp ſeggt, dat mi dat nich recht is,

un heff Vatter ſeggt, em nich wedder intoladen, ick will

em nich mehr in't Hus jehn un ok jünſt keen von de Fa

milie, un dat Du mi nich unnerſteihſt un maaks nähere

Bekanntſchaft mit Hermann Neumann, ich will nir von de

Familie weeten. Dat jünd ja ganz dumme Lüd, ick heff

em of gliek ſeggt , dat he noch wied achter de Ruſſen torügg

weer ; he hett mi verſtahn und Vatter hett mi ok verſtahn,

un fied de Tied hefft wi Fernand Neumann nich wedder

in't Hus ſehn ; un dat's ok man good , denn jeßt hett Vatter

keenen Suupkolleg, Vatter drink jeßt lang ſo veel nich

mehr, un Hermann fannſt Du dütt man ganz kort af ver

tellen un kannſt man ſeggen, dat mi dat leew weer, wenn

ſien Vatter gar nich mehr in't Hus kamen deiht, mit foon

Lüd wöllt wi gar nir to dohn hebben , un denn ſegg em

dat man glieks , dat Di dat ok leem weer, wenn he Di mit

ſoon Fragen nich wedder beläſtigen deh .
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Aber Mudder, dat ſchall ick em al vertellen , dat mag

ick nich , Hermann is eenen gooden Jung, de is nich ſo

wie ſien Vatter.

Tüt, Tüt, Tüt ! Sett Di man keen Grabben in Ropp .

Wat ſchuli he wull eenen gooden Jung ſien, eenen groten

Sleev is he ; heſt Du dat all wedder vergeeten , dat ji ju

als finner gar nich verdregen funnt hefft, wenn dat nich

nah ſienen kopp gahn deh , denn ſpeel he nich mit Di,

un wie oft büſt Du nich rinlopen un heſt weent un heſt

mi klagt, dat Hermann Di haud harr ; he is keenen Tüttel

beeter wie ſien Vatter, un je weniger Du mit em ſnaaks,

je leber heff ick dat.

Wenn ick em dat all vertellen fall, fung de Deern wed

der an , denn ſnaak ik leeber gar nich mit em. Id mag

em dat nich leggen.

Dat kannſt denn of laten , meen de Mudder, dat is benn

ſo veel beeter, denn deihſt Du, als wenn Du em gar nich

kennen deihſt; dat is ok dat beſt, ſonſt kunn he fick wo

möglich noch wat inbilden un he will womöglich blos mit

Di anbinden .

Dar harr Emma noch gar nich an dacht, dat de Mög

lichkeit vorhanden ſien kunn . Se harr gar keen Hoffnung,

dat he mit ehr anbinden wull, un wenn dat ſo weer, denn

weer ſe glücklich, dat weer ja gerade, wat ſe wull. Se

harr Hermann leew, un wat geiht mi jien Vatter an , un

dat ward mull of nich ſo ſlimm ſien , wie Mudder dat

maafen deiht , dach je fo bi fick.

Am nächſten Dag wüß ſe dat ſo intorichten, dat ſe Her

mann drapen müß, denn je wüß ganz genau de Tied ,

wenn Hermann von Arbeit fehm.

Se deh, als wenn je an Hermann vorbie gahn wull,

aber Hermann fung mit ehr an to ſnaaken , he harr jeßt
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all mehr Courage un he harr jekt ok een Thema, wovon

he ſnaaken kunn. He fung deshalb gliek an to fragen,

wat ehr Mudder jeggt harr.

Emma weer ſo upgeregt, dat ſe gar nich antworten

kunn . Se müch em dat nich vertellen , un fe müß doch

wat jeggen.

Idk weet wieder nir, mehn ſe ; mien Vatter hett fick mit

Dien Vatter bien fartenſpeel vertöhrnt, dat is all, wat

ick utfinnen kunn, weer ehr Utred ; un dat ward wull nich

ſo ſlimm ſien , fögte ſe hento , de ward fick ſachs wedder ver

dregen .

Ja, ick glöv ok, harr Hermann meent, ick will mien

Mudder ok mal fragen, wat je darvon weet.

Ja, dat doh man, meen Emma, ick müch dat ok gern

weeten. Se dach natürlich ſo bi ſick, wenn Hermann dat

von fien Mudder utfinnen kunn, denn brukte je em dat

nich to leggen .

Darupp nöhmen ſe Afſchied , ohne wieder wat to feggen .

Hermann weer bald to Hus. Sien Vatter weer noch

nich dar un et weer deshalb goode Gelegenheit, mit ſiene

Mudder daröber to ſnaaken .

Mudder, harr he mehnt, weeft Du, wat los is twiſchen

Vatter un Aruſe ? Weshalb mullt Du dat tweeten , harr je

darup fragt .

Ick meen blos, antwortete de Jung, ick heff ſowat hört.

Genau weet ik dat of nich , harr de Mudder meent .

So veel wie ick weet, hett ruſe ſien Fru Patter beleidigt

un deshalb is Vatter bös un geiht dar gar nich mehr hen ,

un dat is ok man good. Ick harr düſſe Superee of all

ſatt ; Vatter weer ümmer duhn, wenn he bi Aruſe weer

un denn fung he gewöhnlich to Hus an to quarken ; ſietdem

is dat nich mehr ſo flimm . De Kruſes ſünd ja fünſt ganz
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nette Lüd . aber de paßt nich recht bi uns. Se ſchient fick

temlich wat intobilden , un ehr Dochter iſt een Paſtür un

een ſtolzes Ding ; ſe leep neulich an mi vorbi un deh, als

wenn ſe mi gar nich kennen deh ; wat de Deern fick wull

inbild't, ſe meent mull, weil je een hübſches Geſicht hett,

dat je mehr is wie annere Lüd ; aber noch lang nich ! Lüd,

de fick wat inbild, ſünd gar nir werth , de glövt blos an

chre eegene Bedüdung un weet gar nich , dat anner Lüd

ok wat bedüden doht.

De Jung harr dütt all anhört, ohne ſien Mudder to

unnerbreken . Wie je nu fertig weer mit ehre Red, da

meen he, dat Emma ehr wull gar nich ſehn harr ; ick glöv

nich, dat je ſtolz is , meen he, je ward Di wull nich ſehn

hebben .

Ja, ſe hett mi ſehn , full de Mudder en in de Red, ict

heff dat wull markt, dat je mit Gewalt den opp nah de

anner Siet hendreihen deh.

Dat geiht mi natürlich ja of nir an , dar hett ſe ja ehr

Recht to ; lat ehr dohn wat je will, ſe is ja doch nir to

uns, un denn lat ehr man hinkiefen , wo ſe will; aber

een Paſtür is je doch .

Mudder, Du deihſt ehr unrecht , ich glöv nich , dat je dat

mit Fliet dohn hett.

Na nu hört doch Allens up , fung de Mudder wedder

an ; glövſt Du de Deern mehr wie mi, wie fummſt Du

dar öberhaupt to , de Deern to vertheidigen , heſt Du Di

in dat ſtolze Ding verkeeken, maak Du mi hier man keene

Geſchichten un ſett Di keen Grabben in Kopp , de paßt ganz

un garnicht bi uns.

Mudder, wat ſnaaks Du, fung Hermann jeßt wedder

an . Ick heff doch noch gar nich jeggt, dat id ehr hebben
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will. Ick heff blos meent, dat Du ehr unrecht deihſt, ict

glöv, je is eene goode Deern un is gar nich ſtolz.

Nehm Du Di man in Acht, meen de Mudder darup,

un lat Di den Kopp nich verdreihn mit ehre Schönheit,

Du ſchienſt nich wiet davon af to fien ; aber Du müßt Di

ja wat ſchämen , wenn Du upmarſam to ehr büſt, de ſe

Di niemals erwidern deiht. Un wenn je dat wirklich er .

widern deh , denn weer uns dat noch lang nich recht;

Vatter wörr dat ganz un gar nich paſſen, de denkt ok, dat

de Deern veel to hochnäfig is , un ehr Mudder ſchull fick

wat ſchämen , Vatter ſo antoblaffen , wat geiht ehr dat an ,

ſe brukt mi nich to beduern, Vatter is ümmer good to mi

weſt, wenn he of manchmal een beten veel gegen de

Froenrechte ſnaken deiht, ſo is he of nich wiet ut de Rehr

un Vatter Aruſe funn man gern Vatter jiene Lehren an

nehmen , denn wörr Mudder Aruſe ſick nich ſo anſtellen,

ſe bruk eenen Mann de ehr mal ordlich de Leviten left,

wie ſick dat bi ſo'n Glaß gehört ; fo'n dummes Ding, wat

de fick wull inbild, wil mi bedauern ! Ick bedur Vatter

Kruſe, dat he fo'n Schapskopp is, un lett fick von ſien

Fro befehlen . Ich heff keenen Reſpekt vorn Mann de fick

von fien Fro befehlen lett, un wenn Du mal jo'n Fro

krigſt wie Emma Kruſe, entweder loopt ji wedder uteen

anner oder ſe ſpält Di up de Näſ, dat mark Di man un

kümmer Di nich um jo'n Lüd, de dögt nichts.

Aber Mudder, full de Jung ehr wedder in de Red, dat

heſt Du fröher nich ſeggt wie Vatter un Aruſes noch good

Fründ wehren .

Dat weer of wat anners, meen de Mudder darop, ick

harr of keen Urſaak wat to feggen , aber wenn miin Söhn

up'n beſten Weg is eenen Narren ut fick to maaken, denn

ward dat Tied , dat ick em warnen doh.
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Wenn Vatter to şus kommt, denn warr ict em dat

jeggen, wat Du von Grappen in fopp heſt, un denn fannſt

Du dat von em hören, wat he darvon denkt, meente Mud

der Neumann toon Sluß.

Dat lat man, meen Hermann , Vatter hett mi all ſiin

Anſichten ſeggt. Dat is ook noch nich ſo ſlimm, wie Ji

dat meent, aber ick wul, dat weer ſo , denn ick mach Emma

lieden un ick kann dat nid helpen , wenn ſe mi hebben

will, denn wörr ick ehr nehmen.

Ick will hoffen , dat ſe Di nich nimmt, meen fien Mud

der darop, denn ich kann mi garnichts ſlimmeres denken

als wenn dat ſtolze Paſtühr hier in't Hus keem.

Slag Di dat man ut'n kopp, Vatter un id gevt unſer

Fawort nicht darto , un dat iſt ook beeter, wenn Du Di

nich erſt blamiren deiſt, denn Du müßt Di ja dod ſchämen,

wenn de Deern Di'n Rorf givt ; Du brukft Di ook nicht to

öberilen , Du lehrſt noch ganz annere Deerns kennen, un

Du kriegſt noch grad ſoon hübſche Deern, wie Emma

Aruſe iſt, un noch darto ehn de uns gefallt.

Hermann geful düſſe Unnerredung gaarnich ; de weer

ook ja ganz un gar verfröht nach fiene Meenung. Ik heff

ja noch garnich mit ehr daröber ſnackt, dach he fo bi fick,

aber ick müch dat doch gern weeten , mi fehlt ümmer de

Wöör, wenn id ehr feh ; ick heff nich dat Hart, ehr to fra

gen , wenn ick bi ehr bünn.

Am nächſten Dag dröpen Hermann un Emma fick to

fälligerwies mit Abſicht, denn ſe harrn beide darob ſpe

kulirt, fick to drapen , un harrn obeenannern luert, ohn

dat de een dat von den annern marken deh . Et weer bi

de Lurerei düſter worrn un Emma wull dat grad obgeben

un to Hus gahn, wie Hermann mit eenmal um de Ed

feem un Emma begröten deh . Emma wunner ſid , wo

103



Blatt i tide Geidhidh tent

Hermann mit eenmal herkeem , ſe fungen denn ook gliek

an fick wat to vertellen . Hermann ſchien teemlich veel

ob'n Zettel to hebben ; he vertell ümmer to un wenn he

nichts mehr wuß, denn fung Emma an , un de beiden

Flöhnten daröber Saafen, de feen Minich intereſſiren deh ,

felbſt Hermann un Emma nich , aber et füllte de Lied ut.

Oh de anner Siet von de Straat wörr Emma Jemand

gewahr de ehrem Vatter ähnlich ſeh , je kreeg dat mit de

Angſt un dreih fick deshalb kort um nah de Siedenſtraat

too , Hermann natürlich achternah, denn he föhlte ſick ver

pflichtet, ehr in düſje düſtere Straat to begleiten un to be.

ſchüßen , denn de grooten Bööm mööken dat ſo düſter, dat

man feen 10 Schritt Fehn funn , un lüchterpahls geew

dat dar nich, un dat deh natürlich ook nich nödig , woto

bruckt man Lüchterpahis, dachten beið bi fick.

Ick dörf Di doch begleiten , fung Hermann dat Geſpräch

wedder an ; ſe antwortete nich, aber dat Stillſwiegen weer

ook keen Neeſeggen dat weer twiſchen Ja un Nee, den ſo

genannten goldenen Mittelweg. Hermann wör deshalb

drieſt un geew ehr den Arm, un fe ichien fick garnich to

wehren, un de Beiden güngen de Allee hendahl ümmer

wieder , je weeren de Straat wo Hermann wahnen deh

al lang vorbie un harrn noch keen Wortſpraken , je kun

nen þeid vor Erregung nichts ſeggen, ſe harrn fick beide

leew un wußten nich wat de annere daröber denken deh ,

fe wußten dat ſachs ſelber aber dat weer jo eenſiedig , je

feemen aber bald in Geſpräch. Emma wul von Hermann

weeten , wat jien Mudder jeggt harr ; he vertellte ehr dat

dehimies un wat denkſt Du, fögte he hinto , Mudder hett

meent, dat Du mien Schap weerſt, ick heff ehr darob ſeggi

dat weer nich wahr, aber ich heff ehr ook ſeggt dat ick Di

lieden müch. Bi düſſe Wöör fchien Emma dat mit een
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mal ilig to kriegen , un et ſchien als wenn ſe wegloopen

wull, aber Hermann wörr jeßt drieſt un höhl ehr an Arm

faſt, un fung wedder an :

Emma, ich heff dat ſo meent, dat fummt mi von Sar.

ten, ick heff Di leem un ick geew nichts drüm, ob Vatter

un Mudder dat recht iſt oder nich , je ward dat naher jachs

beter inſehn .

Aber Hermann, meen Emma lat mi gahn, iç mutt to

Hus. Ick gah mit Di, meen Hermann, ick bring Di to

Hus, Du wullt doch nich alleen gahn. Ick müch blos von

Di weeten ob ich recht dahn heff, dat id mien Mudder dat

feggt heff. He harr ſienen Arm öber ehre Schuller legt

un keek ehr in de Dogen, un luhr ob Antwort. Se ant

wortete aber nich, aber dat deh ook nich mehr nödig ; he

mull garkeen Antwort mehr, eenen Kuß weer Antwort

genog. Se harrn fick de Leew verſpraken, ohne beid veel

ſegt to hebben, un jedesmal wenn ſe nich mehr wußten,

woröber fe fnacken kunnen, füßten je ſick. Düſſe To

famenkunft funn aber nich lang duern , Emma weer all

veel to lang utbleeben , ſe müß jeßt to Hus.

Se harrn fick verſpraken, tru to eenanner to fien , mög

dar kamen wat dar wull. Mi möt fehn dat unſre Dellern

fick wedder verdregt, meen Emma. Düft weer licht leggt,

aber ſwör dahn , de Fiendſchaft ſchien ümmer gröter to

warrn.

Se hölen fick öber eenanner up to annere Lüüd, de

vertellten dat denn ook gliets wedder un mööfen et ge

wöhnlich noch ſlimmer wie dat weer, düſſe verſchiedenen

Geſchichten weeren de Originale garnich mehr ähnlich

aber ſe nöhmen dat beid vor baare Münze an, un weil je

beide friedfertig weern , keemen je nich in perſönlichen

Striet; ſe verföchten fick ſo veel wie möglich ut'n Weg to
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gahn ; de Een de nenn den Annern eenen groten Schaapse

kop un de Anner ſchimp den Eenen ut vör'n grotes Ka

mehl ; ſe harrn fick alſo fowiet verſtändigt.

Emma un Hermann harrn Abſchied nahmen. Hermann

wull gerade to Hus gahn, da full em in, dat he vergeeten

harr , eenen Updrag vor ſienen Prinzipal uttoföhren . He

harr jo veel an Emma dacht, dat he alles Annere vergeeten

harr, un dat weer noch darto eenen beſonners wichtigen

Updrag, he harr dat Couvert noch in de Taich, et enthöl.

eene bedüdende Summe Geld, wie veel, wuß Hermann

nich, aber dat et öber 10,000 Dollars weer, dat weer

gewiß, denn dat weer de monatliche Lohn von de Ange

ſtellten von de Firma, wo he dütt Geld ablebern full, un

dat foll vor Nahmiddags 4 Uhr aflebert ſien un jetzt weer

et all 7 Uhr Abends. Hermann harr Emma beſtimmt

drapen wullt, un harr deshalb um Erlaubniß fragt, um

3 Uhr Nahmiddags to Hus to gahn.

Sien Prinzipal gew em denn ook de Erlaubniß, harr

em aber noch wedder torüch ropen un em beupdragt, eenen

Geldbreef vorher aftolebern , un gerade düſſen wichtigen

Updrag harr Hermann vergeeten . Wat nu ! Dat Geſchäft

weer ſlaten, bet den nächſten Morgen kunn he unbedingt

nich tööben ; he wuß, wo de Mann wohnen deh, dat weer

in een von de Vorſtädte, he weer all öfters mit ähnliche

Updräg nah ſiene Wohnung ichidt worrn , et gull jekt keen

Beſinnen , he müß verſöken mit den erſten beſten Zug to

föhren, um dat Geld lostowarrn . Wat ſchall mien Prin

zipal denken , wenn ich dat Geld nich afleber, dach Hermann

ſo bi ſick.

Ohne ſide to beſinnen nöhm he de Straatenbahn nah

de Stadt too , he beobachtete nich dat em Jemand folgen

deh, he dach blos an ſienen Updrag. Þe langte up de
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legte Minut up'n Bahnhof an, he harr keen Tied mehr

een Villett to löſen, he muß lopen dat he fienen Zug kreeg

un ſteeg in ohne fick to befinnen, he weer dat garnich ge

wahr worrn dat he in eenen Snellzug inſteegen weer , wel.

che up den Plaß wo he afſtiegen wull garnich anholn deh .

He funn düſſen Irrthum nich eher ut bet et to ſpät weer ;

et hölp alles nichts , he muß mit, he feh fiene Hoffnung,

dat Geld noch denſelben Abend aftolebern, verſwinden, un

obgliek he den Konduktor beeden deh , em up ſienen Be

ſtimmungsort aftolaaten, ſo nüß em doch alles nichts.

Denjenigen, den Emma for ehren Vatter anſehn harc

worr een Geheim - Poliziſt weeſt. He harr den Updrag

Hermann to verhaften . Hermann ſien Prinzipal harr

all gliek nah Alock 4 de Meldung erholen, dat dat Geld

nich aflebert weer ; alle Hebel wörrn in Bewegung ſett,

Hermann aftofaten. Düſſe Geheim -Poliziſt, welche Her

mann beobacht harr weer fick nich ganz ſicher up Hermann

de geföchte Perſon weer oder nich; he leet em aber nich

mehr ut'n Dog , aber in legten Dogenblick weer he em

doch wegkamen . He verjöchte ook denſelben Zug to frie

gen aber kunn dar nich gegen an loopen , aber he weer

deshalb nich verzagt, denn im nächſten Dogenblick ichidte

he een Telegram an de Polizei in de nächſte Stadt, wo

de Zug anholn deh , un geew eene genaue Beſchriebung

von Hermann. Up düſſe Beſchriebung wörr Hermann

verhaftet un de Polizei telegraphirte wedder retour , dat

ſe de ganze Summe bi em funden harrn , un em faſtholn

wörrn bet up wiederes.

Hermann Neumann wörr den nächſten Dag als cenen

gewöhnlichen Verbrecer nah Chicago bröcht.

Se möken korten Prozeß mit em ; he wörr inſparrt in

dat County Gefängniß un kunn dar öber ſien Schickſal
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nahdenken . He weer unſchuldig, dat wuß he . Aber wer ſchall

dat glöben, dat glöwt doch keen Minſch , womöglich Emma

nich mal, dach he fo bi ſick, den nächſten Dag muß je dat

doch in de Zeitung ſehn. Eenige Vertreter von Zeitungen

harrn em jogar photographirt; dütt weer eene Schand

for Hermann, he weer ſchuldig de Welt gegenöber, un

wörr unbedingt verurdehlt warrn .

So keem dat ook ; de Vewieſe weern dar , fiene Geſchichte

wörr nich glöwt, he erhöl nah eene längere Verhandlung

eene Tuchthusſtraf up unbeſtimmte Tied . Et harr fick

keen Minſch bi em ſehn laaten , mit Utnahm von ſien

Vatter un Mudder, de glöwten ook an Hermanns un

ſchuld, aber Emma harr em nich beſöcht. He wuß natür

lich nich, dat je dat wult harr, aber ehr Vatter un Mudder

Veeten ehr nich gahn , ſe wörr bewacht, wie eene Gefangene ;

dat weer ja eene grote Schand, harr Vatter Kruſe ſeggt,

wenn Du mit eenen Verbrecker verkehren dehſt, dat iſt all

een Schand, wenn de Lüd erſt utfindt dat Du mit em ver

Fehrt büſt ; dat is man een Glück, dat he dat verſwegen

Hett. Ja dat is dat ook, meen Mudder Kruſe; de Schand

harr id nich öberlewt, dat iſt man good dat de Verhand.

lungen vorbi fünd ; morgen geiht he naht Tuchthus.

Mein Gott ! Könnt i em denn garnich helpen ? harr

Emma meent, he iſt doch unſchuldig. Ji möt em helpen ,

he dörf nich in't Tuchthus.

Hermann weer noch ümmer in dat County Gefängniß .

He full in eenige Dag nach Joliet öberföhrt warrn ſullt

un harr deshalb Tied, öber ſien Schickſal nahtodenken ; he

kunn dat garnich faaten , dat he in't Tuchthus jul. „ Un

marüm ? " dach he fo bi ſiek , „ blos wegen Emma ?" aber

he funn ehr doch de Schuld nich geben , je weer doch blos

de Urſaak weſt, dat he ſienen Obdrag vergeeten harr.
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„ Aber ick bünn doch keen Verbreeker, “ keem em wedder in

den Sinn, „aber keener hett mi glövt."

„ Harr ick blos feggt, dat ick Emma drapen wullt harr,

un dat ick blos an ehr dacht hefft un alles Annere ver

geeten heff, denn harrn ſe mi vilicht glövt ; un wenn

Emma dat denn noch betügt harr, denn weer ick womöglich

free kamen, aber ick wull ehr dar nich mit' rintreken , ick

heff freelich hofft, dat Emma von ſiek hören laaten deh

un dat je mi beſöden wörr . "

Hermann wuß natürlich nich , dat Emma dat wullt harr ;

ehre Dellern harrn dat aber nich togeben wullt, obgliek ſe

Hermann gern holpen harrn ; denn jem düch ook, dat he

unſchuldig weer, aber ſe wullen dat nich hebben , dat Em

ma mit den Fall verwickelt warrn full .

Vatter Kruſe harr freelich meent , dat Emma dat gern

dohn funn, aber Mudder Struſe wull daar afſluts nichts

von weeten . Wenn Emma dat deiht , harr je meent, denn

denkt Hermann doch nich anners, als Emma deiht em dat

to Leew un de Folge darvon is denn, dat de Leewſchaft

twiſchen de beiden biblivt un dat mutt doch jet een End

hebben. Dat ſünd ja ook nich unſere Bohnen , he hett ſiek

de Supp felbſt inbrookt, meen fe ; wie weet ook noch gar

nich, wie ſiek dat verhohlen deiht, wenn Hermann eenen

Entſchuldigungsgrund hett, denn ward he dat ſachs an

geben ; aber keen Wort harr Hermann darvon jeggt. He

harr blos ſeggt dat he unſchuldig weer, dat he garnich

an ſeinen Obdrag wedder dacht harr, dat em dat aber

denſelben Dag noch wedder infullen weer, un dat he dat

Geld noch denſelben Abend aflebern wullt harr, aber düſſe

Geſchichte weeren den Richter un den Geſchworenen nich

plauſibel genog weſt, un he weer deshalb verurdehit

worrn .
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Sept deh Mudder Kruje dat aber doch meiſt leed, dat je

Emma nich erlaubt harr, Hermann ſo helpen, aber dat

weer nu to ſpät, un ſe leet dat deshalb ook nich marken dat

je ähnliche Gedanken hatt harr .

Hermann kunn aber ümmer nich begriepen, weshalb

Emma nich von ſiek hören laten harr , fe harr em unbe

dingt helpen kunnt dat weer em klar un em deh dat jeßt

meiſt Leed, dat he ehr nich darto ſwungen harr , vor em

in Gericht to tügen .

He weer in düſſe Gedanken ſtört dörch de Nahricht dat

he ſiek bereit hollen jull, innerhalb eene Stünn nah Joliet

to gahn . Hermann ſette fief deshalb dahl, um noch eenige

Breef to ſchrieben. De erſte weer an ſienen Vatter un

Mudder, he ſchreew jem, dat ſe an ſiine Unſchuld nich

twiefeln ſullen un dat je nicht unverföcht laaten fullen ,

em wedder free to kriegen .

Eenen Breef ſchreew he an Emma . He ſchreem ehr, dat

fe em vergeeten jull, un dat dat doch hoffnungslos weer,

un dat he ehr nich an ehr Verſpreken hollen wull, un denn

ſchreew he ehr noch utföhrlich wie dat all paſſirt weer, det

he dat aber in Gericht verſweegen harr, um ehr nich in

de Geſchichte to verwickeln ; he leet aber twiſchen de Linien

marken, dat em dat leem weſt weer , wenn ſe freewillig vor

em tügt harr.

Un an ſienen Prinzipal ſchreew he ebenfalls den ganzen

Sachverhalt un flöt den Breef mit de Wöör, „dat he hoffen

deh , dat he em nich ſchuldig glööben deh" .

Düſſe dree Breef wörrn per Special-Poſtdräger ſofort

an ehren Beſtimmungsort aflebert.

Hermann ſien Prinzipal erhöll düſſen Breef bald, weil

he im Mittelpunkt der Stadt weer ; nadem he denſelben

dorchleſt harr, düch em ook meiſt, dat Hermann doch un
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ſchuldig fien funn . He telephonirte deshalb nach den

Sheriff un frög an , wenn möglich, Hermann Neumann

noch eenige Dag in dat Gefängniß to behohlen , un dat

he noch Gelegenheit hebben müch, düſſen Fall neger to

unnerſööken , un dat he fief vor em verwenden müch, wenn

ſiet dat ſo verhohlen deh , wie em gerade to Dhren kaamen

weer.

Düſſe Anfrag an den Sheriff feem aber to ſpät. Her

mann weer all afföhrt worrn un ob'n Weg nach Joliet,

he ſchickte aber ſofort een Telegram an den Deputy Sheriff,

den Verurdehlten Hermann Neumann mit den nächſten

Zug wedder nach Chicago torüch to bringen .

Hermann weer in geſlatenen Wagen nah'n Bahnhoff

bröcht worrn , je keemen noch grad in Tied, denn bald

darop ſette ſiek de Zug in Bewegung.

Hermann güngen während de Fahrt allerlei ſonnerbare

Gedanken dörch den Kopp, he dach an ſienen Vatter un

Mudder un an Emma un dat he ſiek ehr jet ſachs ut'n

Hopp flagen müß. Düffe ftillen Betrachtungen keemen

plößlich to Enn, denn et geew mit eenmal eenen fürchter

lichen Arach, de Wagen, wo Hermann ſiek in befinnen deh ,

ſchien in alle Richtungen to glieker Tied to verſplittern,

noch een Rud un de Vorderdehl von den Wagen ſchien ſieť

to heben. Dat plößliche Stilholen harr Hermann in wie

den Bagen nah vör ſmeeten , he weer mit den Kopp gegen

een von de gepolſterten Sike flagen , aber in nächſten

Dogenblick frachte alles tohopen , noch eenen Ruck un de

ünnerſte Deel von de Wagen weer gegen de Locomotive

drückt un de böderſte Deel full all in eenen Hoopen to.

famen .

Hermann full ob dat Dadt von den nächſten Wagen .

He weer glüdlich darvon afkamen ſo ook noch verſchiedenie
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Annere, aber de meiſten , welche in den Wagen ſeeten

harrn, weern twiſchen dat Holt, un dat Jammergeſchree

weer ſchredlich antohören , von den Deputy Sheriff weer

nichts to ſehn.

Et weern noch annere to Hölp kaamen un allens greep

jeßt mit to , um de Verunglückten to helpen. Hermann

weer de ibrigſte von allen un et weer ook keene Tied to ver

lehren, denn ob een Siet harr düſſe Trümmerhoopen all

Füer fungen. Jest wörr Øermann den Deputy Sheriff

gewahr, he ſchien nich ſvar verletzt to ſien , aber he meer

in ſehr bedrängte Lag, ſien Foot feet faſt un he kunn em

nich los kriegen ; dat brenn jept all rund um em her un

et chien als wenn feen Rettung vor em weer, denn keener

wull ſiek dar ranwagen, aber Hermann beſunn ſiek nich

lang , he harr dat Leben ſo bi jo ſatt un em weer dat

eenerlei , ob dod oder lebendig . Wenn ich noch een Men

chenleben retten kann, dann will ick dat dohn , dach he jo

bi jiek, un wenn dat mien eegen Leben koſt. He ſprung

deshalb dörch dat Füer un verföchte mit eene Breckſtang

de Laſt von em aftowälzen . De Flammen keemen ümmer

neeger, et fchien jeßt , als wenn je beið umfamen mußten.

Dar mit eenmal gelung et em nah öberminſchlicher An

ſtrengung , den Balken bon ſienen Foot wegtowälzen , aber

de Deputy harr jeßt de Beſinnung verloren, de Angſt, bi

lebendigen Liew to verbrennen weer to veel vor em weſt,

he funn fief ſelbſt nich mehr helpen , obgliek ſien Foot be

fieet weer. Hermann geew aber nich ob , dat Rettungs

wark to vollenden , un nah groter Anſtrengung gelung et

em oof, den Deputy obtoböhren , he kletterte mit ſiene Laſt

öber de Trümmer weg dör dat Füer hendörch; he full

darbi , aber dat weer ſien Glück, denn he ſtolperte utfiets

von den Beriek von dat Füer .
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Een grotes Jubelgeſchree begrötete düſſe Heldenthat

un als de Lüüd erſt hörten , wie ſiek dütt in Wirklichkeit

verholen deh , harr dat Lob keen End un jedereen verſpröök

fiek vor Hermann to berwenden .

De Nahricht von düſſen Unglüdsfal harr ſiek bald öber

de ganze Stadt verbreedt, un de Heldenthat von Hermann

Neumann wörr beſonners prieſt. Et weer keener to dod

kamen, obgliek verſchiedene ſwar verlegt weern .

Wie de Fölpzug mit de Verwundeten in Bahnhoff in

lopen den , harrn ſiek all veele von de Angehörigen in

funnen.

Hermann ſien fröheren Prinzipal weer ook dar un nöhm

Hermann in Empfang. He weer jeßt mehr wie je öber

tügt, dat Hermann unſchuldig weer, un bröch em de frohe

Nahricht, dat he bet ob wiederes free weer un dat he Bürg

ſchaft vor em geben harr, un dat em eene friſche Verhand

lung bewilligt weer. Un mit de Wörr „ jekt gah man to

Hus nah Dien Vatter un Mudder un morgen fam wedder

nah de Office grad wie vorher “, nöhm he von Hermann

Abſchied.

Et weern veer Wochen ſied den Unglüdsfall verſtreeken .

Hermann ſien Fall weer toon tweeten mal verhandelt

worrn , un he weer darop free ſpraken .

Emma harr fief freewillig als Tüge meldt, aber ſe harr

erſt ehr Mudder verſpreken muſt, Hermann in de Tokunft

ut'n Weg to gahn . Dat harr Emma nich verſpreken

wullt, aber ehr nugte alles nichts, et gull jept erſtmal, Her

mann free to kriegen un dar kunn ſe ſiek nich lang be

ſinnen ; ſe verſprök ehr Mudder dat denn ook ; je dach na

türlich, wenn ick Hermann ut'n Weg gah un he mi nich

ut'n Weg geiht, denn heff ick keen Schuld.

Hermann ſien Prinzipal harr ebenfalls dat Tügniß af
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geben, dat he Hermann unſchuldig glööben deh, un harr

noch hentofögt, dat he von Hermann ſien Schuldloſigkeit

ſo öbertügt weer, dat he em all ſiene ole Stellung wedder.

geben harr, un dat he ſiek nich bedenken wörr, Hermann

mit eenen ähnlichen Obdrag wegtoſchicken . Aber wat

hauptſächlich Hermann de Freeheit bröch, weer fiene hel

denmödige Rettungsarbeiten un ſpeciell de Rettung von

den Deputy Sheriff.

Bi Neumann's weer beſonnere Freud, denn Hermann

weer wedder to Hus kamen ; fogar Vatter Kruſe weer

daar.

Neumann harr Kruſe denſelben Dag up de Straat

drapen . „ Rumm Ernſt," harr he to em ſeggt, „ kumm , wi

wöllt uns wedder verdregen , weshalb ſchöllt wi uns of

Fiend fin , wat wi öber eenannern ſeggt hefft, lat uns

vergeeten , een Deel iſt feefer : ſiedem wi beið nich tahoop

ſpraaken hefft, hett mi ümmer wat fehlt ; wulit Du miin

Fründ wedder warrn, denn geew mi de Hand un kam

mit nah miin Hus un help de Befreeung von miinen

Hermann fiern . "

Vatter Neumann weer ſo beredjam , dat ſiin Redefluß

garnich afrieten wull, dat weer natürlich of nich to be

wunnern, he harr ſo lang ſtillſwiegen mußt, denn he harr

uter Ernſt Aruſe feene wiedere Fründſchaft flaaten ; ſe

inacten noch öber Hermann un Emma un dat et een

goodes Paar maaken wörr wenn blos uns Fruens een

beten nahgeben dehn meen Aruſe ; wi kriegt jem noch ſo

wiet harr Neumann meent. Ja ick glöw of meen Vatter

Aruſe, dat fünd ok mien Anſichten , un Du heſt öfters

ſeggt dat de Mann Herr in Hus fien mutt un dat iſt ok

manchmal nothwendig, un dat mutt ick mien Diſch noch

bibringen, denn ich fann Di mit Wahrheit ſeggen dat id
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nichts gegen Dienen Hermann heff un wenn de Lied

kummt denn warr ick dat bewieſen, dat idk dat fo meen,

un ick warr dat up folche Art un Wies bewieſen dat Wed

derſprecken nuklos iſt ; denn wenn Dien Hermann un

mien Emma ſick leew hefft denn ſchöllt je ſick hebben .

Du heſt recht wenn Du feggſt et fehlt de Froens an dat

richtige Verſtändniß , ick warr mi Diene Anſicht anſluten .

Man nich ſo energiſch, harr Neumann meent, de An

ficht iſt ja ganz good un id heff fröher ümmer dacht dat

man dat alle Welt hören laaten mutt, aber ick heff ut

funnen dat et nich good iſt wenn man de Wahrheit ſeggt

wenn dat nich nödig deiht de Wahrheit to ſeggen ; ick heff

ebenfalls utfunnen, dat et dat beſte iſt wenn man de Froens

Recht gimt un denn doch deiht wat man will ohne eene

Erklärung varfor aftogeben, dat giwt Reſpekt und de

Froo hett denn keene Gelegenheit mehr dagegen to pro

teſtiren , man kummt denn of nich in Striet , de Urſaak

Striet to kriegen fehlt, un man kann denn jo ichön im

Stillen de Anſicht von de betere Hälfte utfinnen , un iſt

de Anſicht good denn föhrt man ſe eenfach ut un döcht

ſe nichts denn verwerft man ſe. Dat iſt ja de reine

höhere matrimoniſche Philoſophie, full ruſe em in ſien

Red, ick warr dat mal bi de nächſte Gelegenheit utprobiren .

Se weeren während düſſe Unnerredung ſo bi lüdden

bi Neumann ſien Hus anlangt. Mudder Neumann harr

fick nich ſlecht wunnert wie ehr Mann mit Kruſe rinkamen

deh , aber Hermann wunner dat noch mehr, aber em

freu dat doch nebenbi un he begrötete Vatter Kruſe des

halb recht hartlich un bedankte ſick vor Emma ehre Hölp.

Vatter Kruſe harr Hermann lang nich fehn ; he wunner

fid dat de Jung fic fo rutmaakt harr, um em düch , dat

Hermann grad fo'n Jung weer wie he for fienen Swie

gerföhn hebben müch.
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Alle Nachbarn weern dar, um Hermann ſiene Be

freeung mit to fiern , un dat Vergnögen höll an bet to'n

nächſten Morgen.

Vatter Kruſe harr fick lang nich ſo amüſirt un weer

lang nich in eene Geſellſchaft weſt wo em dat ſo gefullen

harr ; he harr fick of garnicht ſtören laaten mit Gedanken

an to Hus, he harr fick in Wirklichkeit ſo freut, dat he

garnicht ant Hus dacht harr. Dat weer ja of Sünnabend

Abend, denn kunn he ja den nächſten Dag utſlapen , aber

mit eenmal, dat weer all morgens gegen Alock 5 , da full

em bi dat ſien Froo garnich wuß wo he weer, he fragte

fick vergebens achter de Ohren, um mit düſſe Bewegung

uttofinnen wat darbi to maaken weer ; he kreeg dat jeßt

ok mit eenmal mit de Thl, ick mutt jeßt to Hus, meen he

to ſienen Fründ Neumann, mien Diſch weet garnich wo

id bünn, wenn ick nu gliefs to Hus gahn doh denn tam

ick noch hen ehr ſe upſteiht, un denn leg ick mi leiſe to

Bett un ſegg garnichts, un denn finn ick naher erſt von

ehr ut, wenn fe to'n lebten Mal maakt hett un denn marr

ick ehr vertellen , dat ick gliek nahdem to Hus kamen

bünn , ick bünn nämlich ok to de Anſicht kamen dat

et nich nothwendig iſt wenn man de Wahrheit jeggt

wenn dat nich nöthig deiht, un iç kann noch hinto

fögen „wenn dat flunkern wieder keenen Schaden deiht,

denn deiht dat of nich nödig" ; ſe drunken darop noch

eenige to’n Abſchied un nöhmen noch verſchiedene Mal

Abſchied to'n Unnödigen aber endlich keem doch de wirk

liche Abſchied un mit dat ſchöne Leed „ So leben wir, ſo

leben wir, fo leben wir alle Tage " wackelte Vatter Aruſe

fick to Hus . De friſche Morgenluft harr aber eene er

nüchternde Wirkung; he keek nah de Klock, et weer jeßt all

half föben . - Mien Diſch iſt al lang op , dach he ſo bi
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fick, „ denn ward wul de goode Rath düer ſien “ . Sept

keem een Policemann de Straat hendahl ; dat weer'n

oolen Bekannten von ruſe, he höl em deshalb an,

„ hör mal too , fung he an mit ſiene Red, ick bünn düſſe

Nacht garnicht to Hus weſt, un wo ick weſt bünn fali mien

Dlich nich weeten , nu jegg Du mi mal wat id darbi

maak. "

Dat iſt ja garnichts, meen de Policemann, dat lat mi

man beſorgen, ich bring Di jest to Bus un vertell Dien

Froo, da Du öberfullen weſt büſt, verſteihſt ? un dat je

Di, weil Du keen Geld bi Di harſt, wat lang Fell geben

hefft; marks wat? „ Un dat darop een Policemann

kamen iſt un ju beid mitnahmen hett, un dat ſe denn den

annern loopen laten hefft, weil ſe dachten dat Du de

annere weerſt un dat je Di for den annern inſparrt heff .

Sit dat nich plauſibel ? " Aruſe nikkopte, un fung de Po

licemann wedder an „ un dat ick Di Morgens tofälliger

wies kündig worrn bünn un dat ick Di deshalb to Hus

bröcht hefft. "

Idk ſeh klar in, meente Vatter Aruſe, dat id mi Di an.

vertroen kann, denn Du ſchienſt beſonnere Erfahrungen

in ſolche Fälle to hebben , aber een Deehi müch id hento

fögen, vertell ehr dat ich noch ümmer fo'n beeten düſſelich

bünn, un dat et beeter iſt wenn ſe mi gliekſt to Bett bringt

ohne mi unnüt optoregen , un ebenfalls fannſt Du ehr

anempfehlen , mi friſche Höhnerſupp to faaken un dat dat

in folche Fälle beſonners ſtärkend wirkt.

Warr ick al beſorgen, meen de Policemann , un ſogar

in Plattdütſch, damit Dien Froo dat ok all verſteiht.

Arufe ſien Froo harr eenc flaploſe Nacht hatt , fe weer

bet Alock 12 op weſt, aber toleßt harr fe fid doch dahlegt,

aber alle half Stünn weer je opwaakt un harr nah de
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Klod keeken , aber ehr Mann weer ümmer noch nich dar.

De flock flög 1 un 2 un 1 Stünn vergüng nah de An

nere. Morgens Klock 6 funn je dat aber nich mehr ut

hoolen, ſe weckte deshalb ehren Jung un de mußte denn

los, um ſick to erkundigen , he güng denn ok nah de erſte

beſte Police Station un frög nah fienen Vatter , de harrn

natürlich nichts von ſienen Vatter hört un fehn, ſe geben

em aber den Rath, man ruhig wedder to Hus to gahn un

bet Morgens Alock 10 to tööben , wi weet nämlich ut Er.

fahrung, harrn ſe to den Jung ſeggt, dat in folche Fälle de

vermißte Perſon gewöhnlich vor Morgens flock 10 to

Hus kommt, un fchull Dien Vatter Klod 10 noch nich to

Hus ſien , denn kam wedder her , denn ward wi em ſööken .

Un richtig, gerade wie de Sergeant ſeggt harr, ſo weer

dat ok kamen. Wie de Jung to Hus famen deh weer ſien

Vatter all daar, he weer of all regelrecht inpackt un ſien

Mudder ſchick den Jung of glieks torüch nah'n Slachter,

um twee Höhner to halen , denn Vatter jall Höhnerſupp

eeten hüt Middag, harr je meent.

Wo iſt Vatter denn weſt, meen de Jung ganz nee

ſchierig. Se hefft em öberfullen , antwortete de Mudder

darop, un een Policemann hett Vatter un den Annern,

de Patter öberfullen hett, mit nah de Station nahmen.

Dp de Station hefft je dat verweſſeld un hefft den Annern

loopen laten un Vatter dar beholen, un wenn dat nich

for den policemann weſt weer, de Vatter to Hus bröcht

hett un de Vatter ganz good kennen deh, denn harr Vatter

dar noch feeten ; de Policemann hett feggt dat Vatter von

de Strabazen temlich angrepen iſt un dat id em good

plegen ſchuli, un dat ik de Höhnerſupp nich vergeeten

full, un jeßt loop man ſnelle mien Jung un hal mi de

Höhner.

118



unichuldig verurdehit

Vatter Aruſe flöp ünnerdeifen den Slaap det Gerechten.

He harr erſt nich recht inſlaapen kunnt, denn he harr ſien

Froo noch niemals wat vorflunkert, aber hüt kunn he dar

nich umhin, hüt harr he flunkern müßt. Dat weer nas

türlich nich ſo flimm , aber de Flunkeree in de Tokunft

oprecht to erholen un fick nich to verſnacken, dat weer dat

ſlimmſte, aber wat jul he darbi maaken , harr he de Wahr:

heit ſeggt, dat he bi Neumann's weſt weer denn harr dat

unbedingt Specktakel geben un dat wul Kruſe verhööden ,

he wull nich dat jien Froo op Neumann wedder bös warrn

full, im Gegendehr, he wull verſööken ehr vortojnacken ,

dat et dat beſte weer wenn ſe fick wedder verdreegen dehn.

Aber wenn he ehr nu gliek vertellt harr, dat he fick wedder

mit Neumann verdragen harr un dat je dütt fiert hefft,

denn harr ſe doch unbedingt ſeggt : „Soo ! dat heff ick mi

dacht, nu iſt de Superee wull ok glieks wedder los gahn.

De Fründſchaft kannſt ok man gliek wedder an Þoot

ſtecken . “ Aruſe wuß ganz genau wat ſien Froo darto ſeg.

gen wörr un deshalb harr he dacht dat et beeter weer

wenn he de Wahrheit nich leggen deh ; toleßt weer Struſe

denn doch öber düfie Gedanken inſlapen.

He drömte von ſienen Fründ Neumann un nennte

fienen Namen verſchiedene mal . „ Dol Jung, leggte he

Een öber't Anner mal, kumm wi wölt uns werr ver

dreegen , ick kann nich ohn ' Dien Fründſchaft too .

Froo Kruſe horchte, ſe weer beſorgt dat ehr Mann krank

warrn funn, un wie ſe em im Droom Süſſe Wörr ut

ſpreeken hörr da fullen ehr all ehr Sünden bi un je dach

dat et wull doch nich recht weſt weer, dat je de Fründ

ſchaft twiſchen Neumann un ehren Mann tereeten harr.

Se nöhm fick denn ok vor, wenn ehr Mann weeder beeter

warrn deh, nichts dagegen to hebben, wenn de beiden fick

119



Blattdütſche Geſchichten

wedder verdreegen dehn. Jeft fung he wedder an to

ſnaden „ Hermann iſt eenen gooden Jung“, un et duer

nich lang da meen he ,, Emma hett eenen gooden Geſmad ,

dat ward een hübſches Paar.“ Froo Kruſe harr dütt ganz

genau hört ; dat weer ehr denn aber doch nich nah'n

Kopp, un je meente to ehr Dochter wie ſe ut'n Bettzimmer

keem , dat Vatter grad feebert harr, he ſnadt dar allerlei

dummes Lüg harr je meent.

Nach eenige Stünn harr Vatter Aruje utſlapen un

ſtünn deshalb op un genöth de geſchmackpulle Höhner

ſupp. Mudder Aruſe weer ordlik ſtolz, dat ehr Mann jo

flink wedder op de Been weer, dat bewieſt doch dat he veel

verdreegen kann, dach je fo bi fick, je dach an de Angſt de

ſe utſtahn harr de Nacht vorher un ſe weer jeßt froh, dat

ſe ehren Mann heel wedder harr . Jest funn je erſt ut,

wie leer je em harr ; ſe fahte em deshalb ganz zärtlich

üm un geew em eenen Auß un bewieſte darmit dat ſe froh

weer dat de Dol wedder to Hus weer. Sowatt weer Vat

ter Kruſe lang nich paſjirt ; he müß natürlich allens noch

cenmal wedder vertellen , he freeg dat denn of ganz good

fertig ohne Bummels to maaken , he entpuppte ſick darbi

als 'n Held, un he müß deshalb de Geſchichte ſo oft wed

derholen, dat he dat toleßt ſelbſt glööben deh , un wenn

eener düſſen Stadium von de Flunkeree erriekt hett, denn

iſt dat ſeeker dat he fick nich verſnappelt.

Aber Emma glöm dat nich, denn je wüß dat beeter. Se

harr tofälligerwies Hermann nich ut'n Weg gahn kunnt

an denſelben Abend. Hermann harr gerade wat to de

Verlängerung von de Feſtlichkeit ranhalen wullt, dar dröp

he Emma ; ſe wull ohne veel to feggen an Hermann vorbi

gahn, ſe wull wenigſtens halfwegs verſööken, ehr Wort

to hoolen . Aber Hermann verſparrte ehr den Weg un
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harr ehr wat to vertellen . He vertellte ehr dennt ok dat

de Dolen fick wedder verdragen harrn . Dien Vatter iſt

bi uns un fe fiert de opgefriſchte Fründſchaft. Darop

harrn de beiden Abſchied nahmen, un je harrn fick eenan.

nern dütlich veraden , dat je ſich ümmer noch leew harrn .

Se harrn beið nich veel Tied un kunnen deshalb ok nich

veel ſnaden , je nöhmen deshalb Abſchied bet to eenen be

ſtimmten Dag, denn wullen je ſick wedder tofälligermies

drapen , villicht harr fick dat ja bet dahen allens toon

Gooden wendt.

Mudder Neumann harr ſiek al ümmer mal vornahmen ,

nah Mudder Aruſe to gahn . Er düch, dat je ſiek bedanken

müß vor Emma ehr Tügniß ; ſe föhrte düſſen Entſluß

denn ook ut, un den nächſten Mondag darob klopte je bi

Mudder fruſe an.

Mudder Kruſe nödigte er rin ; ſe wunnerte fief natür

lich öber düſſen ſeltenen Beſöök. Dat Vertellen wull erſt

nich recht gahn, aber ſe keemen bald ob dat richtige Thema

to ſnaden . Un Mudder Neumann ſprök Mudder ruſe

ehren Dank ut. „ O nicht to danken , " harr Mudder Aruſe

meent, „wi hefft nich mehr dahn, als watt uns Pflicht

weer, un wie hefft dat gern dahn, denn ick heff leßte Woch

utfunnen , wat dat meent, wenn man Ehnen vermiſſen

fall. Ik heff minen Mann blos por eene Nacht vermißt.

Idk wüß nicht, wat ick anfangen full, dat weer legten

Sünnabend. Denken Se ſiek mal an , he keem nich ehr to

Hus wie Sündag Morgen Klock 7. “

Mudder Neumann wull ehr in de Red fallen un ehr ver

tellen, wie dat kamen weer, un dat ehr Mann good ob.

haben weer, un dat je dacht harr, dat je dat wüßt harr,

wo ehr Mann weſt weer, un fe woll ook noch ſonſt allerlei

Entſchuldigungsgründe angeben ; aber Mudder Kruſe leet

ehr garnich erſt to Wort kamen .
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„Nu hören Se mal too , wat min Mann paffirt iſt ,"

harr je meent. „ Se hefft em öberfullen un denn hefft

ſe em nah de PoliceStation brocht, un denn hebbt je

minen Mann inſparrt un denjenigen de mi Mann öber

fullen hett, hebbt ſe loopen laaten . Wat jeggen ſe darto ?"

harr je meent toon Sluß.

Mudder Neumann güng nah düſſe Red ehn Talglicht

op, je weer deshalb ook wohlweislich ſtill un vertellte

nichts von dat Verſöhnungsfeſt. Se müß noch to'm Kaffee

blieben, ſe vertellten ſiek wat öber vergangene Tieden ,

aber je nöhmten nichts von Hermann oder von Emma.

Mudder Neumann wul dar nich von anfangen, un

Mudder Aruſe ſweeg dar ook öber ; ſe harrn natürlich

deſelbe Anſicht, denn ſe wullen beide nichts von de Partie

weeten.

Kort vordem ehr de beiden Afſchied nöhmen, feemen

ſe aber doch noch daröb to ſnacken . Mudder Kruſe meen

te, dat obgliek je nichts gegen ehren Hermann harr, ehr

dat doch leew weer, wenn dat Verhältniß een End kreeg .

,, De fünd noch Beid to jung un dat hett ook foon ſlechten

Anfang nahmen un ſe hefft ook noch gar keen Erfahrung,"

harr je meent.

,, Dat is ook mine Anſicht, " full Mudder Neumann ehr

in de Red, ,,dat beſte iſt, de Beiden feht ſief nich wedder,

denn ward ſe ſiek ſachs vergeeten.“

Darop nöhmen ſe Abſchied.

Mudder Neumann harr all in Geheemen eenen Plan

maakt, ſe güng noch denſelben Dag nah de Stadt nah

Hermann ſienen Prinzipal.

Se vertellte em, dat de Deern, welche de Urſaak weſt

weer vor Hermann ſine Vergeternheit, wedder ob den be

ſten Weg weer, em den Kopp to verdreien ; ſe müch em

122



un iduldig verurdehlt

deshalb mal fragen, ob he Hermann nich ob een Fahr

oder twee nah eene annere Stadt verſetten kunn .

Dütt weer eene komiſche Anfrag, dat paßte ſief aber

good. ,, Fru Neumann , " harr he meent, „ ick heff gerade

eenen Breef kreegen von ehnen gooden Fründ, de will eene

Bank etabliren in Marſhfield, Wis.; he hett bi mi an

fragt, ob ick em nich een von min Lüüd ob een oder twee

Jahr ſchicken kunn, un ick heff mi all den topp daröber

terbrocken, wen ick ſchicken full. Ick heff an Hermann

dacht, aber em wull ick nich recht entbehren, aber wenn ick

Ihnen eene Gefälligkeit darmit dohn kann, denn will ick

Hermann ſchicken, denn mutt he aber morgen afreiſen,

darmit he vor Eröpnung von de Bank in Marſhfield is . “

„ Dat is ook ſo veel beeter," harr Mudder Neumann

meent, je ehr je beeter, un dohn Se mi den Gefallen ,

un feggen ſe Hermann nich, dat idk hier weſt bünn . “

„Ganz gewiß nich ,“ harr de Bankier meent. „Ich warr

Hermann, ſobald Se weg fünd, rinropen laaten um em

darmit bekannt maaken, un em denn ook glieks to Hus

gahn laaten , darmit he ſiek ob de Reis vorbereiten kann . "

Mudder Neumann weer ſo recht mit ſiek ſelbſt tofreden,

dat ehr Plan gelungen weer ; ießt muß Hermann weg

un dat annere keem denn wull von ſelbſt.

Bald nadem wörr Hermann nah de Office rinropen.

Sin Prinzipal berleſte em den Breef von ſinen Fründ

un frög Hermann, ob he de Stell ob een paar Jahr an.

nehmen müch.

Hermann weer darmit inverſtahn, dar weer fomit nichts

in Weg. He nöhm deshalb Abſchied von ſine follegen .

He föhrte darop to Hus un vertellte ſine Mudder, dat he

den nächſten Dag afreiſen müß, un dat he ob eenige Jahr

wegblieben wörr . Sin Mudder wunner fier natürlich ,
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obgliek je dat garnich nödig harr, ſe harr, wie ſe leggen

deh , leeber ſehn , wenn Hermann to Hus blieben deh , je

harr dat ook in Wirklichkeit leeber ſehn, wenn dat nich,

vor Emma Aruſe weer.

Hermann güng noch wedder weg, he wull noch Afſchied

von verſchiedene von ſin Frünn nehmen ; aber in Wirk

lichkeit wull he verſööken, Emma to drapen, he harr aber

feen Glück darmit, he harr all eenige Stünn an de Eck

rüm ſtahn , aber Emma keem nich. De Klock weer jeßt ge

gen 8, länger kunn he ſiek nich oabholen, aber ſpräken

wull he mit ehr ob alle Fälle. He fahte fief deshalb

Moth un güng nah Emma ehr $us un klingelte ; he ſette

fine Hoffnung darob , dat Emma villicht rut kamen deh,

um to fehn , wer dar weer ; aber dat wull em nich glücken .

Mudder Kruſe harr den Abend tofälligerwies de In

köpe maakt vor den nächſten Dag un dar weer je Ber

mann gewahr worrn, un wie de Alock lüden deh , harr

fe fo ehne Ahnung, dat Hermann dat ſin kunn, un je harr

deshalb feggt, ick warr hen gahn un naſehn, werr dar iſt,

un je har richtig radt, et meer Şermann. Emma weer

to Tied achter in de Köök beſchäftigt un Mudder Kruſe

kunn et deshalb wagen , to feggen , dat Emma nich to Hus

weer un wahrſcheinlich bi ehr Tante öber Nacht blieben

wörr. „Ick wull mi bi Emma bedanken,“ harr Hermann

meent, „ vor ehr Tügniß in't Gericht, un et deiht mi leed,

dat ick vergebens kamen bünn . "

Gliek nadem Hermann weg weer, röp Mudder Kruſe

ehren Mann un vertellte em , dat Hermann grad dar weſt

weer. Wat jeggſt du darto ," harr je mehnt, „ Hermann

weer hier un wull Emma ſehn, is dat nich eene beſonnere

Frechheit; ick wull em dat man nich jeggen , aber von

rechtswegen harr ict em to Antwort geben jullt, dat he
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Emma nich ſehn kunn un Emma em nichts angahn deh.

Ick heff aber jeggt, dat Emma nich to Hus weer. „Na,“

harr Vatter Kruſe darop meent, ,, du ſchienſt ook to den

Glooben to kamen, dat et nich nödig deiht, ümmer de

Wahrheit to feggen ! "

„ Soo , " harr Mudder Aruſe meent, „wer hatt denn

fünſt noch foon Glooben , dat müch ick weeten ?"

,, Dat is licht to beantworten , " meente Vatter Aruſe,

„all de Lüd, de ähnliche ſulle Utreden maaken wie du,

un ic hol dat garnich vor Recht, dat du Hermann wat vor .

lagen heſt, he denkt vomöglich, ſe kummt hüt Abend noch

wedder to Hus un he ward denn womöglich buten ob ehr

tööben , un je kummt denn nich !"

„ Na, dat lat em denn , " harr Mudder Aruſe meent,

„ dat is fine eegene Schuld, he hett daar nichts to töben ,

un id glööm, dat is beeter, wie ſchickt Emma mal ob Tied

lang nah minen Broder Auguſt in Wisconſin , ſe kann

denn dar bet nah Winachten bliben, denn gaht wie to

Wienachten ook mal darhen to Beſöök un halt ehr wedder

af, un wie jeggt keen Minich dar wat von, wo Emma is ,

in de Tied ward Hermann dat tööben wull obgeben .“

Vatter Kruſe weer ärgerlich un wull fin Froo nich bi

pflichten , aber dat nüß all nichts , ſin Froo behöl Recht un

am nächſten Dag wörr Emma nah'n Wisconſin Central

Depot bröcht, um ehre Reiſe to ehren Unkel nah Abbotts.

ford antotreden .

Mudder Kruje harr den Dag vorher eenen Breef an

ehren Broder ſchreeben un darin bemarkt, dat je Emma

ſchicken wörr, un dat ehr dat leew weer, wenn je dar eene

Tied lang blieben kunn ; denn Emma, ſchreew ſe , wörr to

Hus von eenen jungen Mann beläſtigt, de uns nich ans

genehm is un wi müchen dat gern een End maaken . Ent.
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ma ſchient ſiet ook in em verkeeken to hebben, un wi hefft

dacht, dat je villicht anners Sinns ward, wenn ſe mal een

Tied lang von Chicago weg iſt.

Auguſt Kleeman harr den Breef erholen un werr des.

halb nah'n Bahnhoff gahn, um ſine Nichte aftohalen.

Emma keem to beſtimmten Lied in Abbottsford an ; ſe

harr natürlich keene Ahnung darvon, wat ehr Mudder

an ehren Unkel ſchreeben harr , ſe harr all ümmer gern

mal ehren Unkel beſööken wullt, un wie ehr Mudder ehr

ießt mit eenmal de Erlaubniß geben deh , nah Wisconſin

to reiſen, weer ſe froh ; ſe harr natürlich Hermann noch

gern mal fehn un em Adjüs feggt, aber dat leet fiet jest

nich mehr maaken, de Tied weer ſo knapp .

Hermann wörr von ſinen neen Prinzipal Peter Fran

Ben empfungen, he weer bald in alle Eenzelheiten inweiht

un wörr denn ook darmit bekannt maakt, dat Franßen

nich de alleenige Beſißer weer von de Bank, ſondern dat

eener Namens Auguſt Aleemann , ehnen wohlhabenden

Farmer von Abbottsford , den halben Andehl darin harr.

Auguſt Kleemann keem denn ook noch während det

Dags un wörr mit Hermann bekannt maakt. He keem

nadem jeden Dag eenmal un wörr ſomit neger bekannt

mit Hermann, un he chien ook an em beſonderen Gefallen

to finden, un eenige Wochen darob ladete he Hermann in,

em mal ob fine Farm to befööken. „Wie hefft dar am

nächſten Sünndag eene Surpriſe Party an mine Nichte,

de is ook von Chicago un is bi mi to Beſöök, harr he meent,

un um ehr to zerſtreuen , heff ick de jungen Lüd von Ab

bottsford obfordert, ehr düſſe Oberaſchung to bringen. “

Hermann föhlte ſiek natürlich beſonners geſmeicheld,

dat he von finen Arbeitsgeber inladt weer.

Hermann un Emma harrn ſiek op de Surpriſe Party
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drapen, ſe harrn ſiek natürlich beide wunnert un ſiek in

erſten Dogenblick ſo'n beeten dömlich ankeeken. Kleemann

harr dat ſo arrangirt, dat Hermann mit Emma to Diſch

ſitten müß. Naher güng dat Danzen los un dat duer nich

lang, dar harrn ſe ſiek verſtändigt, fe hölen dat natürlich

geheem , dat ſe ſiek all von fröher kennt harrn, aber de be

fonnere Obmerkſamheit von Hermann ſin Sied un de

Blick, de Emma em dann un wann toſmieten deh , leeten

klar erkennen , dat de Beiden ſiek in eenannern verleewt

harrn.

Auguſt Aleemann harr dütt gliek klookkregen, un he

ſchreew denn ſien Sweſter ook, dat Emma jeßt als half

wegs von ehre Chicagoer Liebſchaft kurirt weer , denn dat

weer dütlich to marken, dat je ſiek in finen Kaſſirer ver

leewt harr, un he müch deshalb von ehr hören , wat je

darvon denken deh, denn he müch naher keene Vorwürfe

hebben .

Mudder Aruſe harr düſſen Breef ſofort wedder beant

mort un ehren Broder ſchreben , ,, dat ehr dat recht weer

un dat je em dat ganz un gar öberlaten deh , dütt to be .

urdeelen . " - „So wörr mi nich beſinnen , em min Dochter

to geben ," harr Kleemann wedder torüch ſchreben .

Hermann deh Emma jeden Sünndag beſöken . Se weern

blos 20 Miel uteenannern .

Auguſt Kleemann harr Hermann ali mal to Red ſtellt

un em fragt, wat ſiene Abſichten weern . „ Wenn Se mine

Nichte nich heirathen wöllen , denn weer mi dat leeber, "

harr he meent, „,wenn Se ehr nich ſo veele Upmerkjam

keiten ſchenken dohn ."

Hermann berſpröf natürlich ehr to heirathen un dat

em irgend eene Tied Recht weer.

De Antwort gefül Kleemann un he meen darup, dat
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Emma ehr Vatter un Mudder to Wihnachten to Vejöf

kamen wullen un dat dat ſchön weer, wenn de Hochtied to

de Tied fiert wörr.

Hermann weer darmit inverſtahn, wenn wieder nichts

in Weg weer, un he wull fin Vatter un Mudder denn ok

ſchrieben, to kamen .

Dat is Recht, harr Kleemann darup meent, un hier

bi mi fiert ji de Hochtied, id heff Plaß genog .

Emma weer of darmit inverſtahn, un nadem je ſick fo

wiet verſtändigt harrn , ſchreew Aleemann nah ſin Sweſter

in Chicago un leet ehr weeten, dat Emma bereit weer,

ſinen Bank-faſſirer to heirathen un dat, wenn jem dat

recht weer , de Hochtied to Wihnachten ſtattfinden kunn un

dat ſe unbedingt kamen ſollen.

Aleemann weer von Hermann un Emma in ehr Ges

heimniß inweiht un wüß jeßt genau Beſcheed, wie fick dat

Verhältniß derholen deh. Se harr während de korte

Tied , dat he mit Hermann bekannt weer, em of beſonners

ſchäßen lehrt un weer deshalb Willens, de ganze Verant

wortung up fick to nehmen .

He harr deshalb of nich an fine Sweſter ſchreeben, wie

Emma ehr Brögam heeten deh un wo he herkeem , he harr

blos ſchreeben, dat he fin Bank- Staffier weer.

Sin Sweſter ſchreewt denn ok gliek wedder torügg,

ohn fick lang to befinnen , dat ehr dat recht weer, un he

man alles arrangiren jull, un dat je fick to rechten Lied

inſtellen wörrn .

Darup bertellte je dat ehren Mann, dat Emma in Sinn

harr, fick Wihnachten to verheirathen un dat je ſick Her

mann ganz ut'n kopp ſlagen harr, un de Hochtied ſalt bi

minen Broder in Abbottsford ſtattfinnen .

Vatter Aruje harr ſine Fru ſo berwunnert ankeeken ,
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als wenn he dat nich begriepen kunn, wat ſin Fru em dar

vertellen deh ; dat duer aber nich lang, da begreep he dat.

Wat! plagte he mit eenmal rut, ſo dat ſin Fru fick

binah ſo verſchrocken harr, dat je in Amidaam fullen weer.

Wat dröhnſt Du dar ! fögte he hento, Emma will hei

rathen un ick war gar nich fragt. Nu will ich doch mal

fehn, wer Baas int Hus is , ſchree he ; alſo ſo wiet heſt

Du dat bröcht un deshalb hett Emma of nah Wisconſin

ſulit, he ? um fick dar in eenen Burjung to verleewen !

Und darbi ſtampfte he mit den Foot un flög mit de Fuſt

up'n Diſch , dat et allens krachen deh .

Nu ſegg mi mal, fung Vatter Kruſe wedder an, wat

is dat denn von Anecht, de Emma heirathen wil ? wie

füht he ut ? wies mi mal ſin Bild ? wie old is he ? un wie

heet he ?

Seßt wörr Mudder Struſe ganz baff. „ Ja, wie heet

he,“ dach je ſo bi fick. Dat ſchien ſe aber gar nich to wee

ten ; ſe freeg den Breef her von ehren Broder un leſte

em noch mal wedder dörch, un obgliek le em von vörn

bet achtern un von achtern bet vörn Sörchleſen deh , kunn

je dat doch nich in den Breef finnen .

Na wie heet denn de Anecht ? fung ehr Mann jeßt wed

der an .

Mudder Kruſe müß kleenlich bigeben , dat je dat nich

wüß.

Na, dat ward ja ümmer ſchöner, fung Vatter Kruſe

ießt wedder an. So wiet is dat all mit Dinen Haß gegen

Hermann kamen, dat Di dat jegt all ganz eenerlei is , wer

Din Dochter heirathen deiht, Du denks wull irgend een ,

blos nich Sermann.

Dat is nich irgend een, ful Mudder Aruſe em in de

Red, dat is eenen jungen Mann , de is Bank-Staſſierer bi

minen Broder.
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Diſch, Du büſt maſchugge, fung darup Vatter Kruſe

wedder an, alſo Bank-Kaſſierer is he, na dat ward ja

ümmer beeter ; denn weer mi aber een Burjung doch nodi

leber weft.

So, jept weet ick allens, wat ik weeten will, jegt lang

mit mal min nee Tüg her un dat een beeten ſnell, ick reiſ

hüt Nacht noch af nah Abbottsford un öbermorgen bünn

id wedder hier un bring Emma mit!

Dat deihſt Du nich, full Mudder Kruſe em jeßt in de

Red, id gah mit, Du föhrſt nich alleen .

Ick mutt ſelber nah Rechten ſehn, antwortete Vatte:

Kruſe, Di kann ic dat nich mehr überlaten, denn Du büſt

ja dümmer wie de Polizei erlauwt, Du büſt darmit inver

ſtahn , dat Emma irgend eenen Hans oder Franz in Wis

conſin heirath un Du weeſt nich mal, ob he Hans oder

Franz heet un Du weeſt nich mal, ob he 20, 30 oder 40

Jahr old is , un wat dat ſlimmſte is, Du büſt mit Allens

inverſtahn , blos, darmit ſe Hermann nich hebben fall, un

mi is Hermann Neumann teinmal leber wie irgend eenen

annern un iď war Emma fragen , ob je Hermann noch

Teem hett, un wenn je Hermann leeber hett, denn bring

idk er mit.

Vatter Kruſe leet fick jeßt nich mehr holen, he wull jegt

mal wieſen , wat een Şark weer.

He harr noch einige Stünn Tied, ehr de Tog gahn

deh un he güng deshalb noch mal nah de Ed rin , um

finen Arger wegtoſpölen ; dar dröp he finen Fründ Neu

mann.

Halloh, ol Jung, begrötete Ernſt Kruſe finen olen

Fründ Fernand Neumann, wo wulſt Du denn up af, Du

heſt Di ja in ſoon feine Aladaſch ſmeeten wie noch nie ?

Na, aber hör mal, meen Fernand darup, Du ſchienſt Din
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ol Tüg of nich an to hebben . Ja, dat is ok wat anners,

meen Kruſe. Iď wil hüt Abend noch nah Wisconſin , min

Emma ſchient dar Flööt in topp to hebben un iđ mutt

mal hen un nah'n Rechten fehn . Wat, meen Vatter Neu :

mann, is Din Emma in Wisconſin ? Ja, de is in Wis

conſin bi minen Swager, antwortete Aruſe, dat is'n rieken

Stockfarmer un denn hett he of eene Bank, un he hett fick

dar eenen Kaſſier kamen laaten von Chicago, un den

Knecht hett he fick inladt, un de will Leewfchaft maaken to

min Deern, un dar ſchal dat Dunnerwetter rinſchlagen ,

un deshalb will ick dar hen, um dat to beſorgen .

Ik heff min Diſch jeggt, dat idk min Jawort dar nich

to geew un dat ick Emma mit to Hus bring un dat, wenn

Emma Din Hermann noch hebben will, dat ick ehr nichts

in'n Weg leggen warr, un dat ick 10 Mal leeber ſeh, dat

fe Hermann ton Mann kriegt, als ſoon wildfremden Kaf.

ſierer, den de Auduck nich kennt.

De Fruenslüd ſünd rein maſchugge un ic mutt mal

reinen fram maken, un hüt in Dag ſal dat noch losgahn ,

in twee Stunn reis ick af.

Fernand harr andächtig tohört. Nu ſegg mi mal, frög

he darup , is Din Dochter in Abbottsford, un heet Din

Swager Auguſt Kleemann ?

Ja, antwortete Vatter Aruſe ganz verwunnert, fo heet

min Swager ! Wenn dat Din Swager is , meente Vatter

Neumann, denn is dat ok nich ſo ſlimm, wie Du Di dat

vorſtellſt, denn wil ick Di mal wat vertellen , denn mi is

de Saak jeßt ganz klar ! Ic kreeg vor'n Stunn torügg

eenen Breef von minen Sermann, he ſchreew mi, dat he

Bekanntſchaft maak harr mit een Mäden ut Chicago, wel.

che to Tied to Beſök weer in Abbottsford , Wisconſin.

Marks wat, Ernſt ? — Un denn ſchreew he wieder, dat he
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ehr heirathen müch, wenn wi darmit inverſtahn weern ,

un denn ladete he uns in , em to Wihnachten to beſöken

un ſchreew , dat he denn ok glieks Hochtied fiern müch.

Wie ick düſſen Breef kriegen deh , wörr ic natürlich

knallig, ick ſmeet den Breef in de Eck un ſchimpte wie ſoon

Rohrſpaß öber Hermann fine dömlichen Grabben , denn

ick heff nich anners dacht, als dat he ſick dar in Wisconſin

eene annere Deern updahn harr ; min Diſch nimmt den

Breef up un leſte em, un mit de ruhigſte Min von de

Welt vertellte ſe mi, dat ehr dat grad recht weer un dat

Hermann darmit bewieſt har, dat he noch nich ſo bernagelt

is, wie ſe glövt harr.

Min Fru hett noch niemals wagt, mi to wedderſpreken ,

düttmal hett je dat aber dahn, ick wüß wahrhaftig nich ,

wat ick ſeggen full un deshalb bünn id ut'n Hus loopen

un hier her kamen, um mi een beeten to ſtärken , un hüt

Abend noch nah Wisconſin to reiſen ; aber jeßt, nahdem

du ſpraken heſt, kann ick klar fehn, wie de Saak tohoopen

hangt, de Tofali hett hier mitſpeelt un dat bewieſt, dat

de beiden fick hebben ſchöllt. Jest paß up, Ernſt ! nu ver

ſtah mi recht! Ick heff dat Räthſel löſt.

Din Deern ehren Schap is min Söhn un min Söhn

ſin Schat is Din Deern . Is Di dat klar ?

Dat is ja ſo klar wie dicken Kaffee, meen Aruſe, un mi

is jetzt of noch mehr klar, mi is jeßt klar, wie wi de

Fruenslüd ehren Willen laaten könnt un kriegt darbi doch

unſeren Willen .

Anſtatt dat de beiden nah Wisconſin reiſten, güngen

fe to Sus. Vatter Aruſe keem rin, ohne een Wort to

ſeggen. Süh', meen Mudder Kruſe, dat heff ick mi dacht,

redete fe ehren Mann an , dat Du mi blos bang maaken

wuſt un dat dat mit Din Reiſen nah Wisconſin doch nichts
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warrn deh. Ich heff mi pornahmen , fül Vatter Aruſe

ehr in de Red, mi de Saak noch mal in Ruh to öberleggen

un dar noch mal öber to flaapen , et kunn ja ſin , dat Du

doch recht heſt; id meen , dat is ja nicht unmöglich.

Na, fo een Dröön, fung Mudder Struſe wedder an , Du

meenſt wul ſelbſtverſtändlich nichts unmöglich, Du ſchienſt

ja up Dine olen Daag recht fragbörſtig to warrn ; eerſt

begehrſt hier up un ſtellſt dat Hus binah up'n Kopp, um

Dinen neen Antoog to finnen, un denn geihſt Du up

Reiſen un maakſt de nächſte Eď för Dine Station un

drinkſt dar mehr wie Du berdreegen kannſt, un denn

fummſt Du wedder un fangſt von vörn wedder an to

quarken un ſeggſt denn noch ton Sluß, dat de Möglichkeit

vorhanden ſin kunn, dat ick recht heff ! Is de Möglichkeit

all jemals nich vorhanden weſt ? Du ſnads ja grad ſo klook

wie Ferdinand Neumann , oder wulſt Du den ſin Methode

an mi probirn.

Nu reg Di man nich ſo up, meen Vatter Aruſe, id heff

ja noch gar nichts feggt, ick heff mi blog ſoon beeten fin

utdrücken wullt un dar ſchienſt Du feen Verſtändniß för to

hebben .

Ach du meine Güte, harr Mudder Aruje darup meent,

Du büſt dat grötſte Kamehl, wat ic heff, mit Dine finen

Utdrücke.

Na, wenn dat denn nich anners is, full Vatter Aruſe

ehr wedder in de Red, un darbi güng he etwas neeget

nah ehr ran , denn geew mi eenen Kuß un denn lat wi

dat darbi , ob dat nu fien oder grow is , mi fallt denn of

eenerlei fin .

Na aber of noch ſo mat ! meen Mudder Struje, eerſt

ichimpft Du un fudderirſt hier rüm, un wenn dat all

nichts nüßt, denn wullt Du noch eenen fuß hebben .
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Na, denn man to , meen je. Sol nu fchup Di af un gah

to Bett, Du büſt duhn.

Watter Neumann weer ünnerdeſſen ok to Hus gahn ; he

harr etwas ſcheeber laden wie Vatter Kruſe, denn he harr

all verſchiedene verpuşt, ehr Vatter Kruſe keem . He ver

föchte natürlich fin Beſtes, nichts davon marken to laaten ,

aber dat wull em nich glücken. He weer binah de Trepp

hoch, dar pulterte he un rutſchte nah ünnen wedder dahl ;

he weer alſo dar wedder anlangt, wo he anfungen harr .

Dat Gepulter weer von folche Art, welches man nich good

öberhören kann ; Fru Neumann keem natürlich gliek rut

un hölp ehren Mann up de Been un bröch em nah baben ;

fe ſpröf wohlwieslich keen Wort to em un leet em ganz

ruhig verſwinnen, denn ſe harr em dat glieks anſehn ,

dat he fick ganz bannig eenen köfft harr ; dat weer em lang

nich paſſirt, un ſe weer bang, dat he an to ſchimpen fangen

wörr. Dat güng aber good, he ſchöm ſich ſtraaks af, ohne

een eenziges Wort to feggen , un et weeren keene 5 Mi

nuten naher, dar leeg Vatter Neumann in de Puch un

ſnark.

Mudder Neumann har fick aber vornahmen , ehren

Mann den nächſten Morgen de Leviten to leſen . „Ic

heff de längſte Tied ſtillſwegen , “ dach ſe fo bi fick, „un dat

mutt jeßt uphören, ick mutt em mal den Standpunkt klar

maaken ," un je höl ok ehr Wort : Vatter Neumann kreeg

fin Fett am nächſten Morgen glieks tom Fröhſtück.

„ Du büſt mi eenen ſchönen Supmichel," fung je glieks

an. Vatter Neumann feet ehr verwunnert an, denn he

harr nich glömt, dat ſine Fru ſo veel Kuraſch harr ; aber

dar harr'n Uhl ſeeten , ſe harr mehr Auraſch wie he denken

deh, un dat weer ok noch nich all. Se fung von vorn wed

der an : „Wat heſt Du Di ſo to benebeln , dat Du de bö
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berſte Stuf nich mehr fehn kannſt un all in't Hus ringahn

wullt, ehr Du baben büſt, un denn mit Din duhnes Dber

gewicht de Trepp dahl pulterſt, als wenn Du Di dat Gnid

breken wullt, un denn fliks Du Di leiſe to Bett, wie ſon

natten Pudel un ſnarkjt mi dar wat vör, als wenn Du

mi dar een Tort mit andohn wuß ; heſt Du Di den Brand

ut Urger köfft, oder wat weer dat bor'n Brand ? "

„ Dat weer gar keen Brand,“ antwortete Vatter Neu

mann, „ dat weer blos eenen lütten Duntje, ick heff mi

natürlich öber Di argert, aber Du machs ja recht hebben,

mi ſchalt ok recht ſin , wenn Hermann blos eene goode

Fru frigt, dat is all, wat id will; id meen jon goode Fru

wie Du büſt ! “ un darbi wörr he jo merkwürdig zärtlich,

dat Mudder Neumann dat Schellen ganz vergeten deh.

De Saak weer alſo ſowiet erledigt.

De Fierdag keemen ran , de Neumanns un Kruſes harrn

fick vornahmen, nah Wisconſin to reiſen . De Mannslüd

harrn fick natürlich verſtändigt, aber de Fruens wüßten

dar nichts von af.

De ganze Verantwortlichkeit leeg up jem, een jeder harr

ſin Fru den freen Willen laaten und harrn ſeggt : „ Wenn

Du dat meenſt, dat es dat Beſte is , denn lat uns lošreiſen

un unſer Ja-Wort darto geben ."

Aber nahdem ſe fick dat hen un her öberſnaakt harrn .

feemen je to den Entſchluß , dat blos eener reiſen jull.

,,Dat koſt fo veel för uns beid," harr Vatter Aruje to ſin

Fru feggt, „dat Beſte is , Du reiſt alleen . " Vatter Neu

mann harr fin Fru datfelbe börjnackt un beide weeren

darmit inverſtahn . De Fruens harrn natürlich keene

Ahnung darvon, dat ehre Männer ok reiſen wullten ; de

beiden höllen dat ok geheem, jo harrn fick den Plan ganz

genau utlegt un jeder bröchte ſin Fru to gewiſſe Tied nah'n
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Bahnhoff un plazirten jem reſpective in twee verſchiedene

Wagens. Dat güng ok allens glatt af, ſe wörrn fick een

annern nich gewahr. Vatter Aruſe nöhm Afſchied von

fine Fru un Vatter Neumann deh datſelbe von ſine Ehe.

hälfte, un wie de Zug fick in Bewegung fetten deh, geew

jeder ſine Fru noch eenen Kuß tom Afſchied un verleeten

ehre reſp . Wagens. Se harrn dat jo inricht, dat Mudder

Neumann in den erſten Wagen weer un Mudder Kruſe

in den dritten .

Nah den Afſchied dröpen fick Vatter Kruſe und Vatter

Neumann in den tweeten Wagen . Se högten fick bannig,

dat allens fo glatt afloopen weer. Jegt gull et, dat Wie

dere von dat Programm uttoföhren ; je harrn ſick dat vor .

her ganz genau beſpraken , de Plan beſtünn darin, dat,

ſobald ſe Prairie View paſſirt harrn , dat Vatter Neu

mann unverwahrens in den drütten Wagen gahn jull un

denn natürlich ok unverwahrens Mudder Kruſe gewahr

warrn ſuli, un Vatter Aruſe full tofälligerwies in den

erſten Wagen erſchienen un full natürlich mit dejelbe

Fijamantenz Mudder Neumann begröten. Dat Wiedere

full jeden öberlaten warrn . De Hauptſaat ſull natürlich

darin beſtahn, de Fruens uttofragen, um jemmer Ge

ſinnung betreffs Hermann un Emma genau uttofinnen .

Kort vor Milwaukee wullten je fick denn wedder in den

mittelſten Wagen drapen un Bericht erſtatten, un de ber

ſchiedenen Geſinnungen verglieken .

Vatter Neumann keem programmmäßig gliek, nahdem

de Zug Prairie Viem paſſirt harr, in den Wagen, wo

Mudder Aruſe ſitten deh .

„ Herjefis ! Miſter Neumann ! " röp Mudder Aruſe ut,

,,wo kamen Se denn in aller Welt her ? “ „D! ick will nah

Wisconſin reiſen ," antwortete Vatter Neumann. „ Js dat
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ſo !!!" meen Mudder Kruſe, „ ic will ok nah Wisconſin .

Min Emma wil heirathen un de Hochtied jau den erſten

Wihnachtsdag fiert waren. “ „Na, dat is aber wat Nees,“

harr Vatter Neumann meent, „ denn bruukt min Hermann

fick wull keene Gedanken mehr wegen ehr Emma to maa.

ken ; he harr ehr ok gern nahmen , he hett ehr leer hatt ;

un, dat ward em wull erſt hart ankamen, wenn he dat

hört, dat Emma eenen Annern heirath hett."

„Ja, mi deiht Hermann ok leed, “ harr Mudder Kruſe

darup meent ; „ he is eenen gooden Jung, un ick will

Ihnen dat man ſeggen , idk harr garnichts dagegen hatt,

wenn de beiden fick kreegen harrn . Nee ! Dat is wahr !

Ganz im Geringſten nich ! " fögte je noch hinto, um dat noch

wieder to bekräftigen. Se dach natürlich , dat je dat jeßt

wagen kunn , dütt to feggen , wenn ſe of von Warten anners

denken deh , ſo weer dütt doch eene goode Gelegenheit, ehre

Sünden aftoſchütteln.

„Ja," meen Vatter Neumann darup , „ Se mögen mi

glöben oder nich, idk harr dat ok gern ſehn un ick wörr

jeßt noch min Ja-Wort darto geben .“ „ Ja, ja ! “ meen

Mudder Kruſe, „warüm of nich, ick ok, un id wünſch ehren

Hermann all dat Beſt." , Datfreut mi," meen Patter Neu

mann darup, „ dat Se folche Geſinnung hebben, dat deiht

mi ordentlich good ; ick mutt natürlich mit Wahrheit ſeg.

gen , ich hefft dat nich dacht, dat Se folche Geſinnung harrn,

un et deiht mi jeßt meiſt leed, dat ick minen Söhn nich

upmunterd heff, Ihnen um Emma to fragen .“ „ Ja, harrn

he man een Wort ſeggt," meen Mudder Neumann darup,

,,denn weer ja garnichts in Weg weſt, dar fann id Ihnen

de Hand up geben ," fögte Mudder Aruſe noch hento.

„ Icf nehm dat an," meen Vatter Neumann, „ lat uns dat

Beſte hoffen . "
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„ Ja, lat uns dat Beſte hoffen , " meen Mudder Kruſe;

ſo harr ſe fick noch niemals mit Neumann unnerholen, un

obgliek dat, wat ſe ſeggt harr, wiet von de Wahrheit af

weer, ſo düch ehr dat doch jeßt, als wenn ſe Hermann Un

recht dahn harr, un wenn nu Dejenige, den Emma fick

dar updahn hett, garnichts werth is, keem ehr jeßt in Ge

danken ; dat is doch meiſt een gewagtes Spill, eenen wild

fremden Minſchen als Swiegerföhn to kriegen .

Düſſe Gedanken güngen ehr während de Unnerredung

dörch den Kopp un ehr wörr darbi angſt un bang, je harr

in den Dogenblick Hermann am leewſten als Swieger.

föhn wünſcht un de Wör, de je vörher utſpraken harr ,

ſchien ehr jeßt, als wenn je doch de Wahrheit weern .

De Thranen keemen ehr mit eenmal in de Dogen . „ D !

Miſter Neumann, wat ick ſeggt heff, is wahr, un wenn dat

blos ſo weer, denn weer ich glücklich; mi ward mit eenmal

ſo Angſt. Se können mi to glöben , wenn ick jeßt gewiß

wüß, dat Emma Hermann ton Mann kreeg, denn weer

ick glücklich; aber jeßt bünn ick unglücklich, un dat mit

eenmal. Id heff dar vörher garnich öber nachdacht. Ick

wull, ehr Hermann weer hier, viellicht leet fick dat denn

noch wedder good maaken.“ Se wiſchte fick de Thranen ut

de Dogen . Neumann kunn dütlich ſehn , dat Fru Aruſe

eene grote Seelenangſt utſtahn deh , he nöhm deshalb dat

Wort, um ehr to beſänftigen , un he meente to ehr : „ Viel

licht lett fick dat noch maaken ; wenn Ihnen dat recht is,

denn telegraphir ick to Hus un lat min Fru un Hermann

gliek nahreiſen un id reis denn mit Ihnen un wi könnt

denn de Angelegenheit noch neeger öberſnaaken ; ick wull

ſonſt blos bet Milwaukee reiſen, aber wie geſeggt, id reiſ

mit, wenn Ihnen dat recht is ! " Mudder Aruje weer dar .

mit inverſtahn. „ Un wenn je dat Telegramm an ehre
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Fru un Hermann ſchicken , denn können Se of een Tele

gramm för mi an minen Mann ſchicken un em von mi

weeten laaten, dat he gliek nahreiſen ſall .“

Vatter Kruſe harr eene ähnliche Unnerredung mit Mud

der Neumann hatt; ehr harr ok mit eenmal ſo eene merk.

würdige Angſt plagt. Se harr während de Unnerredung

een Vergliekniß trecken wullt twiſchen Emma Aruſe un

Hermann ſin Brut, aber wo full ſe dar een Vergliekniß

finnen ; up eene Siet erſchien ehr Emma, ſe weer doch

eenlich eene ſchöne un nette Deern, wo ehr Sohn ſtolz

up ſin kunn, wenn he ehr kreeg ; un de Annere, wat weer

deh ? Ja, dat weer dat ja grad, wat weer de in Vergliek

to Emma ? Se harr keene blaſſe Ahnung, keen Bild harr

ſo ſehn von ehr, ſe wüß nich mal, wie old ſe weer un wat

ſe von Gemöth harr, un ehr ſchien , wie ſe fick dütt Ver

gliekniß nich vorſtellen kunn, dat Hermann unmöglich

düffe Perſon heirathen kunn, wenigſtens nich gliek.

„D ! Miſter Kruſe, " harr je meent, „ick heff mi verfün

digt gegen Ehre Dochter, ick weer dagegen , aber ſo wahr

ick hier ſitt, ick müch jeß, dat Emma Hermann ſin Fru

warrn deh . Ick wörr glücklich ſin, wenn dat ſo weer, an

ſtatt düſſe wildfremde Perſon. Geben Se mi doch Rath ,

Miſter Kruſe, ick weet nich, wie mi is , ick vergah binah

vor Angſt.“

Kruſe harr ſin Beſtes verföcht, ehr to beſwichtigen.

„ Ick will Ihnen wat ſeggen, Fru Neumann ,“ harr he

meent, „,wat mi anbelangt, ick heff nichts dagegen, in

Gegendehr, id bünn daför, un viellicht lett fick dat noch

maaken . Ick för minen Talben will min Beſtes dohn,

un wenn hnen dat recht is , denn telegraphir ick to Hus,

un lat min Fru un Dochter nahkamen, un ick reiſ' denn

mit Ihnen nah Marſhfield ; et kann ja ſin , dat, wenn

de beiden fick feht, dat je ſick doch noch kriegen doht. "
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„Ja, dat is of recht," fögte Mudder Neumann hento,

„ un Se können minen Mann ok gliek telegraphiren, fo

fort nahtoreiſen ."

Mittlerwiel harr de Zug Milwaukee erriekt. Et ver

leeten twee Männer den Zug. Se güngen in de Tele

graphen-Office, um angeblich Telegramme aftoſchicken ,

aber dat weer blos ſchienshalber; wi hefft dat ja nich

nödig, meen de een, aber wi möt de Fruens dat glöben

maaken, dat wi nahreiſt ſünd , fünſt könnt unſre Fruens

dat nich begriepen , wie wi darto kamt, to rechten Tied

up'n Plak to ſin.

De Zug ſett fick wedder in Bewegung, un eenige

Stünn darnah weern je glücklich an ehren Beſtimmungs

ort anlangt.

Mudder Neumann un Vatter Aruje ſteegen in Marſh

field ut, un Mudder Kruſe un Vatter Neumann föhrten

'bet Abbottsford, het ſo wiet güng dat programm

mäßig, aber wie Vatter Arufe den Zug wieder föhren

jeh un ſin leem Fru un ſin Fründ Neumann nich utſtiegen

dehn, da wull em de Geſchichte aber garnich gefallen ; he

harr nämlich nich anners dacht, als dat de Beſtimmungs

ort von de beiden deſelbe ſin ſull.

In Wirklichkeit weer de Beſtimmungsort of defelbe,

aber Mudder Neumann harr den Nam Marſhfield ſo in

Gedächtniß legen , dat ſe fick een Ticket löſt harr for

Marſhfield.

Vatter Aruje wüß of nich genau, ob dat Marſhfield

oder Abbottsford weer, aber wie de Zug fick wedder in

Bewegung fett harr un fin Fru un Vatter Neumann

nich utſtegen weern , dar full em dat in, dat ehr Beſtim

mungsort Abbottsford weer.

„Wi ſünd hier nich richtig, Fru Neumann,“ fung Vat
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ter Kruſe darup an, „nu kommen Se man ſnell, wi

ſpringt noch up den leßten Wagen ; faten Se mi an , dat

geiht ſachs, “ – in den Ogenblick weer Vatter Kruſe of

all up dat Trittbrett un ſtrecte de Hand ut nah Mudder

Neumann ; he kreeg ehr of glücklich to faten , aber Mud

der Neumann vergeet dat Springen . Aruſe höll aber

faſt un Mudder Neumann leet nich los, ſe verlör dar

aber de Balance bi un ſtolperte. Dütt gew eenen Ruck

un bröcht Vatter Kruſe regelrecht koppheiſter von de

Waggon wedder hendahl.

Wie ſe ſick beid wedder upſammelt harrn, wieſte Vatter

Aruſe in de Richtung, wo de Zug henföhrt weer, un

ſeggte:

„ Dar geiht he hen !“

Jeßt weer de gode Rath Süer. Se erkundigten fick

nah den nächſten Zug un funnen ut, dat defelbe erſt

Abends Alock 9 gahn deh .

Vatter Neumann un Mudder Aruſe föhrten ünner

deſſen wieder un feemen denn ok bald in Abbottsford an .

Vatter Neumann keek unbemarkt nah den drütten

Wagen ; he erwartete natürlich, dat ſin leew Fru un

Vatter Kruſe dar utſtiegen wörrn, aber ſe ſteegen nich ut.

Vatter Neumann kunn dat nich begriepen , he leet Mud

der Aruſe ſtahn un ſteeg noch mal wedder up, aber de

Beiden weern nich to fehn. He frög den Schaffner nah

dat Paar un kreeg Beſcheed, dat de Beiden in Marſhfield

utſteegen weern.

Mittlerwiel weer Mudder Aruſe ehren Broder Auguſt

gewohr worrn ; fe mök em mit Vatter Neumann be

kannt un vertellte, dat ſe fick tofällig drapen harrn und

dat je em beeden harr mit to famen, um ehr behülplich

to fin , de Hochtied to verhinnern .
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„ Ick heff mit dat öberlegt," fögte ſe hento , „dat kann

unbedingt nich gahn, ick heff vorher dar garnich ſo öber

nahdacht; min Mann is dar ok nich mit tofreden . I

heff deshalb all Striet mit em hatt. He hett freelich

toleßt nichts mehr ſeggt un mi allens öberlaten , aber ick

weet, wat ſine Meenung is , un he hett recht; wi mött de

Hochtied verhinnern un deshalb erſt up een paar Dag

verſchuben . fommt Tied, kommt Rath ."

„ Ja ! dat ſeggſt Du wull, de Hochtied noch up een paar

Dag verſchuben , " meen Kleemann , „dar ward wull de

jungen Lüd nich mit inverſtahn ſin , denn all de Vorbe.

reitungen fünd maakt, un in Wirklichkeit müch ick dat

of nich gern verſchaben hebben , denn Jedereen in de Vil.

lage is inladt darto un dat ſchull een grotes Feſt warrn ,

un wi hefft nich mal Tied, jem aftobeſtellen . Dat müß

denn all eenen beſonderen Grund fin .“

Düſſe Wöör : „ dat müß denn all eenen beſonderen

Grund fin ," geew Mudder Kruſe eene Idee , je weer ſo

vertwiefelt, dat irgend een Mittel, um den Zweck to er

rieken , ehr recht weer.

„ Auguſt ! " vertellte je wieder, ,,dar is eenen beſonderen

Grund, ick wull dat man nich gliek ſeggen. Min Mann

is vorn paar Dag torügg ſwar krank worrn un wi mött

deshalb de Hochtied verſchuben, bit min Mann weddet

beeter is ; ick bünn deshalb ok kamen , um Emma vorn

Tiedlang mit to Hus to nehmen."

Auguſt Kleemann harr dat aber gliek klook freegen ,

dat dat nich ſtimmen kunn. Vatter Neumann harr em

gliek ' n Wink geben, indem he em mit de Dogen toplinken

un mit den Ropp ſchütteln deh , üm em darmit to ver

ſtahn to geben , dütt jo nich to glöben .

He müß aber doch ſo dohn, als wenn he dat glöben deh.
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,, Düſſe Störung ward aber dat Brutpaar nich ange

nehm ſin ,“ meen he darup .

Jeft weern ſe bi Kleemann ſin Şuş anlangt. Se

ſteegen ut un güngen int Hus.

Emma keem up ehr Mudder to , um ehr to begröten .

Mudder Kruſe müßt jeßt de Komedie to End ſpee

len, obgliek ehr dat garnich recht anſtahn deh , denn jeßt

keem ehr dat erſt in Gedanken, dat je doch von rechts

wegen to Hus blieben jullt harr, wenn ehr Mann ſwar

krank weer.

De Tied weer aber ſo kort, fick lang to beſinnen . „ Em

ma ! Du mußt to Hus famen," fung fe deshalb an , ehr

antoreden . „ Vatter is leßte Woch ſmar krank worrn

un de Doktor meent, dat wenig Hoffnung is ; de Hochtied

mutt deshalb verſchaben warrn.“

Wie Emma dütt hören deh, keemen ehr de Thranen

gliek in de Dogen un Mudder fruſe mußte ut Geſell

ſchaft mitweenen, ſe mußte wenigſtens verſöken , ehr beſtes

to dohn , un Mudder Aruje fung deshalb an to weenen,

weil ehr Dochter weenen deh , aber de Thranen wullen

nich bi ehr kamen un ſe harr dat ja ok garnich nödig ,

denn je wuß ja, dat ehr Dol geſund un munter to Hus

weer . Se dach wenigſtens ſo , denn je kunn dat ja nich

weeten , dat ehr Mann ok up Reiſen weer.

Emma weer Willens mittogahn. „ Aber ick mutt Di

erſt wat geſtahn , “ harr je meent ; „ick heff Di nich

ſchreeben , wer min Brögam weer, un ji hefft dar of

nich nah fragt. Du muß nich ſchellen, Mudder, dat nüßt

doch nichts, id nehm keenen Annern. “ .

Jeßt keem Sermann gerade rin . „Ich bruk Hermann

wull nich vertoſtellen ? " ſlöt Emma ehre Red.

Mudder Aruſe kunn dütt gar nich begriepen, wie dütt
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toſamen hangen deh . Seh dreihte fick deshalb ümun

keek Vatter Neumann an, als wenn ſe em allerlei fragen

müch.

Jeßt keem Aleemann, welcher vorher rutropen weer ,

wedder rin un nöhm dat Wort un vertellte Hermann ,

.dat he gerade een Telegramm fregen har von Marſh

field . „Dat is an mi addreſſirt, aber dat ſchall Di wull

gellen . Et ſteiht in dütt Telegramm :

Vatter is ſwar frank.

Verſchup de Hochtied.

Idk bünn hüt Abend Klock 11 in Abbottsford.

Unnerteknet

Dine Mudder.

Kleemann harr dütt Telegramm ludt verleſen . Datter

Neumann harr andächtig tohört; in den erſten Dogen

blick kunn keener dat begriepen. Aber Mudder Aruſe

nöhm dat Wort : „Ich kann dat jeßt begriepen , “ harr ſe

meent, „un dat ward wull deſelbe Krankheit ſin , de min

Mann hett, un ick will deshalb of man de Wahrheit

feggen : min Mann is garnich frank " Darup dreihte ſe

fick üm un umarmte ehr Dochter un geen ehr eenen

Kuß un flüſterte er to : „wenn ick wüß harr, dat Hermann

Din Brögam weer, denn harr ic de Unwahrheit nich to

feggen brukt. “

*

Wie Mudder Neumann erfahren deh, dat de nächſte

Zug nah Abbottsford erſt Abends Klock 9 gahn deh ,

weer ſe ganz vertwiefelt, denn Klod 9 full de Truung

all ſin, un denn keem ſe doch to ſpät un je wull doch to

rechten Tied kamen, um de Hochtied to verhinnern .

Se harr fick deshalb entflaten , in ehre Vertwieflung

een Telegramm aftoſchiden , un dat harr je denn of ut:
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föhrt un dat Telegramm afſchickt; ſe harr natürlich keene

Ahnung, dat ehr Dol all in Abbottsford weer.

Vatter Kruſe högte fick ganz bannig öber dütt Tele

gramm, feggte aber nichts darvon, dat Neumann al in

Abbottsford weer . He harr natürlich ehr von rechts

wegen darvon torügghollen ſchullt, düſſe Flunkeree afto

ſchicken, aber he funn dat nich öber't Hart bringen, ſick

düſſen Spaß to verdarben , un he wörr ja nich alleen

daran bedehligt, dar weer ja ok ſin Fründ Neumann, de

weer ja up den annern End un de müß ja denn ok dar

ünner lieden, wenn dütt Telegramm nich afſchidt wörr.

Se harrn grad dat Telegramm afſchickt, da funnen ſe

ut, dat een Frachtzug mit eene Cabooſe in wenige Mi

nuten nah Abbotsford afföhren deh ; dat weer eene gode

Gelegenheit. Se harrn alſo doch noch Glück bi all dat

Malheur, un dat duer garnich lang, dar weern fe of in

Abbottsford.

Se leeten fick glieks hinföhren nah Kleemann's Farm ,

un keemen dar knapp eene halbe Stünn ſpäter an .

Uter den Anecht weer keen Minich dar , de jem empfan

gen deh ; dat weer natürlich of feen Wunner, denn de

dar binnen kunnen nichts hören un nichts ſehen , denn de

weern veel to beſchäftigt mit dat Telegramm. De Bei

den güngen deshalb unbemarkt in't Hus.

„ Wat dat wull to bedüden hett," meen Vatter Aruje.

„Ja, dat müch ick of weeten , " meen Mudder Neumann .

Seßt hör ſe inſiets de Stimm von ehren Mann, je

kunn dütt nu erſt recht nich begriepen, un je keek

Vatter Aruſe deshalb verwunnert an , als wenn je em

fragen wull, ob he dat viellicht begriepen funn.

„Dat ſünd Böhmiſche Dörper vor mi, " meen Vatter

Aruſe, „aber lat uns man ankloppen, denn ward wi dat

ſachs klook krigen ."
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Iegt wörr de Döör upmaakt ; dar weer Vatter Neu

mann un Mudder Kruſe, Vatter Neumann weer ſogar

geſund un munter ; un wat Mudder Neumann am mei.

ſten wunnern deh, da weer Emma Struſe un Hermann ok.

· Vatter Neumann nöhm glieks das Wort un begrötete

ſinen Fründ Kruſe un ſprök ſin Freud ut, dat he geſund

un munter weer.

„Ja," meen Kleemann , „Ji ſünd unbedingt Beid ge

ſund un munter, Ji ſünd hier natürlich Beid krank meldt

un de Hochtied hett deshalb verſchaben warrn ſullt; aber

id ſeh jeßt mit den beſten Willen nich in, weshalb wi de

Hochtied hüt Abend nich afhollen könnt. “

De Gäſte harrn fick jeßt of all inſtellt, denn de Tied

weer dar, wo de Truung ſtattfinden ſull un dar weern ja

keene Hinnerniſſe mehr in Weg, denn Vatter Aruje weer

geſund un Vatter Neumann nich krank, un de beiden

Mudders weern glücklich un tofreden.

Aber dat junge Paar weern de Glüdlichſten von allen.
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enige Plattdütſche harrn eenen Utflug hatt

in't Greune, un Jochen harr de ganze Ar

rangirung öber fick hatt ; dat Arrangement

weer aber ſlecht utfullen, denn dörch Miß

verſtändnis harr fick de Gaſtweerth up nichts vorbereitet,

un anſtatt eenen ertra feinen Smaus, harr dat Hering,

Brod un Käs to eeten geben .

De Gaſtweerth harr düſſe twiefelhaften Leckerbiſſen mit

knapper Noth tohopen ſchrapt un ſiene Geſellſchaft dar.

mit affuttert.

Hein weer of mit weſt un tertelte ſiene Erlebniſſe

von düſſen Utflug to ſienen Fründ Teetje.

Na ! nu hör aber mal, harr Teetje to Hein ſeggt , dar

hett Jochen mal wedder wat lebert.

Ja, dat hett he ! meen Hein darup , dat weer eene grot

artige Leiſtung, aber Jochen hett dat good meent, dat

is blos flecht utfullen .

Dat weer aber een Glück, meen Teetje darup, dat ict

nich mit weſt bünn. Denn ick kann mi lebhaft vorſtellen ,

wi li föhlt hefft up den Utflug , Ji harrn erwartet, in

den Gaſthof „ Toon Plattdütſchen Eekboom " wat extra

Feines to eeten to kriegen, un anſtatt dat wörrn Ji af

futtert mit Aaßenjammer-Spieſen , un up'n Hinweg hefft

Si von Höhnerbraden un friſche Eier drömt ; düſſe Ent

täuſchung mutt gar nicht to beſchrieben ſien . Aber eher

iç dat vergeet, fung Teetje jeßt in eene annere Tonart

an, ick heff etwas Aehnliches to arrangiren un ic lad Di
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hiermit in daran Debl to nehmen. Düſſe Utflug in't

Greune find't nächſten Sünnabend ſtatt un wi föhrt nah

denſelben Plaß. Dar ſchaſt Du mal den Uennerſcheed

fehn, denn dat warr ick arrangiren, un wenn ick wat in de

Hand nehmen doh , denn is dat, wie de Englänner ſeggt,

,,Nah de Königin ehren Geſmad" . Et ward Di nich leed

dohn, wenn Du mit geihſt, denn et gibt, ſo bald wi up

den Beſtimmungsort ankamt, feine Söhnerjupp un

Höhnerbraden, un toon Sluß friſche Eier, de denſelben

Dag noch leggt fünd, un darmit wi keenen Dörſt to lieden

brukt, ward während dat Eeten een Fatt ertrafeines Er

port-Deer vertappt.

Na, dat lat id mi gefallen, meen Sein darup , dat is

een feines Arrangement, Du kannſt up mi tellen , id

gah mit.

Dat freut mi, erwiderte Teetje, un id garantir Di,

dat allens klappen ward.

Jochen harr fick bannig argert, dat de Utflug fo ſlecht

utfullen weer, aber he harr fick vornahmen, fick to revan.

giren un noch eenmal eenen Utflug in't Greune to arran

giren, un jeden een von de vorherigen Dehlhabers harr

he darto inladt .

Siene Frünnen harrn alle toſeggt , blos Sein funn

nich mitgahn ; dütt weer Jochen gar nich recht, denn he

harr Sein gern mit hatt.

Et weer ießt Tied , um de Beſtellung to maken ; he

nöhm deshalb den Telephon von de Wand un röp fienen

Fründ John up, de den Gaſthof „ Toon Plattdütſchen

Eekboom", ungefähr 6 Miel uterhalb de Stadt, eegen

deh .

Et duer of nich lang, dar harr he de Verbindung mit

fienen Fründ John herſtellt.

148



N a h de Königin ehren Gef m a ď

Halloh! röp he in den Telephon rin, büſt Du dat,

John ?

Ja ! röp John torügg, dat bünn ick.

Jeßt paß up, röp Jochen jeßt, am nächſten Sünnabend

hefft wi foon lütten Utflug in't Greune un wi famt bi

Di vör , un Du ſchaft Di darup inrichten , wi wölt nämlich,

wenn wi bi Di rut kamt, in erſter Linie feine Höhner.

ſupp hebben, heſt dat dahlſchreben ?

Mit eenmal ſchien de Telephon afſneden to ſien , denn

Jochen kreeg keen Antwort un he fung deshalb von vörn

an, de telephoniſche Verbindung wedder hertoftellen .

Grad wie Jochen afſneden weer , harr Teetje Gehör

kreegen , denn Teetje weer et um deſülbe Tied infullen, dat

et Tied weer, de Beſtellung för dat Eeten för den Utflug

to maken.

Halloh , John ! röp Teetje nah den Telephon rin , büſt

Du dat, John ? Dat ſtimmt, röp John torügg , ick bünn

noch ümmer hier.

Dat heff ick mi ok ſo dacht, röp Teetje torügg , un des

halb heff ic Di uproopen, un he fögte hento : Jegt ſchriew

mal dahl.“ „IQ bünn ali bi, röp John torügg . Alſo

erſtens, röp Teetje , feine Höhnerſupp. Ja, röp John, dat

heff idk dahl. Tweetens, feinen Höhnerbraden, un drit

tens jeßt ſchien mit eenmal de Verbindung in Bruch

kamen to ſien , un ſo weer dat ok, denn Jochen ſiene Bes

möhungen, de Verbindung wedder hertoſtellen , weern

erfolgrief weſt.

De verdullten Telephon - Deerns ! chimpte Teetje fo vor

fid hin , de ſchall doch de Kuduck halen, de haakt eenen

mir nichts dir nichts af, ohne to fragen, dar fall aber

denn doch dat Dunnerwetter inſlagen, un he fung

deshalb an, dat Gewitter to entladen .
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Un während Teetje jo vor fick her gewittern deh , weer

Jochen darbi, um ſiene Beſtellung to vervollſtändigen .

Halloh , John ! büſt Du dat noch ? harr Jochen fragt.

Ja ! röp John torügg, dat bünn ic, ick bünn ümmer

noch deſelbe.

Wie wiet bünn ick mit miene Beſtellung ? frög Jochen

jeßt.

John antwortete : Eerſtens Höhnerjupp, tweetens Höh

nerbraden, dat weer all. Denn ſchriew noch dahl gebradte

Eier, de denſelben Dag von de Höhner leggt fünd, dat

faſt Du uns beſorgen , un to gooder legt -

Jeßt mit eenmal ſchien de Draht wedder von Slag

röhrt to ſien , denn allens weer muſenſtil .

Na, dat geiht denn doch öber alle Maaten, fung

Fochen jegt an to ichimpen, jedesmal wenn ick dat Te

lephon gebruk, kann ick mi argern, ick weet nich, wie dat

togeiht, et ſchient, als wenn dat Ding ümmer eenen Rap

pel friegt, wenn ick Plattdütſch darüber ſnaden doh.

Währenddeſſen weer Teetje dat wedder gelungen, dat

Wort to kriegen , in Wirklichkeit kreeg he Verbindung

deſelben Ogenblick, wie Jochen afſneden weer.

Halloh, John ! röp Leetje wedder nah den Telephon

rin, büſt Du dat noch ?

Selbſtverſtändlich bünn ic dat noch, röp John torügg ,

dat heff ick Di jeßt all twee Mal ſeggt .

Wie wiet bünn ich mit miene Beſtellung ? frög Teetje

jeßt.

John antwortete : Eerſtens Höhnerjupp, tweetens Höh

nerbraden , drittens friſch gelegte Eier, — un fögte Teetje

noch hinto, „aber Eier, de denſelben Dag leggt ſünd . "

Jawoll! Dat heff ick verſtahn , röp John torügg,

un to gooder leßt, fung Teetje jeßt wedder an, een feines
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Fatt Erport-Beer, un wat dat koſten deiht, ward betahlt.

Aljo nächſten Sünnabend Abend un genog för 16 Per

jonen .

He wull noch hintofögen, wer he weer, aber de Tele

phon ſchien wedder in Ruh verſett to ſien, un alle Bemö

hungen ſienerſeits, de Verbindung wedder hertoftellen ,

weer vergebens , un toleßt geew he dat up un beruhigte

fick darmit, dat de Beſtellung makt weer , un et bleew fick

nu gliek, harr he bi fick dacht, John wörr ſchon för allens

ſorgen.

Wie Teetje von de Verbindung afſneden weer , tem

Jochen wedder ran.

Halloh, John ! röp Jochen jegt toon dritten Mal nah

den Telephon rin, büſt Du dat noch ?

Toon Kuckuck! antwortete John jeßt, weshalb fragſt

Du mi dat ümmer, ſelbſtverſtändlich bünn icf dat noch ;

dents Du denn , dat idk mi hier in jemand anners ver

wanneln warr.

Segt holl mal den Telephon faſt, röp Jochen jeßt to :

rügg, un ſegg mi mal, wat ick beſtellt heff.

Du büſt bannig kort von Gedanken, antwortete John

darup. Du heſt Höhnerſupp beſtellt un Höhnerbraden,

friſch gelegte Eier un een Fatt Erport- Beer, un för 16

Perſonen .

Good, antwortete Jochen darup, dat is allens, un wi

ſünd präziſe um 8 Uhr Abends bi Di, un denn ſorg da .

för, dat allens ſo makt ward.

Dar kannſt Di up verlaten, antwortete de Gaſtweerth

John.
*

Et weer Sünnabend ! In Gaſthof ,,Toon Plattdütſchen

Eekboom" weer veel to dohn, un de Fru Wirthin harr
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ehren Mann ſo veel vormakt, dat em de Nopp ganz ſcheew

ſtahn deh.

„ So'n Beſtellung antonehmen , " harr je een umt anner

Mal em toropen ; „ fo'n Mannslüd hefft of rinweg gar

keenen Verſtand, grad als wenn dat gar keen Arbeit ma

ken deiht, för 16 Mann Höhnerſupp un Höhnerbraden

to maken, un denn noch friſch gelegte Eier to braden .

De Bande is wull ganz verhungert ? "

„ Heff ick jemals von ſo'n Frederatſchon hört, dat is

ja dat reine Praſſen . Dat harr id blos hören ſchullt,

denn harr ick jem ſeggt, dat ſe mit een Dehl tofreden ſien

mött .“

,, Ja, aber Muddings ! ick hef mi dar wieder nichts bi

dacht, un man kann doch ſien Aunnen nich vor'n Aopp

ſtöten , un man mutt jem doch entgegen kamen . "

„ Dat ward ſchöne Aunnen ſien , " meen ſien Fru darup,

„un Du kennſt jem nich mal, villicht kamt ſe gar nich,

un denn ſitt wi hier mit au dat ſchöne Eeten . Weshalb

heſt Du nich fragt, wer je weern , denn harrn wi noch

mal mit de Lüd daröber ſnacken funnt ? "

„Na, beruhig Di man," harr ehr Mann meent, ,, je

ward ſchon kamen ; ick glöv, et is deſelbe Geſellſchaft, de

vor veer Wochen hier weer ; wi harrn damals reinweg

nichts Geſcheutes för jem to gnabbeln, un ſe mußten fid

mit juren Hering un olen Näs begnögen . De wölt fid

wahrſchienlich düttmal ertra fein plegen, um dat Ver

fümte nahtohalen . "

De Klock weer grade acht Uhr, da hörten ſe von wieden

een Fohrwark ankamen. „ Dar ſünd je all !“ röp de

Gaſtweerth, un richtig, et weern deſelben Gäſt, welche

veer Wochen torüch dar weſt weern .

,, Dat freut mi ! " röp fohn fiene Gäſte entgegen , dat
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Ji wedder kamen ſünd, un dat Ji mi dat to rechten Tied

weeten laten hefft ; dat is nu Allens up dat Beſte beſorgt.

Jegt kamt man rin . De Diſch is ſett un dat Eeten ward

ok bald kamen .“

Dat weer abern Smaus ; jedereen harr wieder nichts

wie Lob uttoſpreken , un Jochen ſmeet fick in de Boſt,

um een paar Wör to erwidern.

„ Jungens, hört mal to !" harr he meent ; ,, et freut mi,

dat i düttmal tofreden ſünd, un id hoffe, dat Ji mienen

Fehler von dat lepte Mal vergeeten ward."

Jeßt ſchien dar von wieden wedder Fohrmark anto

kamen.

De Gaſtweerth horchte hoch up. , Et ſchient, als wenn

dar noch mehr kamt,“ harr he meent, un em ſteeg darbi

eene dunkle Ahnung in de Kopp.

De Telephon -Geſchichte weer em jo'n beeten verdwaß

borkamen, aber he harr fick damals nichts darbi dacht.

Jeßt fung he aber an mit eenmal fick wat darbi to denken .

Schull dar noch eene Partie kamen ? dacht he fo bi fick ;

richtig ſo müß dat ſien , ſe hölen ſtill.

Un Teetje, gefolgt von ſiene ingeladenen Frünn feem

jeßt rin . He güng ſtolz voran, grad wie fo'n General,

de eene Slacht gewunnen un priesgekrönt to us kummt.

Warum of nich ? Denn he weer ſid ſelbſtbewußt, dat AI.

lens to’n beſten arrangirt weer, denn up John kunn he

fick verlaten . De Höhnerſupp weer kolt un de Höhner

braden weer bradt, dat weer ſo gewiß wie Amen in de

Mark, denn de ſchöne Geruch keem jem all entgegen . „ Ah,

dat lat wi uns gefallen ,“ harrn ſien Frünn meent, öber

haupt Hein lavte dat Arrangement. „ Dat mutt man

die laten , " harr he to Teetje jeggt, dat is ganz wat an
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ners, dar füht man gliek, dat Jochen dütt nich arrangirt

hett.“

De Gaſtweerth ſeggte nichts, em güngen blos dann un

wann hitte un kole Gräfen dörch fienen Körper.

Teetje weer ſienen beſten Fründ, un he kunn den Irr

thum jeßt ganz klar inſehn. Teetje un Jochen harrn to

glieker Tied de Beſtellung makt. Un Jochen weer toerſt

kamen un Teetje mit ſien Frünn bleben jeßt über, denn

dar weer reineweg nichts mehr nah, ſe harrn Allens up

eeten ; ſien Fru harr fogar för 20 Perſonen kokt, un wie

ſe ſehen harr, dat jem dat ſo good ſmeckte, harr ſe Alens

rutbröcht, un bi düſſen Reſt weer Jochen un ſien Frünn

jeßt grad bi to gnabbeln.

„ Meine Zeit ! " harr je to ehren Mann feggt, „,is dat

eene hungrige Geſellſchaft.“

In düſſen Ogenblick weer Teetje mit ſiene Frünn rin.

kamen, he winkte jem to , em to folgen . Jegt ſchöllt si

mal ſehn , wie man fick plegen deiht, “ harr he meent,

„ denn John verſteiht dat, fiene Gäſte up dat Beſte to be

wirthen , un ſiene Fru verſteiht et, dat Eeten geſmackvoll

to maken . “

Teetje ſchien de Wahrheit jeggt to hebben , denn de Be

wies weer dar, jeder von de föſtein Utflügler funn den

ſchönen gewürzigen Aroma rüken, un wenn ſe nich civi .

liſirt weſt weern, denn harrn ſe dar womöglich nah ut

lidt, aber de civiliſirte Miních hett betere Controlle über

ſiene Gefühle.

De Gaſtweerth wuß vor Angſt gar nich wat he opſtellen

full. Wenn de erſte Geſellſchaft jetzt noch nich anfungen

weſt weern, denn harr fid dat villicht up halv Köft maken

laten , aber jeßt weer dat to laat.

De lütte hungerige Troß, anföhrt von Teetje, harr fick
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mittlerwiel, den ſchönen Aroma nahgahend, nah den Eet

ſaal begeben.

De Erwartung, alle düſſe Leckerbiſſen to geneeten , harr

jemmer upgelegtheit um hunnert Prozent erhöht, un mit

gehobener Stimmung betredeten je den Speiſeſaal.

Aber wat weer dat ? Dar weer ja Allens beſett, un

Jochen ſchien de Wortföhrer to fien un jedereen harr dat

ſo wichtig, un weeren jo upmarkjam up Jochen ſiene Red,

dat keener düſſe niien Ankömmlinge beachten deh .

„ Jungs ! " harr Jochen grad ſeggt, „ mienen beſten

Dank, " et freut mi, dat Ji mit gahn ſünd, un dat fi mi

de Gelegenheit geben hefft, mi to revangiren ; weer dütt

nich een feines Eeten ? un de ſchöne Söhnerſupp meer

doch narbens to beeden, un de ſchöne Höhnerbraden weer

de nich ſchön möör ? Un to'n Sluß noch de ſchönen friſch

gelegten Eier, dat weer doch een Genuß , nich wahr ? Un

ick hoff, dat jedereen fick plegt hett. Jeßt ward wi uns

noch eene ſchöne Havana anſtecken , un darbi unſer Erport

utdrinken . "

Jochen harr keene Ahnung, dat Teetje un fiene Frünn

tohören mußten, während he in fiene Red all de Leder

biſſen hertellte, un he kunn deshalb ok nich weeten, welche

fonderbaren Geföhle dat in düſſe hungerigen Utflüglers

hervorreep.

„Dat is mi aber een ſchöne Taß Thee !" plaßte Teetje

ießt mit eenmal rut, un darbi keek he den Gaſtweerth

an , als wenn he em fragen wull: „ Heſt Du düſſe Spöö

kers unſre Mahltied uteeten laten . "

John ſchien em to verſtahn. „ Ja, dat hebbt ſe ,“ ſtam

melte he, „ſe hefft reineweg Alens wegpugt."

,, Dat Eeten mutt denn good weſt hebben ," leet fick dar

Eener in Hinnergrund hören .
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„ Dar hefft Ji recht !“ bekräftigte Jochen, welcher düſſe

Wöör öberhört harr.

,, Dat Eeten weer ertra good . Et weer nah de Königin

ehren Gejmad ."

cler
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e Familie Drews harr eene Inladung erhols

len, bi de Familie Nordörp to Winachten to

Beſök to kamen.

Peter Drews hörte hoch up, wie ſiene Fru

em de Inladung berleſen deh .

,,Soo !" — meen he ganz gedehnt. ,,Nu brad mi aber'n

Storch un Sünndags twee, — wat fallt denn de Lüd

mit eenmal in ? Wi ward inladt un noch ſogar up'n

Winachtsdag, un obgliek wi mit de Lüd vor tein lange

Jahr nich verkehrt hefft." — Na eenigen Bedenken fung

Drews wedder an : „ Ja, ſo lang is dat her , vor tein Jahr

torügg weeren wi noch goode Frünn un vor twintig Jahr

retour fung unſre Fründſchaft an , ſe durte blos tein

Jahr, un denn weer de Fründichaft mit eenmal all, et

weer nich mien Schuld, denn ick heff Nordörp niemals

wat to Leed dahn , ic heff mi ümmer em gegenöber als

Fründ bedragen, un bünn hüt noch ſien Fründ, ick weer

aber nich good genog mehr för em, weil ick nich mit em

den Strang hollen kunn, he is in tein Jahr toon wohl

habenden Mann worrn un ick bünn bleeben wat ik weer ;

he is in deſelbe Tied ſtolz un ingebildet worrn, un ick

bünn ümmer noch defelbe ; et ſchient, als wenn de Ver

hältniffe dat ſo mit ſick bringen doht, un dat, wenn eener

eenen groten Barg Geld hett, he denn ſienen Charakter

verännert. Na ! von mien wegen , ick bünn froh , dat mi

dat Glück nich drapen hett, denn mienen Charakter müch

ick nich verännert hebben , vor all de Riekdöhmer von de

Welt. "

157



Blattdütiche Geidhidhten

„ Aber Peter ! “ ünnerbrök em ſiene Fru, „wat ſchall

denn düſſe lange Red, wi ſünd inladt un mi dünkt, dat

et gar keenen Zwed hett, dat Du Di ſo ereiferſt, in Gegen

dehl, Du ſchuſt dat anerkennen, dat de Lüd uns entgegen

kamt, un de Fründſchaft wedder upfriſchen wölt . “

,,Mary – Du ſchuſt mi nich ünnerbreken, " fung ehr

Mann jest wedder an, „ Du weeſt gar nich, wat et heet,

eenen Fründ to verleeren, un jogar twee Frünn heff id

verloren, denn dörch Hans Nordörp heff ick Adolph Alt

feld fiene Fründſchaft of inbüßt."

„ Et ſünd gerade twintig Jahr her, als wi dree toſamen

von Dütſchland afreiſten, deshalb ſo veel mehr Urjat, dat

unſre Fründſchaft von Beſtand jien ſul. Damals weer

ick de Geldmann im Verhältniß to de annern beiden , un

ich heff jem manchmal holpen, un heff mi damals nichts

darup inbild, dat ick mehr harr . De Verhältniſſe hebbt

ſick aber ännert, jeßt fünd de beiden rief, un idt heff nichts

im Verhältniß to jem , aber de beiden ſchient ſick wat up

ehr Geld intobilden , denn fünſt kann ick mi nich erklären,

weshalb je in de leßten Jahren ſo ſtolz worrn fünd . De

Nordörps un Altfelds hudt ümmer tohoop , un ick glöv ,

dat et beter is , wenn wi to Hus bliemt, denn de Lüd ſünd

mi veel to fien, un ick mag mi nich von jem öber de

Schullern kieken laten, denn ick tuſch noch lang nich mit

jem, wenn ick ehren Charakter mit öbernehmen mutt.

So veel Geld als de Lüd hefft, weer ja ganz ſchön un an.

genehm to hebben , aber wenn ich ſo veel harr, denn müch

iď nich, dat idk deshalb ingebildet warr, ick wörr denn un

glücklich föhlen mit all dat Geld un nebenbi ſo dumm ſien ,

dat ick mienen Toſtand gar nich erkennen wörr, un ic!

wörr denn womöglich grad wie de annern beiden miene

beſten Frünn meiden, weil ſe nich up deſelbe finanzielle
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Stufe ſtaht, un wörr dar up düſſe hoge finanzielle Trepp

wie foon ingebildeten Schaapskopp ſtahn , grad wie de

annern beiden . Aber man keene Angſt, mi paſſirt ſowat

nich, erſtlich ward dat wull ſwar fallen , dat id jemals ſo

veel up'n Dutt krieg un tweetens, wenn ick dat Glück

hebben ſchull, denn bliew ick ümmer noch deſelbe. Solche

Dummheit wie Hans Nordörp un Adolph Altfeld begann

hefft, begah ick nich, un deshalb will ick of nich mit, damit

ick düſſe Ingebildheit nich bitowohnen bruk, oder noch

womöglich dar wat von arw . “

Fru Drews funn gar nich begriepen, wie ehr Mann

'bi den groten Redefluß keem, dat weer ja all recht ſchön

nah ehre Anſicht un de reine Philoſophie, „ aber gahn

doht wi doch , “ harr je meent, „un wi idhullen dat an

erkennen, wenn ſoon grote Lüd uns inladt. “

„ Grote Lüd,“ wiederholte Drews, „ dar hebbt wi dat

all, Du denkſt ok, dat ſe mehr fünd als wi. Du kannſt

von mienetwegen gahn un de groten Lüd beſöken, ick

bliew to Sus."

„Du blimſt nich to Hus. Du geihſt mit, “ erwiderte

Fru Drews ganz kort un erregt.

Dögliek Drews fotoſeggens Herr int Hus weer, ſo geew

dat doch Momente, wo he muſenſtil ſien müß, un dat

dohn müß, wat ſien Fru em ſeggen deh . Düſſe Momente

fenn Drews un he fügte ſich ümmer bi folche Gelegen

heiten, ſo ok hüt, dat weer wedder ſoon Moment. He dach

deshalb bi fick : „Wenn Du dar mit Gewalt hen wullt,

denn man too , von mienwegen , id gah mit.“

Fru Nordörp weer geſpannt un vull Erwartung. Wat

Hans wull feggen ward, dach je ſo bi fid, denn bet jo

wiet harr ſe ehren Mann nichts darvon vertellt, dat je
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Winachtendag Beföf freegen, fe wul em dar nämlich mit

öberraſchen , aber up den legten Dogenblick befunn ſe fick

un dachte, dat et doch beeter weer, wenn ehr Mann von

Allens Beſcheed wuß. Se vertellte em deshalb , dat je

in Sinn hat harr, em nichts darvon to feggen, „ aber et

is beeter, wenn Du dat weeſt,“ harr ſe hintofögt. „Ick

heff Diene ollen Frünn, de mit Di von Dütſchland kamen

fünd, inladen , uns morgen to beſöken .“

„ Wat! Heſt Du de Familie Drews inladt ? “ frög

Nordörp ganz gedehnt. ,,Warum heſt Du denn dat

dahn ?" fung he wedder an to fragen , „mit de Lüd hefft

wi doch fiet Jahren nich mehr verkehrt, denn Drews is ja

ganz vernagelt, de ſchient fick dar wat up intobilden , dat

he nichts hett, dat is eenen ganzen komiſchen Rauz worrn ,

fiet de Tied, dat uns dat ſoon beeten beeter geiht, hett

he nich mehr mit mi ſnadt, wi weeren jünſt goode Frünn,

un ick harr leber etwas weniger Geld hatt, als ſine

Fründſchaft to verleeren . Id meen natürlich de Fründ.

ſchaft von fröher, keene Fründſchaft ünner de jebigen Ver

hältniſſe, denn mit eenen Minſchen, de folche verſchrobene

Ideen hett, kann man überhaupt nich up fründſchaftlichen

Foot leben , un mit Altfeld hett he dat grad ſo makt, mit

foon Anecht, de nichts in de Supp to frömeln hett un fick

dar wat up inbildt, is nich mit umtogahn, deshalb weer

dat beeter weſt, wenn Du em nich inladen harſt, denn et

fommt blos twiſchen uns to unangenehme Uteenanner

fettungen ."

,,Darr lat mi man ſorgen ," harr ſien Fru meent, „ Du

heſt wieder nichts to dohn, als em recht fründlich to hea

handeln, villicht beruht Allens up'n Mißverſtändniß .“

„ Na denn man too , ” meen Nordörp „ick warr mien

Beſtes dohn, aber ick verſprek mi feenen Erfolg, dar kann
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nämlich keen Mißverſtändniß ſien, denn irgend een Miß

verſtändniß harr fick all lang upklärt .“

De Feſtdag weer dar un de Familie Altfeld weern ad

ankamen, et fehlte jeßt blos noch de Drews'iche Familie,

de ſchienten up fick luren to laten.

Nordörp un Altfeld ſeeten in de beſte Stuw un tömten

mit Erwartung, fe ſnackten de meiſte Tied öber Drews.

„Ic müch meiſt glöben , " harr Altfeld meent, dat Peter

uns doch fründſchaftlich geſinnt is, un dat Alens up'n

Mißverſtändniß beruhen deiht, un ick bünn dafür, dat wi

unſer Beſtes doht, um de Fründſchaft wedder upto

friſchen . “

Wenn he fick blos nich inbilden müch ," meen Nordörp

darup, ,,dat wi to ſtolz fünd mit em to verkehren , denn

weer Aliens good."

„ He is fünſt eene brave Seel un hett dat Hart up'n

rechten Plakken ," fögte Altfeld hento .

„ d ſchät fiene Fründſchaft hoch , wenn he hüt Abend

blos kummt, " meen Nordörp darup , ,,dat is foon paſſen

den Abend, olle Fründſchaft uptofriſchen ."

,,Na , wenn he nich fummt, dann halt wi em , " flög

Altfeld vor.

,,So is't recht ," antwortete Nordörp, ,, lat uns gliek

gahn . “

De Drews Familie weer ankamen . Fru Nordörp harr

Drews erſt in dat Nebenzimmer wieſt, um ſien Winterrock

aftoleggen, un währenddem öberhörte Drews dütt Twie

geſpräch.

Segt wüß Drews, dat de beiden ümmer noch ſien Frünn

weern. He tögerte deshalb ok nich mehr, he mök langſam

de Dör apen, un mit utgeſtreckte Händ güng he fiene

beiden ollen Frünn entgegen . „ Ji brukt mi nich to
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halen,“ ſprök he jem an, „ ick bünn al hier, un bünn mit

darbi, - lat uns wedder Frünnen warrn . "

Jegt femen Fru Nordörp, Fru Altfeld un Fru Drews

rin, un de Minner ſtunn in Hinnergrund. Fru Nordörp

winkte jem too , un gliek darup erklung dat ſchöne Lied :

„Brüder, reicht die Hand zum Bunde .“

Soo ! meen Fru Nordörp darup, „unſre Arbeit is

iegt dahn . “

„Dat hett aber of Anäp föſt ,“ meen Fru Drews. un

Fru Altfeld nidte toſtimmend mit den Kopp.

„Un damit de Arbeit nich vergebens is , " fögte Nordörp

hento, „ ſlag ick vor, dat wi eenen darup drinkt. “ Düſſe

Vorſlag wörr gar nich erſt unnerſtüßt un öber afſtimmt,

fonnern gliek annahm, denn dat weer Selbſtverſtand, et

wörrn noch manche darup drunken , un et duer nich lang,

dar hörte man dat ſchöne Lied : „ Und ſo wollen wir, und

ſo wollen wir noch eins blaſen" , u . ſ. w.

De richtige Stimmung weer jeßt erriekt. Dat Ver

föhnungsfeſt weer up den Höhepunkt anlangt. Un nah

dem je noch verſchiedene Mal dat ſchöne Lied ſungen

harrn „Zu Hauſe gehn wir nicht“, nöhmen ſe toleßt doch

Afichied un güngen to Sus.

Aber vorher geben je ſick noch mal cenannern dat Ver

ſpreken :

„ UP ewig ungedehlt“ Frünn to blieben .

2
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ar Lembke flöp ſo ſchön un Fru Lembke

weer im Begriff, em uptowecken . Et weer

eegentlich eene Schand, Mar weer den Abend

vorher tor Verſammlung weſt un wahr

ſchienlich ſpät to Hus kamen, aber beſtellt harr he, recht

fröh upweckt to warrn.

, I will den Gaarn morgen fröh umgraben ," harr

he ſeggt, „ de Doctor hett mi radt, dat et eene geſunde

Beſchäftigung is, öberhaupt wenn man dat vorn Fröh

ſtück deiht. "

De Klod flög gerade föß, Fru Lembke weer im Begriff,

den Wunſch von ehren Mann uttoföhren, un ſe güng des

halb ganz ſachte to Wark, indem ſe em ſanft rüttelte , um

em jo zärtlich wie möglich darup upmarkjam to maken,

dat de Tied dar weer, wo he beſtimmt harr, den Gaarn

umtograben .

Mar reet de Ogen ſo halfwegs apen ; et ſchien, als wenn

de Muskeln, welche de Ogenklappen bewegt, ehren Deenſt

verſeggten un nich Kraft genog harrn , um de Dogen ganz

apen to hollen, et nehm em of eene tehmliche Tied, um

den richtigen Begriff von de Sak to kriegen, he dach

wenigſtens, dat he den richtigen Begriff darvon harr,

denn he beandragte glieks „ Sluß der Debatte !"

„ Mar!“ harr fien Fru darup antwortet, „ et liggt

dörchut gar keene Debatte vor , Du ſchienſt nich den rich .

tigen Begriff to hebben , Du büſt jeßt nich mehr in de
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Gilde-Verſammlung. Du büft to Hus un liggſt in Beti

un de Tied is dar, wo Du upſtahn ſchaſt.“

„ Wat heſt Du feggt ? " frög Mar ießt, un wiſchte fick

darbi de Ogen .

„ Upſtahn ſchaft Du, heff ick ſeggt,“ antwortete Fru

Lembke.

Aber in den Ogenblick weer Mar al wedder inſlapen

un bleew deshalb ruhig liggen, ohne Anſtalten ton up.

ſtahn to maken.

Jeßt harr de Sanftmuth von Fru Lembke aber een

End, denn ſe mußte em unbedingt upwecken , ſonſt quarkte

he ehr womöglich naher noch wat vör. Se kreeg em des

halb nochmal wedder bi de Schuller un ſchüttelte em ganz

erbarmungslos . „Nu man to," harr je meent, ,,id will

hier nich den ganzen Morgen ſtahn un Di upwecken un

mi de tantüffeln deswegen anbrennen laten. Man rut

ut de Buch."

Jeßt keem Mar in de Been. He wull erſt eene Ent

ſchuldigung anföhren , dat he noch möd weer un dat he

öberhaupt noch nich ſlapen harr, aber he bedach fick eenes

Beteren , denn darmit deh he verraden, dat he noch ſpäter

to Hus famen weer, wie ſiene Fru dat vor möglich hollen

kunn, denn de flock harr gerade twee flagen , wie he to

Hus keem un he harr fick, ohne Larm to maken, ganz

fachte dahlleggt; ſowat weer em lang nich paſjirt, wenn

ſien Fru em darbi faht kregen harr, denn harr dat eene

ſchöne Gardinenpredigt geben, denn he funn fick de legte

ganz genau erinnern un he harr ehr damals verſpraken ,

wenn je de Predigt etwas afkörten deh, dat niemals

wedder vorkamen to laten ; un nu weer dat doch al wedder

paſſirt, un noch darto up eenen Dag, wo he fröh upſtahn

wul. Se kunn fick in den Ogenblick nichts Slimmeres
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vorſtellen , als mit eenen möden Radaver uptoſtahn un

den Baarn umtograben . Aber et nüßte jeßt nichts, he

muß den goden Willen wieſen, um ſick nich to verraden ,

denn dat Slapen harr jeßt doch een End, denn de Gedan.

ken , dat fiene Fru jeden Ogenblick wedder kamen kunn,

um em nochmal to wecken , wör em doch keen Ruh laten .

He ſtünn deshalb up , un als he erſt in de Been weer,

güng he of wirklich in den Gaarn un fung an to graben ,

aber dat ſchien de härtſte Arbeit to fien , de het fiet eene

lange Tied dahn harr, un dat ſchien em mit dem beſten

Willen nich to behagen .

De Ropp de weer em ſo ſmar un brummte em gerade

als wenn em dat an Plaßmangel in dat Oberſtübchen

fehlen deh . He föhlte, dat he erſt etwas to eeten hebben

müß, ehe he in Stand ſien wörr, irgend welche Arbeit to

dohn .

He ſtüßte fick up ſiene Schüffel, um ſick jon beeten to

verpuſten .

Sien Nahbar Meier ſchien Mitleid mit em to hebben,

denn he feem rut , um etwas mit em to klönen . Dütt kunn

Mar gerade paſſen, denn he weer willens, irgend eenen

Klöndrön antofangen un bet tor Fröhſtückstied utto

dehnen .

„ Ick bünn röberkamen ," harr Nahbar Meier mehnt,

„ um mi mit Di etwas to vertellen , denn ic chull bon

rechtswegen dat Gras afmeien, aber de Arbeit ward mi

wahrſchienlich nich ſmecfen , ick heff nämlich geſtern Abend

Solo ſpeelt un bün hüt morgen Klock dree erſt to Hus

kamen, wi hefft of verſchiedene darbi genehmigt un dat

hett een beeten to lang duert, un wenn ic mien Fru nich

verſpraken harr , noch een beeten in Gaarn to arbeitn ,

denn leeg iď jeßt noch in de Puch ; wenn blos de Dag erſt

to End is , denn war id mi fröh in de Klapp verfögen ."
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„Ick ok ! " meen Mar darup, „ick heff ok to lang ſwiert, “

un darbie keek he ganz verſtahlen nah de Aök rin, denn

he harr bang, dat fien Fru fiene Red öberhören kunn .

De Luft fchien rein to jien un de beiden vertellten

fick deshalb eenannern de Urjal ehres langen Utbliebens.

Se harrn beide Solo ſpeelt un et weer deshalb ganz na

türlich, dat de een den annern ſiene goden un ſlechten

Spille eenannern haarkleen erklärten .

De beiden harrn nich markt, dat ehre beteren Ehehälf

ten in Gang twiſchen de beiden Hüs ſtahn dehn, um ſick

wat to vertellen , un darbi tofälligerwies dat Geſpräch

twiſchen ehre Männer öberhörten , un wie je de Geſtänd

niſſe von dat lange Utblieben hörten, dar weeren ſe ganz

muſenſtil und horchten .

,,De Spöfers , " harr Fru Lembke meent, ,, fröh Mor

gens kamt ſe to Hus, un dann vertelt mien Mann, Klock

elben to Hus famen to fien .“ „ Un mien Mann,“ erwi

derte Fru Meier, „is nah fiene Bereknung all flock tein

to Hus weſen ; dat is mi de ſchönſte !"

, fa, fon Mannslüd, " fung Fru Lembke jept wedder an.

,,Sch'ht! hör mal to ! " harr Fru Meier meent, „ de

Spökers hefft wedder wat up de Naht."

,,Du ! wat ict Di noch vertellen wull ," fung Meier jeßt

grad an ; „Jochen Harms ſien Fru geiht Sünnabend up

Land un he is deshalb alleen to Hus, lat uns dar een

beeten röbergahn , wi kriegt licht den veerten Mann to,

un denn köhnt wi mal een Putt -Solo ſpeelen ! Wat denkft

Du darbon ? Geihſt mit ? "

Mar weer darmit inverſtahn. Sekt fungen fe wedder

von ehr lebtes Solo-Spil an to ſnaken.

De beiden Fruens ſpißten de Ohren un überhörten de
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Wörr : Dat de een de beiden Deerns hatt harr un de

annere ſnakte von Spandilje un von Spig.

Fru Meier geew ehre Nahbarin eenen bedüdſamen

Blid .

„ Nu hör ! Aber of fo wat, " meen Fru Meier.

Fru Lembke fung of an upgeregt to warrn . „Wat hett

mien Mann ſeggt - Spandilje ?" Dat wölt wi denn aber

glieks utfinnen, wat dat von infamigte Deerns fünd;

kumm, wi ſtellt jem to Red."

„Nee ! " meen Fru Meier, ,,man ruhig Blood. — Wenn

wi jeßt wat feggt, denn ſtried ſe uns allens af ; wi mött

jem darbi fatkriegen . "

Dat kunn Fru Lembke of injehn ; je weer deshalb dar :

mit inverſtahn, dat up Luren to leggen .

Se harrn nich allens hört, nur dat wat ehre Gemöther

ſchaden deh .

Se möken deshalb Pläne , um ehre Männer am näch

ſten Sünnabend darbi aftofaten.

Mar Lembke weer den Sünnabend darup gliek nah

Middag to Hus famen, he ſchien dat beſonders wichtig to

hebben , he arbeitete in Baarn mit eenen Eifer, welcher

wirklich lobenswerth weer, un he fehm of ſo wiet, den

Gaarn ganz umtograben ; ſo flietig harr ſien Fru em lang

nich fehn.

,, Jeßt kannſt losplanten , " harr he to ehr feggt, un nah

eene lütte Wiel fung he an , ehr darup vortobereiten , dat

he inladen weer, bi Peter Harms Korten to ſpeelen.

„ S0-0-0 !“ erwiderte ſiene Fru ganz gedehnt. „Ic

dach, Du wuſt bi mi to Hus blieben ! “

„ Ich heff Harms dat faſt verſproken , föhrte he als

Entſchuldigung an, „un denn mutt iď ok mien Wort

holn . "
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,,Süh mal, füh ,“ dach Fru Lembke ſo bi ſick, „ ſien Wort

will he holln ;" ſe harr dat all up de Tung, em an dat

Verſpreken „ von wegen dat tor rechten Tied to Hus ka

men " to erinnern un dat he dat nich vor werth holln harr,

bi de Gelegenheit mit dat Wort holln et fo genau to neh

men, aber ſe bedach fick, darmit wörr ſe ehren Plan

verraden.

Hm ! dach Mar Lembke fo bi fict, mien Fru is ja ban

nig tam, je mutt beſonners upgelegt ſien , he weer fick

fünſt moon weſt, up grote Oppoſition to ſtöten .

Dütt weer ja recht nett von ehr, un et ſchien Mar, als

wenn je ſick bekehrt harr un to de Inſicht kamen weer , dat

et keenen Schaden dohn kunn, em fon unſchuldiges Ver

gnögen to gönnen.

Aber Fru Lembke meer wiet darbon entfernt, ſolche

Gedanken to hebben . Et weer de Verdacht, welche ehr to

denken gem.

Deſelben Gedanken bewegten Fru Meier ; ehr Mann

harr ehr of vorbereitet von wegen dat hortenſpeelen, he

harr et ſo wahrheitsgetreu vertellt, dat et binah to glöben

weſt weer, aber de Geſchichte von de twee Deerns un de

Spandilje wull ehr nich ut den fopp. Spandilje weer

villicht eene Kellnerin , un dar ful doch een Dunnerwetter

rinſlagen, wenn he ſien Geld an ſon Spandilje ſpendiren

wul. Se deh em aber nichts von ehre Gedanken ver

raden, un leet em gahn, ohne veel dagegen to feggen .

De Alod weer negen vorbi, de beiden Fruens weern

fertig, um ehre Entdeckungsreis antotreden , je güngen

los in de düſtere Nacht rin, um up den Grund to famen,

wat dat vor'n Bewandtniß harr mit de twee Deerns un

de Spandilje.

*
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Bi Harms weer allens beſchäftigt. De Ferien weeren

anfungen un Fru Harms bereitete fick bor, mit ehre Rin

ner up Land to reiſen .

Un Vatter Harms ſtünn et jeßt bevor, för eene lange

Tied als Strohmittwer to fungiren ; et weer deshalb nich

to verwunnern, dat he fiene Frünn gliek den erſten Abend

inladen harr, dat weern all goode Soloſpeelers .

Dütt weer Harms fien Lieblingsſpill, dar funn he de

ganze Nacht bi ſitten .

De Abend keem ran un de Beſök funn fick to rechter

Tied in. Harms harr als Gaſtgeber för de nödige Ers

friſchung ſorgt, welches bald darto bidrägen deh , de rich .

tige Stimmung to befördern .

Se harrn keene Ahnung darvon, dat je hüt beluert

warrn ſullen .

Fru Farms harr, nahdem ſe von ehren Mann Afichied

nahmen harr , noch verſchiedene Nahbarn Adjüs jeggt, un

harr bi düſſe Afſchiedstur den Iſenbahntog verpaßt, de

nächſte Tog güng den nächſten Morgen. Dar nükte alſo

nichts darto, ſe muß erſt mal wedder to $us gahn . Ehre

Nahbarin feet noch vor de Dör, de wunnerte ſich nich me

nig, dat Fru Harms jo ſnell wedder torüch keem .

Wo kamen ſe denn her ? un wat is denn los? un hebben

fe den Tog verpaßt ?

Düft weern de dree Fragen , welche Fru Harms up

eenmal beantworten full.

Dat heſt radt, antwortete Fru Şarms, ick heff to lang

klöhnt un deshalb heff id den Tog verpaßt, un de DI

ward fick ſchön wunnern , wenn ick wedder to Sus kamen

doh .

Dat glöv ick ok, harr ehre Nahbarin meent, denn ehr

Du hett hüt Abend groten Beför , he hett fogar mienen
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Olen röberhalt, un dar weern noch twee mehr, de ward

wahrſchienlich Korten ſpeelen.

şe hett wull lange Wiel ohne mi, harr Fru Harms

meent.

Jegt wörr Fru Harms mit eenmal twee Fruens ge.

wahr. De beiden keemen ehr bannig verdächtig vor, denn

et ſchien , als wenn ſe etwas up'n Geweeten harrn , un ſe

ſchienten in höchſten Grad upgeregt to fien , un wat de

eene wull, dat ſchien de annere nich to wöllen .

Nu kiek Di aber mal ſo wat, flüſterte Fru Harms ehre

Nahbarin to . De bliewt vor miene Dör ſtahn un fchient

to unnerhanneln . „ Dat nüßt all nichts,“ kunn je ießt

Sütlich hören, „man rin ! "

„ Man rin ! " hett ſe ſeggt. „Nahberſch, wat denks Du

darvon ? “ „Wat ſchall dat bedüden ? Un dat bi Nach

ſlapentied . "

„Aumm, Nahberſch, kumm mit, Du mußt mi helpen ,

dar is irgend wat verkehrt. “ Un darbi ſchien ehr mit een

mal dat Hart ſtahn to blieben, ſe muß fick unwillkürlich

an ehre Nahbarin faſtholln .

„D ! — dütt is doch to dumm,“ ergänzte je ſick, indem

ſe jick tohopraffte, „ fon dömliche Gedanken to kriegen. "

Ehre Nahbarin harr in den Dogenblick ok ſon dömliche

Gedanken hatt, un weer of ganz merkwürdig to mood,

un kunn deshalb vor Erregung gar nich antworten , et

weer grad , als wenn ehre Rehl fick toſnören deh .

Ja, dat fegg man, harr ſe antwort, idk harr of ſon döm

liche Gedanken, aber dat kann ja gar nich möglich ſien ,

aber verdächtig noog jüht dütt ut.

,, Du büſt up Reiſen un Dien Mann erivartet Di unbe.

dingt nich wedder torüch hüt Abend, un denn kummt dar

ſon verdächtigen Damen-Beſök. “
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Mittlerwiel weern Fru Lembke un Fru Meier dörch

de Achterdör int Hus gahn, je harrn de Dör upmakt ohne

antokloppen. Dar weer keener in de stöör, um jem to

empfangen, in de nächſte Stuv jeeten ehre Männer un

ſpeelten in Wirklichkeit Norten. Jeßt ſchiente fick ſogar

de Irrthum uptoklären , denn deſelben Wöör, welche ſe

von ehre Männer vor eenige Dag torüch afluert harrn,

kreegen ſe gliek wedder to hören ; de een harr de beiden

Deerns un de Spandilje hatt, un Fru Meier erinnerte

fick jeßt, dat düſſe Utdrücke bi dat Mortenſpill gebrukt

warrn .

Kumm , harr Fru Meier meent , lat uns man grad ſo

wedder gahn , wie wi kamen fünd , ohn dat uns Manns

lüd dar wat von markt ; wi weern dütt Mal up'n Holt

weg.

Dat is ok man good , dat weer ok eenlich dummes Tüg,

antwortete Fru Lembke, dat harrn wi beeter weeten

ſchullt.

Un up Tehnſpißen bewegten fick Süſſe beiden bekehrten

un bon ehre eiferſüchtigen Leiden erlöſten Fruens nah

de Achterdör to .

In düſſen Dogenblick flög de grote Dör open, welche

dat Vorzimmer von dat Mittelzimmer afgrenzte, un dar

ſtünn Fru Harms un ehre Nahbarin mit verſchränkte

Arms, un mit de Wörr, , dat is hier eene ſchöne Ge

ſchichte “, führten fick de beiden in ; ſe harrn de beiden

annern Fruens dörch dat Slötellock beobachtet, un de Ut

drücke von de Kortenſpeelers harr jem of upregt. Ehre

Männer weern ſchuldig, dat weer gewiß .

De veer Mortenſpeelers weern grad wie ut de Wolken

fullen , am meiſten wunner fid Harms, denn de kunn mit

den beſten Willen keene Melodie darup kriegen .
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De beiden annern Fruens kreegen dat jeßt aber mit

de Thr, denn de compromitirende Lag, worin je fick be

finnen dehn , kunn fe klar inſehn , un in ehren Eifer, rut

to kamen , löpen je de verkehrte Trepp, welche nahn Keller

dahl leiten deh , hendahl. Dat weer jo düſter dar, dat

ſe keene Hand vor Dogen fehn kunnen ; je weern all in

Begriff, wedder torüch to gahn, dar ſtellte ſick de Hus

hund in Weg. De Rüdtog weer fomit afſneden , un et

bleew wieder nichts über , als to perſöken ut'n Finſter to

klettern . De beiden weern ſo iberich, rut to kamen, dat je

to glieker Tied ut dat Finſter kletterten ; dütt weer ver

kehrt, denn mit eenen Ruck keemen ſe to de Debertügung,

dat de Diſtanz von de Breede von dat Finſter weniger

utmaken deh , wie de Breede von ehren beiderſiedigen ge

meinſchaftlichen Umfang . Se verſöchten torüch to kamen,

um ſick los to maken, aber de Hund harr fick losreeten,

un fe ſtünnen jeßt in Gefahr , von dat Viech beeten to

warrn . Een Glück weer, dat ſe mit de Been toerſt ut'n

Finſter ſtegen weern un dat ſe öbern Barg fohlen klet

tern mußt harrn , denn dütt geew de beiden een Verthei

digungsmittel, denn fobald de Hund to neeg keem, fungen

ſe an , dat Viech mit Hohlen to bombardiren . Bi düſſe

Kraftanſtrengungen keemen de beiden ümmer faſter to

hoop .

Dütt Bombardement harr den Hund aber ſo wüthend

makt, dat he ümmer neeger keem .

Mittleripiel harrn de beiden annern Fruens haben

een reguläres Wortgefecht inſcenirt, un de Kortenſpeelers

harrn wieder nichts to dohn hatt, als ſick to wunnern .

Mit eenmal geew dat ünnen een Mordgeſchrie, et

ſchiente, als wenn de ganze Vorrath von de Winters

Hohlen eene Rutſchpartie möfen .
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Dütt mött wi unnerſöken, meente Peter Harms.

Ja, dat unnerſökt man ! erwiderte Fru Harms, dat

ſünd Juer twee Deerns de Ji beſtellt hefft un de hefft

fick in de Angſt vor uns in eller faſtloopen .

„Ach, klöhn de Höhner wat vor !“ antwortete Harms,

ſon Dröhn wöllt wi gar nich hören .

Jegt hörten fc de Fruens dar unnen dütlich upſchrien.

Na ! wat is dat denn dar unnen, ſünd dat villicht Müs,

erwiderte Fru Harms ganz höhniſch.

De fortenſpeelers weern darup nah unnen loopen .

Et ſchien, als wenn dor twee Fruens int Finſter fieken

dehn.

Wat ſchall Sütt bedüden ! herrſchte Harms de beiden

an . Et is hüt doch keen Faſtlaben ?

Eher de beiden antworten kunnen , röpen Lembke un

Neier wie ut eenen Mund : Dat jünd ja unſere Fruens !

In denſelben Dogenblick ſchiente buten nich alles richtig

to ſien , denn de beiden Fruens ſchreeten lud up un et

ſchien , als wenn dar welche von buten Bewegungen mö

ten, welche fünſt bien Teppich utkloppen üblich fünd, un

de beiden armen Fruens jeeten faſt un mußten fick dat

all ruhig gefallen laten.

Düſſe Mißhandlung weer denn , aber doch een beten to

veel, un Fru Meier, welche de Stärkſte weer von de bei .

den , mök in ehre Angſt eenen gewaltigen Ruck nah baben .

Dat harr holpen .

De beiden weern befreit, un Fru Harms un ehre

Nahbarin , welche vorher ſo activ von buten up de beiden

vermeintlichen Deerns lostagelt harrn, ſtellten ehre

Kraftübungen in .

Fru Meier nöhm düſſen Waffenſtillſtand wahr un

greep in ehre Wuth nah Fru Harms ehren Beſſen, un
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ehr ſe ſick verſehn deh , geew dat ſwapps ſwapps

ſmapps — von defelbe vorherige Sorte über ehren niien

pot.

Jegt hollt aber mal Stopp ! donnerte Farms, welcher,

gefolgt von de annern dree Hortenſpeelers, up'n Kampf

plaß anlangt weer.

Fru Harms nöhm dütt wahr un löp int Hus rin, um

ſic vör wiedere Släg to retten ; de annern Fruens wörrn

zwungen to folgen , um Upklärung aftogeben öber dat

verdächtige Bedragen .

De Fruens harrn ſick bald verſtändigt un de eenſtim

mige Meenung weer, dat dat Soloſpil de Schuld weer,

un dat ehre Männer den wahren Grund von den Uptog

nich to weeten brukten , de kunnen fick womöglich noch

wat darup inbilden, harr Fru Harms meent.

De fortenſpeelers weern all wedder in vullen Gang,

un ,, de beiden Deerns“ , „Spandilje" un „ Spit “ weern

wedder an de Dages-Ordnung.

„ Hör ! Dar hebbt wi dat all wedder," harr Fru Meier

meent.

,,Na ! Aber of fo dömlich to fien , " meen Fru Lembke.

Ja ! Ja ! Dat Sprichwort beruht up Wahrheit : ,, De

Dummen ward nich all !“
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tto Harms weer eenen Hamborger Jung

un Martha Heinz een Hamborger Deern .

Düft weer natürlich nich von beſonderer BC

düdung, aber de Beiden harrn fick leew , un

dat weer dat wat wat to bedüden harr ; düſſe Leewſchaft

weer aber ümmer noch eene heimliche Leew von de Sort,

wo jedereen eenzelnd för fick de annere Partie leew hett

un nich genau weet, ob düffe Leew erwidert ward, un of

nich dat Hart hett, to de annere Partie daröber to ſnaden .

Dütt har fick aber ganz natürlich todragen , un düſſe

Schüchternheit von Otto fine Siet, Martha fine Leew

to geſtahn , weer to verzeihn , denn Otto weer fick nich ſee:

ker, ob düſſe Leew, de he för Martha harr, von ehr er

widert warrn wörr ; dat keem natürlich up eenen Verſök

an, aber Otto harr nich den Moth, dat to riskiren. Se

harrn fick all als Kinner kennt un weern fid fröher ſogar

all veel drieſter weſt un harrn ümmer tohoopen ſpeelt.

Wie ſe gröter warrn dehn, höll dat natürlich anſtands

gemäß von ſelber up, ſe dröpen fick of nich mehr ſo oft .

Otto fien Vatter harr Jahre lang bi Martha ehren

Vatter arbeid't, de harr een grotes ſenwaaren -Geſchäft,

un Albert Heinz guli deshalb als eenen wohlhabenden

Mann, wohingegen Otto fin Vatter dat nich beſonners

miet bracht harr, un dat weer hauptſächlich de Grund,

weshalb Otto den Moth nich harr, mit Martha anto

binden ; aber jegt harr he fick vornahmen, mit ehr to

ſnaden , denn he müß, wenn he überhaupt noch mal mit

ehr ſnađen wul, dat bald dohn, denn jin Vatter harr
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em vertellt, dat he de Stellung bi Albert Heinz upgeben

un nah Amerika utwandern wull.

Mit finen Prinzipal weer Paul Harms ümmer in

gooden Invernehmen weſt, un de wull em of nich gahn

laten , he wull em fogar noch mehr Lohn geben , aber

Paul Harms wull nich nahgeben, un all dat Snackert

ſchien nicks to nüßen, un Albert Heinz jeh jeßt erſt in,

wie werthvoll Paul Harms to em weer, un dat he em all

lang mehr Gehalt geben fullt harr , un dat he in Wirk.

lichkeit dat Doppelte von dat, wat he kreegen harr, werth

weer, un he wüß wirklich nich , wo he eenen Mann her:

kriegen ſull, de fine Stellung innehmen kunn.

Paul Harms harr föftein Jahr lang för en arbeid't.

un harr ümmer datſelbe verdeent während de ganzen

Jahre, he weer ok ümmer anſchienend darmit tofreden

weſt, un harr niemals ipat feggt , dat he mehr verdehnen

müch, un de Prinzipal harr deshalb dacht, dat he tofreden

weer, aber jest funn he dat Gegendehl ut. Wenn Paul

dat of nich mit ſo veel Wörr feggen deh , ſo weer nay

Albert Heinz ſine Meenung Paul Harms fine Abſicht,

nah Amerika uttomannern , gliekbedüdend mit Untofre

denheit, denn he funn fick dat nich anners vorſtellen , denn

de Wunſch, fine Stellung to verbeetern , weer dar, un em

düch : „ Wer geiht denn wull in een fremdes Land, wenn

eener tofreden is mit ſin Loos in fiene Heimath . "

,,Nee !" harr Albert Heinz to Paul Harms jeggt . ,, Du

Slivſt hier , Du dörfſt mi nich verlaten in min Geſchäft,

Du büſt jeßt all öber 15 Jahr bi mi un iç kann keenen

Mann kriegen , de Dinen Plaß vertreden kann , un ick

bün gern Willens, Di mehr to betahlen ; ick geew Di, wat

Du verlangſt, mi dücht, mehr kann ich doch nich dohn .

Du heſt niemals ſeggt, dat Du nich tofreden weerſt, fünſt

harr ick Di ali lang mehr betahlt. “
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Paul Harms ſchüttelte aber mit den Kopp. „Ich gah

nah Amerika, “ harr he meent, „ick heff mi dat lang ge

nog öberlegt un iegt geiht dat los ; dar givt dat nicks,

mat mi torüggholin deiht, un ict goh of nich ut Unto

fredenheit, denn ick kann dörchut nich klagen , denn Se

hebben mi ümmer good behandelt, un ik heew ümmer

min Geld kreegen, un mehr kunn ick nich verlangen. Dat

geiht natürlich ok noch nich gliek los, aber in veer Wochen

reiſt wi af un in de Tied kann ick Jemand anlehren , wenn

Se Jemand anſtellen , un wenn Se fick etwas mehr um't

Geſchäft fümmern , denn ward dat ſachs gahn. "

Düſſe leßten Wörr ſchienen Albert Heinz in de Dhren

to klingen, denn dat weer de Wahrheit, he harr ſick we

nig oder gar nich um't Geſchäft fümmert, he harr dat

meiſtens Paul Harms öberlaten , un em weer dat jeßt

mit eenmal klar ,dat, wenn he Paul Harms nich hatt

harr, dat he denn al lang in de Brüche gahn weer.

He weer wull anſchienend eenen wohlhabenden Mann

mit een goodes Geſchäft, aber in Wirklichkeit weer he

armer wie Paul Harms, denn wenn he fine Schulden von

ſin Aapital un Waaren an Hand aftrecken deh , denn harr

he weniger wie garnicks, un Paul Harms harr doch Geld

genog, um nah Amerika to reiſen , un wenn Paul mega

gahn deh , denn kunn unner de Verhältniſſe dat Geſchäft

toſamen krachen.

„ Nee, Paul, harr he darup meent, „ick heff nich de

Tied, mi mehr um't Geſchäft to fümmern wie vorher.

Du weeſt, id mutt de Inköpe beſorgen un of de utſta

henden Gelder inkafſiren , dat nimmt all mine Tied weg ;

Du mußt noch blieben, wenigſtens noch up een Fahr, ick

warr Di denn Jemand to Hülp geben un den kannſt Du

während de Tied tolehren , un wenn Du denn ſpäter noch
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gahn wullt, kannſt Du gahn, un wenn nich, denn kannſt

Du bi mi bliewen ſo lang wie Du wullt . "

„ Nee, dat geiht nich , " antwortete Paul, „ id heff mine

Billette al löſt . “

,,Dat ſchad nids, ' antwortete Albert Heinz, „de Bil.

lette nehm ick, ick warr je ſchon wedder los, un hier is

Din Lohn för lekte Woch, dat is eenmal ſo veel wie Du

fröher verdeent heſt, un Din Lohn för de Tokunft ward

datſelbe fin . “

He betahl em ut un leet Paul garnich wieder to Wort

kamen. He verafſchiedete fick un güng nah ſine Wahnung,

welche baben über den Laden weer.

Baben anlangt, vertel he fine Fru, wat ſick ünnen

in't Geſchäft todragen harr. „ Wat denkſt Du ?" harr he

meent, ,, Paul wull afgahn un wull nah Amerika utwan .

nern, id wull em aber nich gahn laten un heff em des.

halb eenmal ſo veel Lohn verſpraken, ick kann nich good

ohne Paul torecht kamen , aber ich will jegt Jemand an

ſtellen , de dat Geſchäft lehrt, damit id nich in Verlegen .

heit kam, wenn he mal weggahn ſull ."

„ Un eenmal ſo veel Lohn wie fröher heſt Du em ge

ben," meente ſine Fru, „kunnſt Du denn nich mit een

beeten upholen ; ſowatt heff ic noch niemals hört, dat

een Arbeitgeber ſinen Arbeiter eenmal ſo veel Lohn gimt

wie vorher .

„ Id bruk em aber, " antwortete ehr Mann, „he mutt

noch een Jahr blieben, denn fam't wie ſo bi lütfen öbern

Barg weg . "

Düſſe leßten Wörr harrn Fru Heinz to denken geben,

wat mag he dar wul mit mehnen, harr ſe jo bi fick dacht,

un je harr ſich vornahmen , dat bi de nächſte beſte Gelegen

heit uttofinden .
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Martha ehren 18jährigen Geburtsdag weer de nächſte

Woch darup ; deſelbe ſull großartig fiert warrn, Martha

full bi de Gelegenheit in de Geſellſchaft inföhrt warrn,

un ehr Vatter harr fick in Geheemen eenen Plan utar

beid't. De lütte Saal im Sagebiel's Salonn weer för

düſſen Zweck belegt worrn , he harr all fine Geſchäfts

frünn un funden inladt, ünner annern of den Bankier

Bruno Walter ; et weer em natürlich wenig um den Ban

kier Bruno Walter to dohn, he harr hauptſächlich in

Sinn, dat Harold Walter mitkamen jull, dat weer de

ölſte Söhn von Walter un weer eenen netten jungen

Mann nah Albert Heinz ſine Anſicht, un he weer of

düchtig in't Geſchäft un weer of mit ſin Dochter Martha

bekannt, un he harr dat deshalb kloof kreegen , dat Harold

Walter Martha lieden müch , un wenn Martha ok ſo von

Harold denken wörr, denn kunn ut de Partie wat warrn,

un Albert Heinz weer dar veel an gelegen , he harr ja

ſchließlich een grotes un ſchönes Geſchäft, wenn dat nich

för de Schulden weer. Un Banfier Walter weer ſin

Haupt-Gläubiger.

De Beiden harrn manchmal von de Möglichkeit von

dütt Verhältniß ſpraken un fick beid de Verſeekerung ge

ben , dat jem dat leem weer, wenn dat to Stann keem .

„ Id müch nämlich gern , " harr Bruno Walter meent,

„ dat min Jung eene goode Fru kriegt, un et wörr Dine

Verhältniſſe of verbeetern, denn ick weer Willens, wenn

dat to Stann fummt, eenen Strich dörch de Refnung to

maaken twiſchen uns Beid, un wörr ebenfalls Willens

fin , wenn Du minen Jung mit in't Geſchäft nimmſt, noch

wiederes Geld in't Geſchäft to ſtecken un datfelbe up eene

geſunde finanzielle Baſis to ſtellen . "

Dütt Angebot weer meiſt nich to glöben , denn dat weer

gliekbedüdend mit een Geſchenk von 20,000 Mark.
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Albert Heinz harr noch denſelben Abend cene unner

redung mit fine Fru deswegen ; he harr nämlich hofft ,

dat je em bipflichten wörr ,aber dar weer he an de ver

kehrte Addreß kamen .

„ Wat ! " harr je meent, „ hett he fick nich chamt, fo wat

to feggen ; denkt he, dat he uns Dochder kriegen kann för

Geld ? "

Se harr niemals weeten , wie veel fick ſine Schulden in

Wirklichkeit beloopen dehn, aber wie ſe erſt de Wahrheit

erfahren deh , dat ſine Schulden to Walter öber 20,000

Mark weern , dar ſtünn ehr de Verſtand ſtill; je harr

ümmer in den Wahn levt, dat je riek weern un harrn

darnah Hus hollen , ſe harrn manches ſparen kunnt, aber

dat harr ja nah ehre Meenung nich nödig dahn ; un jeft

müß ſe utfinnen, dat et doch nödig dahn hett. „ Weshalb

heſt Du mi dat nich ali lang vertelt dat Du ſo ſlecht be

ſtellt büſt ? “ harr ſe meent. „ Wi harrn uns doch ganz

anners inrichten kunnt, wi hefft de legten Jahren de

Duſende von Mark utgeben , de nich nödig dahn harrn .

Wi hefft nu wedder vor Martha ehren Geburtsdag eene

grote Fier veranſtalt, de harr ok nich nödig dahn ; dat

weer beeter weſt, wenn Du mit dütt Geld Schulden be

tahlt harrſt. "

„ Ja, ick weet dat,“ harr Heinz meent, „ aber ick heff

in de leßten Jahren ut reine Vertwiefelung ümmer mit

de Wurſt nahn Schinken (meeten un niemals drapen , un

id heff düttmal datfelbe dahn, ick heff dacht, wenn Wal

ter ſin Söhn uns Dochter kennen lehrt un ſe em lieden

mag, dat wi denn ut de Noth kamen könnt, un ick kann

of nich inſehn, weshalb de Beiden nich glücklich warrn

könnt, un warum kann dat nich angahn. Denn Martha

hett doch unbedingt noch keenen Schak, un et kunn des
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halb doch grad ſo good paſſen , dat je Harold Walter leew

Hebben kann wie jemand anners, un he is nah mine An.

ſicht eene goode Parthie för Martha, un fo veel ick weet,

hett he een goodes Gemöth. Ik denk deshalb , dat de

Beiden een goodes Paar makt. "

,, Nee ! " full em ſin Fru in de Red, „ dar kummt nichts

nah , ict warr niemals min Sawort darto geben, leeber,

wöllt wi arm fin, als afhängig von Bankier Walter, un

dat is of noch lang nich geſeggt, ob ſin Söhn et verſteiht,

dat Geld tohoopen to hollen , un wenn he dat nich ver

ſteiht, denn weer uns Martha erſt recht ſlecht af, denn

hett fe eenen Mann, de lehrt hett mit Geld um fick to

ſmieten, aber et nich verſteiht, to ſparen un et of nich

verſteiht, to arbeiden ; wenn Din Geſchäft ſo flecht ſteiht,

denn verköp man Allens un lat uns retten , wat to retten

is , uns Dochter fall feenen riefen Banfiers-Söhn hei

rathen, wi hefft beid nichts hatt, wie wi uns heirath

hefft, un dat weer of dat Beſte für uns Martha. "

„ Ja ,” meen Heinz, „wat Du dar ſeggſt, is wull wahr,

wi harrn beid nichts ; dat is aber of wahr, dat wi hüt ok

noch nichts hefft, denn wenn wi berköpt, denn blivt nichts

nah . "

Martha harr düſſe Unnerredung tofälligerwies mit

anhört un fe harr defelbe Meenung wie ehre Mudder,

un weer froh , dat ehre Mudder folche Anſicht harr un

darup beſtahn deh . Se wüßt jeßt, dat ſe fick up ehr Mud

der verlaten kunn, denn ſe müch Harold Walter nich

lieden , he weer ja eenen ganz netten jungen Mann, aber

nich nah Martha ehre Anſicht, un je vertell ehr Mudder

of nahher, dat je Alens hört harr un dat ehr leeber weer,

wenn ehr Geburtsdag garnich fiert warrn deh .

„ Mudder ," harr je meent, „,beſtell dat man af, ick will
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min Geburtsdag garnich fiert hebben un wil Harold

Walter garnich ſehn, denn ick wörr em ganz kort af Bes

ſcheed ſeggen , fick nich unnödigerwies to 'bemöhen . Du

kannſt Vatter dat man ſeggen, ick bliew to Hus. "

,, Dat geiht nich, min Dochter," harr de Mudder ſeggt,

„ all uns Frünnen un Bekannten jünd inladt un wi fönnt

dat jeßt nich mehr afbeſtellen un Du mußt of mit, aber

nah Vatter ſin Plan kummt nichts nah .

Denſelben Abend güngen Martha un ehr Mudder in't

Theater , un wie de Tofall et wull , verlörn de Beiden fick

bi'n Rutgahn. Dütt weer ganz natürlich togahn . Bi'n

Rutgahn weer Martha Otto Harms gewahr worrn un

Otto Harms güng dat grad ſo , de Beiden begröteten fick

un ſo keem dat, dat Martha torügg blieben deh, um fid

wat mit Otto to vertellen . Ehr Mudder wörr dat nich

gewahr worrn, un wie ſe buten ankeem , keek je fid um

nah ehr Dochter, je kunn ehr aber nich fehn, je tömte

eenige Minuten, un wie Martha ümmer noch nich keem,

güng ſe wedder rin , um ehr to ſöken.

Mittlerwiel harrn Martha un Otto fick wat vertellt.

Martha harr em fragt, ob he of mit ſin Vatter nah

Amerika wul. „Jd mutt, “ harr Otto ſeggt, „aber id

weer leeber hier bleeben , viellicht geiht dat nich gliek los ,

aber wenn dat doch bald los gahn full, denn warr ict bi

Ihnen kamen un Adjüs feggen.“

„ Ja, dat vergeten ſe aber nich, “ antwortete Martha.

„ Jd bleem natürlich leeber hier, " harr Otto wieder

vertellt, „ mi weer dat leeber, wenn ic Ihnen beſöken

funn , ohne Adjüs to leggen . Aann iď mal kamen ? "

Gewiß," antwortete Martha, ,,Se fünd to jeder Tied

willkommen .

„ Ic kam nächſten Mondag Abend ,“ flüſterte Otto

Martha to.
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Otto weer nämlich Martha ehre Mudder gewahr

warrn , un he dach deshalb , dat et hoch Tied weer, Mar

tha to fragen.

Martha harr grad noch Tied, to Otto to leggen, dat

je em erwarten wörr, denn jeßt weer ehr Mudder ehr

wies worrn . „Ick heff mi ſo ängſtigt, “ harr ſe meent,

,, dat ick Di nich finden kunn . "

Martha ſtell ehr Otto Harms vor, un je begrötete Otto

beſonners fründlich.

Otto begleitete de beiden Fruens bet to Hus, un wie

Martha Goode Nacht ſeggen deh , da ſchien em dat, als

wenn de Klang von ehre Stimm em bedüden deh, dat

ſe to em nich gliekgültig weer . un Martha wüß ok, dat

Otto ehr leew harr, obgliek he noch keen Wort darvon to

ehr ſeggt harr.

Nahdem Otto weg weer, frög Martha ehre Mudder,

ob ſe Otto Harms inladen dörf. „ He hett mi vertellt ,“

harr je meent, ,, dat he nah Amerika reiſen will, un denn

ſeht wi em viellicht niemals wedder. “

Ehr Mudder harr of nichts dagegen intowenden , im

Gegendehl, ehr weer dat angenehm ; je dach gliek daran ,

dat, wenn Otto Harms als geladener Gaſt dar weer ,

dat je et denn lichter verhinnern kunn, dat Martha mit

Harold Walter toſamen föhrt wörr, ſe wull denn daför

ſorgen, dat Otto den Palonaiſe mit Martha anföhren full,

fe wörr natürlich mit ehren Mann in Conflict kamen ;

dat wull ſe aber darup ankamen laten , je weer in ehr

Recht un wull ehr Recht behaupten .

Otto weer den nächſten Mondag darup to verafgerede

ten Tied up den beſtimmten Plaß. Martha ſtunn to

fälligerwies vor de Döhr, ehr Vatter un Mudder weern

utgahn, um noch eenige Inköpe to beſorgen , fe ladete
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Otto in, mit in't Hus to famen . Dat harr Otto nich

erwartet, he harr fick leeber buten wat mit ehr vertellt,

denn he dach nich anners, als dat Martha ehr Vatter un

Mudder to Hus weer, aber ſe vertellte em gliek, dat ehre

Dellern utgahn weern, um Inköpe to maken ; ſe vertell

em ok, dat ehr Geburtsdag weer am nächſten Mittwoch

un defelbe fiert warrn ſull, un frög em, ob he of tamen

deh, un ladete em darto in . Otto verſprök of gliek, to

kamen, „ aber womit heff ick de beſondere Upmerkſamkeit

verdehnt ? " fögte he hento.

Düſſe Frag ichien Martha nich beantworten to können,

aber Otto weer jeßt al drieſter worrn. „ Darf ick hoffen,“

harr he meent, dat ick wirklich willkommen bünn up den

Bal ? "

Martha beantwortete düſſe Frag un Otto ſchien of

mit düſſe Antwort tofreden to ſin . Se harr keene Wörr

brukt, denn ſe wüß wirklich nich, wat ſe ſeggen full. Dat

deh of nich nödig . Otto kunn de Antwort in ehre Dogen

leſen und Martha funn dat in Otto fine Dogen ſehn ,

dat he ehr verſtahn harr, un dat duer garnich lang, da

harrn de Beiden ſick verſtändigt un harrn utfunnen, dat

ſe fick eenannern leew harrn. De ſtille, heimliche Leew

von vorher weer vertuuſcht mit wahre un wirkliche Reem,

un de Unnerſcheed weer jo grot, dat Jedereen im Stillen

fick freute, dat dat erſte Stadium öberſtahn weer. Se

verſpröken fick, eenannern tru to fin, in Wirklichkeit vers

ſpröken ſe fick dütt öfters un ſchien dat dat eenzigſte

Thema to fin , un werrn düſſe Verſprekungen ümmer mit

Küffe beſiegelt.

Jeßt muß Otto aber Afſchied nehmen, denn Martha

ehre Dellern kunnen bald torügg kamen.

Otto weer of noch nich lang weg, dar keemen Martha

ehre Dellern to Hus.
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De Geburtsdagsfier to Ehren von Martha Heinz weer

rankamen, et harrn ſick al veele Gäſte infunnen .

Bankier Bruno Walter un Fru mit ehren Söhn Harold

Walter weern grad kamen .

Heinz ſchenkte jem beſondere Upmerkſamkeit. Bet ſo

lang harr he all ſine Gäſte perſönlich empfungen, jest

geew he den Poſten up un güng mit, um jem eenen be

ſonderen Plaß antowieſen .

Gliek nahdem keem Otto Farms ganz moderſeelen

alleen , dar weer keen Minſch, de em empfangen deh .

He wüß nich genau, ob he recht weer oder verkehrt, denn

düſje Pracht bröch em hinah ut de Verfaſſung . Þe ſtußte

bi de Dörr un wüß wirklich nich, ob he rin gahn ſul oder

nich; he kunn dat binah nich glöben, dat he to düſſe Feſt

lichkeit inladen weer, denn em düch, dat he dar ganz un

gar nich mang paſſen deh , denn obgliek he finen beſten

Antog anharr, ſo keem em dat doch vor, als wenn he

ganz bannig ut de Mood weer, un he harr fick doch ertra

för dütt Feſt eenen nien Antog köfft un harr nah de nieſte

Mood fragt ; ſoon beerkantige Frads harr he in fin

Leefdag nich ſehn. ,,De feht ja fikfallienich ut, “ dach he

ſo bi fick; un he weer gerade im Begriff, wankelmödig to

warrn , wie em een deenſtbarer Geiſt fragen deh , ob he

Otto Harms weer.

Wie Otto em düſſe Frag mit fa beantwortet harr,

wörr em bedüd, to folgen . He bröch em in een Neben

zimmer, dar dröp he Martha Heinz un ehre Mudder.

Fru Heinz begrötete Otto beſonners fründlich un vertellite

em , mit den Deener to gahn un to dohn, wat de em ſeg :

gen wörr.

He folgte den Deener un to ſinen größten Erſtaunen

müß he fick ganz un gar umkleeden un he kreeg ok ſoon
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veerkantigen Rock an, ſogar ſin Friſur wörr verännert,

un wie he fick nahher in't Spiegel bekiefen deh, keem he

ſick vor wie ſoon lütten Baron, de keenen Pennen to Salv

hett.

Mittlerwiel weern alle Gäſte anlangt un dat Feſt full

beginnen . Albert Heinz harr den Bankiers -Söhn mit

in't Slöptau nahmen un harr fick nah dat Zimmer bes

geben, wo fine Fru un Dochter weern , he harr þarold

Walter vorſtellt un Harold weer gliek anfungen to ver

tellen un he bleem ümmer eben bi , he chien von allens

Beſcheed to weeten . He harr natürlich in Sinn, ſo lang

to ſnaken , bet de Muſik den Palonaiſe an to ſpeelen fan

gen deh . Düft weer als per Inſtruktion, de he von

Martha ehren Vatter erhollen harr.

Nahdem de Beiden vorſtellt weern, wull Albert Heinz

ſien Fru vörſnaken , mit em to gahn , aber ſe bedüdete em,

dat he man alleen gahn full. „ Ic kam naher nah, " harr

ſe meent, „ick will jo lang hierblieben , bet de Palonaiſe

anfangt, ick denk, dat is 'Heter, wenn ich darför ſorgen doh,

dat Alens programmäßig togeiht.“

Heinz gefull düſſe Antwort, denn he dach nich anners ,

als dat ſin Fru to Vernunft kamen weer . Se ward dat

wull infehn ,“ dach he fo bi fick, „ dat et dat Beſte is , dat

allens ſo makt ward, wie ick dat plant heff. "

Heinz harr ſich wedder bi Bankier Walter henſett.

„ Min Fru ward bald kamen, “ harr he meent, „ ſe will

erſt daför ſorgen, dat de Palonaiſe richtig anfangt un,

nebenbi bemarkt, Harold un Martha ward denſelben an

föhren. “

Harold güng of nich von Lappen un verteli ümmer

eben to . De beiden Fruens hofften ümmer, dat em de

Faden afrieten ſull, aber he keem ümmer deeper in't Ge.
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ſpräch un de Tied keem ümmer neeger ran , wo dat Feſt

beginnen full.

„ Meine Zeit !“ dach Fru Heinz, „wenn de Minſch blos

weggeiht, wat ſchölt wi blos anfangen, wenn Otto Harms

kummt, oder ſchul he in Sinn heben, to blieben , bet de

Palonaiſe anfangt. " Düſſe dunkle Ahnung wörr ehr to

Gewißheit, denn he möök gar keene Anſtalten , fick to ver

afſchieden .

De erſten Klänge von dat Orcheſter weern gerade an .

fungen.

Harold verbeugte fick to Martha un weer im Begriff,

ehr ton Danz uptofordern .

In düſſen Dogenblick keem Otto Harms rin . Martha

winkte Otto to un mit de liebenswürdigſte Mien von de

Welt ſtellte ſe Otto Harms als ehren Verlobten vor.

Harold Walter weer wie ut de Wolken fullen , he wuß

gar keene paſſende Wöör als Antwort to finden un he

kunn fick dat garnich vorſtellen, dat dütt de Wahrheit ſin

funn, denn wenn he jemals Martha Heinz lieden müch,

denn weer he jeßt mit eenmal raſend in ehr verleewt,

denn de Upregung, wo Martha Heinz fick in befinnen

deh , ſtunn ehr good, je weer in ſine Ogen eene blöhende

Schönheit, un nu ful je wo he hauptſächlich um kamen

weer, verlobt ſin ; dat weer wirklich mehr wie he erdrägen

kunn .

Et weer keene Tied to verleeren un of keene Lied vor

Complimente to maken. De Palonaiſe müß den Anfang

nehmen un jedereen tööv darup, dat Martha Heinz un

ehren Begleiter den Anfang maken jull; dat harr fick

twiſchen de Gäſte rumſnadt, dat Harold Walter un

Martha Heinz den Palonaiſe anföhren wörrn . De mei

ſten Gäſte weern bekannt mit den Bankiers -Söhn, denn
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giiek bi'en Empfang von de Gäſte weer de Bankiers

Familie vorſtellt worrn, un Jedereen tövte deshalb mit

Erwartung .

Se harrn al vorher in Gruppen daröber diskutirt un

de Meiſten funnen dat nich för Recht, dat Harold Walter

ſo vortrocken warrn ſull, un düſſe Anſicht entſtünn na

türlich dadörch, weil veele junge Lüd ſick torügggeſett

föhlten, denn verſchiedene junge Männer weern anwe

ſend, welche of een Og up Martha Heinz ſmeeten harrn

un welche in Hoffnung weſt weern, den erſten Danz mit

ehr to danzen . Et weern Verſchiedene dar, welche deſel.

ben Ideen harrn un, wie ſe hörten, dat Alens vorher

arrangirt weer un dat de Bankiers-Söhn den Vortog

heben jull, keemen ſe to de Debertügung, dat ſe blos in

ladt weern, um den Saal to füllen , un föhlten ſich des

halb torüggſett un harrn ehre Anſichten demgemäß free

utſpraken. Et harrn fick verſchiedene Gruppen bildt,

welche datſelbe Thema verhandeln dehn un de Palonaiſe

harr fick deshalb vertögert, denn Jedereen weer in Er

wartung, wat dar famen deh .

Endlich ! Dat ſchien ok lang genog duert to hebben,

dar keem Martha mit ehren Begleiter. Jedereen dach

nich anners, als dat Harold Walter an ehre Siet gahn

deh , aber wat weer dat ? Dat weer jemand anners, den

ichien Reener to kennen ; düſſe Verännerung von dat Pro.

gramm ſchien de Meiſten to gefallen . De Zug ergänzte

fick fnell, et duerte nich lang, dar weern ſämmtliche Gäſte

daran bedehligt, mit Utnahm von eenige darunner de

Banfiers-Familie ; et weern noch verſchiedene Damen dar,

aber Harold ſchien fick nich för jem to intereſſiren . Et

duer ok nich lang , dar weer he verſwunnen ; ſine Dellern

harrn ehr Beſtes verföcht, em torügg to holln, aber Ha.
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rold wull nich blieben, he föhl, dat de meiſten Gäſte icha

denfroh weern öber ſine Niederlag.

Et weern eenige Wochen fiet den Geburtsdag von

Martha Heinz vergahn, et harr fick während de Tied

nichts von Bedüdung todragen . Bankier Walter . harr

natürlich Upklärung von Heinz verlangt. Heinz weer

aber nich in Stann weſt , Walter mit ſine Upklärung to

freden to ſtellen , un he geem ſine Untofredenheit of da

dörch fund, indem he Heinz to verſtahn geew , dat he jept

Anſtalten maken müß, um ſine ollen Schulden to be

tahlen.

Heinz weer of gern willens, Allens to beglieken , aber

he weer mit den beſten Willen nich im Stann, dat to dohn,

denn he wüß nich, wo he eene ſolche grote Summ her

kriegen full. Et bleew alſo wieder nichts übrig , als

Walter Allens to öberſchrieben , aber dat wull he denn

doch noch erſt mal mit ſin Fru un Dochter neeger be

ſpreken.

Þe harr noch eenen Plan, den he utföhren un als den

legten Trumpf utſpelen mull. Viellicht, dach he jo bi fick,

befinnt Martha ſick noch, wenn je utfind't, wie uns dat

gahn ward ; un tweetens dach he , wenn Martha Otto

Harms nich mehr fehn deiht un womöglich wenig Hoff

nung hett, em jemals wedder to jehn , dat denn noch

Allens fick ton Gooden wenden kunn.

He harr noch denſelben Dag eene Unnerredung mit

Otto ſinen Vatter. He frög em, ob he noch ümmer de

Idee harr, nah Amerika uttowandern. Þarms beant

wortete de Frag mit fa. He fögte ſogar hento : „ Je ehr,

je leeber !" Dat weer gerade, wat Heinz hören wull.

,,Id heff mi de Sak öberlegt," meen he darup, „wenn
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Se gern bald reiſen wollen , denn können Se irgend eene

Tied reiſen ; ick warr mi dat denn ſo inrichten, dat ic de

Arbeit alleen vorſtahn kann . " Se harr natürlich Paul

Harms am leewſten behollen , aber denn bleem Otto

Harms of dar, un ſin Grundidee weer, Otto Harms los

to warrn ; he dach ſo bi ſick, dat. wenn de Harms-Familie

nah Amerika gahn deh, dat Martha naher Otto fachs

vergeeten wörr.

Paul Harms weer damit inverſtahn un eenige Dag

nahdem reiſte he af .

Otto Harms reiſte mit, he harr noch Afichied nehmen

wullt von Martha, aber dat harr em nich glüdt ; Heinz

weer em gewahr worrn un harr em fortaf Beſcheed ge

ben, fick nich unnüß to bemöhen. „Ick warr dat beſtellen ,“

harr he to Otto mehnt, „ un ick wünſch eene glüdliche

Reij !" Mit de Wörr harr he de Döör apenmakt un ohne

wiedere Ceremonie Adjüs to Otto Harms feggt.

Otto fühlte ſick up feine Art un Wies rutſmeeten .

He ſchreem eenen Breef an Martha , aber de keem nich

an de richtige Adreß.

Heinz harr darför ſorgt , dat Martha den Breef nich

erholln deh ; de nächſte Woch darup vertelte Heinz bi Ge

legenheit, dat de Farms-Familie nah Amerika utmannert

weern .

,,Dat heſt Du nu davon , " harr he meent to Martha,

„ , wat hett dat nu vor'n Zweck hatt, dat Du erſt mit Otto

Varms anbunden heſt. Em deihſt Du viellicht niemals

wedderfehn . "

Martha wull dat erſt nich glöben , dat de Harms- Fa

milie afreiſt weer, denn ſe kunn fick dat garnich vorſtellen,

dat Otto, ohne ehr Adjüs to feggen , nah Amerika reiſen

kunn . Se müß dat toleßt glöben , aber je keem ok to de
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Debertügung, dat Otto viellicht verhinnert worrn weer,

Afſchied von ehr to nehmen , un eenige Dag nahdem wörr

er dütt to Gewißheit.

Bankier Walter weer nämlich wedder bi Heinz in

Laden weſt, un em to mahnen, ſine Schulden to betahlen.

un em to ſeggen , dat em de Geduld vergahn weer, noch

länger to tööben .

Heinz wul noch mehr Tied hebben un meen, dat ſick

noch Alens to Gooden wenden kunn, un he vertellte em

ünner annern , dat he fin Beſtes dahn harr , um dat Ver

hältniß mit Otto Harms to breken .

„ Un dat is ſo good als ut, " fögte he hento , „denn Otto

Harms is legte Woch mit fine Dellern nah Amerika

utwannert. " He wies em ſogar als Bewies den Breef, den

Otto Sarms an Martha chreeben har. He wull darmit

hauptſächlich bewieſen , dat et nich jine Schuld weer, dat

Allens anners utfullen weer. „ Viellicht beſinnt le ſici

noch ,“ harr Albert Heinz meent.

So wiet harr Martha de Unnerredung mit anhört.

,,Dat fall mi eenerlei ſin , ob ſe fick beſinnt oder nich ,"

antwortete Walter darup, „ dat Beſinnen wörr ehr doch

nichs mehr nüßen, un dat nüßt of nichts, dat wi noch

länger daröber ſnadt. Ick verlang min Geld ! "

Et ſchien keen Utweg to ſin för Heinz , he wüß, dat he

dat Geld nich upbringen kunn un he wüß ok, dat, wenn

Walter klagbar warrn deh , dat em nichts öberblieben

wörr. Se erböd fick deshalb, em dat Geſchäft to öber ,

dreegen, wenn he em eene gewiſſe Summ utbetahlen

wörr. Se eenigten fick noch denſelben Abend, un Heinz

öberdrög den gooden Willen un dat Geſchäft an Bankier

Walther för duſend Mark toſamen mit de Löſchung von

ſine Schulden.
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Heinz weer jeßt mit eenmal in Verhältniß to fröher

arm, denn wat weern duſend Mark för Albert Heinz .

Albert Heinz kunn de Lag, worin he ſick befinnen deh ,

gar nich faaten ; em güngen allerlei Pläne dörch den

Hopp, awer he verwörf je een na'n annern ; ſin Geſchäft

wer he los , nu wer bi em de Hauptfrag ': ,,Up wat för

Art und Wies he jien Leben maaken wull ? " Se kun fick

lebhaft förſtellen , dat duſend Mark nich lang utholin

wören ; he müß unbedingt wat beginnen. Awer wat

dohn ? Dat weer de Anütt: een Geſchäft kun he nich damit

anfangen , et bleew em wieder nir öber, als ſick Beſchäfti.

gung to föcken !

,,Dat ward mi wull ook nich ſwor fallen , “ dach he ſo

bi ſick; „ Jeder, de mi kennt, weet dat ick fähig bünn, een

Geſchäft to leiten, und ick war ſachs in wenige Dog een

goodes Anerbeeden kriegen . “

He weer fick jogar teemlich ſicher, dat wenn fid füns

Keener anbeeden wörr, dat Walter em dat Anerbeeden

maaken deh, dat Geſchäft for em to leiten, un dat he

denn een goodes Salär erholen wörr. Awer de Hoff

nung müßt he upgeben , et keem Reener de em een Aner.

beeden maken deh , em als Geſchäftsföhrer to engagier'n,

un wat ſchull he jüns wull dohn . He dach natürlich, dat

fiene Fähigkeiten allbekannt weern , un dat et deshalb een

Lichtes ſien wörr, Beſchäftigung to friegen . Awer keen

Minſch ſchien ſiene Kenntniſſe antoerkennen . He weer

noch niemals in folche Lag' weſt, un he harr deshalb of

noch nich utfunnen, dat wenn eener fallt, he ſid ſelber

wedder uphelpen mutt ; he funn dat jeßt awer ut, un keem

deshalb to de Erkenntniß, dat et keenen Zweck harr, län

ger up etwaige Angebote to töwen . He böh ſich deshalb

ſelber an , awer keen Minich kunn em in de Aapazität
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bruken , un ehr veele Dag' vergahn weern , keem he to de

Debertügung, dat ſunne Beſchäftigung, wo em anſtahn

deh , von em nich in Hamborg to kriegen weer, un ſunne

Arbeit wie he womöglich kriegen kunn, weer he to ſtolz

to dohn . „ Leeber gah ick nah Amerika " , dach he ſo bi

fick, „ dar kennt mi keen Minſch un dann fall mi dat

eenerlei ſien , wat ich doh . “

Et nöhm em nich lang, den Entſchluß, nah Amerika

uttomannern , to faten , un uttoföhren. He nöhm genog

Geld , um ſick een Reis -Billet to köpen , un behöl eenige

hunnert Mark nebenbi, dat öbrige ſchickte he an fiene Fru

nit eenen Breef, welcher folgendermaten luden deh :

Leew Froo !

Wenn Du düſjen Breef erholen deiſt, bün id nich mehr

in Hamborg ; ick reis ' hüt nach aff nah New York, un

vun dar nah Chicago . Ick will mien Glück in Amerika

berſöken , denn hier in Hamborg hew id nir to erwarten.

Idk warr ſchrieben ſobald ick Arbeit funnen hem, denn

fanns Du un Martha nahfamen .

Ick harr di düt mündlich feggen kunnt, awer denn

harſt Du mi blos torüchholen, darüm ſchriftlich.

,,Meine Güte ! " röpp Froo Heinz ut, als je den Breef

leſen deh , ,, dat is 'ne ſchöne Taß Thee ; dar reiſt Vadder

aff nah Amerika ohne uns een Wort davon to feggen .

Dat bewieſt ſo recht ſiene Art un Wies, he hett wedder

handelt, ohne nahtodenken, denn wenn he fick dat richtig

öwerlegt harr, denn harr he uns man gliek mitnehmen

kunnt. Denn wat ſchöllt wie hier mit fös hunnert Mark,

de he uns ſchict hett anfangen ? Wie könnt hier doch nich

wahnen bliewen ; de Miethe wörr alleen uns Geld bald

verſlucken .

Veertein Dag naher freeg ſe den tweeten Breef. Sül.

bige beſegte, dat he good ankamen weer, un dat he an
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Milwaukee Ave. , Chicago, Illinois , wahnen döh , un dat

he bald wedder ſchriewen wull. Se ſchrew gliek wedder

torüch , dat he ſick dat Schriewen ſparen kunn , denn wie

kamt gliek nah . Wie könnt dat hier nich länger utholen ,

wenn wie nich reiſt, dann ward uns Geld to fröh all, ſo

dat wie womöglich nich genog hewt, üm naher de Reis'

to betahlen .

Se harn fick all vörher nah'n Koopmann för ehre Mö

beln ümſehn, un et weer deshalb niy in'n Weg de Reis'

fofort antotreden .

Eenige Dag nadem weern ſe up'n Schipp, um ook nah

Amerika uttowannern .

Dat weer een merkwürdig Gefühl, wie ſe afföhrten,

un wie ſe vun dat Land un ook vo'n Schipp mit de Ta.

fchendöfer Abſchied winken dehn .

Martha frög : „ Mudder, ward wie Hamborg noch mal

wedder fehn ?"

,,Martha, ick weet nich ," antwortete ehre Mudder, un

darbi keemen ehr de Thranen in de Dogen. Se verſöcht

deſelben torüch to holen, awer dar weer gar nich an to

denken , un mit Martha güng et ook nich beeter ; denn

obgliek je verföfen deh, ehre Mudder to tröſten , ſo weer

dat doch zwecklos, im Gegendehr, ſe weente mit.

De Entfernung wör ümmer gröter un toleßt kunnen

fie vun de oole Seimathſtadt wieder nir ſehn als de Mi.

chaelskirchthorm . Nu wör den beiden dat ers to Gewiß

heit, dat ſe up Reiſen weern.

„ Wohin, ja, wohin ? " Wie reiſt Vadder nach ! Ob wie

Vadder wull finnen ward ?"

Nu ers kömen ſe to de Erkenntniß, dat ſe doch wull

beeter dahn harrn , wenn fe tömt harrn op Vadder ſien

nächſten Breef ; je weern jest am leerſten wedder an't
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Land gahn, awer dat Schipp harr ſienen Beſtimmungs

ort. De nächſte Station weer New York.

Nu weern je in de Nordſee un wenn je vörher feelen

frank weſt weern , ſo wörrn ſe jept mit eenmal ſeefrank

-10 krank, wie noch nie ; et weer nich to'n Lewen un ok

nich to'n ſtarben . Martha weer freelich den nächſten Dag

öwer düſſe Krankheit weg, awer ehre Mudder kunn dat

unſichere Geföhl nich afſchütteln un ſe bleem in ehre Ka

jüt bet fe New York erriekt harrn.

Se weern froh, wie ſe wedder Land betreden dehn, ſe

kunnen fick toers gar nich an harten Boden gewöhnen .

Eenige Dag nahdem weern fe in Chicago . Froo Heinz

harr vorher een Telegramm afſchidt an ehren Mann, wat

em weeten laten ſull, to wat för'n Tied he jem up'n

Bahnhoff erwarten full.

Wie je an den Polk Str. Bahnhoff ankömen, keeken

ſe fick vergebens üm, awer Froo Heinz kunn ehren Mann

nich gewahr warrn. „ D5 he dat Telegramm wul free

gen hett, " meente Martha. Se töwten twee Stun, awer

bergebens.

„Weshalb Vadder nu wull nich kummt ? " frög Martha .

Bald nadem weern ſe up den Weg nah Milwaukee

Ave.; je leeten fick hinföhren , awer als je nach Albert

Heinz frögen, wörr jem ſeggt, dat he muvt weer. Mud

der un Dochder keeken fick eenanner fragend an ; de Ant

word weer freelich up dütſch , awer dat Wort „muvt "

kunnen ſe nich verſtahn.

„ Ja ! " meen de Froo, de ehr antworten Söh, he is

muvt, ick weet awer nich wohin ."

Martha frög jeßt nah, ſe wul weeten wat dat Wort

„muvt" bedüden jul.

„ Wat," meen de Froo, „ könnt ji dat nich verſtahn , dat
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meent umtroden . Sünd ji villicht ook Grönhorns ?"

frög ſe nu nah, „ wie fünd nämlich ook noch nich lang

hier ."

„Nee," meen Fru Heinz, „wie famt von Hamborg, wie

kamt gerade an un wie müchen deshalb gern weeten, wo

he hintroden is. "

Heinz harr aber ſin Adress nicht darlaten un de Fru

kunn deshalb keene Utkunft geben , fo röp ehren ölſten

Söhn, welche gerade to Hus kamen deh , un frög em, ob

he diellicht wüß, wo Heinz hinmuvt weer.

Aber he funn ok keen Utkunft geben ; „ aber id will ver

föfen , dat uttofinden ," harr he meent.

Fru Heinz un Martha weern in eene vertwiefelte Laag

un jem weer of reinweg de Peterzil verhagelt, je ſtun

nen un feeken fick eenannern an, als wenn de goode Rath

düer weer.

Martha funn ſicd nich länger hollen , de Chranen ſtün

nen ehr in de Ogen, un ehr Mudder güng dat ok nich

beter. Jegt kunnen je erſt inſehn, wie unbedacht je han

delt harrn , uttowannern, ohne genau to weeten , wohin.

Fru Lorenz kunn dütt nich länger anſehn .

„ Ainners, Lüd, nu weent man nich ,“ harr ſe meent ;

„ ji findt em ſchon medder, un vor't erſt bliebt ji bi uns ;

min Söhn ward dat ſachs utfinden , wo he hinmuot is .

Nich wahr, Ernſt ? “ redete ſe denſelben fragend an.

Ernſt Lorenz weer froh , Martha un ehr Mudder to

Deenſten to ſin . He wüß fick eenlich nich to erklären , wes

halb he fo eifrig weer, üm de Fruens to helpen ; he müß

fick natürlich ingeſtahn, dat he Martha lieden müch, un

he harr jegt Gelegenheit, mit ehr bekannt to warrn .

He probirte ſin Beſtes, ehren Vatter to finnen , aber he

funn wieder nichts utfinnen , als dat he ſeggt har, dat he

up de Farm gahn wull.
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He harr fick deshalb vornahmen, den nächſten Sünndag

nordweſtlich an Milwaukee Ave. ruttogahn un fick to er

kundigen . Se leet ſick of nich verdreeten, he güng von een

Farm to'n annern , bet noch wiet up de andere Siet von

Niles , aber he harr keen Glück, he müß ſin Söken tolest

upgeben .

Up den Weg tohus güng he bi ſine Sweſter vor, um

ehr to beſöken . Defelbe deente dicht bi Niles.

Se weer aber nich to Hus . Em wörr bedüd, dat ſe mit

eenen jungen Mann utgahn weer. „Süh mal, füh , dat

is ja wat nees, “ dach Ernſt fo bi fid. ,,Dat ſchall mi

denn doch mal verlangen, wat dat von Anecht is , den ſe

fick dar updahn hett. “ He höll ſick aber nich wieder up,

he nöhm den nächſten Tog nah Chicago .

Paul Harms gefül dat good in Amerika. Se harr

gliefs Beſchäftigung freegen mit gooden Verdeenſt, he

meer deshalb beſonners tofreden . Dat weer aber anners

mit finen Söhn Otto, den geful dat ganz un gar nich

in Chicago, erſtlich kunn he keen Arbeit kriegen un twee

tens weer ſin Schap in Dütſchland, un de Utſichten weern

vorhanden , da he ehr niemals wedderſehn deh , denn ſe

ward mi wuli bald vergeeten , dach he ſo bi ſick, oder ick

mutt wedder torügg reiſen nah Dütſchland; aber dar weer

nich an to denken , denn em fehlte dat Geld. Aber dar

müß Arbeit her , dat müch nu kamen wie dat wull ; he

weer natürlich ſehr enttäuſcht, denn he harr niemals

dacht, dat et fo hart weer, Arbeit to finden. In Gegen

dehr, he harr glömt, dat je jine Fähigkeiten gliek erkennen

mußten, denn he harr doch Roopmann lehrt in Dütſchland

un he funn ok ſo'n beten Engliſch, aber dat ſchien all

nichts to nüßen, em wörr bedüd , wenn he als Koopmann
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Beſchäftigung hebben wull, denn müß he de Landesſpraak

fertig ſpreken un ſchrieben können. Wat nu aber dohn ?

He weer jetzt all willens, irgend wat to dohn , un eenes

gooden Dags weer he verſmunnen .

Albert Heinz weer all veer Wochen in Chicago weſt;

he harr ſin Beſtes probirt, Arbeit to friegen , aber et wull

em nich glücken . Iedereen ſchien uter Beſchäftigung to

fin un he als ſogenanntes Grünhorn funn erſt recht keene

finden ; he harr eenige Mal Arbeit kriegen kunnt, wenn

he Engliſch ſpreken kunnt harr, aber dar leg de Hund

begraben . He funn Hoch- un Plattdütſch, aber dat Eng

liſche kunn he mit den beſten Willen nich ſnacken . He weer

gern Pillens to lehren , aber ſo ſnell güng dat doch nich.

Dat weer to'n Vertwiefeln .

„Weer ick man in Hamborg bleben , “ dach he fo bi ſick,

„ un wenn ich nich ſo goodhartig weeſt weer, denn harr ick

hüt noch min Geſchäft hebben kunnt," weer ſin tweete

Gedanke.

Aber dat Grübeln nüß all nichts, he ſpeel deshalb den

letzten Trumpf ut un güng nah de Dütſche Geſellſchaft,

un he kreeg ok Arbeit noch denſelben Dag. Een Farmer

weer willens, em to nehmen. Heinz weer glücklich , dat

he Arbeit harr, denn em weer dat eenerlei, wat he dohn

full..

Otto Harms harr bald nadem he eenige Dag ob de

Farm weſt weer, eenen Breef an ſiene Dellern ſchreeben .

Jeßt weer he all bald dree Wochen dar. Dat weer harte

Arbeit for em, aber he weer willens, irgend wat to dohn .

Wenn de Dages-Arbeit dohn weer, denn höl he fick gar

nich ob , denn he weer jedesmal rein fertig mit de Welt,
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un güng deshalb ümmer gliek nah'n Abendbrod to Bett ;

To ſchön harr he noch niemals ſlaapen , he brukte fick blos

dahltoleggen , denn güng dat Slaapen los, dat Slaapen

un dat Eeeten weer for em eenen wahren Genuß, un mit

de Tied harr he fick ook an die Arbeit gewöhnt, ſiene Hänn

weern ſo hi lütten taag worrn un de Queeſentied weer

glücklich öberſtahn . He weer det Abends ook nich mehr ſo

mööd un nöhm deshalb an alle Yütten Feſtlichkeiten, Ges

burtstage, Surpriſe Parties u. 1. w. dehl . He weer je

all mit ſien Loos tofreden, denn he harr ſien Brut in

Hamborg all Deelmies vergeten , he harr verſchiedene

mal an ehr ſchreben , aber keene Antwort erholen un jo

keem he denn ook to de Debertügung, dat wiederes

Schrieben nußlos weer.

Düſſe Debertügung keem natürlich nich von ſelbſt, he

weer bekannt worrn mit eene junge Deern, welche ob de

nächſte Farm dehnen deh, ſe weer ook erſt von Dütſchland

komen un kunn dat Engliſche ook nich recht verknuſen ,

un ſo keem dat, dat düſſe Beiden fick ganz natürlich to

eenannern hengetrocken föhlten . Mathilde Lorenz weer

ehr Nam un ſe weer ſogar Plattdütſch un feem dicht bi

Hamborg her ; je weer mit ihre Dellern nach Amerika

utwannert, deſelben wahnten in Chicago . Mathilde ge

full dat ganz good in Amerika, öberhaupt fiet de Tied ſe

mit Otto Sarms bekannt worrn weer ; Otto weer ſonſt

fehr torüchholend weſt un harr ehr nichts marken laaten

dat he ehr lieden müch, he harr doch ſiene Brut in Dütſch

land ! un jedesmal wenn he in Begriff weer, ehr eenen

Liebesandrag to ſtellen, dach he an Martha Heinz , aber

in eenige Wochen harr ſe fick öber dütt Hinnerniß wegſett,

he weer jeßt ook all bet öber de Ohren in Mathilde Lorenz

verleewt. He kunn dat natürlich garnich recht begriepen,

aber dat weer ſo un eеnes gooden Dags harr he ehr mir
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nichts diernichts eenen Kuß geben, ſe harr em freelich

afwehrt, nadem fe den Auß erholen harr, aber de Af

wehrerei harr feene Art, Otto geew er deshalb noch eenen

un een paar ertra for good Maat un vertell ehr darbi,

dat he ehr leew harr. Dütt weer natürlich kuum to

glööben, aber dat weer wahr. Otto harr fick dütt wohl

weißlich öberlegt un weer ook de Anſicht, dat he berechtigt

weer, ſo to handeln. Mathilde kunn ook nich länger

Gliefgültigkeit heucheln , denn je harr Otto ook leem

gewunnen un wie denn de Liebesbetheuerungen von Otto

friſch wedder anfungen, geew ſe too, dat ſe em ook leem

harr, ſe harrn ſieť verſprođen , tru to eenannern to ſien .

Otto erinnerte fick unwillkürlich an een anneres Vers

ſpreken un he kunn deshalb nich umhin, ehr ſien erſtes

Liebes-Abenteuer to vertellen , denn he wull fick op alle

Fälle fichern , damit ſe em ſpäter nichts vorholen kunn ,

wenn je dat mal tofällig utfinden full, un föhl ook, dat

fien neen Schap, een Recht harr, dat to weeten . Dütt

deh ook wieder keenen Schaden , denn Mathilde harr em

deshalb doch leew, denn da weer nah ehre Anſicht gar

keene Gefahr vorhanden , dat Martha Seinz ehr Concur

rentſchaft maaken kunn .

Fro Heinz weer ganz vertwiefelt, dat je ehren Mann

nich finnen funn, Ernſt Lorenz harr ſiek veel Möh geben,

Albert Heinz to finden. He harr Annonzen in alle

dütſchen Zeitungen inrücken laaten , aber feene Antwort

freegen . Fro Heinz kunn jeßt klar inſehn , dat ſe etwas

beginnen müß, denn obgliek de Familie Lorenz feelens

goode Lüüd weern, ſo kunn le doch nich verlangt ſien ,

jem noch länger to Laſt to fallen ; je weer freelich wil

lens to betahlen , aber Fro Lorenz möök dat to billig, dat

kunn Fro Heinz klar inſehn, dat ſe dar nich mit beſtahn
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kunn. Se meente deshalb to Froo Lorenz, dat je ehr

nich länger to Laſt fallen wul.

„Wi mööt uns ook nah Beſchäftigung umkieken ," harr

je meent, „ ſonſt ward unſer Geld all. "

Fro Lorenz hör andächtig to, aber ſe wul Fro Heinz

un ehr Dochter nicht gahn laaten. „ Ji bliebt hier, " harr

je meent, „wo ſchöllt ji wull anners hin in eene fremde

Stadt. Kummt Tied kummt Rath un wenn Ji Beſchäf

tigung hebben wölt jo könnt Ii dat Dich bi Hus erholen. "

Se kreegen ook wat to dohn un fungen in een foge.

nanntes Sniederſchapp an to arbain , un bleeben deshalb.

Martha harr meent : „ Villicht kummt Vadder hier her,

wenn he utfindt dat wie nich mehr in Hamborg ſünd,

denn wenn he uns naſööken deiht, denn ward he hier

wull toerſt fööken.“

Ernſt Lorenz weer froh , dat je blieben denn, he weer

fröher jeden Abend utgahn, jeßt bleem he ümmer to Sus.

Martha Heinz ſchien em bannig in de Dogen to ſtecken ,

he weer beſonners tovorkommend to ehr. Martha weer

düffe Obmerkſamkeit von Ernſt Lorenz unangenehm ,

denn fe dach ümmer an Otto Sarms un je weer in de

Hoffnung, Otto in Chicago to drapen .

Ernſt wörr ümmer drieſter un eеnes gooden Dags

ladete he er in, mit em in't Theater to gahn ; ſe deh et

ungern, aber ſe kunn em doch nich afſlagen . Nah de

Vorſtellung op den Weg to Hus güngen ſe noch een beeten

in Wicker Park ſpazieren. Ernſt harr ſiek vornahmen ,

ehr eenen Liebes-Andrag to ſtellen , he harr düſſen Vor

fat all verſchiedene mal vorher utföhren wullt, aber he

harr ümmer op den legten Ogenblick den Moth verloren ,

hüt wull he Gewißheit hebben un harr ſieť deshalb extra

Couraſch nahmen. Kumm harr he meent, wie ſe in Park

anlangt weern : „Wie ſett uns hier een beeten dahl.“
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Martha wull fick nich dahl ſetten. „ Lat uns to Hus

gahn ,“ erwiderte ſe.

,,Dat wöllt wie ook, antwortete Ernſt, „wi wöllt ook

nich lang ſitten, wi gaht gliek wieder . Iď möch Ihnen

gern etwas vertellen , ehr wie gaht, un dat ſnadt fick bee

ter, wenn man ſitten deiht. “

Martha harr ſief verfehrt wie ſe dat hören deh , denn

je harr eene Ahnung wat he leggen wull, un dat wuli

je op alle Fälle verhöden , dat he dat jeggt kreeg .

Se wull weggahn, aber Ernſt höl er faſt un fung gliek

an , ehr eenen regelrechten Liebes-Andrag to ſtellen, aber

Martha wull dar nichts von hören, obgliek ſe ſiek inge

ſtahn müß, dat ſe Ernſt nich gliekgültig weer, un Ernſt

harr fick ook ſo veel Möh geben , ehren Vatter to finden,

ſe weer em deshalb to Dank verpflichtet, un et weer ehr

doppelt unangenehm, ſienen Andrag torüch to wieſen ,

aber ſe dach an Otto Harms un an ehr Verſpreken , em

tru to ſien . Se wull deshalb nichts darvon weeten un et

ſchien Ernſt nichts to nüßen , aber eenen fuß kreeg he

doch, oder veelmehr he nöhm ſief ehnen. Dat weer ja

ſchließlich ook nich ſo ſlimm, aber dat deh doch verraden ,

dat je em nich gliekgültig weer, denn obgliek je Ernſt

jedesmal afwehren deh , ſo weeren ſiene füſſe doch dehl

wies erwidert. Dat harr Ernſt markt un he harr des

halb Hoffnung, he fung an, er uttofragen weshalb ſe em

nich hebben wull. Se wull de Frag ' nich beantworten,

aber ſe vertellte em, dat je ehnen Schak harr, de ook in

Chicago weer , un wie dat Fragen keen End harr, vertell

je em dat ſien Nam Otto Harms weer .

Albert Heinz weer noch ümmer ob de Farm . He weer

natürlich in eene ganz annere Richtung, als de Milwau
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kee Ave. loopen deiht, he weer ungefähr dree Miel ob de

anner Siet von Blue Island an Weſtern Ave. geraden

bi eenem Farmer Namens Steffens . Em gefull de Ar

beid ook, obgliek ſe hart fallen deh , un he wörr de Arbeit

ook jo bi Lütten gewohnt un weer ook ſonſt mit ſien Loos

tofreden, wenn he blos ſien Froo un Dochter hier harr,

aber de leeten ook gar nichs von ſiek hören . Heinz kunn

dütt garnicht begriepen , weshalb he keene Antwort kreeg.

Em güngen allerlei Gedanken dör den Kopp : Sollen ſe

womöglich afreiſt ſien ohne to ſchrieben ? oder ſoll mien

Vreef nich anfam jien ? denn dach he wedder , dat et dod)

unbedacht von em weſt weer, ohne ſien Familie aftoreiſen,

un em full jegt erſt in , dat je dat nich lang unner de Ver

hältniſſe utholen kunnen , denn dat Geld , wat je hefft,

müß ja bald all warrn ; aber dat Grübeln funn nichts

nüßen , he müß jeßt handeln, he telegraphicte deshalb nah

Dankier Walter, mit de Bitte jo good to ſien , un em fo

fort weeten to laaten, ob ſien Familie noch in Hamborg

weer.

Bankier Walther harr Heinz gliek wedder antiport un

em weeten laten , dat ſine Fro un Dochter em bald nah

reiſt weern .

Heinz weer ganz verwunnert, wie he düſſe Nahricht

erhollen deh , un he wüß mit den beſten Willen nich, wat

he darvon denken jull. Sin Fro un Dochter müßten

demnah all öber Sree Monat in Amerika fin . Aber wo

ſünd ſe ? wo kann ick jem finnen ? frög he ſick. Em ſtünn

wirklich de Verſtand ſtill ; he verföchte to denken, aber he

funn ſine Gedanken nich ſammeln, em güngen allerlei

Pläne dörch den Kopp, aber he verwörf je een nah'n

annern . Id bruk Help, dach Heinz fo bi fick ſelbſt; dat

ſchient mi nichts to nüßen, dat ick mi den Kopp terbreek,
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id mutt mi Jemand to Hölp nehmen, de dat för mi ut

denkt . He güng deshalb nah ſinen Arbeitsgeber un ver.

tellte em Allens von Anfang bet to End, un denn frög

he em um Rath.

„ Ja, ja !“ meen de ol Farmer, dat is een harte Nött

to knacken , dat kann id of nich weeten ; id wil Di aber'n

gooden Rath geben : wi gaht hüt Abend nah Blue JS

land, ick heff dar eenen gooden Fründ, de is Road Com

miſſioner von unſen Town, de weet von Alens Beſcheed. "

De Beiden möken fick denſelben Dag noch up den Weg

nah Blue Island, un dat weer ſo , wie de ol Farmer ſegg

harr, ſin Fründ, de wüß Beſcheed un bröch em gliek up

dat richtige Geleis . He frög Heinz glieks, wo he ankamen

weer, un wo he toerſt wahnt harr, un geew em den Rath.

up den Plaß, wo he toleßt wahnt harr, mal antofragen .

,, Denn , wenn Din Fro un Dochter Di nahreiſt fünd, denn

ſünd ſe nah de Adreß gahn, de Du jem damals ſchreben

heſt.“

Dütt lüchtete Heinz of in, he weer fick jeßt ſogar gewiß,

dat ſe dar weern , un he keem ſick als eenen groten DöS

kopp vor, dat he dar gar nich an dacht harr. He bedankte

fick vor den gooden Rath un mök fick up den Weg nah

Milwaukee Ave. , um fine Fro un Dochter dar to finnen .

Un richtig ſe weern dar. Dütt weer een fröhliches Wed

derſehn .

*

Ernſt Lorenz weer bi ſiene Sweſter to Beſök, un dar

dröp he tofälligerwies Otto Harms. Ernſt fine Sweſter

ſtellte Otto ok gliek als ehren Schaz vör. Düft weer

Ernſt wat nees . De Beiden wören bi de Gelegenheit be

kannt un vertellten ſich eenannern von Dütſchland u. f. m.;

ſe fungen of öber Hamborg an to ſnaken un Ernſt ver
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tellte, dat bi fine Mudder een Paar Hamborgers weern ,

Mudder un Dochter, un wie Ernſt den Namen „ Heinz“

nennen deh , dar fung Otto an hoch uptohören un nahto

fragen , un he keem to de Debertügung, dat Martha Heinz

un ehr Mudder un Vatter in Amerika weern. Dütt kunn

he natürlich nich begriepen , wie dat toſamen hangen deh ,

aber dat weer denn ok eenerlei. Dat weer ſicher, dat je

dat weern, un he muß deshalb Ernſt reinen Wien in

ſchenken un em dat weeten laten , in wat von Verhältniß

he to Martha Heinz ſtahn harr, un dat he feene Hoffnung

hatt harr, Martha jemals wedder to ſehn, un dat he ver

ichiedene Breefe an ehr ſchreben , aber keene Antwort er

hollen harr, un dat he deshalb dacht hett, dat Martha

nichts mit em to dohn hebben wull . „ Wie kunn ic of

anners denken, “ fögte he hento , „ Heinz weer een wohl

habenden Geſchäftsmann, un wer harr wull dacht, dat he

jemals nah Amerika utmannern wörr. " Aber dat is jept

ſo . Martha is hier un is wahrſchienlich in den Glooben ,

dat ick min Wort hollen warr, un iç mutt min Wort

breken, denn ick heff Din Sweſter datſelbe Verſpreken

geben un dat will ick hollen . "

„ Dat ward fick ichon maken ," meen Ernſt, „ick war

Martha dat vertellen, wie ſick dat todragen hett, un ick

kann Di in Vertruen verraden, dat id mi ganz bannig

in Dinen Hamborger Schatz verleemt heff. "

Otto un Ernſt harrn fick jeßt verſtändigt un weern

froh , dat ſe fick eenannern kennen lehrt harrn . Ernſ

harr jeßt Hoffnung, Martha to gewinnen , he weer fick

ſogar gewiß, dat Martha em fon beten leem harr, un

dat ſe blos torügghollend weſt weer, weil ſe ehr Verſpre

ken to Otto nich breken wul.

Se eeinigten ſid , ehr ſe ueteenannern gahn dehn , eene

205



Blattdütide Geſchichten

ſogenannte „ Surpriſe Party “ an Mathilde to arrangiren ,

un denn full Ernſt Martha mitbringen , un Martha full

denn tofälligerwies gewahr warrn, dat Ernſt fine Sweſter

Otto Harms jin Schaß weer. De Vorbereitungen wörrn

makt un all de jungen Lüd von de Nahbarſchaft wörrn

inladt, an de ,,Surpriſe Party“ von Mathilde Lorenz

dehltonehnten.

De Abend, wo de „Surpriſe Party “ ſtattfinnen ſull,

weer rankamen, un et harrn fick veele junge Lüd infunnen ,

um an dütt Feſt dehl to nehmen . Se harrn fick all up den

groten Heuböhn drapen.

Otto weer bi ſinen Schaß, um ehr in Snack uptohollen ,

denn je full dar nichts von marken, bet de Tied dar weer

to'n Anfang von't Feſt.

Ernſt un Martha weern ok dar, ſe harr erſt nich mit:

wullt, aber Ernſt leef nich nah .

Nahdem fick alle Gäſte ſo teemlich infunnen harrn,

wörrn twee darvon an een Comite ernennt, um Mathilde

Lorenz un Otto Harms to holen .

Otto ſtellte ſick fehr verwunnert, obglieť he dat gar

nich nödig harr, Mathilde Lorenz weer natürlich regel

recht verwunnert un kunn nich begriepen , wat dat to be

düden harr, aber de Beiden wörr feene Tied geben , fick

lang to wunnern , ſe mußten mit, wohin, dat wüß Mathil.

de nich, Otto wüß aber Beſcheed. Se kreeg dat binah

mit de Angſt, aber Otto meen, je full fick man beruhigen,

wi ward dat ſachs utfinnen , wat dütt to bedüden hett.

Obgliek Otto von Allens Beſcheed wüß, ſo klopp em dat

Hart doch ſneller wie jünſt; wenn Alens richtig arrangirt

weer, denn wörr he Martha Heinz dar drapen , un he

harr deshalb mehr Angſt wie Mathilde . He harr fick

dat licht vorſtellt, aber jegt weer he am leewſten umkehrt,

.
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aber dat weer to ſpät, he müß ſine eegne Medizin , de he

fick verſchreben harr , nehmen .

Wie ſe de Schühndeel betreden dehn , dar gröl jedereen

up ſine Art „ Surpriſe“, dat ſchalte von een Eck to'n an

nern . Dat Feſt weer begunnen, ſe formirten fick gliek

to'n ,,Grand March " , de Muſik ſpeelte up un Alle weern

vergnögt.

Ernſt un Martha harrn fick ſon beeten torüggtrođen ,

ſe weern de Leften , welke fick den „ Grand March “ an

flöten. Martha wul toerſt nich mitmarſchiren , aber

Ernſt nöhm ehr in Arm un je müß mit ; je weer Otto

Harms gewahr worrn, un ſe wull nich, dat he ehr ſehn

deh , ehr weer dat to unangenehm, je harr feene Ahnung,

dat Ernſt von Allens Beſcheed wüß , un je wull Ernſt ver

tellen , wer ſine Sweſter ehr Schap weer.

Nah den „ Grand March " geet dat een Walzer.

Martha ſchüßte vor dat je nicht danzen wull . Kumm

mit rut," meen ſe to Ernſt, „ id mutt Di wat vertellen , "

un je vertelite em , wer Otto Harms weer.

Ernſt ſtellte fick erſt dumm, aber wie Martha mit

Gewalt to şus gahn wull, vertelte he ehr Allens un

vertelte ehr ok, dat dütt Feſt hauptſächlich arrangirt

weer, um alles Vergangene vergeeten to maken.

„Otto Harms hett min Sweſter leew . Un dat laat em

man, nich wahr ? Du kannſt mi ja leew hebben, is dat

nich beter , dat et jo famen is ? " meen Ernſt.

Martha wull nich gliek antworten , aber ſe leet fick nich

tweemal fragen, ſe geſtünn in, dat ſe tofreden weer, un

flüſterte Ernſt to , dat ſe em leew harr . „ Aber mi is dat

ſo unangenehm, Otto Harms to drapen, lat uns des

halb to Hus gahn . "

Otto weer Martha of gewahr worrn un em weer , als
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wenn em eener de Rehl toſnören deh ; he wüß nich, wie

em weer, ſo harr he noch niemals föhlt , un wie de Danz

borbi weer, trachte he ok nah buten. Dat weer em grad ,

als wenn he friſche Luft ſnappen müß, aber in Wirklich

keit wull he Martha ut den Weg gahn . Später, dach

he, wull he ehr drapen un Allens erklären , aber hüt nich :

he nöhm Mathilde mit, um ehr Allens to vertellen , un

ehr um Rath to fragen .

Se wüß glier Rath, ſe wull Martha upſöken un mit

ehr Bekanntſchaft maken, aber ſe keem nich darto , denn de

Beiden, welke fick uten Weg gahn wullen , löpen fick grad

in'n Rachen.

Otto weer de Erſte, de paſſende Wörr funn.

„Büſt Du dat wirklich, Martha ? “ fung he an.

„ Ja, dat bünn ict ! " antwortete Martha .

,,Büſt Du mi denn bös ?" frög Otto wieder.

„Nee, ick bünn Di nich bös, aber ick gratulier Di to

Dine Brut. “

„Ich danke," antwortete Dito, „un hoffe, dat id Di ot

gratulieren kann ." .

„ Ja, gratulier ehr man," full Ernſt em in de Red.

„ Ji könnt Ju nu Juhr Verſpreken eenannern wedder

torügg geben, un jeßt lat uns wedder rin gahn un uns

amüfiren ."

Dat Feſt höll an bet to'n nächſten Morgen un de Ver

gnögteſten , weern Otto Harms un Martha Heinz ; ſe

weern froh , dat et jo kamen weer, denn ſe kunnen jeßt

flar inſehn, dat ehre Leem to eenannern nich von beſon

nere Qualität weſt weer.

,,Du heſt aber am meiſten Schuld hatt," meen Mar.

tha.

„Ich will de Schuld of gern up mi nehmen, wenn Du

darmit tofreden büſt, " antwortete Otto.

208



De u twanderers

Seßt ſchien dat Feſt mit eenmal een End nahmen to

hebben, denn jedereen nöhm ſin Deern unnern Arm, un

mit dat beröhmte Leed „ Zu Hauſe gehn wir nicht, u. ſ.

w . " marſchirten de Feſt- Deelnehmers to Hus.

Fief Jahr fünd jiet de Tied verflaten . Albert Heinz is

Farmer bleeben un Ernſt Lorenz is ſin Schwiegerſohn

worrn un is mit up de Farm . Een Grotknecht ſtellte ſich

ok to rechten Tied in, he weer blos noch to lütt, um ſin

Amt antotreden .

Otto Harms un Mathilde Lorenz möken dat grad ſo ,

ſe keemen de annern Beiden ſogar vorbi, denn de Storch

harr jem ſogar een Jung un een Deern bröcht; ſe harrn

ſick of eene Farm miethet un Mudder Lorenz weer bi

jem trocken .

De Eenzigſte, de in der Stadt bleem , weer Paul

Harms . De harr fick een ſchönes gjenwaaren - Geſchäft

gründet un mök goode Geſchäfte, aber Sünndags weer

Paul Harms un Fro nich in de Stadt to hollen , denn

ſpannten ſe an, un denn güng dat ub’t Land, un et

weer ſehr oft, dat düſſe Landslüd, welke de Tofali to

ſamen bröcht harr, tohopen kamen dehn . Un Jedereen

ſchien glücklich un tofreden to ſin , denn Amerika weer

jem to eene tweete Heimath worrn.
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i Friß Bung weer wat Lütts indrapen.

Düſſe Wenigkeit weer kum utſpraken , dar

wüß dat ganze Dörp dat, oder beelmehr,

um gerecht to fien , „ de ganze Stadt müß

dat all .“ De Stadt weer freelich nich veel gröter wie

een Dörp, aber et harr fick körtlich incorporiren laten , un

ſietdem weer dat Dörp eene Stadt, un de Inwohners

weern Stadtlüd worrn ; aber man kunn bald marken, dat

ſe noch nich to eene Grotſtadt ranwuſſen weern, denn de

Snelligkeit, womit eene Nieigkeit circuliren deh , bewieſte,

dat je noch nich als Stadtlüd föhlten .

Düſſe Nieigkeit weer natürlich nichts Genaues, et fehlte

dar etwas an . Wat weer dat ? Weer't een Jung oder

weer't een Deern ? De Begierde, dütt neeger uttofinden ,

weer grot.

Düſſe Begierde weer noch nich to Tofredenheit befrie

digt, dar geew dat all wedder wat Niies .

Düttmal heet dat, dat bi Guſtav Bung ok was Lütts

weer.

,,Na, nu brad ' mi aber mal'n Storch !" harr oli Mud

der Reimerſch ſeggt ; ,,wer kann dar toleßt Reeg mang

hollen , un noch darto up'n Wihnachten Abend . "

Un keen Minſch ſchien wat Genaues daröber to wee

ten, ob dat Jungs oder Deerns weern.

Düſſe Ungewißheit weer ja gar nicht to erdrägen , dar

kunn ja allerlei Unangenehmes ut entſtahn . Um dat

nu vortobeugen , ernennte ſi Fru Reimerich als Co.
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mite, um dütt utfinnig to maken ; dat nöhm ehr of nich

lang, dar wuß fe von Allens Beſcheed, un de Nieigkeit

löp bon Mund to Mund.

,, Een Paar Deerns fünd, Mudder Reimerſch hettt

feggt."

,, Dat's ok nich ſlecht, " harr Ernſt Habedank meent ,

„alſo een Paar Deerns. Dat ſchall mi denn aber doch

mal verlangen , een Paar Deerns un beið up'n Wih

nachten Abend geboren, un beid mit denſelben Namen ;

nu fehlt dat blos noch , dat je denſelben Vornahmen

kriegt, denn ward dar keen Farken mehr ut klok. Ja dat

ſchall mi mal verlangen , " fögte he hento .

Jeßt weern wedder beer Wochen verflaten et weer

Minddöp bi Friş Bung. Un wie dat ſo gewöhnlich is,

weern alle Verwandte inladen , un Guſtav Bung weer

natürlich of dar.

Friß un Guſtav harrn fick eenige Wochen vorher dra :

pen. „Wie ſchall denn Dien Deern heeten ? " harr Gu

ſtay to Friß ſeggt.

„ Ja, ick weet dat wahrhaftig nich ," harr Friß antwort,

„ich kann mi gar keenen ſchönen Namen bedenken . “

„Ick heff all eenen Namen vor mien Deern ,“ harr

Guſtav darup meent, „mien Deern ſchall Alice heeten ;

wat denkſt darvon ?" is dat nich eenen ſchönen Namen. "

„Ja, ick ſchull meenen ," harr Friß antwortet, „ de

Nam hett ſo etwas von Bildung in ſick, de gefallt mi

ok.“

Se harrn darup noch Verſchiedene up dat Wohl von

ehre Deerns genehmigt, un teemen darbi in eene ange.

heiterte Stimmung, un in düſſe Stimmung (wewten de

beiden Bröder to Hus.
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Friß harr fick den Namen „ Alice " ſo in'n Kopp fett,

dat he de ganze Nacht von wieder nichts drömen deh .

Düſſe Drom erinnerte he ſick ganz klar am folgenden

Morgen un dat weer nu ſicher, „ Alice " ſchull ſien Deern

heeten ; dat he den Namen toerſt von ſienen Broder Gu

ſtav hört harr, weer em ganz vergeten .

Friß ſien Fru harr ok beſonners Gefallen an den

Namen „ Alice" funnen, dar leeg aljo nichts in Weg.

Un je wörrn fick deshalb bald daröber eenig , ehre Doch

ter „ Alice " to nömen.

Guſtav harr jiet de Tied gar nich wedder daran dacht,

un he harr wirklich keene Gedanken darto, dat Friß fien

Dochter „ Alice" döpt warrn ſchuli, un wie de Paſtor bi

de Kindöp den Namen utſpreken deh , dar weer Guſtav

ſpraklos ; wat weer dat ? dach he fo bi ſic , heff ich richtig

hört ? Ja, he ſchien richtig hört to hebben. „Alice

Bung, " harr de Paſtor ſeggt. Dat weer denn doch een

beten ſtramm , dach Guſtav bi ſic , un em gefull dat dörch

ut nich, dat fien Broder em den ſchönen Namen weg

grabſen deh , denn dat weer doch gliekbedüdend mit Sti

bißen ; denn wenn he fiene Deern nu of noch Alice heeten

laten den , denn gem dat twee mit Namen Alice Bung,

un noch darto gliek old, un beide Deerns ; dat geew doch

unbedingt eene Verweſſelung, dat güng denn doch nich .

He röp fienen Broder Friß deshalb up de Sied un

frög em, wie he darto keem, ſien Deern Alice to nömen.

Friß güng bi düſſe Frag een Talglicht up, et fung em

jeßt mit eenmal in de Erinnerung an to dämmern, dat

he den Namen von Guſtav hört harr, un dat Guſtav jo

beſonners veel Gewicht up de gode Wahl ſett harr, un

nu harr he em dat berbrudelt. Wat is nu to dohn,

meen he to Guſtav. Lat uns uns Fruens mal to Rath

treden , harr Guſtav meent, de weeten villicht Rath.
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Guſtav fiene Fru harr fogar mit Gevatter ſtahn un

harr dat mit anhören mußt, dat ehre Nichte Alice heeten

ſchull..

Na, dat is mi wat Schönes, harr ſe gliek na de Kind.

döp ſeggt. Dat kommt mi jo vor, als wenn dütt mit

Fliet dahn is . Du kannſt von mienwegen hierblieben ,"

harr ſe to ehren Mann ſeggt, „ ick gah to Hus un wenn

eener fragt, weshalb ick weggahn bünn, denn kannſt

man ſeggen, dat uns Dochter of Alice heeten ſchall, wie

hefft uns den Namen toerſt utwählt un wi lat uns em

nich ſo mir nichts dir nichts wegnehmen ."

Ehre Swiegerin keem dar grad über to ; ehr ſchien ,

als wenn dar irgend wat nich richtig weer .

Wat is denn mit Di, Anna ? harr je meent, Du ſchienſt

ja ſo upregt to ſien ?

Dar magſt wull nah fragen, harr je meent. Si ward

wull weeten , dat Ji Schuld hefft un ward of wull wees

ten, warum Ii Juer Dochter Alice döpen laten hefft.

Ehre Swiegerin kunn den Grund von düſſe Red mit

den beſten Willen nich begriepen , aber ſe freeg dar bald

Begriff von, un et deh ehr natürlich bannig leed , dat

düſſe Irrthum paſſirt weer. „ Wenn uns Mannslüd den

Geburtsdag von unſre Deerns nicht fiert harrn un fick

darbi nich benebelt harrn, denn weer dat nich paſſirt, "

harr ſe als Entſchuldigung angeben. „ Mien Mann hett

fick den Abend ſo veel to Fier det Dags föfft, dat he

Allens darbi vergeeten hett, un Nachts in fienen Duſel

hett he von wieder nichts drömt als von den Namen

„ Alice “, un he weer darup den nächſten Morgen ganz

öberglücklich, un wie ick em fragen deh , weshalb he denn

ſoon Grintje maken deh , dar geew he mi to Antwort :

Id heff von foon ſchönen Nam' för uns Deern drömt,
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un wenn Du wult, denn ſchall je „Alice" heeten ! Un

weil he ſo glücklich to fien ſchien , heff ick ſeggt, dat mi de

Nam' of gefallen deh ; he hett dar aber keen Starbens.

wort von ſeggt, dat he den Namen von Guſtav hört hett

un dat Juer Dochter Alice heeten ſchull."

Dat is mi nu ganz eenerlei, harr Guſtav Bung meent,

nächſten Sünndag is bi uns of Sinddöp un uns Dochter

ſchall of Alice heeten , un lat darnah kamen wat dar will.

„Von mienwegen , " harr Friş meent, „ id kann ok gar

feen Grund darför ſinnen , weshalb uns beiden Deerns

nich denſelben Namen drägen könnt, von wegen eene

Verweſſelung ward dar wull keen Gefahr ſien , un wenn

dar ok mal'n Verwefjelung paſjirt, denn ward dat ſachs

nich ſchaden . “

Guſtav jien Fru ſchien fick ok etwas betämt to hebben ,

un anſtatt to Hus to gahn, wie ſe vorher in Sinn harr,

leet je fick wat vorſnaaken un bleem.

De Bröder ſchienten tofreden to fien , un dat harr of

wahrſchienlich ganz ruhig afgahn, wenn ſick de Stim

mung nich etwas erhöht harr, un wie Guſtav noch mal

wedder von den Namen „ Alice“ an to quarken fangen

deh , dar keem Frip in de Wuth, un em weer dat gliek ,

harr he meent, un „ Gottlieb Schulze“ , wat he ſien Doch

ter nömen wörr, uns Dochter heet jeßt Alice un darmit

baſta !

Et weern veertein Jahr ſied de Tied verflaten. De

Stadt weer nich veel gröter worrn , wie ſe vor veertein

Fahr torüch weſt weer, un Mudder Reimerſch weer üm

mer noch am Leben , un forgte ümmer noch daför, dat

de Nieigkeiten mit defelbe Snelligkeit circulirten wie frö .

her; je weer freelich nich mehr ſo good to Foot, aber
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de Klöneree un Fortbeförderung von Nieigkeiten weer

beter organiſirt, je harr goode Hölp in Antje Schulz un

Stina Drews kreegen ; de beiden weeren in de Klön

dröneree beſonners begabt un Mudder Reimerſch harr

düſſe Begabtheit gliek flook, un harr fick deshalb de bei

den to Hölp nahmen , ohne dem dat de dar etwas von

marken dehn, denn de Begierde, irgend eene Nieigkeit

wieder to vertellen , weer ſo grot, dat je garkeen Tied

harrn, Betrachtungen antoſtellen. Se weeren vor luder

Eifer mit Blindheit ſlagen un harrn dat garnich markt,

dat Mudder Reimerſch jem blos als Marktüg brukte,

um de Nieigkeiten prompt un mit Snelligkeit to beför.

dern , weil ehr dat nich mehr möglich werr, dütt alleen

tofredenſtellend vortoſtahn.

Düſſe Dree weern good im Stann, de Situation to

öberſehn un to öberhören un mit den Mantel der Ver

ſwiegenheit wörrn de Dages Nieigkeiten unentgeltlich

circulirt.

De Erfahrung harr jem lehrt, bi jede Bekanntma

kung von eene Nieigkeit hauptſächlich darup upmark

ſam to maken , ünner den Mantel der Verſpiegenheit

nicks wieder to vertellen . “ Düſſe Prozedur weer ümmer

mit Erfolg krönt, un je harrn fick dat all to angewöhnt,

nebenbi to bemarken, „nicks wieder to vertellen ," dat je

to jeder Tied ehre Tohörers darmit wahrſchauten, dütt

als een Geheemnis to betrachten . Dat brukt ja nich

wieder vertellt to warrn , " fögten je denn hento, un de

Lüd brukt ja nich allens to weeten, deshalb behol dat

för Di !“

Düft weer de Original-Warnung, welche Mudder Reis

merſch utdehlt harr, un de wörr unverfälſcht wieder

befördert, denn an de Warnung leet fick nicks an verbee

215



Blattb ütide Geididient

tern , un wenn de Lüd düſſe Warnung Folge leiſtet

harrn, denn weer de Geſchichte nich wieder kamen ; aber

düfle paar Wör bewirkten dat Gegendehi: de Nieig

keiten circulirten mit duppelte Snelligkeit, un eene Son .

nerbarkeit weer noch darbi , dat dat Original-Gehemnis

kum to erkennen werr, nahdem dat den Umkreis beſchree

ben harr . Düſſe Nieigkeiten beſchreeben nämlich eenen

Kreis un fe keemen gewöhnlich innerhalb 6 Stunn etwas

verkrüppelt up de Anfang-Station wedder an, un dat

nöhm een geömtes Dhr, de Original-Geſchichte to erken

nen, aber düſſe dree harrn utlehrt, je kennten ümmer

ehre eegenen Geſchichten wedder , un wußten ganz genau,

wo deſelbe von herröhren deh .

Mudder Reimerſch harr ok düttmal wedder ünner den

Mantel der Verſwiegenheit ehre Fründin Antje Schulz

vertellt, „ dat de Bung Deerns conformirt worrn weern . “

Dütt harr ja garnich verſweegen warrn to brukt, aber

de Macht der Gewohnheit ſpeelte hi Mudder Reimerſch

eene grote Rull, un Antje Schulz harr darup deſelbe Nie

igkeit an Stina Drews wieder vertellt un noch hentofögt.

,,dat de beiden Alices nich unteenanner to kennen weſt,

weern, un von wieden harrn de Dellern ehre eegenen

finner nich kennt. “

Stina Drews harr darup de Nieigkeit wieder beförs

dert un noch hentofögt, dat de Bung Fruens of nich recht

bi Troſt weſt ſünd . ,,Dat ſchall all billig fien , un hör

doch blos mal, Naberſch !" harr je jeggt, „ Ießt Woch harr

Maiboom (dat weer nämlich de Dry Goods Mann) eenen

groten Bargain Sale un dar hefft de Bung Fruens nicks

Beteres to dohn hatt un hefft den billigen Lawn för de

Kleeder för ehre Döchter köfft, dat weer utmarft för

negenuntmietig Cents die Yard.
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Ja, ic heff mi dat noch bekeeken, antwortete ihre Nah

berſch darup.

Ja, fung Stina jeßt wedder an . Nu denk die blos

an, von den Schund hefft ſe köfft, jeder för fick alleen ,

denn ſe hefft fick ja een beeten vertöhrnt ; dat röhrt noch

von de Rinddöp her.

Ehre Nahberſch; harr düſſe Nieigkeit principiell nich

lang för ſick beholin , un ſe verlör keene Tied, för de Fort

jepung to forgen. Dat weer eene wirkliche Fortſeßung,

denn ſe fögte noch nebenbie hento , dat de Bung Deerns

fick in de hark ſo ähnlich ſehn harrn , dat jem keen Minſch

uteenanner kennen kunnt har, un wenn de Paſtor ropen

harr ,,Alice Bung, wie heißt dieſes Gebot, oder wie heißt

dieſer Artikel, und was bedeutet das ? " denn wüß de eene

Alice Bung de Fragen to beantworten, un de annere

Alice Bung wüß von nids wat af, un ſo hefft de beid fick

dat umgahn laten , wat de een nich wüß, dat wüß de an

ner, oder de een hett dat oberhaupt nich wüßt ; dar wörr

mit den beſten Willen nich ut leeg to warrn, ſolche Ver.

weſſelung weer noch garnich darweſt. “

De nächſte welche, düſſe verbeterte Nieigkeit befördern

deh , vertellte mit beſonnere Entrüſtung, „dat de armen

Deerns Kleeder anhatt harrn , wo dat Tüg blos negen

Cents de Yard koſt hett ." Nu denken ſe fick doch blos

mal an , Nahberſch, harr fe ſeggt , negen Cents de Yard,"

un Frig Vung hett jeggt, fögte ſe hento , dat Guſtav

Bung fien Deern jo'n beeten ſwar von Begriff is un in

de Art ehren Vater flechen deiht ; un Guſtav Bung

hett ſeggt, dat Frif Bung ſien Deern ſo dumm wie Grütt

is . Nahberſch, nu hörn ſe doch blos , „ dumm wie Grütt“ ;

un dat et of gar nich anners ſien kunn, denn döfig weer

ehr Vatter al ſien Dag lang weſt."
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Un wie nu de Geſchichte ehren Umkreis beſchreberi

harr, mußte Mudder Reimerſch alle düſſe verſchiedenen

Togaben mit anhören ; de leßte harr ſogar noch hento

flidt, dat de Paſtor feggt harr, dat de beiden Alice's

mit ehre Dummlreit to den erſten Pries berechtigt weern ,

un he mit den beſten Willen nich darut leeg warrn kunnt

hett, wer von de beiden to düſſe Utteknung dat erſte An

recht beanſpruchen kunn .

Dütt is eene goode Leiſtung, meen Mudder Reimerſch.

Wat is dat, „ eene goode Leiſtung ? “ frög Mudder Voß :

dat weer nämlich ehre nächſte Nahberſch.

O , nics ! verbeeterte fick Mudder Reimerſch, denn je

föhlte, dat ſe fick bald verraden harr ; id meen blos, dat

ſe troz alledem glücklich conformirt fünd, denn ward ja

wull jeßt de Verweſſelung een End hebben.

Dat lat uns hoffen, meen Mudder Voß, denn dat

fünd een paar goode Deerns, wenn je of een beeten däm.

lich fünd , dat ward fick ſachs mit de Tied geben .

Ja ! meen Mudder Reimerſch. „ Nu lat uns dar blos

nich wieder öber ſnaken , dat geiht ja fünſt keen Lüd wat

an, un dat is ja ok meiſt nich to glöben,“ harr ſe meent.

Antje Schulz nöhm beſonderes Intereſſe an de beiden

Alice's ; ſe harr Gefallen an de Deerns ; je weer eene har

tensgoode Fru un weer ümmer willens, to jeder Tied

etwas Goodes to dohn ; je ſchien in Wirklichkeit daför to

leben, annere Lüd Gefälligkeiten to erwieſen ; ehre Be

gierde, etwas för annere Lüd to dohn, Veet ehr manch .

mal verleiten , fick in Familien -Angelegenheiten rin to

miſchen ; aber Antje Schulz nöhm keener etwas vor öbel.

„ Se meent dat good ! “ dat weer allens, wat de Lüd dar

öber feggen dehn . Se föhlte ſick ümmer darto uterkoren ,

wenn etwas verkehrt weer, datfelbe richtig to ſtellen , un
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för junge Lüd intereſſirte ſe ſick beſonners, un mit Aene

nerblick kunn ſe de Situation öberſehn ; un wo ſe et för

nödig befunn , dat nah ehre Anſicht gewiſſe junge Lüd

mit eenanner bekannt warrn jullen , dar ſpeelte ſe den

Vermittler unentgeltlich. Et güng natürlich öfter nich

nach Wunſch, aber dat weer den ok eenerlei, ſe föhlte, dat

ſe ehre Pflicht vull un ganz dahn harr.

Et weern beer Jahr jiet de Conformation von de bei

den Alice's verflaten , un Antje Schulz harr deshalb ſo

eene Idee, de ſe to Utföhrung bringen wull.

Antje Schulz wahnte halfwegs twiſchen de lütte Grot

ſtadt un de nächſte Ortſchaft.

De öllſte Söhn von ehren nächſten Nahbar weer et,

welche Antje Schulz up den Gedanken bröcht harr , ehre

Idee uttoföhren .

şe weer nämlich nah Antje Schulz ehr Lügniß een

Pracht-Eremplar von Jung, un ſe ſchien fick deshalb be

fonners för em to intereſſiren ; he weer ruhig un ſtill

bewegte ſick, wie et eenen anſtändigen jungen Mann to

kummt.

Wilhelm Bormann harr ok dat richtige Deller, he weer

21 Jahr old, un nah Antje Schulz ehre Berefnung weer

et Tied, dat Wilhelm Bekanntſchaft maken deh mit

irgend een junges Mäden. Dütt güng ehr natürlich

gar nichts an un weeren nich ehre Bohnen, aber ſe kunn

dat nu eenmal nich laten, ſick in Familien -Angelegen

heiten to miſchen ; in düſſen Fall weern.dat ſogar Har

tens-Angelegenheiten . Se bildete ſick nämlich in, beſon

dere Menſchenkenntniſſe to beſitten . Hauptſächlich bil

dete ſe fick in, de Fähigkeit to hebben , Charakterſtudien

antoſtellen , un denn de Perſonen, welche de gewiſſen

Ideale entſprekend tojamen paſſen kunnen, mit eenan
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nern bekannt to maken, un je weer faſt davon obertüggt,

dat de jungen Lüd düſſe Fähigkeiten nich beſitten dehn.

Antje Schulz weer aber nich updringlich in ehre Be

ſtrebungen , in Gegendehl, wenn dat vorkehm , dat

ehr Plan nicht nah ehren Wunſch to Stann kamen deh,

denn weer je ok tofreden .

Hüt harr ſe mal wedder een heimliches Verlangen

hatt, eenen Gang nah de lütte Grotſtadt to maken, um

een vernünftiges Wort in Vertrauen un unner den Mans

tel der Verſwiegenheit mit Mudder Reimerich to klöh

nen.

Ehr wörr de Tied of all een beten lang worrn, denn

dat weeren dree Dag her, ſietdem ſe toleßt mit Mudder

Reimerich über dat Wohl un Wehe bon de Bewohners

von de Umgegend klöhnt harr.

„ Mudder Reimerſch ,“ harr ſe ſeggt, „ick bünn hier to

fällig vorbigahn , un idk dach deshalb , ick müß wull mal

inkiefen . “ Dat tofällige Vorbigahn weer freelich man

fo - fo , denn et verhöl fick anners ; ehr Reiſeziel weer weſt,

Mudder Reimerich to beſöken ; aber dat harr je ſick nu

eenmal ſo angewöhnt, eenerwärts tofälligerwies vorbi

to gahn , wo fe in Wirklichkeit mit den beſten Willen

gar nich vorbigahn kunn .

Up'n Weg to Hus löp ſe Wilhelm Bormann in de

Maat. „ Du kummſt mi grad recht ," harr je meent, „,id

heff de Tied hüt ganz elendig bi Mudder Reimerſch ver

klöhnt un ganz vergeeten , düſſe Strümp aftolebern, de

ick för Alice Bung ſtrict heff. Wullt Du mi den Ge

fallen dohn un je ehr hinbringen ? Un denn grüß ehr

veelmals un ſegg ehr, ſe ſchull mi bald mal beſöken. “

,,Schön !" antwortete Wilhelm, ,, dat warr id beſtellen ,"

un nahdem he fick genau befragt harr, wo Alice Bung

wahnen deh, ſchöm he ſick mit dat Packet af.
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Wilhelm fiene Begierde un Neeſchierigkeit dreew em

an, düſſen Updrag prompt to erledigen, denn he harr

dat al hört, wie Tante Schulz dat maken deh, un fick all

daröber wunnert, weshalb he noch nich an de Reeg ta.

men weer, um dörch Tante Schulz ehre Vermittelung

mit irgend eene junge Dam bekannt to warrn ; ob dütt

wull eene junge Dam is, wo ick mit bekannt warrn ſchal ,

dach Wilhelm fo bi fick, oder ob dat wieder nichts to be

düden hett.

Mit düſſen Betrachtungen beſchäftigt, weer he bi Alice

Bung ehr Hus anlangt.

He kloppte ganz beſcheiden an , un Alice Bung keem nah

de Dörr.

„Was wünſchen Sie?" frög ſe em ganz batts .

,,," meen Wilhelm , aber dat weer all, wat he ruta

bringen kunn . He weer ſo verwirrt, dat he in den Ogen

blick fick gar nich bedenken kunn, wat he fick eenlich wüns

ſchen deh . Wünſchen deh he fick fachs watt un dat weer,

de hübſche Alice um den Hals to fallen un ehr eenen

Auß to geben ; aber dar funn he doch nich gliek mit an

fangen .

Düſſe Betrachtungen duerten Alice aber doch een beten

lang ,ehr weer of ganz wirrig worrn, un fe harr des

halb ok Betrachtungen anſtellt. Son anſehnlichen , net

ten jungen Mann harr ſe noch gar nich ſehn , un ſo be

ſcheiden wie he weer ; he ſtünn dar grad, als wenn he

vor luder Beſcheidenheit blos bet fieſ tellen kunn . Mit

dütt männliche Eremplar müch ſe meiſt bekannt warrn,

aber weshalb he wull nich antworten deiht, dach je jo

bi fick

O ! full ehr jeßt mit eenmal in , villicht kann he blos

Plattdütſch. Se frög em deshalb up rein Plattdütſch,

ob he wat up'n Harten harr ?
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Wilhelm weer jeßt ut ſienen Betrachtungs-Mirrwarr

ruttamen .

„ Ja ! “ meen he, „ick heff eenen ſchönen Gruß to bes

ſtellen von Tante Schulz, un dütt Packet ſchull id afle

bern, un Se fchullen ehr bald mal beſöken . "

„Süh !" antwortete Alice, „ dat is recht nett von Tante

Schulz, un Se können ehr ſeggen, dat ick morgen Nah

middag kamen warr. “

Wilhelm mök jiene Verbeugung un ſien Updrag weer

utföhrt.

He weer nämlich ümmer prompt, um Updräge to er

ledigen ; wenn dat erledigt weer, brukte he ſick nich mit

unnüße Gedanken to belaſten .

Düſſe Updrag weer aber wat anners, un anſtatt he

ſiene Gedanken mit unnüße Belaſtungen befreen deh,

ſchien he jeßt ſiene Gedanken ſo öberladen to hebben, dat

he gar nicht an wat anners denken kunn, als an Alice

Bung. He harr allerlei för ſiene Mudder ut de Stadt

mitbringen jullt, aber he funn fick jeßt mit den beſten

Willen nich darub beſinnen, wat dat weer.

„Na ! dat is denn doch to dämlich ,“ dach Wilhelm ſo bi

fick, „ ſo wat is mi ja noch gar nich paſjirt."

Alice Bung ſeet em in de Gedanken un ehr Bild weer

em ümmer in'n Sinn un ſchien den ganzen Plaß into

nehmen . Dar weer keen Plak för Habergrütt un Schwei

zer Rees, dat weern nämlich de Delikateſſen , welche he

för ſiene Mudder mitbringen ſchullt harr , un he keem to

Hus, ohne dat Gewünſchte mittobringen .

AIS Entſchuldigung geet he an , dat he wat för Tante

Schulz to beſtellen hatt harr.

„ Na! dat is mi wat ſchönſt,“ harr fiene Mudder

meent, „ok ſo wat to vergeeten . “
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Wo heſt denn Diene Gedanken, holl ſe doch een beeten

ob'n Dutt.

Dat ſchall of nich wedder paſſiren , verſprök Wilhelm.

Wilhelm mußte deshalb den nächſten Dag wedder to

Stadt, um dat Gewünſchte to holen . He harr beobach

tet, dat Alice Bung bi Tante Schulz to Beſök anlangt

weer. Dütt geew em eene Idee . He töwte deshalb, bet

nah fiene Anſicht Alice Bung wedder to Hus gahn müß.

He harr fiene Mudder jeggt, dat he anſpannen wull.

Sa heff allerlei för Tante Schulz mittobringen," harr

he ſeggt, „ un den ward mi dat to veel to drägen ; des.

halb is dat wull beeter, ick föhr to Stadt. “

Mit düſſe Utred harr he twee Fleegen mit een Klapp

ſlagen . Erſtens harr he eenen Grund, um bi Tante

Schulz vortoſpreken , un tweetens harr he eenen Grund,

um antoſpannen. Siene Gedanken ſweewten wiet in

Vorut. He nöhm alle Möglichkeiten un Unmöglichkeiten

in Betracht. Die Möglichkeit beſtünn darin , dat Alice

Bung de Fahrgelegenheit wahrnehmen wörr ; un de Un

möglichkeit weer, dat he ehr nich an Sinn ſien kunn , mit

em ton erſten Mal to Foot to gahn ; to Foot kunn ſe ja

ſchließlich alleen gahn ; un dat wörr denn doch för ehr

etwas verdächtig utſehen, wenn ſe em to Geſellſchaft be

gleiten deh ; un noch verdächtiger wörr et ſien , wenn he

ehr darto inladen deh , em to begleiten . Deshalb weer

de Gelegenheit, mit Alice nähere Bekanntſchaft to ma

ken , am Beſten mit Fahrgelegenheit nah de Stadt to

bewerkſtelligen .

De Plan weer good un utföhrbar ; et leeg jeßt blos an

de Gelegenheit, un daför müß Tante Schulz ſorgen .

„Dat mutt dar nu up af, “ dach Wilhelm ſo bi fick, un

mit eenen ermunternden „ Git up“ leet he fien Perd

lopen .
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,,Süh, dar föhrt uns Nahbers Söhn, de wil unbe.

dingt nah Stadt ,“ röp Tante Schulz ehren Beſök to ;

ſe harr grad ut Fenſter feeken un weer deshalb Wilhelm

tofälligerwies gewahr worrn.

„ Dar harr ich ja ſchön mitföhren kunnt," meente Alice

ganz kleenlud.

„ Schall ick em ropen ?“ frög Tante Schulz.

,, Ja, man to ," antwortete Alice ,,dat ward jamoli

anpaſſend fien .

,, Ach !“ warüm nich ?" antwortete Tante Schulz. „ Ře

ward Di ſachs mitnehmen ."

Tante Schulz mök dat Fenſter up , um Wilhelm rin to

ropen, aber dat kopen deh nich nödig , denn he keem von

ſelbſt in den Hof rintoföhren .

,, Dat is doch een Schwerenöther , “ dach Tante Schulz

fo bi ſick, ,, de is drieſter wie idk dacht heff, de is mo

möglich to drieſt un fallt womöglich mit de Dörr in't

Hus. " Se wull em warnen , aber fe freeg keene Gele

genheit darto, em buten to empfangen, denn ſtil hollen

un von Buggy to ſpringen weer bi Wilhelm een Ogen

blick Sak.

Dar kunn Tante Schulz nich gegen an . Wilhelm

weer ehr to geläufig , denn ehr ſe nah de Dörr keem, harr

Wilhelm all ankloppt.

Un et bleem Tante Schulz wieder nichts öber als

„ Herein “ to ropen .

Un mit den Gruß „ Gooden Dag ok, Tante Schulz !“

föhrte he fick in .

Dütt „ Gooden Gag ok “ keem ſo unverfroren rut, dat

Tante Schulz ſick meiſt öber Wilhelm ſiene Reſolutheit

wunnern müß.

„Ich heff geſtern Verſchiedenes in de Stadt vergeeten , “
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vertellte Wilhelm, „ un ick mutt deshalb noch mal wed

der hin . Wenn ick Ihnen villicht ok wat mitbringen fall,

denn laten Se mi dat weeten , deshalb bünn ick hier . "

Tante Schulz dach ſo bi fick: „ De Jung kann aber

flunkern !“ Denn fe wüß ganz genau, dat he deshalb

nich dar weer. He weer jünſt nich ſo upmarkſam weſt,

et weer eene annere Gewalt, de em darto drieben deh,

mit eenmal ſo hülfsbereit to ſien , un Tante Schulz freute

fick im Geheimen daröber, denn mit düſſe lütte Angele

genheit harr ſe ok twee Fleegen mit een Klapp ſlagen,

erſtens weer de Möglichkeit vorhanden , twee junge Lüd

glücklich to maken, un tweetens weer je ſeeker, dat

Wilhelm ehr von jeßt an alle möglichen Gefälligkeiten

erwieſen wörr.

Un in ſtillen wunnerte fe fick öber Wilhelm ſiene beſon

deren diplomatiſchen Fähigkeiten.

„Ick heff nichts mittobringen ,“ antwortete Tante

Schulz.

„ Aber wenn Du nich ſo dull in de Shl büſt, un jo

lang töben deihſt, bet mien Beſök mitgeiht, denn fannſt

Du Geſellſchaft kriegen un Fräulein Bung mitnehmen . "

Wilhelm föhrte Alice to Hus , un öfters nadem dröpen

ſick de Beiden. Keener verpaßte dat, nah ehren Snack

nah harrn düfie tofälligen Toſammenfünfte bi Tante

Schulz wieter nichts to bedüden , als de Fahrgelegen

heit wahrtonehmen . Op düſſe Art und Wies wörrn de

Beiden good bekannt, un et durte nich lang , dar harrn

ſe fick verſtändigt, dat meent, fe harrn fick in Gedanken

dehlmies verſtändigt.

Wilhelm harr Alice leem , un Alice föhlte grad fo to

Wilhelm ; dütt beruhte op Gegenſiedigkeit. Wilhelm
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wußte blos nicht recht wie he dat anfangen ſchul , un

ſiene Leem to apenbaren.

Düſſe Faahrgelegenheiten harrn bet jegt bi Dag ſtatt

funnen. Wilhelm kreeg deshalb de Idee , dat mal etwas

ſpäter warrn to laaten, un wenn he fick denn noch een

beeten mehr verſpäten deh , ſo dat et ganz ſpät wörr, denn

müch dat ſien, dat he Courage genog kriegen deh , um

ehr ſiene Leem to geſtahn, dat müß dar nu op aff , de

Ungewißheit müß een End hebben, un Alice ſchull weeten

wie ſien Şart for ehr ſlagen deh .

De Abend weer rankamen ; anſtatt mit ſien Fohrwart

ſo tofälligerwies, wie gewöhnlich, opn Hof bi Tante

Schulz anföhren to komen, keem Wilhelm to Foot un

vertellte dar ganz harmlos , dat he hüt noch nah de Stadt

wull, aber dat et etwas ſpäter warrn deh wie gewöhn

lich. „Mien Broder Corl iſt mit dat Perd op Land,"

fögte he hento, „ he ward aber bald kamen , un wenn fe

ſo lang töben , denn föhr ic Ihnen noch to Stadt. “

Obgliek et nich mehr fröh weer , entflöt Alice ſich doch

to tööben. Dat weer nämlich eene ganze Streck to gahn

un et weer doch beeter in Düſtern föhrt als bi Dag to

Foot loopen , un noch tomal Wilhelm Vormann als Kut

ſcher neben ehr den Plaß innehm , he weer freelich ſo'n

beeten ſtill un ſeggte nich veel, aber deshalb weer he doch

vor Alice angenehme Geſellſchaft.

He weer al öfters dicht dabi weſt, Alice dat to feggen,

wat ſe nah fiener Anſicht ganz gewiß gern hören mücht

harr, aber jedesmal wenn Wilhelm op den beſten Weg

weer ſiene Gedanken etwas geiſtreich in Wörr to öber

ſetten , denn kreeg Alice dat mit eene merkwürdige Angſt,

un um to verhöden, dat in den Dogenblick düſſe bedüd

ſamen Wöör von em ſeggt wörrn fung ſe von etwas
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wietläftiges to vertellen an , wo Wilhelm fick dorchut nich

vor intereſſiren kunn. Düſſe Unnerbrekung bewirkte

jedesmal dat he wedder op den oolen Standpunkt toröch

keem.

Et weer den betreffenden Abend teemlich düſter, de

Mand harr fick achter dicke Wolken verſtecken , un wie ſe

ſo dörch dat Feld föhrten keem et Alice mit eenmal vor

als wenn Wilhelm den Fahrweg berpaßt harr ; ſe möök

em deshalb darop opmarkjam.

Wilhelm glööwte ſelbſt, dat et ſo weer, wie mött rechts

von Weg affamen ſien, harr he meent, un ick glööw de

Fahrweg iſt beeter von ehre Sied ut to ſehn .

Deshalb föhren Se man un holen Se ſick ümmer links

bet wi wedder op den richtigen Weg famt .

Wilhelm geew Alice de Lien, aber dat föhren ſchiente

ſe nicht los to hebben , denn fe föhrte allerwärts grad

op too un ehr ſe fick verſehn deh föhrte ſe mit dat linke

Vorrad öbern Boomſtumpen ſo dat de Buggy in eene

bedenklich ſcheewe Richtung to ſtahn keem .

Dabi ſchiente Alice von den Centralpunkt der Gravi.

tation fo antrocken to ſin , dat ſe um düſſen Punkt op den

köttſten Weg to erriefen Wilhelm unwillkührlich in de

Arm fallen deh .

Düſſe lütte Twiſchenfall geew Wilhelm de Idee an

dat Sprichwort „Jungs holt faſt" to denken , un he höl

faſt; dar weer wirklich nichts an uttoſetten, dat weer em

nu ganz putt egal ob de Buggy umkippen deh oder nicht,

un weil je ſick dabi nicht beſonners wehren deh geew he

ehr eenen Ruß, ohne erſt lang um Erlaubniß to fragen .

De Opregung welche darnah folgte leet em ſogar ver

leiten ehr noch ſnell, ehr de ſcheewe Laag fick verännern

deh, een paar von deſelbe Sorte to geben ; ſiene Geiſtes
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gegenwart harr em darnich 'hi verlaaten, denn in den

ſelben Dogenblick wo he ehr eenen Auß opdrückte röp he

ho, Prr — dat weer aber blos een Kommando, welches

ſien Perd gellen ſchull.

Un de Gaul hörte op un bleew ruhig ſtahn.

Heſt du mi leem, Alice ?

Ja, Wilhelm ! ick heew di all lang leew, weer ehre

Antwort.

Un id di ook ! hörte man Wilhelm jeggen .

De Beiden harrn fick leew , un dat treue Perd weer ſo

rückſichtsvoll un bleew ruhig ſtahn bet Wilhelm „ Git up“

feggen deh.

De Beiden weeren noch gern etwas länger bleeben aber

Alice harr keene Tied mehr, „ick mutt jeßt to Hus ,“ harr

je ſeggt, „wat ſchall mien Mudder blos denken, dat ick ſo

lang weg bliem ."

*

De Woch darop weer County Fair un Wilhelm un Alice

weern ook dar um ſick de Sehenswürdigkeiten to bekieken .

De Haupt-Attraktion weer de Peermarkt, dar drängte

fick Allens hen .

Wilhelm un Alice weern ook Arm in Arm darhen

gahn.

Jetzt wörr Alice von Wieden ehre Couſine gewahr , ſe

ſchiente ook Jemand in ehre Begleitung to hebben, dat

weer for Alice wat Nees .

Wilhelm ſpröök den Wunſch ut, dat he mal de Beer

befieken much un ſeggte Alice deshalb vorn paar Minuten

op em to tööben.

Dütt nöhm Alice wahr, um ehre Couſine entgegen to

gahn un ehr to begröten .

Halloh Alice ! dütt weer de freudige gegenſiedige Be

grötung.
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Deern, heſt du eenen Schaß, weer gliek de erſte Frag.

Ja, harr de angeredete Alice antwort, he iſt grad dar

mang de Beer gahn.

Mien Schap iſt ook darhen gahn , um ſic de Beer to

bekieden, antwortete de annere Alice.

De beiden Alices weeren fick opfallend ähnlich ; ehren

witten Kleeder ichienten von eenen Schnitt to ſien , de

eenzigſte Unnerſchied weer de Hot un düſſe Unnerſcheed

weer ſo wenig, dat nur Eener de genau darop achted

harr eenen Unnerſcheed entdecken kunn .

Jeßt fung de annere Alice von Mudder Reimerſch an

to vertellen.

Du kennſt doch Mudder Reimerich ? harr ſe fragt ; wat

denks du wull, fögte ſe hento , düſſe lebendige Zeitung

hett uns umdofft un wat raths du , wie wi Beid jeßt

heeten doht ?

Ja ! wie ſchullen wi wull anners heeten wie Alice Bung,

antwortete de angeredete Alice.

Dar iſt gar keen Gedanke an, harr de annere Alice

darop antwort. Ick heet too'n Biſpiel „ Alice Weſt“

un du heeſt „ Alice Dſt“.

Ja ! un weeſt du warüm wi fo heeten doht ?

Nee ! antwortete Alice Oft.

Weil du öſtlich von de Gjenbahn un ick weſtlich von de

Sienbahn wahnen doh .

Aber ook ſo watt, erwiderte Alice Oſt.

* **

Se harrn ehre Leewſchaft fick eenannern womöglich

noch gar nich verraden, wenn ſick dat nich ſo drapen harr.

Aber veel nüßt harr dat doch nicht, denn dar wörr doch

öber ſnadt, denn wenn de beiden Alices dar ook ſelbſt

nicht öber ſnackt harrn, denn wörr düſſe Verſwiegenheit
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doch nich veel nüßt hebben, denn Tante Schulz harr öber

Alice Oſt ehre Liebes-Angelegenheit doch nicht ſwiegen

kunnt, un et weer all lange vor de Tied, ehr et to Wirk

lichkeit morrn weer, als öffentliches Geheimniß bekannt

weſt. Un for de Verbreedung von Alice Weſt ehre Liebes .

Angelegenheit harr Mudder Reimerich all vor de Tied

ſorgt, un dütt Ereigniß harr ehr in Wirklichkeit op de

Idee bröcht, de beiden Alices umtodöpen , denn vorher

harrn ſe ümmer ſeggen müßt „ de Alice Bung wat Friß

Bung ſien Dochter iſt “ oder „ de Alice Bung wat Guſtav

Bung ſien Dochter iſt. " Düſſe lange uteenannerpuhleree

weer to umſtändlich, un hörte ſick ook dämlich an for

irgend Jemand de nich ingeweiht weer . Jeft weer dat

Hinnerniß der ungeſtörten Sluderee beſiedigt.

*

Tööv hier eenen Dogenblick, harr Alice Oſt feggt, id

will di mienen Schap mal vorſtellen , ick warr em rut

halen .

Aber Alice Oſt harr Pech darmit; ſo funn Wilhelm

mit den beſten Willen nich finnen . Nadem je eene lange

Tied mang de Peer rumwannert weer, hörte ſe ehren

Namen ropen , ſe dreihte fick üm, funn aber keenen künnig

warrn. „ Alice“, röp dat jeßt wedder ganz dicht bi ehr

un eene ehr ganz unbekannte Perſon kreeg ehr biin Arm .

Kumm harr , he meent, düſſe Peer jünd mi doch nich good

noog , kumm ich bring Di to Hus.

Wat fallt Ihnen denn in , Se bruken mi nich to Hus

to bringen, ick heff jünſt Jemand de mi to Hus bringen

deiht, antwortete Alice Dit ganz batts .

Jacob Swing weer ganz verdußt, weer dat jiene

Alice de em noch eenige Abende vorher true Leew ver

ſpraken harr .
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„ Deern, wat iſt mit Di los," röp he half argerlich,

„büft Du ſo licht vertörnt ? “

Alice Oſt harr feene Ahnung darvon, dat düffe junge

Mann ehre Couſine ehren Schaß fien kunn, un dat de

beſondere Aehnlichkeit hier Poſſen ſpeelte. Se dach nich

anners, als dat de Fremde mit ehr anbinden wull, un

betrachtete dat als eene beſondere Frechheit.

Un wie Jacob Swing noch mal verſöchte ehr mit to

kriegen , wörr Alice Oft ſo bös , dat je em toröp fick toon

Kuduck to ſcheeren .“ „ Wat bildeſt Du Hamehl Di denn

eenlich in , “ klung em in de Ohren .

Düft weer to veel for Iacob Swing, un weer genog ,

um ſien jugendlich verleewtes Hart to breken , he harr

Alice Bung leew, dat kunn he jeßt am meiſten föhlen ,

un he harr ehr allens vergeben kunnt, wenn je em blos

eene Gelegenheit geben harr, aber ſe güng ſtolz von em

weg, ſolche Falſchheit harr he ſick niemals vorſtellt.
* *

Utſiet von Peermarkt ſpeelte fick een ähnliches Dra .

ma af.

Wilhelm Vormann harr längere Tied mang de Beer

rumkeefen , et wörr deshalb Tied, dat he ſick nah jienen

Schap umfieken deh .

Sieh ! dar iſt ja mien Schaß, dach Wilhelm ſo bi ſice,

dat iſt aber eene true Seel de ſteiht binah op denſelben

Plakken wo ic ehr ſtahn laaten heff .

He keem bon achtern op ehr too , un haaďte ehr in

Arm , un mit de Wöör, „jekt kumm man mit , mien

Popp," verföchte he ehr mit ſick to treden . Aber Alice

Weſt reet fick los.

„ Ick bünn nicht Dien Popp, wat bilds Du Aap Di

denn eenlich in ?"
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Wat weer dat ? „ Wat bilds Du Aap Di denn eenlich

in , " düſſe harten Wöör müß Wilhelm von ſiene Alice

hören .

Deern , Du büſt muli ber dreiht, hem id dat verdehnt,

jo von Di anredt to warrn . “

„ Ja , “ antwortete Alice Weſt, „ foon Lümmel wie Du

mutt gliet ordentlich affanzelt warrn . “

„,Alice," frög Wilhelm jeßt ganz vertwiefelt, „meenſt

Du dat wirklich jo ? "

„ Gah mi von Liiw, wenn Du weeſt wat Di good iſt ,“

antwortete ſe, „ düttmal büſt Du bi de Verkehrte kamen ."

Facob Swing weer, um ſienen Arger un Liebeskum

mer un fiene Demüthigung to vergeeten, op de Idee

kamen, noch mal in Arog intokehren.

„Sem mi mal eenen gooden Snaps ! " weer ſiene Be

ſtellung. Darop ladete he alle Anweſenden in , een mit

em to drinken, dat Geld ſchien bi em gar keen Rull to

ſpeelen, he leet ümmer wedder friſch inſchenken .

„Schenk in ! " röp he den Gaſtweerth to, „mi iſt hüt

Allens putt egal, und wenn der ganze Schnee verbrennt

die Aſche bleibt uns doch ,“ fögte he hento.

So güng dat een op anner. He wörr op düſſe Art un

Wies mit de anweſenden Gäſt bekannt worrn . Jeder

mann ſchien good opgelegt to fien un darnah to föhlen

eenen mit Jacob to drinken , un ehr uns Jacob fick ver

fehn deh , weern de verſchiedenen Kunden ſo ſnellop

eenanner kamen, datt he op den beſten Weg weer, ſoon

lütten Swipps weg to friegen .

Em keem dat ook ſo vor, als wenn dat wull Tied weer

Abſchied to nehmen von ſiene neen Frünn.

Bi Rutgahn dröp he fienen oolen Fründ un School.
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kamerad Wilhelm Bormann . De ſchien ook all ſoon

beeten ſcheew laden to hebben .

,,Gooden Dag ook, Wilhelm, ool Jung ! Wie geiht Di

dat denn noch ümmer ?"

„,Jacob , büſt Du dat? " antwortete Wilhelm , „Di harr

id ja bald garnicht wedder kennt, weshalb makſt Du denn

ſoon vergrößtes Geſicht, heſt Du Di villicht argert ? "

„ Nee ! " antwortete Jacob , „ ic warr mi ſchön höden un

mi argern, dar iſt keen Gedanke an, in Gegendehl id

freu mi, dat miene Gemüthsruhe dat nich toleet dat ick

mi argern doh ; dat iſt ja Dummheit, wenn man ſick

argern deiht, öberhaupt öber Angelegenheiten de nichts

to bedüden hefft. Argern ! ſeggſt Du ,“ fögte he hento ,

„ Nee- ick heff mi blos wunnert, datt dat ſowat geben

kunn, " un darbi flüſterte he Wilhelm vertrauensvoll int

Dhr, ,, Gah mi af mit all de Deerns ; id müch Dejenige

fehn de mit mi wedder anbinnen deiht."

„Ick verſtah Di nicht. Watt meenſt Du darmit ? " frög

Wilhelm .

„Ich warr Di dat vertellen , " antwortete Jacob ; , tomm

rin wi könnt uns darbi dahi ſetten un noch een paar

darbi genehmigen . "

Nahdem Jacob ſiene Leidensgeſchichte vertellt harr,

fung Wilhelm an binah deſelbe Geſchichte to vertellen .

„ Du Wilhelm !" unnerbrök em Jacob Swing in de

Red, un darbi feet he Wilhelm mit eenen Blick an, de

nichts Goodes to bedüden ſchien.

„Ich glöw Du biſt duhn, un wenn Du nicht duhn

weerſt, un noch darto mienen oolen Fründ, denn wörr ick

Di dat Jack verhauen , verſteihſt Du mi ? Du brukſt doch

nich to denken , dat ick mi von Di vorn Griiſen holen laat,

vertellſt mi dar deſelbe Geſchichte de ick Di erſt vertellt heff,
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Du büſt ja een ganz miſerables Exemplar, mi hier jo

cptotređen ."

„Du ingebildetes Kamehl ,“ fung jeßt Wilhelm an, „ Du

wullt mi hier vorn Buern hebben un mi noch darto de

Jack verhauen, dar gehört abern annern Kerl darto, wie

Du dat hüſt, dat mark Di!"

De Gaſtweerth funn, datt et jegt an de Tied weer , de

beiden an de Luft to jetten , un mit de Wöör, ,, Wenn i

Beid denken doht, dat dütt eene gewöhnliche Snapsbood

iſt denn fünd Ji in Irrthum !" Un ehr de Beiden fick

verſehn dehn, weeren je buten.

,,So," rööp he jem nah, „ jekt föhlt ju man erſtmal

aff von mienetwegen könnt ji ju jeßt de Jack verhauen .“

Jacob berföchte dat ook nah allen Regeln der Kunſt

dütt an Wilhelm to beſorgen , un Wilhelm probirte ſien

Beſtes, ſick to wehren .

Aber ſe keemen nich wied damit, de Wiederſtandsun

fähigkeit leet dat nich to , un ſe harrn ehre Laſt fick oprecht

to hoolen , un jedesmal wenn je toon Slag utlangten,

bröch jem de Swung ut de Schublinie, un nah dat eenan

nern verkloppen keem nichts, et weer wieder nichts als

eene Vorſtellung for de Gäſte in den Aroog.

* *

De beiden Alices harrn fick bald nahdem je de ber

meintlich opdringlichen Minſchen afkanzelt harrn , wedder

drapen, ſe vertellten fick de Erlebniſſe, aber nahdem ſe

eene lange Lied vergebens nah ehre Schäß focht harrn ,

güng jem een licht op.

,, Du," meen Alice Oſt, „weeſt wat id glööm?"

„Nee !" antwortete Alice Weſt, „wat glöömſt Du denn !"

„ J & glööw , " meen Alice Dſt darop, „ datt Du mienen

Schaß un id Dienen Schap wegjagt heff, un dat iſt ganz
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natürlich togahn. De Beiden kennt uns nicht uteenan

ner, un dar kummt de Verweſſelung her ; un wat dat

Slimmſte iſt, ick heff Dienen Schaß een grotes Kamehr

nöhmt.“

„ Un ick !" unnerbrök ehr jeßt Alice Weſt, ick heff

Dienen Schap eenen groten ungebildeten Aap heeten , dar

hefft wi uns wat Schönes anrögt, nu laat uns blos ſehen,

dat wi de Beid finnen doht."

Se harrn all eene lange Tied vergebens op de Fair

rumloopen , de beiden afgekanzelten Liebhabers weern

nirgends to ſehn, ſe keemen deshalb to den Entſluß, mal

nah den nächſten Kroog to gahn .

Un ſe keemen grad daröber too wie de Beiden regleman

mäßig rutkegelt wörrn ; je weern aber too wied darvon

aff, um verhinnern to können , datt de Beid et verſöchten,

fick nah de Noten eenanner to vertageln.

,,Wilhelm ! wat heſt Du vor ? " un darbi kreeg Alice

Oſt ehren Wilhelm biin Rockflippen un trock em von Ja

cob weg . Düſſe unerwartete Araftanwendung bröch Wil

helm darto , datt he ſick dahljetten müß.

Alice Weft geew ehren Schap ook eenen Ruck nah de

annere Richtung un ni wieden Bogen beſchreew Jacob

eenen Umkreis un nah eeniges unnödiges Griepen in de

Luft keem Jacob in deſelbe Lag .

„ Meine Zeit !“ redete Alice Weſt em an, Jacob, wo

büſt Du denn ſo ſchnell von duhn worrn . “

Jacob fmeet ehr eenen vernichtenden Blick too .

,,Gah mi aff, Alice, " weer fiene Antwort. „ Ia bünn

mit Di klar, Du heſt mi een famehl nöhmt, un ehr Du

mi toon tweeten Mal in't Thierreich verſetten deihſt, paß

ick leeber. Gah mi aff ! Diene Mucken kann ick nich ver

knuſen . Ick heet Jacob Swing, dat mark Di.“
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„ Aber Jacob ! " fung Alice Weſt jeßt wedder an, „lat

mi Di dat doch erſt mal klarmaaken. Ik heff Di ja gar.

nich vorn famehl utſchimpft. Dat hett miene Couſine

dahn, de hett Di nicht fennt. "

„ Dat maakt nichts !“ antwortete Jacob, „ ick bünn jeßt

klar mit Di.“

De legten Wörr lallte he blos noch , denn de Snaps

harr de Deberhand kreegen, un ſien Verſtandskaſten weer

op Ferien gahn.

Mit Wilhelm Bormann harr Alice Oft ook ehr Laſt.

Wilhelm harr ehr gliek afwinkt. „Maak Di man keen

Möh," harr he feggt. „ ck bünn in Dienen Dogen eenen

ingebildeten Aap, un dat erledigt dat. “

„Ick föhl mi als ingebildeten Aap denn doch to ſtolz,

mit Di wedder antobinnen, dat weer eenmal un nich wed.

der. Wenn Du denkſt, Du kannſt mit mi ſpeelen , wie de

Katt mit de Muus, denn büſt Du ſcheew wickelt, un op dat

Thierreich torüch to kamen, nenn ick Di jeßt eene inge.

bildete un dumme Goos ."

„Jeßt lat mi los, id will mienen oolen Fründ, de mi

hier forn Buern hebben wullt hett, erſt de Jack ver

kloppen ."

He reet fick los un feeck fick wild üm nah Jacob Swing ;

dar ſtünn he in etwas ſchreege un wackelige Stellung.

„,fumm an, wenn Du wat mullt !" röp he em too.

Darbi wörr Wilhelm fiene Alice gewahr worrn , welche

unner beſondere Anſtrengung verſöchte, Jacob oprecht

to hoolen .

„ Wat weer dat ? wie weer Alice dar fo ſnel hin .

famen ?" Jett kreeg de richtige Alice em wedder biin

Rockflippen . Wilhelm wiſchte fic de Dogen, un frög ganz

kleenlud : „Seh ic duppelt oder bünn ick duhn ? "
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„ Beides ! Wilhelm, Du kannſt mi dat to glööben, Du

büſt duhn, aber miene Couſine heet ook Alice Bung un de

iſt dat, de Di eenen ingebildeten Aap ichimpt hett, un je

nimmt dat gern wedder torüch.

Jeßt wörr Jacob Swing de annere Alice ook gewahr,

un wie fo'n paar tahme Lämmer leeten fick de Beid to

Hus föhren .

Tante Schulz ſtunn ant Fenſter un feet ut nah de

Stadt too . Von wieden teemen twee Buggies antoföhren ,

dat eene Vorwark keem ehr bekannt vor. Wat in alle

Welt mag dat to bedüden hebben ?" dach Tante Schulz jo

bi fick. ,,De Mannslüd ſünd duhn ! -- un de Fruuns

doht dat föhren ? wat dat wull von Schraffelachteins

fünd ?"

Ach ! dat iſt ja Nahbers Söhn ! un de Fruuns fünd de

beiden Alices !

Se kunn Jacob all ſingen hören, de ſchien beſonners

angeheitert to fien un fick in een dehlwies untorechnungs.

fähigen Toſtand to befinnen, denn he lalite mit ſware

Tung dat Leed „ Immer noch ein Tröpfchen, Immer noch

ein Tröpfchen , " u. f. w.

Un gliek darnah feem Wilhelm Bormann mit ſien

Fohrwart, de ſchien al wieder in den Gejang to fien ,

denn he ſung ut vulle Aehl „ O Suſanna wie iſt das

Leben doch ſo ſchön ," dat Perd dreih mit eenmal kort

um de Ec, un richtig - Tante Schulz harr dar al ſoon

bange Vorahnung vor hatt, et geew eenen Swung un

kladoots dar leeg uns Jacob meern op de Landſtraat.

Alice Weſt geer dat Perd eenen ſcharpen Ruck, de

Gaul bleew ſtahn, dat plößliche Stillholen weer aber

verhängnißvoll for Alice Dſt, welche dicht achter her

föhren deh.
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Ehr Perd bögte links ut un mit de linken Räder half

wegs in Graben kreeg Wilhelm Bormann dat Deberge

wicht op ſolche Art un Wies dat he hiin Rutfallen ſiene

Alice in fienen Selbſterhaltungstrieb mit in den Graben

rieten deh .

Kaplunks ! dat harr nämlich verſchiedene Daag vor

her teemlich ſtramm regend.

Dütt duppelte Malheur harr aber wieder keenen Scha.

den dahn, Jacob harr fick bi dat Fallen nich Weh dahn,

un Wilhelm krappelte fick ganz gemüthlich wedder ut den

Graben rut, he harr ſogar Geiſtesgegenwart genog fiene

Alice darbi behülplich to ſien. Eeene Vermeſſelung twi.

ſchen de beiden Alice weer jegt utſlaten, un um dütt klar

to maaken meen he , „Weeft wat ! Alice, du fühſt jegt ganz

anners ut wie dien Couſine. "

„ Been Wunner, " harr Alice Oſt antwort, „ick bünn ook

natt wie 'ne Katt.“

Mittlerwiel weer Tante Schulz rutkamen .

Kinners ! Deerns ! wat hett düt to bedüden ? Wat is

denn mit ju los ?

Sünd ji ali duhn ? Oder blos een paar von ju ? Woans

un wodenni verhölt ſick Jütt ? dat iſt ja meiſt nich mehr

anſtändig : aber nu man ſnell von de Landſtraat ehr ji

Dpjehen maakt, un föhrt op mien Hof.

Meine Güte ! Ainners Lüd ! in ſo'n Toftand könnt ji

mit juer Schäß keenen Staat maaken, ſe könnt hi mi

blieben un fick verhalen un nu föhrt ji man to şus.

* *

„ , mien Kopp, mien Ropp , kumm Mudder, id bünn

ſo krank. “

Dütt weern Jacob ſien erſten Wörr. Se wüß garnicht,
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dat ſiene Mudder mit Angſt un Bangen op em tööben

deh un dat he wied von Hus weer.

„ Du büſt nicht bi diin Mudder , " antwort Tante

Schulz, „Du büſt aber good verwahrt, und Dien Fründ

Wilhelm ook, un dat iſt man good," fögte ſe hento , dat

juer Mudder nich hier iſt, in ſoon Toſtand wie ji weern

harr ju Mudder ſchöne Dogen maakt un ji harrn manche

Frag beantworten müßt. "

„Id warr dar nichts von feggen , aber datt ſegg ick ju

gliek, dat dörf nich wedder vorkamen , de Urſaak mutt

beſiedigt warrn . “

Düſſen Rath hefft de Beiden befolgt, den Brand harrn

ſe glücklich öberſtahn un utſlapen , un je weern darbi to de

Erkenntniß kamen, dat man doch von dat Goode to veel

kriegen kann un dat de ganze Optog nich nödig dahn harr ,

dütt full in de Tokunft nich wedder vorkaamen, un um

dat vortobeugen wörr de Hochtiedsdag faſtſett, et weer

eene Duppelfier un et geew darbi keene Verweſſelung

mehr, darfor harr de Sniederin ſorgt datt weer ook noth

wendig , denn dat harr jünſt noch eene ganz verdreihte

Verweſſelung afgeben kunnt.
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t weer während de Platdütſche Convention in

Freeport, Ju. Gliek nah den Empfang

geew dat een grotes Feſteeten un nahdem

wörr jeder Delegat ſien Quartier anwieft in

de verſchiedenen Hotels.

Teetje un Adje weern natürlich wie gewöhnlich ver

treden, je kunnen dat nich öberd Hart bringen von de

Convention wegtoblieben, ſe harrn nämlich ſoon Idee,

dat ſe darr mit biſien müſſen wenn dat Debattiren toon

Wohl un Beſten losgüng, un in dat Debattiren kunnen

ſe teemlich wat leiſten . Se harrn natürlich ſelten deſel

ben Anſichten ; je weeren aber fünſt goode Frünn , un je

harrn fick deshalb vornahmen ehr Dhartier tohoop to

nehmen. Se güngen nah den Plaß de jem anwieſt weer,

brochten ehre Handtaſch op dat Zimmer un flöten fick

darup den Utmarſch nah den Picnic Grove an . Dar

weer nämlich een grotes Picnic arrangirt to'r Fier det

Dags.

Teetje un Adje amuſirten fick dar extra good, aber dat

Goode hett ja all een End, un ſo weer dat ok mit Teetje

ſien Amuſiren. Þe kreeg dat mit eenmal in Stopp to

Hus to gahn ; he föch deshalb ſienen Fründ Adje, aber

Adje weer narbens to fehn un Teetje ſchöw fick deshalb

alleen ſtillſwiegend aff. Dat weer noch fröh am Abend,

de Klock weer knapp Acht un he dachte fo bi ſic „ Süh, dat

is doch recht ſchön, jegt gah ick up mien Stuw un leg mi

to Bett un ſlaap mi wat, un morgen ſtah ick friſch up.
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Dat duer nich lang da weer he bi dat Hotel anlangt, he

güng ſtrads nah den Hotel-Clerk fröh nah den Slötel för

Zimmer No. 26 ; de Clerk wull em den Slötel öberrieken

aber de Slötel weer nich up den Haaken wo he hangen

full. De Hotel-Clerk flög dat Book up un erſeh darut

dat Teetje nich alleen weer, he frög em deshalb ob he dat

Zimmer mit Jemand dehlen deh . Teetje beantwortete

düſſe Frag mit Ja . „ Denn ward dat ok ſo ſtimmen , "

meen de Clerk , de is all baben . „ Süh, dach Teetje , des .

halb kunn ick Adje ok nich finnen , “ de hett ſick ſtillſwiegens

dünn maakt. Na, dat is ja recht nett von em, wenigſtens

beeter als wenn he um Middernacht to Hus kummt un

denn noch allerlei dummes Tüg maakt, wenn ick eenmal

ſlaap denn mach ick of nich mehr ſtört warrn. Adje harr

em nämlich gewöhnlich ſtört wenn he ſpäter kamen weer ,

un he dach unwillkürlich daran wie Adje em in Michigan

City mal bi eene ähnliche Gelegenheit in Slaap ſtört

harr. Adje harr em nämlich mit grote Kraftanwendung

mit de platte Hand up den Plaß henhaut wo fien Vatter

wie he noch jung weer em ſo oft welche röbertroden hett.

Dütt harr natürlich klatſch wie nichts goods un Adje harr

fick darob bannig högt un Teetje ſick natürlich bannig

verſchrođen ; dat harr of bannig weh dahn, aber ehr

Teetje dat gewahr worrn weer oder veelmehr dat richtig

begreepen harr wat dar los weer, weer de Smerz all

medder ſo'n beeten verſlagen un he weer ut den Grund

of nich ſo bös weſt als wenn he glieks to'r Beſinnung

kamen weer ; he harr deshalb mitlacht, aber gefullen harr

em de Klopperee nich. Jeft weer he baben anlangt ; he

dachte dat Adje de Dör ſachs toſlaten harr, he klopte des

halb an ; et rögte ſich aber keen Minich. He föt den Drü.

der fachte an, um to fehn ob ſe ok ſlaaten weer, de Dör

weer apen ; he gung rin , recht behutſam , denn he wull
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Adje nich wecken , he wull Adje mal mit goodem Biſpiel

boran gahn, he wull Adje mal wieſen wie man anſtändig

to şus kommt un dat man dat nich nödig hett fiener

Slapkolleg extra uptowecken .

Düſſe Vorſatz weer ja ok recht ſchön un berpieſt ſo recht

den edlen Charakter von Teetje, aber wat nüß an de Vor

jäße. Dat weer to inladend ; dar leeg ſien Fründ Adje,

un de Mand de ſchien ſo ſchön, dat weer nämlich bannig

heet den Abend un Adje harr fick dehlwies nich todeđt .

Jeßt kunn Teetje dat inſehn , dat Adje in Wirklichkeit

fick nich helpen kunnt hett, denn he föhlte ſick of mit een

mal ganz hölplos , eene fremde Macht ſchien em to leiten.

Nee ! Ick kannt nich helpen, dach Teetje ſo bi ſick, ick bin

to ſmach , ich kann dütt nich wedderſtahn, un dat is ja mit

mi ok wat anneres wie mit Adje , he hett dat ja grad ſo

maakt mit mi in Michigan City . Düſſe Gelegenheit frieg

ick villicht nich wedder . Un mit de Wörr „ Gott ſieh mi

armen Sünner gnädig “ knallte he Adje eenen vor. He

harr good drapen , dat baller man jo un he ſtünn dar un

luer up den Effekt.

Adje deh of upweden , aber als adje upwedt weer ſtell

fick dat rut, to Teetje ſienen groten Schrecken , dat Adje

garnich Adje weer, denn de vermeintliche Adje fung an

to ichimpen wie Rohrſpaß. Teetje kreeg dat of glieks

klook un he wul deshalb den Sluß nich hören , he mök

fid deshalb dünn ; dat weer teemlich düſter un he keem of

glücklich rut .

De annere ſchimp aber ümmer noch ; he dreihte dat

elektriſche Licht an , um ſienen Angrieper to Angeſicht to

kriegen, aber keen Minſch weer to ſehn, de Dörr weer

too . Na ! dach he fo bi fick, „ dar heff ick wul wedder

drömt, aber ſo natürlich hem ic lang nich drömt, " dat
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ſmart noch un he föhl unwillkürlich nah den Plaz wo em

dat ſmarten deh ; he weer aber beruhigt un gewiß dat

he drömt harr, he legte ſick deshalb wedder hen, um to

ſlapen .

Teetje gung de Trepp langſam hendahl als wenn nichts

pafſirt weer. Em brennte de Hand noch. Ick mutt em

doch bannig eenen langt hebben, dach he ſo bi fick ; dat

weer blos ſchaad dat Adje dat nich weer, denn he harr

dat verdeent un dat weer of ſo wat weſt för em , dat harr

em eenen gooden Denkzettel geben, aber nu is de Denk

zettel an de verkehrte Adreß kamen. Em deh dat meiſt

leed aber wat is dar nu bi to maaken.

Nah düſſe ſtillen Betrachtungen gung he nah buten,

denn he weer fick doch nich recht ſeecker un wull fick deshalb

för eene korte Tied unſichtbar maaken.

Nahdem Teetje eben weg weer keem Adje rin , he harr

ſienen Fründ Teetje ſocht un harr utfunnen dat Teetje

nah fien Quartier gahn weer ; he harr ſich deshalb ok ent

ſlaten nah't Hotel to gahn .

He güng ohne fick to beſinnen nah de Office, um den

Slötel för Zimmer No. 26 to halen , de weer aber nich

mehr dar. He gung deshalb ohne ſick wieder to befragen

nah baben . Se möök de Döör ganz bedächtig apen un

gung ok grad ſo bedächtig up de Teenſpigen rin, denn he

harr fick vornahmen dat Teetje em nich hören jull. He

wull Teetje nämlich grade ſo begröten wie he em mal in

Michigan City begrötet harr, „ dat kriegt he von mi da

för dat he alleen ohne mi to Hus gahn is, ick wil em

dat aflehren .

Tofälligerwies weer dejelbe Situation intreden . Uns

vermeintliche Teetje de vorher Adje fien ſuut harr flöp

all wedder un de Mand de ſchien of wedder ſo ſchön , dütt
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weer nich to verpaßen un ohne ſick to befinnen langte he

ut mit ſiene groten Patſchen , in denſelben Dogenblick

wörr he of gewahr dat dütt nich ſtimmen deh , dat weer

Teetje nich, dat harr eenen ganzen anneren Alang, he

keem of gliek to'r Gewißheit, denn wie de anner uten

Bett ſpringen deh un darbi fluchen deh wie fo'n Schipps

kaptein, ſleek Adje ſick ganz leiſe rut ; aber ſobald he buten

weer reet he ut, de Trepp rünner, ümmer tein Stufen

up eenmal . De Gefahr de weer of to grot, denn he dach

nich anners als dat de annere em nahloopen wörr un dat

he denn unbedingt wat lang Fell kriegen deh .

Unnen anlangt wörr he Teetje glieks gewohr. Jeßt

wörr em dat to'r Gewißheit, dat Teetje dat nich weſt weer,

he röp em too , kumm ſnell, ick warr Di buten allens ver

tellen .

Buten vertellten fick de Schwerenöther eenanner wie ſe

dat maakt harrn , un entſchuldigten fick to eenannern das

för dat ſe folche flechte Gedanken hatt harrn , aber weil

wie dar nich ünner to lieden brukt hefft, wöllt wi uns of

nichts vorholen, meen Adje .

Jeßt keem eener reisfertig de Trepp hendahl nah de

Office too un möök darr 'n Heidenſkandal. Jd heff dacht,

harr he meent, dat dütt eene erſte Klaß Hotel iſt, aber dat

is nich wahr, folche Behandlung is eene Schand, un he

verlangte upklärung.

De Clerk kunn aber mit den beſten Willen nich begrie

pen weshalb he ſchimpen deh , he kunn em deshalb keene

Uplärung geben . Dat weer dem Gaſt natürlich of eener

lei , denn he harr fick doch vornahmen een anneres Quar

tier to fööken , he betahlte deshalb un güng rut.

Wie he buten weer güngen Teetje un Adje wedder rin .

Teetje ſette fick mit den Clerk in Gefpräch un funn denn
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ut von em dat de annere ſwer to befriedigen weſt weer .

Dat weer fo'n untofreedenen Gaſt, harr he meent. Wäh

rend de Tied dat Teetje mit den Clerk ſnaaken deh nöhin

Adje den Slötel för Zimmer No. 26 von Haaken un güng

langſam nah baben .

Teetje folgte em bald darnah .

Se güngen darup to Bett un flööpen den Slaap det

Gerechten.

1
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eter Pump weer een gooden Fründ to

Hans Piepmann. Düffe şans verföff em

nämlich dann un wann mal eenen nieen

Antog un wenn Peter mal eenen Slips

bruken deh , denn patroniſir he Hans ok. Se harrn ſick

vor Jahren torüch mal kennen lehrt un harrn utfunnen ,

dat ſe beid Plattdütſch weeren . Düſſe Entdeckung harrn

je denn natürlich ſtandesgemäß fiert, un fiet de Lied

weeren je de beſten Frünn von de Welt.

Dat weer ſo gegen Harmſt ; de Nordmind keem manch

mal recht told um de Eck un Peter harr all verſchiedene

Mal eenen bannigen Beber hatt, wenn he Morgens to

Arbeit un Abends wedder to Hus föhren deh.

He dach, dütt muß afholpen warrn, un harr fick deshalb

vornahmen , den nächſten Sünnabend Nahmiddag nah

Hans Piepmann to gahn, um ſick warmes Unnertüg to

köpen. Sans bedehnte em denn ok extra fein , he harr

foon ſogenannten „ Bargain -Sale “, un Peter weer denn

of bald de glüdliche Beſiber von eenen ganzen Antog von

wollenes Unnertüg.

Wie he darmit to Hus anköhm, inſpecirte fiene leew

Fro natürlich düſſen Bargain ; ehr ſchien de Waar ganz

beſonners to gefallen un ſe meen, wenn ſe för datſelbe

Geld of foon Antog kriegen kunn, denn müch le of meiſt

ſoon hebben . Unſ Peter weer de Wunſch von ſiene leem

Fro ümmer Gefeß, un he beilte fick deshalb , ehr düſſen

Wunſch to willfahren un ehr ſoon Antog to köpen . Se

wull ehr natürlich öberraſchen un dat heemlich köpen to

246



Straf mutt ſiin

ehren Geburtsdag. Deſelbe weer tofälliger Wies de

Woch darup un deshalb wull he twee Fleegen mit eene

Klapp ſlagen . Se flöög öberhaupt am leemſten twee

Fleegen mit een Klapp, un ohne ſick wieder to befinnen ,

möök he ſick den Mandag darup up de Strümp un bejöch

ſienen olen Fründ şans, um düſſen Inkoop to maaken .

He wüß natürlich , dat Hans mit dat Department nir to

dohn harr, aber he wull Hans Beſcheed ſeggen, dat vor

em to arrangiren, damit he , ohn Upjehen to erregen, den

Inkoop maaken kunn . Denn he wüß ganz genau, datt

et fick ſlecht vor em paſſen deh , Unnertüg för ſiene Fro

to köpen , he wul et deshalb ſo ſtill wie möglich afmaakt

hebben .

„Jawoll , Fründ Peter , " ſeggte Hans, „ dat will iď

beſorgen. Töw hier man eenen Dogenblick. "

Hans güng röber nah dat Damen - Department un röp

den Verköper nah fick ran . Düſſe weer tofälliger Wiej?

of'n Plattdütſchen , un Şans kunn deshalb ſchön Platt

dütſch mit em ſnaden . ,,Du, Hein , " röp he em to , „ kum

hier mal her. Ick heff dar'n funnen , de wil Unnertüg

köpen för ſiene Fro, ſoon ganzen Antog. Du weeßt ja

Beſcheed ! He kann aber nich good hören , Du mußt des.

halb een beeten lut mit em ſnaden . "

„ Ja, dat will ick beſorgen , " antwortete Hein, „ ſchid

em man her, ick warr em ſchon verſtahn maaken. Ic

heff een teemlich goode Fehl, Du weeßt ja, dat iď fröher

Auctionator weer för Klüten un Companie, dar heff ick

miene Stimm utbildt. De is för doome Lüd, de nich

ganz doow fünd, good to verſtahn . “

„Recht ſo, Hein ! " fögte Hans hento . „ Dat is im In

tereſſe von dat Geſchäft. "

„ Man keen Bang ; lat em man her kamen, wenn he mi

nich verſtahn kann , denn faſt Du mi in dat annere De
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partment verſtahn können un denn kannſt Du mi lo Hülp

kamen, um düſſen Inkoop aftoluten. “

Hans güng darup hen to ſienen Fründ Peter un ver

tellte em, datt he Allens arrangirt harr . „Du kannſt ohn

Upjehen to erregen , düſſen Inkoop maaken , Du mußt

blos een beeten lut mit em ſnacken , denn he kann nich

good hören , aber he weet von Allens Beſcheed, he ward

Di glieks bedehnen ; gah nah den 6ten Ladendiſch von

hier un frag nah Hein Barmſtedt, dat is de Verköper, de

Di dat beforgen ward."

Peter güng den lut Inſtruction los un harr ok gar keen

Schwierigkeiten, düſſen Hein Barmſtedt to finnen .

He fung deshalb gliek mit gehobener Stimm, de man

teemlich wiet hören kunn, an to fragen , ob he de Verköper

weer, de Hein Barmſtedt heeten deh, un ob Hans all mit

em ſnadt harr .

„ Jawoll !" gröhl de em in de Ohren, dat et in alle

Departments to hören weer.

Düſſe Lonart wul Peter natürlich gar nich gefallen ,

denn he kunn nich begriepen, weshalb de Perl ſo gröhlen

deh . De mutt ja wull denken, dach he jo bi fick, datt all

Lüd doow jünd .

Peter wunner fick noch ümmer un grübel daröber nah,

ob he Hans holen ſull oder nich.

Hein Barmſtedt harr dütt beobacht, datt ſien nieen

Kunnen gar nir ſeggen deh, un noch nebenbie een extra

dömlich verblüfftes Geſicht möök.

Als Menſchenkenner harr he dat natürlich glieks klook,

datt de Jung teemlich doow jien muß. Dar mutt ick beter

nahfaaten, dach he jo bi fick, un gröhl deshalb wedder

los , aber düttmal noch een beeten luder : ,,Sünn Se de

Mann, de Unnertüg köpen will för ſien Fro ? "
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Peter wörr ganz baff un dwatích to Mood. Nu, is dat

ſo ſlimm, dach he, nu dat is wull dat beſt, ick antwort em

gliek, darmit düſſe Saak een End hett un he womöglich

nich noch mal wedder fragen deiht. Na, ick ſegg em dat

glieks lud genog, jo datt he dat verſteiht. He höll deshalb

ſiene Hand an'n Mund, um je als Megaphon to gebrufen ,

un gröhr den Verköper in't Dhr : „ Ja, dat bünn ick ! "

,,Na, dat's man good, datt wi uns ſowiet verſtändigt

hefft ,“ gröhl Hein in deſelbe Tonart torüch, un um wie

dere Utkunft to erholln , frög he :

„ Alſo, wat för'n Nummer ſchall dat jien ? "

Dütt weer Peter aber doch to veel un to öffentlich, un

he wull ſick doch nich lang obholn un jo fnell wie möglich

bedeent warrn . He gröhl em deshalb to : ,,Dat's mi all

eenerlei, man her darmit, irgend eene ole Nummer, wenn

mien Diſch dat nich paßt, denn kann ſe ſick dat wedder um

tuſchen , un ick will Di wat ſeggen , " fung he mit gehobener

Stimm an, „man her mit dat Unnertüg un dat een beeten

ſnell ; geew mi No. 38 un darmit baſta ! " un mit de Wöör :

„ Soon verdullte Wirthſchaft !" ſlöt he fien Red.

He kreeg denn ok glieks ſien Unnertüg; den Verköper

weer dat nämlich of eenerlei, ob dat 38 oder 40 weer.

He dach, de goode Mann is nich alleen doow , ſonnern

of eenen untofredenen Gaſt. Dat beſt is , dach he des.

halb, ic legg gar nir mehr un lat em darmit afichuben .

Peter kreeg ſien Unnertüg, ohne datt de Verköper een

Wort jeggen deh, he meuf aber eene Verbeugung, un et

ſchien Peter, als wenn he darmit leggen wull : „Beſten

Dank fowiet, un kamen ſe bald mal wedder ! “

Düſſe beſondere ſtillſwiegende Höflichkeit imponir un

ſern Peter ; dat weer ok eenen groten Unnerſcheed von

vorher. De Anecht is gar nich ſo öbel, wenn he ſtill.
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ſwiegt, dach he ſo bi ſiect. He föhlte ſich deshalb veran

laßt, em wegen ſiene Doowheit to beduern, he dach näm

lich, datt he dat ſachs riskiren kunn, wenn he ok een beeten

lud ſnacken müß. Dat weer ja jeßt of een ganz anneres

Thema.

He güng deshalb neeg nah em ran un höll ſien Hand an

Mund, darmit de Schall mehr up ſien Dhr concentrirt

warrn funn , un brüll em in de Ohren : ,,Dat is doch nich

good, wenn eener nich good hören kann ." De Verköper

kunn dütt natürlich fein hören un funn dat nur beſtätigen ,

un he antwortete deshalb in defelbe Tonart: „Dar hebben

Se recht, dat is flimm , wenn man nich good hören kann ."

„Ja," meen Peter jeßt, ,, dat is öberhaupt ſlecht in foon

Geſchäft wie dütt . "

„ Dat wull ick meenen,“ gröhl Hein wedder torüch.

Nu meen Peter darup : „ Is dat een Geburtsfehler ? "

„ Ick kann't nich weeten," donnerte Hein wedder torüch ,

,,manchmal reurt dat darvon her. Dat ſchullen Se aber

am beſten weeten ."

„ Wat ſchall ich weeten ?" gröhl Peter wedder.

„ Ob dat een Geburtsfehler is !" gröhl Hein.

„ Wat weet ick darvon,“ röp Peter jeßt torüch. „ICE

weet doch von Diene Antonomie nir af. Ick vor mienen

Talben fann good hören un kann deshalb ſowat nich

tariren . “

„Sooo ! rööp Hein ganz gedehnt. „ IĄ

dach, Se können nich good hören ? Dat hett Hans mi doch

ſeggt. “

Jekt güng Peter een licht up ; dat weer ja datfelbe ,

wat Sans em von den Verföper vertellt harr.

Alſo Hans hett dat utfreeten , dach he ſo bi fick.

„ Mi ſchul dat jest gar nich wunnern , " fung he wedder

an , „wenn Se of good hören könnt ? "

al
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„Ja, natürlich," meen Hein. „Ic kann ſogar ganz

fein hören .“

„Aber ſoon Spööker ," meen Sein , „ denn ſchullen wi

doch meiſt lang Fell." — Dat deiht nich nödig," erwiderte

Peter, „dat öberlat wi ſien Diſch. Jeßt fang Du man

wedder an to gröhlen un frag mi foon beeten öber Hans

ut, dat annere ward fick denn ſchon finden .“ Dütt leştere

Geſpräch harrn ſe im Flüſterton föhrt.

Peter harr nämlich bi'n Rinkahm beobacht, datt Hans

ſien Fro ok dar weer, un he harr ganz richtig tarirt, datt

je dütt Gegröhl mit beluert harr . He dach deshalb, denn

kann ſe ja ok noch mehr hören ; viellicht kurirt Hans dat,

un dat mag ja ſien , datt he ſick darnah betern deiht. Dat

deiht em of ſo grot nödig .

Hans ſien Fro harr of Allens mit anhört. Hans harr

ehr nah fick ranropen un harr ehr vertellt, datt Peter

Pump Unnertüg koopen wull för ſiene Fro, un datt he

den Verköper Hein Barmſtedt vertellt harr, datt Peter

Pump nich good hören kunn ; un Peter harr he vertellt,

datt Hein Barmſtedt een beeten doow weer .

„ Jest paß up !" harr he ſeggt . Jegt mutt dat gliek

los gahn. " Un dat güng of los .

Soon Gegröhl weer noch niemals in Store weſt. Jeder

mann keek hoch up. Nu weerd up eenmal ſtil .

„Jegt heff je den Hannel afſlaten ," meen Hans.

De Hannel weer of afſlaten. Dat weer Alles ruhig ,

foon Art Windſtil vor'n Storm.

„Jeßt geiht wedder los ! " meen Hans, un richtig, fie

ſchienten jeßt noch luder to gröhlen.

„Jest baller man los ," harr Hein to Peter jeggt, „ un

lat uns düſſe Comedie würdig afſluten un Şans fiene

gerechten Straf öberlebern ."
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„ Se ſünd wul een groten Fründ to Şans ?" fung

Hein an.

„ Ja," gröhl Peter torüch. „ Wi hefft all Manches to

hoop utfreten . "

,, So ! Wat meenſt Du denn darmit ? " brüll Bein.

,,Ach ! wieder nir . Wi gaht manchmal tohoop ut ; wi

weeren geſtern ok tohoop los."

„Du un Hans ?" gröhl Hein .

„Ja, wi beid ! " gröhl Peter. „ Wi weeren nah White

City .“

Dat koſt wull’n Barg Geld ?“ gröhl Hein torüch.

,, Dar heſt Du Recht, " gröhl Peter ſo lud als he irgend

kunn , „ dat föſt een Hoopen Geld, aber mi hett dat nich

veel föſt, id harr nämlich nir un denn fann man mit den

beſten Willen of nir utgeben ; aber Hans weer beter be

ſlagen. He harr de Anööp. He harr nämlich Tahldag

hatt un hett Allens betahlt. Ja, Hans is een feinen

Jung," meen he ton Sluß.

Hans un ſien Fro müßten dütt all mit anhörn . Siene

Sünden fullen em jeßt all bi. He verföcht, ſiene Fro

mit ſonſtwat to intereſſiren , aber ſe wull ſick nich von dat

Thema afbringen laaten .

Hans harr ehr nämlich vertellt, datt he Sünndag ar

beit'n müß, un wahrſcheinlich doppelte Tied kreeg , un

denn harr he feggt, datt Mandag erſt Tahldag weer .

Un nu harrn ſe Allens mit ehr Gegröhl verradt. Hans

möök een beſonners unſchuldig dummes Geſicht, aber ſien

Fro harr dat all vorher ſehn , ſe kenn dat all, un ſe fung

deshalb an, em dat erſte Inſtallment to geben.

„ Süh, dat is ja fein,“ meen ſe. „Alſo in White City

büſt Du weſt, anſtatt to arbei'n, un all dat ſchöne Geld

heſt Du verlabbert un ſogar noch för anner Lüd heſt Du
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mitbetahlt, un mi nimmſt Du nich mit. Nam Du man

to Hus, Du Swietje, Di will ick dat nah White City gahn

aflehrn . "

Darup verleet je den Laden.

Hans fehlten de Wöör, um ſick to vertheidigen .

Jeßt keemen Hein un Peter nah em ran . Se freudten

fick ganz bannig, ſe harrn nämlich dat all mit anhört un

darmit bewieſt, datt ſe noch good hören kunnen.

„Hans, wi harrn Di gern ſchont, " harr Peter meent,

„aber Straf mutt ſien . Dat tweete Inſtallment hriegſt

Du to Hus. “
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at weer Fröhjahr worrn, de Bööm harrn

utſlaagen , de Natur weer wedder opwaakt

un Jedereen ſwärmte daför. So güng dat

ook mit Ernſt, he ſwärmte ook mit eenmal

for Natur. He harr denn ganzen Winter to Hus ſeeten,

un de meiſte Tied flapen , jeßt harr em de Natur mit

eenmal opwedt ; et weer, als wenn eene unſichtbare Ge

walt em op Land trecen deh , um de ſchöne friſche Luft

intoathmen . Dat weer een Genuß, un ſiene Familie

föhlte mit em, un et wörr beſlaten , den Sündag darop

eenen Utflug op't Land to maaken. Ernſt harr eene ſehr

tahlrieke Familie un he kunn fick dat deshalb erlauben ,

to irgend eene Tied irgend wat to beſluten . Bi ſolche

Gelegenheiten führte Ernſt als Familienbatter den Vor

ſiß, un he meer meiſtendehis ook de Andragſteller, un

wenn dat denn nicht anners weer, denn unnerſtüt he den

Andrag ſelber, un erklärte em denn ook for annahmen.

Düſſen Andrag, eenen Utflug op Land to unnernehmen ,

brukte he natürlich nicht ſelbſt to unnerſtüßen , denn all

fien Görrn un dat weern 5 Jungens un 4 Deerns, ſtün

nen op un unnerſtüßten Sat, fogar de lüftſte Anaſt ſtimm

te damit öbereen , unner de Bedingung dat Papa em

drägen deh. ,,Alſo dat iſt eenſtimmig annahmen," ver.

kündete Ernſt, am nächſten Sünndag geiht dat los. "

Ernſt harr fick een 25 - Fahrten Billett köfft, dat weer

genog vor twee Mal mit ſiene Familie hen un retour

to reifen , obgliek je 11 Perſonen weern , ſo knipſte de

254



De utflug int Greune

Conduktör jedesmal blos 6 Fahrten af, dat weer natür

lich den Conduktör ſiene Schuld nich, denn op de Frag,

wieveel ? antwortete Ernſt :,,ungefähr fief oder föß" , un

um denn nich to kort to kamen, knipſte de Conduktör

6 Mal, un dar keem Ernſt denn ook nich bi to kort. So

mit för beiden Parteien ſehr tofredenſtellend.

De Sünndag weer rankamen un Ernſt un ſiene Fa

milie weeren ob de Reis . Et ſchien , als wenn Jedereen

op Reiſen weer, denn de Tog weer packenvull.

Mit eenmal wörr Ernſt twiſchen düſſe Utflüchtler ſienen

oolen Fründ Hans gewahr. He kunn deshalb nich um

hen (obgliek he eenen Siß harr) , nah Hans to gahn, um

em to begröten.

,, Du kummſt mi grad recht, " röp Şans em glief to ,

„ heſt Du villicht een 25 Fahrten Billett bi Di ? "

„ Jawoll !" antwortete Ernſt, „ dat heff ick. Heſt Du

noch nich betahlt ?

„ Nee ! “ antwortete Hans , „ bet jeßt noch nich, Du kunnſt

mi eenen Gefallen dohn un mi dat Billett borgen , bet ick

betahlt heff. Ick bruk nämlich 5 Fahrten , ick heff mien

Froo un mien Swiegervatter un Mudder hier un denn

mien Rinner, dat ſünd 6 , aber dat maakt 5 op de Sien

bahn , un wenn Du ſo veel öber heſt, denn müch id ook wed

der mit Di op dat Billett torück föhren ."

Ernſt weer mit Alles inverſtahn .

Hans weer eene recht gemüthliche Seel un ſehr geſell

ichaftlich, he harr blos eenen Fehler, he pochte op ſien

goodes Recht un kunn nich ſtillſwiegen , wenn irgend je

mand unrecht geſchehen deh . In ſolche ogenblicke ichiente

he ſiek to ſiene ganze Gröte uttoſtrecken (obgliek he jünſt

man lütt weer ), un fick in de Boſt to ſmieten . Et paſſir

natürlich oft, dat he Recht un Unrecht nich unnerſcheeden

255



Blattdütide Geſchichten

kunn. Dütt feem aber blos vor, wenn ſiene Gedanken

benebelt weeren. Düſſe Toſtand geew Hans aber Auraſch,

un he weer den willens to jeder Tied för ſien goodes

Recht eene Lanze to breefen .

Se weern bald an ehr Reiſeziel, Morton Grove, an

langt, un nadem je eenige genehmigt harrn , güngen beide

Familien ehren Weg, um de Natur to geneeten .

Se harrn verafredt , fick denſelben Abend op den Bahn

hoff to drapen.

Ernſt harr Hans kuum verlaten, dar dröp he ſienen

Swager Friß, de harr ook int Greune trachted, un weer

mit ſiene Familie, welche ut 9 Perſonen beſtahn deh, op

Land reiſt.

Düffe beiden Familien beſlöten deshalb, düſſen Utflug

int Greune gemeenſchaftlich to fiern. Nadem fe circa

twee Miel to Foot loopen weern, lagerten ſe ſiek in eenen

Picnic Plaß, grad öber eenen Arog, je brukten dar feenen

Dörſt zu lieden .

Bi ſolche Gelegenheiten weer et Sitte, dat een oder de

anner ſolche Fierlichkeiten mit eenige gewählte Wör

eröpnete: ſo ook hüt.

Nahdem fiet beide Familien int Gras dahlſett harrn,

ergrep Friß dat Wort.

Ut Mangel an Gläs harr Friß eene Taſſ' to Hand

nahm, Jeder folgte fienem Beiſpiel, töften aber mit dat

drinken bet Friß utſpraken harr ; he fung fiene Red an

mit de Wöör :

, Düſſe Utflug bewieft, dat wi all don de Natur öber

wältigt fünd. De Bööm ſlagt ut un gröhnt , un de

Bloomen in Feld blöht un dat Gras, worop wi uns

jekt lagert, datwaßt, un wi fünd hier un ſett uns faſt ,

um düffe großartige Natur-Entwidelung to fiern . "
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„ Proſt ! Proſt ! - Proſt !" güng dat von Een to'n An

nern , un de Fier harr ehren Anfang nahmen.

De finner arrangirten allerlei Speele un de Häupter

von de Familien ſpeelten 66.

Se harrn fick good amüſirt. Se mußten jest wedder

to Hus trachten , denn de Tog nah Chicago güng in eene

Stünn.

Bi'm Tohusgahn harr Frig dat Malheur ſien 25 Fahr:

ten -Billett to verleeren, he harr jünſt gerade genog Fahr

ten nahatt, um mit ſiene Familie to şus to reiſen . Jeßt

weer dat Billett futſch, un wat nu ? Heft Du villicht

noch Fahrten öber ?" frög he ſienen Swager Ernſt.

„Ich heff noch dree Fahrten öber ," antwortete Ernſt,

„ dat heet, " fögte he hinto , „wenn de Conduktör ſchentil

is . “ Dat weer een beeten knapp för neegen Perſonen ,

aber dat müß dar nu op af, denn de Bahnhoff weer ſlaten

un an Tickets fööpen weer nich to denken . Ernſt wull

Friß uthelpen. „ Wi riskiren dat, “ harr . he meent, „ Iat

mi dat man arrangiren , dat mutt gahn , denn wenn Du

an Zug betahlen deiſt, ward Di de Geſchichte to düer, ick

war den Conduktör ſeggen , dat et grad ſo ſtimmen deiht,

un wenn he denn nich an to tellen fangt, denn klemmt wi

uns ſachs ſo dör. "

Ernſt un Friß verſtunn ſiek, dat weer klar, aber Hans

wüß nichts von dütt Arrangement ; dat kunn Hans na:

türlich ook eenerlei fien, ſo lang as he mitföhren funn .

De Zug de keem un düſſe lütte Kalonne : Ernſt ſien

Familie mit elben Perſonen, Friß mit neegen Perſonen,

un Hans mit föß Perſonen, ſage un ſchreibe fösuntwietig

Perſonen ſteegen jeßt in, um ſiek för veertein Perſonen

dörch to klemmen .

Şans harr ſiek während det Dags good amüſirt un
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weer deshalb hannig opgelegt. Þe harr good tolangt

un harr teenen Dörſt to lieden brukt, un he weer in

Stann to irgend eene Tied ut den Steggreif eene Red

von Stapel to laaten. He weer ook willens dat to dohn,

aber Ernſt höl em torüch he wull nichts darvon weeten ,

denn he wul keen Opſehen erregen. „ Wi könnt dat all

To af!" harr he meent ; aber Hans wull ſiek nich beſänf

tigen . „Ic mutt miene Geföhle friſche Luft geben , "

meen he , „ mien Körper hett den ganzen Dag friſche

Luft ſnapt, un ick heff hüt als Naturmenſch lebt, dat een

zigſte wat mi an de Kultur erinnert hett, weer dat Beer

un dat weer eene goode Erinnerung ," fögte he hento .

Sept wör Hans mit eenmal in ſiene Red ſtört, denn

de Conduktör keem un gröhl em „ Fare " in de Ohren .

„ Wie kannſt Du Di unnerſtahn ,“ meen Hans in goodes

Plattdütſch, „miene Sünndagsruh fo to ſtören.

gröhlt man doch nich ,, Fare" mit vullen Bruſtton , nehm

dat man een becten ſachte, von mi krigſt Du öberhaupt

keen ,, Fare, " verſteihſt mi, hier iſt mien Fründ Ernſt,

de betahlt. “

De Conduktör ſchien em to verſtahn , he wendete ſiek

deshalb an Ernſt.

Ernſt harr dat Billett ook all rut kreegen , un ſiek in

de Boſt ſmeeten , wie ſiek dat gehört för eenen , de för

anner Lüd betahlt.

Ick betahl för den ganzen Kitt, harr he meent, un

harr jo mit den Arm eenen Kreis beſchreeben .

De Conduktör feet Ernſt an un ook den Kreis , dat

ſchien na ſiene Anſicht nich genog to ſten, aber he wull

wieder keene Fijamantenten maaken, he knipſte deshalb

de vertein Fahrten , welche noch nah weern un ſteet den

Tidet in de Taſch.
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Hans harr dütt beobachtet, denn he harr Conduktörs

prinzipiel op'n Strich, un wie düſſe Conduktör vertein

Mal toknips harr, verſpörte Hans fien Gerechtigkeits

Bloot in ſiek kaaken , un he föhlte, dat he den Conduk

tör to Red ſtellen mußte, denn dat weer ja öber alle

Maaten, man leet ſiek dat ſachs gefallen , wenn man to

wenig betahlen deh , aber to fehl betahlen , dar bull

he denn doch gegen proteſtiren .

„Ernſt, “ redete he deshalb ſienen Fründ an , „ heſt

Du dat nich markt, dat he Di öber't Dhr haut hett."

„Ach wat ! “ meen Ernſt, „ dat laat man, dat kumt

mi dar gar nich op an . "

„Wat ! “ meen Hans, „ Du wullt Di von de Railroad

Companie beſwindeln laaten . Wenn Du feen Couraſch

genog heſt, ob Dien Recht to beſtahn , denn bünn ich hier ,

dat mark Di, ick erlauw düſſen Swindel nich ."

Ehr Ernſt em torüch holen kunn , harr Şans den Con

duktör bi'n Schlawiffen unverlangte Rechenſchaft..

„ Weshalb heſt Du mienen Fründ Ernſt vertein Fahrten

afnahmen ?“ gröhl he in half vor Wuth erſtickter Stimme.

„Sooo !“ meen de Conduktör ganz gedehnt ; ,, id weer

extra ſchentil mit ju un jeßt wöllt ji noch Rechenſchaft

von mi verlangen, good ! Nu lat uns mal tellen .“

Ernſt harr gliek de Gefahr erkennt ; he ſtellte ſiek des .

halb twiſchen de Beiden .

He meente to den Conduktör, nich nah Hans hento

hörn . „Ic heff betahlt, " meen he un bünn tofreden un

Þans hett nichts to leggen ." Un to Hans meen he : ,, Du

holſt jeßt Dienen Snabel, jünſt muß Du darför büßen,

dat mark Di. “

Hans leet ſief aber nich beſänftigen, he kunn ook nich

inſehn, worin düſſe Buße beſtahn kunn, he möök deshalb
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ſo lang Arach, bet de Conduktör an to tellen fangen

deh.

Der Conduktör funn , dat he in Rechten weer, he wul

jegt een Exempel ſtatuiren . „ Ji ſünd mi jeßt noch grad

fief Fahrten ſchuldig ," meen de Conduktör darop to

Ernſt.

„ Mit ſalt Recht ſien , " meente Ernſt. Hans vertritt

hier grad fief Perſonen, denn lat Hans man betahlen. "

Denn Strafe mutt fien , dach he ſo bi ſiek.

Hans weer düſſe Wendung garnich nah'n Nopp. Denn

he harr wirklich dacht, in Rechten weſt to hebben, un mit

eenmal funn he ut, dat he doch in Unrechten weer, un nu

ſchull he ook noch twee Dollar un tein Cents betahlen,

wo he fünſt mit fief un fößtig Cents utkamen weer.

Ja ! ſo is dat meen Hans, un darbi lööp em verſtahlen

eene Thran in fienen Snurbart.

„ Undant iſt der Welten Lohn !"
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annis dat weer eenen hübſchen Jung, de

Deerns harrn em all geern .

Un Hannis ! Na wat glömt ji wull.

Hannis harr de Deerns all gern, düſſe

allgemeine Leew beruh fick ob Gegenſiedigkeit.

Sannis kunnblos mit den beſten Willen nicht

ſeggen , welche he am leewſten harr.

De Diga weer de hübſcheſte bon all, he leer ehr aber

blos ſo lang als he ehr ſehn deh , wenn Emma denn keem ,

denn düch em dat Emma hübſcher weer, aber de Blood

weer ook nich von de Duer, denn Maria har he ook gern

un Anna leew he öber alle Maaten un wenn he bi Anna

ſitten deh un ehr in de ſchelmiſchen Dogen keek, denn fööt

he jedesmal den Entſlus, blos ehr alleen leem to hebben,

aber de Entſluß weer ook nich von Beſtand, wenigſtens

nicht von beſonderer Qualität, denn Dora trock he vor alle

vor, de lütte Popp harr jo ehne Gewalt öber em dat he

to irgend eene Tied bor ehr dorch Füer gahn weer oder

ſunſt irgend eenen dummen Streich maken kunn, um ſine

Leem to bewieſen un wenn he denn Bertha mal drapen

deh , denn wörrn all de annern ob eenmal affett, denn

Bertha verſtünn dat, em verſtändlich to maaken, dat

he blos mit ehr danzen dröv . Et weer eenlich keen Leem

to nennen , de he to Bertha harr, aber Reſpekt harr he

vor ehr, he keem deshalb manchmal deswegen in Schla

maßel, — ſo ook hüüt bi dat Stiftungsfeſt von de Platt

Sütiche Gilde von Chicago .
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Hannis harr Maria toon Danz beſtellt, aber Bertha

möök em Arach un uns Yannis entflot ſick, deshalb mit

Bertha to gahn, denn he wüß, dat Maria ruhiges Tempe

rament harr un nichts ſeggen deh un dat Bertha blos

Skandal maken wörr un deshalb verjette he ſiek in den

Ruheſtand un danzte mit Bertha . So harr dat all jiet

eene lange Tied gahn . Bertha harr foon Art von Mo

nopol ob unſeren Hannis kreegen un Dora harr fick vor

nahmen , dat Monopol to breeken .

Et weer Damenwahl, Dora halte jief unſern Hannis

toon Danz un während det Danzens vertellte fe em, dat

ſe nah den Danz to Hus gahn bull, denn fe funn klar

inſehn, dat he ehr nich leew harr und ſe wünſchte em dat

he glücklich mit Bertha marrn deh . Trop all den Re

ſpekt, den Hannis vor Bertha harr, kreeg doch de Leew

to Dora de Oberhand und he bröchte Dora nah ehren

Plaß un fette ſiek bi ehr dahl um dorch Argumente un

Handlungen to bewieſen , dat he ehr doch öber alle am

Ieemſten harr un obgliek Bertha verſchiedene mal ehre

Dogen nah Hannis henbligen leet, jo bleem Hannis doch

ungeröhrt. He vertellte ümmer eben to un verſicherte

Dora ehr von jeßt an treu to ſien .

Dat nächſte weer een Quadrille un Anna keum hen nah

Hannis und frög em , ob he nicht dat Quadrille mit ehr

danzen müch und darbi keek ſe em mit ehre groten blauen

Dogen ſo vorwurfsvoll an, dat he ganz bewildert wörr

un Dora garnicht erſt um Entſchuldigung bitten deh ; he

ſeggte Ja to Anna un güng mit. Hannis ſeggte „ Anna ,

ik kann di nich begriepen , büſt du mi untreu worrn , dat

möch ik blos weeten , deshalb heff ik di upfordert, mit mi

to danzen, un in düſſe Tonart bleem fe bi in ehre Red .

Hey idk dat verdeent ? Sev idk di jemals wat dahn ? un

darbi ſtünnen ehr de Thranen in de Dogen .

262



De verleewte Hannes

Em wörr ganz heet un kold to glieker Tied un um keen

Dpjehen to erregen , geleit he ehr ut den Saal in de ſütte

Hall, keen Seel weer in düſſe Hall to ſehn un ohne fieť

to beſinnen geew he Anna ehnen Kuß.

Se harr fick vornahmen , glänzend to gewinnen un

trock deshalb ohne ſiek beſonders antoſtrengen unſern

Hannis nah de Cadroow , nöhm ehren Cape un Foot un

Þannis nöhm ook finen Hoot , un ehr noch de Quadrill

wirklich in Gang weer, weer Hannis all up den Weg,

fiine Anna to Huus to bringen .

Anna höög jiek ganz bannig öber düſſen Streich, de

ehr ſo glänzend gelungen weer.

Aber Hannis denn weer ganz wankelmödig to Mood,

dat kunn nicht ſo wieder gahn , he fünn klar inſehen , dat

düffe vielfache Leewſchaft nichts Goodes bringen kunn,

he fööt deshalb noch mal wedder denſelben Entſluß , ver

ſprök ſiine Anna, blos ehr ganz alleen leem to hebben .

Dütt Verſpreken wörr mit eenen Kuß beſiegelt, darop

nöhm he Abſchied un Hannis verſpröt ehr den nächſten

Mittwoch darop to bejööken .

Wie Sannis wedder alleen weer, da düch em , dat he

Anna doch nich ſo leew harr, wie he glöben deh un he

betwiewel, ob he ehr überhaupt okrichtig von Harten

Teem hebben kunn.

In düſſen ſtillen Betrachtungen verſunken dröp he

ſienen Fründ Auguſt un weil Auguſt all ſien Liebesge

heimniſſe wüß, pakte he of gliek ut un vertellte alles free

von de Leber weg . Auguſt weer eenige Jahr öller als

Hannis, deshalb beter urtheilsfähig . He erkenn ook

glieks, wat los weer . Hannis weer noch jung un Auguſt

düch, dat he öberhaupt noch nicht de richtige Idee öber

Leew harr un dat dat de ganze Urſaak weer von ſiine

Wankelmödigkeit.
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Ik wil di wat jeggen, feggte Auguſt to Sannis .

Diin Wankelmödigkeit iſt ganz natürlich, du heſt je all

op eenmal leew un in Wirklichkeit heſt du gorkeen richtig

leew. Du weeſt garnicht, wat Leew iſt, du warſt dat aber

utfinnen un dat ward wull gar nicht lang duern , denn du

heſt hüt Abend eenen dummen Streich maakt , un et ward

wull ehn von de Deerns, de du jo hinnergahn heſt, di

damit beſtrafen, indem je di nicht mehr beachten deiht

un di links liggen lett, un Dejenige, de dat deiht, ward

diin Fru , denn du warſt utfinnen , dat du , ſobald du in

ſeihn deihſt, dat fe di nich hebben will, dat dat ehn Gefähr

in di wachropen ward, watt man Leew nennt un du

warſt denn een folches Verlangen nah ehr kriegen , dat

du alle anderen Liebſchaften obgimſt un diin Beſtes ver

föchſt, ehr wedder to gewinnen . Ik ſpreek ut Erfahrung

fögte Auguſt toon Sluß hento, du warſt dat ſachs ut

finnen.

Darop nöhmen ſe Abſchied.

Am folgenden Sünndag weer de Dag, mo he Dora

beföfen wull.

Dora empfung em ook, aber nicht wie ſunſt, denn et

fchiin Sannis, als wenn je bannig föhl weer , de ganze

Admosphere keem em ſo iſig vor, he föhl, als wenn he

ob eenmal nah Nord Pol verſett weer, et duer ook nich

lang , da deh je em bedüden , dat he dorchut keene Berech

tigung harr , ehr to beſöken . He funn ook keen Wöör fins

den, um ſik to vertheidigen, he wüß ganz good, dat he

Schuld harr, he dach aber, Dora mör fik ſachs wedder be

jänftigen , daar harr abern UhI feeten , Dora geew em de

Hand toon Abſchied un bedüdete em, nich wedder to kamen .

Darop dreih je fik kort um, flög de Dör em vor de Näs

to un weg weer ſe.
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Un daar ſtünn nu uns leewe Hannis verleewt bet öber

de Dohren un verlaten von de, de he am leewſten harr.

He verſpörte een Geföhl, welches man troſloje, raſende

Leew nennen kann, et ſchien em, als wenn he dat garnicht

erdrägen kunn, fiin Hart, dat ſchien em ſtil to ſtahn un

denn ob eenmal wedder mit doppelte Geſchwindigkeit to

ſlagen , dat Bloot ſteeg em to Hopp , em würd ganz ſwin

delig , he müß fit faſthoolen .

Mein Gott ! wie iſt dat möglich, dach he ſo bi ſif. Dora

will mi nicht mehr un ik hev Dora leeber wie to irgend

eene Tied vorher , ach wenn je blos weeten deh , wie good

un ehrlich ik dat meen. Ach ik arme Jung, wat ſchall ik

anfangen. Ik fann ohne Dora nich leben .

Dora harr em dat wirklich andahn, he wüß jeßt, wat

Leew weer un he weer in den Stadium anlangt, wo

Auguſt em von vortühnt harr.

Wer harr dat dacht. Em keem dat wie eenen ſlechten

Droom vor . He wiſchte fik de Dogen, um utofinnen ,

ob he ook wirklich waaken deh .

He ſtörrte nah de Straat too un güng deſelbe grad

hendahl , ohne een gewiſſes Ziel to hebben .

Dora harr em beobacht, ehr wehr dat ook hart weſt,

Hannis ſo an de Luft to ſetten , denn je harr em würklid)

Teem , ſe harr fik deshalb up de Luhr leggt, um utto

finden , wat Sannis dohn wörr.

Wi Hannis ſo wild los ſtörken deh , da kreeg je dat mit

de Angſt, een innerliches Gefühl ſeggte ehr, em nahto

gahn.

Hannis wehr, ohne dat markt to hebben , de North Ave.

dahlgahn, un weer dicht bi Lake Michigan anlangt. Em

weer ganz heet un he beſlöt, deshalb in Stillen in de Late

een Bad to nehmen. Se güng etwas nördlich ant Ufer
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dahl un wull fiinen Entſluß utföhren , nöhm ſiinen Hoot

af un ſmeet denſelben etwas unſanft in den Sand, trod

fiinen Rock un Weſt ut un weer gerade im Begriff, fik

ook de annern Aleedungsſtücke to entledigen . Da hörte

he eenen gellenden Schree Sörch de Nacht. Eene weibliche

Stimm achter em röp „ D , Hannis, doh dat nicht, ick hefi

dat nicht ſo bös meent, Hannis ! Hannis ! nehm di nicht

dat Leben , ik will di ook wedder good jiin . “

Hannis dachte bi ſiek ſelbſt, Dora vorläufig bi den

Glooben to laaten , denn dat düch em ſo romantiſch un

he beſlöt ehr de Wahrheit nicht ehr to vertellen , bet he

ehr ſiin Fro nennen kunn .

Dora, büſt du dat, antwortete he, heſt du mi wirklich

ſo leew , dat du mi bet hieher folgt heſt.

Ja, þannis, idk harr jo ehne Ahnung , dat du di dat

Leben nehmen wuſt un deshalb bünn ic die nahloopen .

Ja, ſeggte Hannis, du heſt mi dat Leben rett, denn

wenn du nich kamen werſt, denn harr ik jeßt all in Lake

Michigan ſchwemmt, denn ohne di kann ick nicht ſiin.

Dat bruks du ook nicht, Hannis !

Wullt du mi deen wirklich hebben ?

Ja, antwortete Dora, wenn du mi treu ſiin wult?

Dat verſpreek ick di, weer þannis ſiine Antwort, treu

bet in den Dod un een Kuß beſiiegelte dütt Verſpreken.

Sös Monat dorup weer Hochtied. Þannis un Dora

wörrn als Mann un Fro trood.

Een hübſches Paar, wie ſe dar vorn Preeſter ſtahn ,

dehn veele Mitglieder von de Gilde von Chicago harrn

fick infunnen un danzt wör bet toon hellen morgen.

Wi de Hochtiedsgäſt all weg weern ſeggte Fannis to

fiin leew Dora.

Segg mi mal miin Deern , heſt du wirklich glödt, dat

1
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id mi wegen di berſupen wullt heff. Ja , meente Dora.

Ne, ſeggte Sannis darob, dat hark denn doch nicht dahn.

Ik wuli mi blos eenen beten afköhlen un du heſt mi darbi

ſtört.

Du harſt di aber ligt darbi verföhlen kunnt, erwiderte

Dora un freuſt du di nich , dat it di varvon affholen heff ?

Ja, meente Sannis, du weerſt miin gooden Engel un

wenn du datt blieben deiſt, denn bün ic glücklich .

Un een fuß weer de Sluß von düſſe Debatte.
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oon Dag, mien Jung !" grüßte de Vatter

fienen Söhn, „ dat freut mi, dat du wedder

dar büſt. Du kummſt gerade to rechten Tied,

ivie jünd bi'n Heuinföhren un dar kannſt du

uns bi helpen, dat givt di de Bewegung, de du brukſt.

„ Aber Vatter! Jd heff keen Tied, di to helpen ," id heff

verſpraken , mit een paar von miene Collegen in de Som

merfriſche to gahn ; unſ' Lehrer hett uns jeggt, wi ſchöllt

uns utruhen , un denn to Harvſt wedderkamen ."

„ Wat fafelſt du dar," fung de Vatter jeßt an . „ Dut

wullt mit diene Collegen in de Sommerfriſche ? Denkſt

du villicht, dat wi hier keene Sommerfriſche hefft; unfre

Sommerfriſche hier iſt ſogar von goode Qualität, un du

fannſt diene Collegen man leggen , dat du di entflaten

heſt, de Sommerfriſche hier bi dien Vatter to geneeten,

un wat heſt du dar ſunſt noch dröhnt,“ fung he jeßt wed

der an , „ du wullt nächſten Farbſt wedder to School ?

Heſt du nicht utſtudiert ? Büſt du villicht dörchfullen ? "

„ Ja, Vatter ! Dat weer to hart, ick bünn nicht de een

zigſte, de dörchfullen iſt, mien Collegen hefft ook ehr Era

men nicht beſtahn , deshalb ſchölt wi uns ſchonen , damit

mi geſtärkt nächſten þarvſt wedder anfangen könnt to

ſtudieren . “

„ Wat! Büſt du wirklich dörchfullen ? " fung de Dol

iegt an to lamentiren . „Wie iſt dat doch bloß möglich ?

Au dat ſchöne Geld, dat iſt doch nu reineweg wegſmeeten

un du büſt ümmer noch eenen Schaapskopp bleeben , un

ick bünn dien Vatter, un deshalb noch eenen gröteren
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Schaapskopp, denn ick bünn mien Geld los , un heff wie

der nichts daför, als eenen dörchgefallenen Student. "

„ Wie iſt möglich ? Wie iſt möglich ? " röp de Patter

wedder ut, un darbi keek he fienen Jung fo vertwiefelt

an , als wenn he an em ſien ganzes Vermögen verloren

harr.

,,Wie iſt möglich ?" fögte he hento , „wo heſt du di denn

darmit hatt, wie heſt du dat fertig bröcht, for veer lange

Jahr to ſtudiren, un denn mit Glanz dörchtofallen ; dat

harr ick ſelber funnt, um darto harr ick di garnicht brukt

un mien Geld darbi (part, um eenen Schaapskopp to

ſien , hett man keen Diploma nödig .“

„Aber tööv man ! Ick ichid di nicht wedder los . Du

fannſt jegt erſt mal ordentlich arbein, villicht krigſt du

denn mehr Verſtand !"

„ Aber Vatter ! Un hör doch mal bald op, id bünn fo'n

groten Schaapskopp garnicht, wie du meenſt. Fæ heff

watt lehrt ; un wenn ick nächſten Harvſt wedder hengah,

denn hal ick dat wedder in . "

„ Wat heſt denn lehrt ? Dat müch ich weeten ! " frög de

Vatter darob.

„Ick heff hauptſächlich latiních lehrt," antwortete de

Jung, „ un dar bünn ick ook nicht mit dörchfullen, un dat

iſt dat geſcheutſte, wat man lehren kann, denn et iſt ban

nig imponirend, wenn man dar bi paſſende Gelegenheit

fo'n paar latiniche Brođens twiſchen ſmieten kann.“

„ Wat du wul lehrt heſt ! Ich glöv di jeßt nicht mehr !

Hot glöv, du weeſt garnichts ," erwiderte de Vatter jeßt

darob, un idk war dat bald utfinnen. Wie heet to'n Bi.

ſpiel Fork op latienich ? " „ Forfibus " weer de prompte

Antwort. S0–0–0, “ ſeggte de Patter ganz gedehnt,

„wie iſt dat doch blos möglich ! Wie heet denn Heu ? “ , Dat
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heet Seuius," antwortete de Jung ganz kleenlud. „Du

büſt ja bannig klook, “ erwiderte de Vatter darop . „Wie

heet denn Wagen ?" Dat iſt all etwas ſmarer to beant

worten , " fung de Jung jetzt an , ,, id glöv , dat heet Wa

genibus .“ De Dol ſchüttelte den Kopp un meente : ,, Diene

Klookheit iſt mi een Räthſel, un ick kann wirklich nicht be

griepen , weshalb du mit dien Examen dörchfullen büſt .“

,,Nu noch eene Frag ! Wie heet topp ?" Dat heet Rop

pius," antwortete de Jung ganz toverſichtlich un ſieges

bewußt.

„ So ! “ ſeggte de Vatter . „ Alſo dat heſt du all lehrt

während de veer Jahr, dat iſt wirklich wunnerbar. Diene

Klookheit iſt fehlerfree, fe iſt blos etwas beklemmt mit

Döskoppigkeit, und ick will di jeßt mal was ſeggen ."

„ Jeßt geihſt du rut op Feld un nimmſt eene Forkibus,

un denn ſtidſt du de Fortibus in dat Heuius, un denn

nimmſt du dat Heuius un ſmitts dat op'n Wagenibus,

verſteihſius ? un wenn du Strohkoppius dat nicht deihſius,

denn krigſt du wat lang de Baſſius. “

„ Tibi feris, tibi metis“ (oder op good Dütſch : „Wie

man ſeiht, ſo mard man ernten" ) .
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Eenen forten Bericht.

ans Lindemann harr ob ſiene Art Er.

folg hatt in de nee Heimath . He weer als

Sjenbahnarbeiter anfungen, un jeßt weer he

ſogar Section Boß worrn ; dat weer eenen

Obſwung for unſeren Hans. He föhlte in ſienen eegenen

Harten , dat he wat to bedüden harr ; he funn befehlen un

ſiene Lüd mußten em gehorchen, alles güng nah ſienem

Wunſch ; he funn de Landesſpraak nothdürftig ſpreeken ,

blos mit dat Schrieben weer dat man ſwach. Plattdütſch

ſchrieben kunn he aber beſonners good .

Sien Vorgeſegter weer tofälligerwies ook'n Platt

dütſchen , un de ſeh deshalb mit Hans in Gelegenheit, un

leet em de Berichte in Plattdütſch affaten .

Hans harr mal wedder eenen ertra langen Bericht af:

geben. Een Zug weer op ſiene Section von't Geleis

loopen un he harr de Begebenheit ganz haarklein in alle

Eenzelheiten beſchreeben .

Düſſen Bericht geew he fienen Vorgeſepten. Aber

Hans! wat eene lange Hed heſt du dar maakt , fung ſien

Vorgeſegter an , wat wullt du denn mit foo'n langes Ge.

feires . Du mußt doch bedenken , dat idk di dat erlaubt

heff, den Bericht in Plattdütſch aftofaten , un dat mi des.

halb de Laſt tofalt, em to öberſetten , un wenn du mi

ümmer mit ſo veel Kohl kummſt, wie hüt, denn iſt dat

to veel for mi. Du mußt di kort faaten , ſogar ſehr fort,

ſo kort als’d kann .

In de erſte Rubrik ſchrivt du fort und bünnig, „wat

paſſirt iſt“,
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In de tweete Rubrik, „wat dahn worrn iſt," un in de

drütte Rubrik, „wat dat Reſultat von de Arbeit iſt“ .

Un ünner „beſonnere Bemerkungen “ ſchrivſt du in

Korten, wat du daröber denken deiſt", un ,,toleßt diene

Unnerſchrift."

,,Ward beſorgt“ , antwortete Şans.

Vor eene lange Tied weer nichts paſſirt, aber dat Un.

glück flöp nicht, un eher fiel Şans verſehn deh, weer de

felbe Zug wedder op fiene Section entgleiſt. Nah eenen

halben Dag ſware Arbeit harrn ſe den Zug wedder op dat

Geleis bröcht, un wie de Zug wedder op de Fahrt weer,

föhlte Hans jiet ordentlich erleichtert.

e feete fiet deshalb in alle Ruhe dahl un fatte darob

lud Inſtruktion eenen kort un bünnigen Bericht folgens

dermaßen af :

In de erſte Rubrik ſchrew he : „ Wedder raff. "

In de tweete Rubrik : „ Wedder ran . "

In de drütte Rubrik : ,,Wedder aff. "

Utenner „Beſondere Bemerkungen " : ,,So fort als'd

kann . “

Unnerſchrift: „Hans Lindemann . “
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De Torfbuer.

at fünd jeßt al lange Jahren her, da hett fick

düſſe Geſchichte in Hamburg todragen .

Jochen Snut weer een ſogenannten Dörf

buer, he hannel nämlich mit Törf un bröch

jinen Törf regelmäßig to Stadt ; he harr dütt all lange

Jahren dahn un harr fick jo bi lüften gewiſſe Rundſchaft

erworben, wo he finen Törf regelmäßig hinbringen den .

So keem he denn of eenes goden Dags to Stadt mit

eene Wagen -Ladung vul Törf, un föhr bi Wilhelm Jen

ſen vor, dat weer een von ſine beſten Runden bi den kunn

he to irgend eene Tied kamen un ſinen Törf afladen. So

ok hüt. De Törf weer eegentlich för jemand Anners bes

ſtimmt weſt, aber de Annere harr keen Geld hatt, un

Geld weer bi Jochen ümmer de Hauptſak, un deshalb

dach he fo bi fick, id föhr düſſen Wagen vull nah Wilhelm

Jenſen , he hett freelich geſtern erſt eene Ladung fregen ,

aber dat makt nichts.

He weer grad in Begriff, aftoladen, da kloppte de Book

holler an't Fenſter, ſchüttelte mit den Kopp un geew em

to verſtahn, nich aftoladen , un winkte em to , rintokamen .

Et bleem Jochen wieder nichts öber, als rintogahn, um

uttofinnen , wat los weer.

„Wir brauchen heute keinen Torf, " redete de Bookholler

em gieks an, „ſie haben uns doch geſtern erſt welchen

gebracht.“

„Dat makt nichts ," meen Jochen , „ Juer Herr hett mi

feggt, iď ichull man afladen . "

„Das glaube ich nicht," meen de Bookholler, „ ſie haben
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Blattdütſche Geſchichten

Herrn Jenſen gar nicht geſehen ſeit geſtern , er iſt ſchon

ſeit zwei Tagen aufs Land gereiſt, es müßte ſchon ſein,

daß ſie mit ihm in telephoniſcher Verbindung geſtanden

haben. “

Jochen harr ſin Dag nichts von Telephon hört un

wüßt deshalb ok nichts von telephoniſche Verbindung. He

kunn fick dat aber lebhaft vorſtellen , nah ſiene Anſicht meen

dat „ up fründſchaftlichen Foot ſtahn “ , un dat de he, he

ſtünn up fründſchaftlichen Foot mit Wilhelm Jenſen, un

wenn dat telephoniſche Verbindung nennt würr, denn

ſtimm dat, he beantwortete deshalb de Frag mit „ja" ;

de Bookholler wul dat aber nich glöben.

,, Das würde Ihnen ja mehr gekoſtet haben, wie Sie

an Ihrer Ladung Torf verdienen , " meen de Bookholler.

Aber Jochen leet fick nich von ſin Verſtändniß von de Sat

afbringen .

He beſtünn deshalb darup, dat et jo ſtimmen deh.

Grad in den Ogenblick klingelte de Telephon, een

deenſtbarer Geiſt löp hen un röp „Halloh“ , un funn ut,

dat de Prinzipal am annren Enn mit den Bookholler

ſnaken wul.

„ Warten Sie mal, “ ſeggte deshalb de Bookholler to

den Buer , „ich werde es gleich ausfinden , Herr Jenſen

iſt am Telephon . " He güng darup an den lütten Kaſten

(wie uns Törfbuer denken deh) . Jochen hörte wedder dat

Wort „ Halloh ". Wat de mull to hallohen hefft,“ dach

Jochen ſo bi ſick, he kunn dat gar nich klok kriegen . Dar

ſtunn de Bookholler mit een Ding an't Ohr, un wat he

dar deh , dat müch de Rudud weeten , he kunn dat mit den

beſten Willen nich begriepen .

De Prinzipar harr veel to vertellen un de Bookholler

müß tohören ; dann un mann jäh he „ Ja " un toleßt keem

he an de Reeg .
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De Prinzipal weer grad im Begriff, de Unnerredung

aftobreken, dar röp de Bookholler em to : „ Herr Jenſen ,

hören Sie mal, der Dorfbauer Jochen Snut iſt ſchon wie:

der hier mit einer Ladung Torf ; wir haben geſtern erſt

eine Ladung erhalten, er ſagt, Sie wollen dieſe Ladung

auch haben , ſoll ich ihn abladen laſſen ? " Gliek nahdem

weer Allens ſtil , wenigſtens nah sochen ſine Anſicht weer

dat ſtill; he funn nichts hören, aber de Bookholler hörte

Allens.

,,Nehmen Sie nur den Torf," antwortete Jenſen em.

„ Der Bauer Jochen Snut iſt eine brave, ehrliche Haut,

und Sie können irgend eine Zeit ſeinen Torf nehmen ."

Darup ſeggten fick de Beiden „ Adjüs “, un dat Twie

geſpräch harr een Enn'n.

De Bookholler dreihte fick üm un meente to de Buer :

,,Sie können den Torf abladen , Herr Jenſen ſcheint zu

frieden zu ſein . Ich habe gerade mit ihm darüber ge

ſprochen . “

„ Dat heff ick mi gliek dacht, " meen Jochen darup, „ un

ick kann Ihnen ſeggen, dat Se ganz god wußt hebben ,

dat ick den Dörf afladen kunn, Se wullen mi blos ſon

beten för dumm hollen , dat is hnen aber nich glüdt;

dar ward freelich manchmal jeggt, dat de Buern dumm

fünd , aber ſo dumm bünn ich denn doch nich , dat id glöben

doh , dat Herr Jenſen dar in den lütfen Kaſten ſitt. “

275



Dat grote Portmanaie.

udwig weer eene recht gemüthliche Seel;

he mök fick mit Jeden bekannt, un verföchte

Jedereen mit een paar paſſende Scherzwör

to erheitern. Sien beſten Frünn weer forl,

Eduard un Ernſt, de arbeiteten op denſelben Plaß, un

man funn jem gewöhnlich toſamen . Dat weer richtig

ſo'n veerbläderiges Kleeblatt; ſogar in de Middagsſtünn

trennten je fick nich . Se güngen tohoop to Middag un

ſeeten denn toſamen bi Diſch, un klönten darto nah Har

tensluſt. So ok -hüt. Se weeren to Verännerung nah

een Reſtaurant gahn wo fick Jeder ſelbſt bedeenen müß.

Dütt weer ehre erſte Erfahrung mit een folches Reſtau

rant, fe harrn ehre Lederbiſſen ranhalt aber darbi allerlei

vergeeten. Korl fehlte de Bodder, un Eduard fehlte de

Melk to'n Kaffee, un Ernſt welcher eenen groten Kaffees

drinker weer, harr fogar den Kaffee vergeeten, blos Lud.

wig harr al wat he brukte, he eet principiell nicht veel

un weer deshalb licht tofreden ſtellt.

Während det Eetens vertellten je ſiđ in aller Gemüths

lichkeit watt, un weern fo in ehr Geſpräch vertieft, dat je

garnicht bemarkten, dat een junges Mäden mit verlan.

genden Blicen nah den Plaß henkeek wo Ludwig op

ſitten deh .

Be harr am wenigſten Ahnung darvon, denn he kunn .

ehr nich ſehn, un ſchien gar keene Ihl to hebben, denn he

vertellte ümmer friſch wedder darop los ; fien Redefluß

weer ſo vielfaltig, dat he alle möglichen Topien beröhren

deh . He klöhnte öber Aſtronomie, Philoſophie, öber de
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Dichtkunſt und ſonſtigen Klöndrön , welche noch nich klaj

fifizirt iſt. Toleßt ſchien de Deern de Tied aber doch to

lang to warrn, un et ſchien als wenn je darop tövt harr,

dat Ludwig opſtahn jull, aber Ludwig bleew ümmer bi

in denſelben Tempo wieder to vertellen , he diskutirte

jeßt ſogar über de Möglichkeit den Nordpol to entdecken .

Rorl, Eduard un Ernſt harrn all lang ehr Middag

uteeten un ſchienten dat ok mit de Shl to hebben , denn je

fungen an Ludwig antoſpornen, aber Ludwig leet fick

nich jagen un nöhm dat ertra gemüthlich.

„Id will ju mal wat jeggen ," harr he meent, ,, id eet

principiell langſam un idk war ju dat erklären . "

„ De Hauptſaak, " föhr he in fiene Erklärung wieder,

„iſt datt man dat watt man eeten deiht of good kaut,

un wenn man dat good kaut, denn iſt dat ok licht verdaut. "

„Wer ſnackt den wull ſo wat bi Diſch ,“ full Korl em in

de Red.

„ Dat könnt mi Plattdütſchen uns erlauben , " antwortete

Ludwig ," denn uns kann hier teen Minſch verſtahn, un

ick wil deshalb noch hentofögen, datt de meiſten Krank

heiten ut den Magen herröhrt, un wenn man den Magen

mißhandelt, denn ward man daför beſtraft, " un he fung

an eenen regulären detaillirten Vordrag öber de Geſund

heitslehre to hol'n .

Jeßt weer de Deern aber an Endpunkt von de Geduld

anlangt, denn ſe feel ganz ungeduldig nah de Klod, in

man kunn ehr dat anmarken, datt ſe all ehr Kuraſch to

hopen ſammeln deh , um to ſpreken, un dat Quantum

Auraſch ſchien grad to langen .

„ Entſchuldigen Se," meen je to Ludwig, „wenn ict

hnen ünnerbreken doh , ick hev Ju hier plattdütſch ſpree

Een hört, un ick hev ümmer verföcht een paar Wör to
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feggen, um miene Stellung to erklären . Fď ſtah hier

nämlich un bünn in grote Verlegenheit, un Se möten

mit entſchuldigen , wenn ick Ihnen beläſtigen doh, ſe ſitten

nämlich op mien Portmanaie.“

Ludwig weer jeßt mit eenmal ſo roth worrn wie ſo'n

Indianer, wie de ſchöne plattdütſche Deern em dar in ſo

reines Plattdütſch un ſo mit beſonderen gebildeten An

ſtand em apenbaren deh , datt he op ehr Portmanaie ſitten

deh , un he funn dütlich marken, datt ſick dat ſo verholen

deh , et weer een von de grote Sorte, welche man nämlich

nicht als Portmanaie klaſſiffiziren kann, et weer in Wirk

lichkeit eene Handtaſch, un he harr dat vorn Ledderkiſſen

holen.

Ludwig weer jegt in grulige Verlegenheit un he keem

fick grad ſo vör wie den grötſten Döskopp op Urlaub. To

fälligerwies ſtunn jeßt neben em een junge Dam op ,

welche ehr Middagsmahl beendet harr, dat geew Plat

for dat plattdütſche Fräulein , un et weer nich nothwendig

for Ludwig for ehr Play to maaken.

Ludwig verföchte fick to entſchuldigen, aber he müß

ingeſtahn , datt de paar Wör, welche he to Entſchuldigung

hervorbringen deh , als eene ſtümperhafte Leiſtung bete

fent warrn kunn, un fiene beſondere Redegewandtheit

harr fick in een jämmerliches Stottern verwandelt. In

folche Lag harr he fick noch garnicht befunnen , dat platt

dütſche Fräulein harr em ſo imponirt, datt em dat to

Ießt an Wör fehlte.

Siene annern dree Collegen kunn dat vor Lachen nich

länger utholen und rümten dat Feld, um ſick buten mal

ordentlich uttolachen, un Ludwig kunn dütlich hören , wie

fe em biin rutgahn als een grotes Aameel döpen dehn.

Dat arger em, tomal de Deern dat hört harr ; he freeg
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aber wedder friſchen Moth un fung to'n tweeten mal an

fick to entſchuldigen , un he fung an ehr to fragen wie dat

Taſchenbook dar op den Stohl kamen weer, un ſe vertellte

em, datt ſe dat dar henlegt harr, um den Plaß vor fick

to reſerviren.

„ Na," meen Ludwig, dat weer recht dämlich ," aber

in Gedanken freu he ſick, datt he ſo dämlich weſt weer, he

harr jeßt eene Gelegenheit mit dat plattdütſche Fräulein

bekannt to warrn, denn he harr fick gliek in den erſten

Dogenblick in ehr verkeefen . He harr fick fröher niemals

vor Deerns intereſſirt, aber düſſe Deern ſchien em to get

fallen , un he arrangirte dat ſo, datt he to defelbe Tied mit

ehr den Diſch verlaten deh .

He güng mit ehr rut un begleitete ehr nah ehre Office.

he weer ſogar ſo galant un drög ehre Sandtaſch.

De annern Dree ſtunnen vor de Dör un tövten op

Ludwig, um mit em torüch to gahn, aber wat weer dat

dar keem Ludwig, he harr dat ſo wichtig, datt he fiene

Frünn un Collegen garnich gewahr warrn deh , un he

weer jo opmarkjam , datt de Dree fick eenen bedüdjamen

Blick tofmieten dehn .

„ Leave him alone, " flüſter Ernſt, de gern Engliſch

ſprök wenn he dat wichtig harr. „ That's what they call

a Romance. “

Ja, „ un he iſt garnicht fo'n grotes Rameel, als wie

em döft hefft, " meen Eduard.

„Ja, datt ſtimmt, " meen forl, „ dat grötſte Portmanaie

hett Ludewig. “
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De verkehrte Nummer.

en Telephon -Mäden feet mit ehren Schaß, to

den je ehr Hart verſpraken harr , Hand in

Şand in de beſte Stuv un ſnakten öber de

glüdlichen Dag, welche je verleben wörrn,

wenn ſe erſt verheirat' weern . Se klöhnten öber Allerlei,

toleßt fungen ſe von dat berühmte Thema : „ Wer Mor

gens Füer anböten müß " an to ſnaken . Se meente , et

keem de Fru too , un begründete ſiene Meenung darmit,

indem he anföhrte , dat denn de Mann, de doch den gan.

zen Dag vor de Fru arbein müß, etwas mehr de wohl

berdehnte Ruh pflegen kunn.

Nah düſſe Erklärung weer dar eene abſolute Stille von

lingefähr dreeviertel Sekunden .

Darop hör dat Telephon -Mäden em den Finger hen ,

welcher mit eenen ſchönen Verlobungsring verziert weer,

un flüſterte em ganz energiſch in ſüßem Ton de Wörr to :

„ Ring aff, Bitte ! Se ſünd mit de verkehrte Nummer in

Verbindung geraden !“
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